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" Heute in der WELT
V T-.’ Politische Lösung für Afghanistan?
Vielfach geäußerten Befürchtungen, daß es nach einem Abzug
derSowjets zu einem Bürgerkrieg kommen könnte, tritt man
..beim afghanischen Widerstand mit Nachdruck entgegen. Uber
die jetzige politische und militärische Situation des Wider-
stands informierte sich WELT-Chefreporter Walter H. Rueb
in Pakistan und Afghanistan. Seite 6

Computer-Jagd nach verlorenem Gepäck
-Flugreisende und ihr Gepäck landen nicht immer gemeinsam.
Allein , im Frankfurter Rhein-Main-FIughafen warteten im
vergangenen Jahr 19 000 Passagiere am Gepäckband verge-

bens auf ihre Koffer. Die meisten Gepäckstücke wurden über
das Hectronic-System JBagtrac“ wiederbeschafft, oft nach
einer Computer-Jagd um den Erdball. Reise-WELT, Seite 1

POLITIK

Beträfen:Her Verlauf der Asien-

.
und Südpazifik-Reise von Präsi-

dent Herzog hat in Israel Betrof-

fenheit ausgelost. Die Zurückhal-

tung und Ablehnung verdeutlich-

ten, wie.isohert lsrael in der Weh
sei und wie wenig die Regierung

dagegtm unternommen habe.

Papst: Ehern müssen nach den

Worten von Papst Johannes Paul

H. das RecM haben, sich mit „mo-
ralisch legitimen“ Methoden für

die Zahl ihrer Kinder zu entschei-

den. Erstmals auf seiner Asienrei-

se äußerteersich in Singapurzum
Thema ühmiliwiplawung

. (S. 10)

Austausch: Die »DDR“ und Li-

byen wollen ihre wirtschaftliche

Zusammenarbeit ausbauen. In ei-

ner gestern von ADN bekanntge-

gebenen Vereinbarung hieß es,

der^^intensivierte Warenaustausch

betreffe vor altem Objekte der

Elektrotechnik und Elektronik.

Engpaß; Wegen des .Preisverfalls

bei Massenstahlprodukten wird
Saarstahl Völklingen erneut die

Produktion drosseln und ver-

stärkt Kurzarbeit anberaumen.
Das Unternehmen will zudem bis

1988 weitere 1800 der verbliebe-

nen 12 450 Stellen abbauen.

Terrorismus: Zum zweitenmal

steht jetzt der 43jährige Rolf Cle-

mens Wagner wegen Beteiligung

an der Ermordung von Arbeitge-

berpräsident Schleyer vor Ge-
richt Das erste Urteil (zweimal le-

benslang) war nach einer Verfah-

rensrüge aufgehoben worden.

Blockade: Mitglieder der Organi-

sation „Greenpeace“ haben das
Haupttor des Baugeländes der

Wiederaufbereitungsanlage Wak-
kersdorf blockiert 21 WAA-Geg-
ner hatten unbehelligt auf das
Baugelände fahren können.

Anschlag: Erheblicher Sachscha-

den entstand bei einem Bomben-
anschlag auf das Rntfenfamw Bü-
ro der Kreditkarten-Qrganisation

American Express. Zu der Tat be-

kannte sich die „Rote Revolutio-

näre Front“, die schonfrüher ähn-
liche Anschläge varübt hat

Ausreise: Sieben sowjetische Bür-

ger sind in Hungerstreik getreten,

um die Ausreise zu Verwandten

und Ehepartnern im Westen zu

erzwingen. Zuvor schon hatte die

Gruppe in Briefen an die Wiener
KSZ&Folgekonferenz auf ihre

I ,agp aufmerksam gemacht

WIRTSCHAFT
JDDB": Die Wirtschaft»-und Sozi-

alpolitik der „Honecker-Ära“ hat

den Abstand der „DDR“ zur Bun-
desrepublik Deutschland nicht

verringert, sondern stabilisiert

Dennoch zählt die „DDR“ heute

in einembietmeninternationalen

Vergleich zu den Ländern, die als

„ausreichend versorgt oder sogar

als wohlhabend anzusehen sind“.

Brirenritnfese des DIW; ein

Symposium in Berlin. (S. 11)

Börse: An den deutschen Aktien-

märkten lief das Geschehen ge-

stern in ruhigen Bahnen.Am Ren-
tenmarkt konnten sich öffentliche

Anleihen bis zu 1,60 Pro-
zentpunkte .verbessern. WELT-
Aktienindex 270,48 (268,73). BHF-
Rmtenmdex .106,024 (105,985).

BHF-Performance-Index 107,175

(107,106). Dollannittelkurs 2,0075

(2,0296) Mart Goldpreis je Fein-

unze 389,35 (393,40) Dollar.

||
AktienindexderWEIT ||9 31^1964-100 1

a z m ji iz ii fc n ezd
Hunter36

KULTUR
Qfaseam: Nur einen Steinwurf
weit, vom Guggenheim-Mugeum
entfernt wird in New Yorir, gerade

rechtzeitig vord» 750-Jahr-Feier,

ein ausschnitthaftes Bertin-Bild

gezeigt „Beiiin 1900-1933. Archi-

tektur und Design.“ (S. 21)

Wilhelm Busch: „Deutsches Mu-
seum für Karikatur und kritische

Grafik“ heißt zusätzlich das Haus
in Hannover, das wesentliche Tei-

le des Nachlasses bewahrt Direk-

tor Herwig Guratzsch: Wider die

Gefahr des Verstaubens. (S. 21)

SPORT
Teanb: Beim Masters in New
York haben sich nach Bettina

Bunge auch Steffi Graf mit 7:5,

4:6, 6:2 über Lori McNeil (USA)

und ffonriia Kobde mit 6:3, 7:5

über Zina Garrison (USA) für das

Viertelfihaie qualifiziert. (S. 9).'
..

Fußball: Horst Koppel (38). Assi-

stent von DFB-Teamchef Franz
Becköibauer, wird voraussicht-

lich seinen bis 1988 laufenden

Vertrag bereitsim Juni 1987 lösen.

Koppel wird möglicherweise Trai-

ner,bei Bayer Uerdingen.

AUS?ALLER WELT

:-£; *w' 77^9

7M

. Gonäiiter Qoria von Thum und
Thss ließ riedi im Kreis der Ue-

", Benjmalö^ahpr das Ergebnis (Fo-

Vto) . war * ät schließlich ein
- *^schlechfekitaminutwerk“ . Doch

es ga^^eia-Sescheidenes ^Bappy-
S^^^den Künstler. (S. 22)

Heroin: Die Mailänder Polizei hat
auf einem Dachboden 111 Kilo-

gramm reines Heroin mit einem
Verkaufswert von mehr als 1,4

Milliarden Mnrfe- beschlagnahmt
Die Polizei sprach von der größ-

’ ten bislang in Europa auf *nnpn
Schhg beschtegnahmten Wanp

Fernsehen
Leserbriefe und Personalien

Wetter: Unbeständig

Reise-WELT
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Iran-Affäre: Reagan bringt

Kritik nicht zum Verstummen
Auch McFarlane spricht von Fehler / Weißes Haus korrigiert „Versprecher“

wth. Washington

Präsident Reagan hat gestern in

seiner ersten Pressekonferenz seit

drei Monaten die volle und alleinige

Verantwortung für die umstrittene
Entscheidung übernommen, Waffen
an Iran zu liefern. Er räumte ein, daß
einige seiner wichtigsten Berater, ver-

mutlich Außenminister Shultz und
Verteidigungsminister Weinberger,

davon abgeraten hätten. „Ich akzep-

tiere ihre Ansichten“, sagte Reagan,

„doch ich bin zutiefst von der Rich-

tigkeit meiner Entscheidung über-

zeugt Ich bin heute wie damals der

Meinung, daß die Risiken zwar groß
waren, doch ebenso waren es die

möglichen Erfolge.“ Zugleich jedoch
kündigte er an, daß es weitere Waf-
fenlieferungen an Teheran nicht ge-

ben wird.

Aufdie Frage, warum er nicht offen

eingestehe, daß ein Fehler gemacht
worden sei, entgegnete Reagan: „Weil

ich nicht glaube, daß ein Fehler ge-

macht wurde. Es war ein Spiel mit

hohem Risiko, doch ein Spiel, das die

Umstände notwendig machten. Und
ich glaube nicht, daß es ein Fiasko

oder ein großer Fehlschlag war.“

Zugleich entschärfte der Präsident
alle Itiickliittsspekulationen um sei-

nen Außenminister Shultz, die in den
vergangenen Tagen durch Washing-

ton gingen. „Er hat mir klar gemacht,

daß er so lange im Amt bleiben wird,

wie ich es wünsche, und ich brauche

ihn“, erklärte Reagan.

Das Weiße Haus hatte die Presse-

konferenz angesetzt, um Ungereimt-

heiten, Gerüchte und Kritik an seiner

Iran-Initiative auszuräumen. Das Un-
ternehmen hatte in dieser Hinsicht

jedoch nur begrenzten Erfolg. Ronald
Reagan wirkte zuweilen verkrampft

und unsicher. Außerdem unterliefen

dem Präsidenten bei seinen Antwor-

ten einige „Versprecher“. So wies er

wiederholt die Unterstellung zurück,

daß mit Duldung der USA Waffen aus

Dritt-Landern nach Iran exportiert

worden seien. Das Weiße Haus sah

sich veranlaßt, 30 Minuten nach der

Pressekonferenz eine korrigierende

Erklärung herauszugeben: „ein drit-

tes Land“ sei an dem „geheimen Pro-

jekt mit Iran“ beteiligt gewesen, ge-

meint war vermutlich Israel

Unkorrigiert dagegen blieb die

Feststellung des Präsidenten, daß auf

Moskau mißtraut „Sonderbeziehungen“
Umfragen zeigen, daß das gesamtdeutsche Bewußtsein lebt / Respekt vor Honecker

BERNTCONRAD, Bonn
Das Mißtrauen der Sowjetunion ge-

genüber den deutsch-deutschen Be-

ziehungen ist in jüngster Zeit ge-

wachsen. Daraufdeuten übereinstim-

mende Informationen aus Ost-Berlin

und Moskau hin. Sorgen bereiten of-

fensichtlich das trotz propagan-

distisch bedingter Störungen weitge-

hend reibungslose Verhältnis zwi-

schen „DDR“-Regierung und Bun-
desregierung, die engen Kontakte der
SPD zur SED und nicht zuletzt die

Anziehungskraft der Bundesrepublik

Deutschland aufdie „DDR“-Bevölke-

rung.

Bereits vorhandene oder noch
mögliche innerdeutsche Arrange-

ments auf den verschiedensten Ge-

bieten rufen Hag Mißtrauen Moskaus
hervor. Sie gehen den Sowjets zu weit

und erwecken den höchst uner-

wünschten Eindruck von „Sonderbe-

ziehungen“. Dazu gehören auch Ver-

einbarungen zwischen der SED und
der SPD. Sogar der auf dieser Ebene
ausgearbeitete Entwurf eines Ab-

kommens über eine chemiewaffen-

freie Zone in Europa ist von den So-

wjets offiziell sehr restriktiv behan-

delt worden.

Eine wichtige Piolle spielen aber

auch Irritationen Moskaus über ge-

samtdeutsche Empfindungen, wie sie

sich in Meinungsumfragen unter der

»DDR“-Bevölkerung niederschlagen.

Eklatantes Beispiel war jetzt eine von
SED-ChefErich Honecker veranlaßte
Umfrage zur Staatsangehörigkeit, bei

der sich nach Angaben von Kanzler-

amtsminister Wolfgang Schäuble die

Mehrheit der Befragten gegen eine

eigene nDDRM
Staatsbürgerschaft

ausgesprochen hat (s. WELT v. 20. II.

86).

Wie von unterrichteter Seite ver-

lautet, haben auch die Antworten auf

andere in der „DDR“ gestellte Fragen
unterstrichen, daß jenseits der Elbe
weiterhin ein gesamtdeutsches Natio-
nalbewußtsein vorhanden ist So will

die Mehrheit der Mitteldeutschen -

entgegen dem erklärten Ziel der

SED-Führung - in der Bundesrepu-

blik kein Ausland sehen. Konsequen-
terweise wird der gemeinsamen deut-

schen Staatsbürgerschaft ein hoher

Wert beigemessen.

Eine wichtige Rolle spielt dabei das
westliche Fernsehen. Die Umfrage er-

gab, daß mehr als 90 Prozent der

„DDR“-Bewohner es regelmäßig ein-

schalten. Offenbar macht daraus nie-

mand mehr ein Hehl Allerdings mei-

nen viele Zuschauer in der „DDR“,
daß der Westen die EinWirkungsmög-
lichkeiten, die sich aus der Femseh-
Verforeitung ergeben, zuwenig nutzt

Überhaupt scheinen Umfragen dar-

auf hinzudeuten, daß von Bonn gele-

gentlich eine konsequentere Haltung

gegenüber Ost-Berlin erwartet wird,

beispielsweise beim Hin und Herum
den immer noch ausstehenden Ho-
necker-Besuch in der Bundesrepu-

blik.

Bemerkenswert ist demgegenüber
ein in der „DDR“ deutlich erkennba-

rer Respekt vor der Person Honek-
kers. Auch der sowjetische Parteichef

Michail Gorbatschow genießt Anse-

hen, nicht zuletzt wegen seiner Abrü-
stungsvorschlage.

Steht der Rücktritt von Kadar bevor?
Zentralkomitee in Budapest verlängert Sitzung / Für heute Pressekonferenz angekundigt

CARL G. STRÖHM, Budapest

In Budapest verdichten sich die

Vermutungen, daß es bei der Sitzung

des Zentralkomitees der ungarischen

KP um die Nachfolge des General-

sekretärs Janos Kadar geht

Spekulationen gewannen durch

den Umstand an Gewicht, daß die

Beratungen überraschend um einen

Tag verlängert wurden und die Par-

teiführung erstmals eine internatio-

nale Pressekonferenzim Anschluß an
eine ZK-Sitzung ankündigte. Ur-

sprünglich war den Journalisten für

gestern vormittag ein Termin gege-

ben worden, der jedoch vom für

Propaganda zuständigen ZK-Sekre-

tär Janos Berecz kurzfristig aufheute

verschoben wurde.

Schon lange wird erwartet, daß der

75jährige Kadar, inzwischen der

dienstäLteste kommunistische Partei-

chef des Warschauer Pakts, sich aus

Gesundheitsgründen auf ein gewis-

sermaßen überhöhtes Amt zurück-

zieht In Budapest wird vermutet daß

das ZK gewisse institutionelle Vor-

aussetzungen schaffen könnte, um

Stoltenberg rügt

SPD-Steuerpläne
HH,Bonn

Flnanzminister Gerhard Stolten-

berg (CDU) hat gestern die tiefgrei-

fenden Unterschiede zwischen den
Steuerentlastungsplänen der Bonner
Regierungsparteien und der SPD-

OpPosition für die nächste Legisla-

turperiode erläutert. Während
CDU/CSU und FDP eine „umfassen-

de Steuerreform“ planten, deren

Kernstück „eine erhebliche Tarifsen-

kung bei der Einkommen-, Lohn- und
Körperschaftsteuer sei“, die zu einem
weiteren Rückgang des Staatsanteils

und der Steuerquote führe, halte die

SPD ausdrücklich an der jetzigen

Steuerquote fest Stoltenberg bezog

rieh dabei auf die Beschlüsse des

Nürnberger SPD-Parteitags vom Au-

gust Die SPD-Plane führten zu einer

„weiteren Verschärfung der Steuer-

progression“, obwohl diese durch die

verfehl^ Steuerpolitik der Vergan-

genheit „schon heute unerträglich

hoch" sei

Seite 11: Steuerpläne derSPD

Kadar aus der Tagespolitik herauszu-

ziehen - wobei allerdings klar ist, daß

der bisherige Pärteicbef als Autorität

und Symbolgestalt für Ungarn uner-

setzlich ist. Kadar gilt als der bedeu-

tendste Architekt der unter der Be-

zeichnung „Gulaschkommunismus“
bekanntgewordenen Wirtschaftsre.

form Ungarns.

Bereits nach dem Parteitag vom
vergangenen Jahr war ihm Karoly

Nemeth als Stellvertreter beigegeben

worden. Doch güt Nemeth, der selber

der älteren Generation angehört,

nicht als eigentlicher Nachfolgekan-

didat

Unter den jüngeren Spitzenfunk-

tionären, die Kadar früher oder spä-

ter ablösen und ihm möglicherweise

zunächst als Gehilfen oder Stellver-

treter die Arbeitslast abnehmen
konnten, hört man immer wieder drei

Namen: den Budapester Parteisekre-

tär Karoly Grosz, der auf dem jüng-

sten Parteikongreß mit einer „populi-

stischen“ Rede auf.sich aufmerksam
machte, ferner den in Fragen des in-

ternationalen Kommunismus be-

In Basel neuer
Chemie-Unfall

DW. Basel

In Basel hat es gestern zum zweiten

Mal innerhalb von drei Wochen Kata-

strophenalarm nach gfopm Chemie-

Unfall gegeben. Ausgelöst durch ei-

nen mißlungenen Test in einem La-

bor des PharmaWerkes Ciba-Geigy

bildete sich über mehreren Stadttei-

len eine Wolke aus chemischen

Dampfen. Die Polizei rief die Bevöl-

kerung auf, die Fenster geschlossen

zu halten und nicht ins Freie zu ge-

hen. Zahlreiche Personen klagten

über Schleimhautreizungen. Der

Alarm wurde nach vierstündiger

Dauer wieder aufgehoben. Das Un-
glück ereignete sich im Industriebal-

lungsraum Schweizerhalle bei Versu-

chen mit synthetischen Harzen. In

demselben Baseler Vorort hatte am
1. November ein Brand in den San-

doz-Werken zur Bildung von umwelt-

schädlichen Rauchgasen und der

Einleitung von Giftstoffen in den

Rhein geführt.

Sehe 10: Ermittlungen

schlagenen ZK-Sekretär Matyas Szü-

ros sowie den ZK-Sekretär Janos Be-
recz.

Obwohl es schwierig ist, in der un-
garischen Partei unterschiedliche

Strömungen auszuraachen, scheint es

sicher zu sein, daß es in der Führung
neben einer national-populistischen

Gruppierung eine technokratische,

eine „liberal-pragmatische“ und
schließlich eine prosowjetische Strö-

mung gibt Janos Berecz, der zum 30.

Jahrestag des ungarischen Volksauf-

standes eine sehr scharfe Rede gegen
die „Konterrevolution“ gehalten und
darüber auch ein Buch mit strecken-

weise recht dogmatischen Thesen
veröffentlicht hat, güt eher als ein
Exponent der prosowjetischen Rich-
tung.

Allerdings haben sich die bisheri-

gen inneren Fronten und Abgrenzun-
gen innerhalb der ungarischen Partei

insofern verschoben, als inzwischen
auch in der Sowjetunion reforme-
rische Kräfte amWok sind. Insofern
ist die ungarische Position heute ge-

festigter als zuvor.

Bonn reagiert auf
Absage gelassen

Co. Bonn
Der für Landwirtschaft zuständige

Stellvertretende Ministerpräsident

der Sowjetunion, Murachowskjj, wird
nicht vom 19. bis 24. November die

Bundesrepublik besuchen. Dies wur-
de ohne Angaben von Gründen von
Botschafter Kwizinsky dem Auswär-
tigenAmt mitgeteilt Er habe den Be-
such verschoben und nicht abgesagt,

hieß es. Sicher ist, daß dahinter die

Verärgerung über das „Newsweek
Interview von Bundeskanzler Kohl
steht KanzlpramtsminLster Schäuble
(CDU) reagierte gelassen: „Kommen
sie jetzt nicht, kommen sie später“.

Murachowritij sollte Landwirt-

schaftsminister Kiechle treffen. Ge-
plant war die Unterzeichnung eines

Abkommens über Agrarforschung.

Offen ist nun, ob in der nächsten Wo-
che der stellvertretende sowjetische

Ministerpräsident Antonow zu Ge-

sprächen in die Bundesrepublik

kommen wird.

Seite 10: Schärfere Tonlage

DER KOMMENTAR

Nicht überzeugend
FRITZ WIRTH

dem Gipfel in Island Übereinstim-

mung mit den Sowjets erzielt worden
sei, daß es wünschenswert sei, inner-

halb von fünf Jahren alle ballisti-

schen Nuklearraketen abzuschaffen.

Bisher war dafür eine Zehn-Jahres-

frist genannt worden.

Die ersten Reaktionen nach der
Pressekonferenz ließen erkennen,

daß die Kritik an der Iran-Initiative

des Weißen Hauses vorerst nicht ver-

stummen wird. Der republikanische

Senator Lugar meinte, in dieser Affä-

re seien noch weitere Erläuterungen

des Weißen Hauses nötig. Der demo-
kratische Senator Nunn sprach von
schweren Intümem und Henry Kis-

singer meinte: „Es ist an der Zeit, daß
das Weiße Haus zugibt, daß die Liefe-

rungen von Waffen an Iran ein schwe-

rer Fehler waren.“

Inzwischen hat selbst einer der Be-
teiligten dieser Waffen-Affäre, der
ehemalige Sicherheitsberater Robert
McFarlane, der als Unterhändler

nach Teheran geflogen war. sich von
diesen Waffenlieferungen distanziert.

Es sei ein Fehler gewesen, bei dieser

Initiative mit Iran Waffen ins Spiel zu

bringen, erklärte er.

D ie Schadenskontrolle der
schwer zu erklärenden Rol-

le des Weißen Hauses irn Iran-

Konflikt wird von Tag zu Tag
schmerzhafter. Die Pressekon-
ferenz des Präsidenten konnte
und durfte nur ein Ziel haben:
Unklarheiten, Widersprüche,
Unsicherheiten und Gerüchte
zu beseitigen. Das Resultat je-

doch überzeugte nicht voll

Sie schaffte Klarheit über die

Zukunft von Außenminister
Shultz und über die Rolle des
Präsidenten in diesem Konflikt.

Reagan übernahm die volle und
alleinige Verantwortung für alle

kritischen Entscheidungen. Das
ist klare Führerschaft. Zugleich

jedoch beharrte er darauf, daß
die Entscheidung, Waffen an
Iran zu liefern, unverändert

richtig sei - um im gleichen

Atemzug zu erklären, daß diese

Politik ab sofort beendet werde.

Sein Beharren darauf, richtig

entschieden zu haben, ist be-

dauerlich. Er begibt sich damit
in eine Position, die schwer zu
verteidigen ist und nicht voll die

Glaubwürdigkeit der amerika-

nischen Anti-Terrorismuspoli-

tik restauriert. Dabei sollte in-

zwischen ‘ klar sein: die Ent-
scheidung Reagans zu Waffen-
lieferungen an Iran war ein Irr-

tum, doch sie war nicht uneh-
renhaft. Der Präsident macht je-

doch die Bereitschaft der Mehr-
heit seiner Nation zum Verzei-

hen unmöglich, solange er sie

selbst aus der kühlen, nüchter-
nen Rückschau verteidigt

Es bleiben auch nach dieser

Pressekonferenz Fragen und
Widersprüche. Einige waren so
deutlich, daß das Weiße Haus
sich dreißig Minuten nach der
Pressekonferenz zur Korrektur
von Äußerungen des Präsiden-

ten veranlaßt sah. Das zeigt: die

Schadenskontrolle der Iran-Af-

faire ist heute offenbar ebenso
schlecht koordiniert wie im An-
fangsstadium.

D ies macht dringender denn
je die Notwendigkeit eines

strategisch denkenden und ord-

nenden Kopfes in der amerika-
nischen Außenpolitik deutlich.

So gesehen, war die Entschär-

fung der Rücktrittsgerüchte um
Shultz die beste Nachricht die-

ser Pressekonferenz.

„GSG 9“-Grimder baut

Spezialgruppe für Saudis auf
Wegener und einige Offiziere für zwei Jahre verpflichtet

W.KJgba. Bonn

Der Kommandeur des Bundes-
grenzschutzkommandos West in

Bonn, Ulrich K. Wegener, wird für

zwei Jahre vom Dienst beurlaubt,um
in Saudi-Arabien eine Sondereinheit

zur Bekämpfüng des Terrorismus

nach dem Vorbild der „GSG 9“ aufzu-

bauen. Das erfuhr gestern dieWELT.
Mit Wegener werden voraussichtlich

einige Offiziere des Bundesgrenz-
schutzes vom kommenden Jahr an in

Saudi-Arabien tätig sein.

Auf Anfrage der WELT erklärte

Wegener, die Bundesregierung stelle

ihn „vom aktiven Dienst in der Bun-
desrepublik Deutschland“ für die

Dauer der Beurlaubung frei Der
Grenzschutzkommandeur bestätigte,

daß für die neue Aufgabe in Arabien
„einige Offiziere“ mit ihm zusammen
verpflichtet werden sollen. Darüber
werde gegenwärtig mit den zuständi-

gen Stälen der Bundesregierung und
Saudi-Arabien verhandelt Als Datum
für den Wechsel nach Saudi-Arabien

nannte Wegener das kommende Jahr.

Einen genauen Termin könne er noch
nicht angeben, weü zunächst derVer-

trag zwischen ihmund Saudi-Arabien

aufgesetzt werden müsse. „Ich werde
von diesem Zeitpunkt an von den

Saudis besoldet“, erklärte Wegener.

Die Höhe seines Einkommens müsse
noch vertraglich festgesetzt werden.

Zur Begründung seines Entschlus-

ses, ein entsprechendes Angebot aus
Saudi-Arabien anzunehmen, sagte

Wegener, die „internationale Be-

kämpfung des Terrorismus“ sei not-

wendiger dennje. Eine besondere Be-

deutung komme der Zusammenar-

beit der europäischen Staaten mit

arabischen Ländern zu. Gerade die

Deutschen müßten „dringend an ei-

ner solchen Kooperation und gemein-

samen Abwehr interessiert sein“, hob
der 57jährige Gründer der „GSG fl“

des Bundesgrenzschutzes hervor. We-
gener bemerkte in diesem Zusam-
menhang, daß von der jetzt zwischen

Bundesinnenininister Friedrich Zim-

mermann und seinem französischen

Amtskollegen vereinbarten gemein-

samen Fahndung Erfolge erwartet

werden könnten. Saudi-Arabien hatte

die Verpflichtung von Wegener in

Bonn vorgeschlagen.

Seite 4 : Sicherheitsexport

Strauß besucht

Hanau legal“ König Fahd
DW. Wiesbaden

Der hessische Wirtschaftsminister

Steger (SPD) ist gestern mit einem
Gutachten der Auffassung von Um-
weltminister Joschka Fischer (Die

Grünen) entgegengetreten, die Ha-

nauer Nuklearbetriebe arbeiteten ille-

gal und müßten sofort geschlossen

werden. Der Bonner Atomrechts-

kommentator Haedrich kommt in sei-

ner „Gutachterlichen Stellungnah-

me“ zu dem Ergebnis, daß die Firmen
in den 60er Jahren nach den damals
geltenden Bestimmungen des Atom-
gesetzes genehmigt worden seien.

DW. München
Der bayerische Ministerpräsident

Franz Josef Strauß fliegt am Wochen-
ende zu einem viertägigen Besuch
nach Saudi-Arabien. Er wird dort Ge-
spräche mit König Fahd, Innenmini-

ster Prinz Naif und dem neuen Erdöl-

minister Hisham Naser fuhren. Zu
den wichtigsten Themen werdet

deutsche Waffenexporte und die Ve 1

Wicklung Syriens in den internatior -

len Terrorismus gehören. Strauß '&

te erst im Frühjahr den syri da*

Staatschef Assad besucht.
Seite 4: Ratschläge von Strauß

Philologen wehren sich g
Abschaffung der Gymn?
Scharfe Kritik an sozialdemokratischer Schal 1

an Am

Nea. Frankfurt

Mit scharfer Kritik an der Schulpo-
litik der sozialdemokratisch regierten

Bundesländer, vor allem Hessen und
Nordrhein-Westfalen, begann in der

Frankfurter Alten Oper der 30.

Deutsche Philologentag zum Thema:
„Gymnasium: Zukunftschance Allge-

meinbildung“.

Unter starkem Beifall der mehr als

hundert Delegierten warf der Vorsit-

zende des Deutschen Philologenver-

bandes, Bernhard Fluck, dem Lande
Hessen vor, es betreibe mit der
Durchsetzung der Zwangsforderstufe

eine „Amputation des Gymnasiums“.
Auch die nordrhein-westfälische Kol-
legschule ziele eindeutig auf eine
„Abschaffung sowohl des Gymnasi-
um, als auch der Berufsschule“ ab.

Zu dem direkt vor ihm in der ersten

Reihe sitzenden hessischen Kubus-
minister Karl Schneider (SPD) ge-
wandt, sagte Fluck: „Wer die Freiheit

der Lehrer und der Eltern durch ad-
ministrative Gewalt einschränkt,

muß sich fragen lassen, wie er es mit
der kulturellen Tradition und mit der

Freiheit des dengle

hält“

In seine- rrangement
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Kohle für die Kohle
Von Hein2 Heck

}
ch rechne die immer ungern zusammen“, meinte Ludwig
Gerstein, energiepolitischer Sprecher der Bonner Unions-

fraktior« auf die Frage nach den Bonner Kohlesubventionen.

Nach einigem Zögern fugte er hinzu: 17,5 Milliarden Mark für

die zu Ende gehende Legislaturperiode 1983/86, nicht gerech-

net die jährlich etwa sieben Milliarden betragenden Bundeszu-

schüsse an die Knappsehaftsversichemng. Ebenfalls nicht ge-

rechnet die Hilfen vor allem aus Nordrhein-Westfalen, die in

einigen Fällen 50 Prozent der Bundeszuschüsse betragen.

Das Unbehagen, dem Gerstein so entwaffnend Ausdruck
verlieh, ist verständlich angesichts der vollmundigen Regie-

rungsankündigungen zum Subventionsabbau. Andererseits

zeigen die Zahlen, daß SPD-Politiker wie Simonis und Wolf-

ram mit Bezichtigungen, wonach die Bundesregierung „die

deutsche Kohle in dieser kritischen Phase alleinläßt“, reines

Wahlkampfgeldingel veranstalten.

Bereits jetzt zeichnet sich für 1987 eine weitere, diesmal

saftige Erhöhung des Kohlepfennigs ab. Im Vorfeld wird auf

politischer Ebene über die Ungereimtheiten der SPD-Ener-
giepolitik zu sprechen sein, die sich etwa auf die Formel
bringen läßt: Ausstieg aus der Kernenergie ja; aber bis es

soweit ist. soll die Kernenergie die im internationalen Preisver-

gleich hoffnungslos abgeschlagene deutsche Steinkohle finan-

ziell aushalten. Zwar erwartet Gerstein für den Tag nach der

Wahl eine Annäherung in der Energiepolitik. Doch ist dabei

die entscheidende Frage offen, wer sich auf wen zubewegt

Die Bereitschaft der SPD zu unvermeidlichen Anpassungs-
maßnahmen tendiert jedenfalls gegen Null, wenn sie ange-

sichts einer zu vernachlässigenden Kohleeinfuhr über die

..Auffechterhaltung der beträchtlichen Kohleimporte“ weh-
klagt. Überfällig ist auch der Verzicht auf- selbstverständlich

hoch subventionierte - Kohleexporte in die EG, da dort die

Bereitschaft zur Lastenteilung so gut wie völlig fehlt. Diese

Lieferungen hätten nämlich im Fall einer Versorgungskrise

noch dazu die absurde Konsequenz, daß sich die Abnehmer-
länder darauf berufen könnten.

Hilfloser Fischer
Von Dankwart Guratzsch

TJ ei der Müllentsorgung bekommt der hessische Umweltmi-
Jl> nister Fischer kein Bein auf die Erde. Alle seine Projekte

scheinen wie Luftschlösser am Himmel zu schweben - aufge-

baut. um das Publikum das Staunen zu lehren. Sollen sie in die

Wirklichkeit heruntergeholt werden, zerrinnen sie.

Das jüngste Debakel um die hessischen Füterstäube aus
Müllverbrennungsanlagen beweist, daß sich das Bundesland
mit einem der größten Chemiestandorte der Welt in einem
nahezu ausweglosen Dilemma befindet Die Stäube enthalten

Spuren des Sevesogiftes Dioxin und dürfen deshalb nicht auf

hessischen Hausmulldeponien abgelagert werden.

Fischer versuchte, dem Problem mit ..Mül]touiismus‘
,

bei-

zukommen. denn nicht in allen Ländern sind die Maßstäbe für

das, was wie Hausmüll abgelagert werden darf, so streng wie

im Lande der einzigen rot-grünen Koalition. Allein, zunächst
sperrten die Bayern, danach die Franzosen ihre Grenzen. Erst

vor gut einer Woche ist den Hessen durch Gerichtsentscheide

auch die „DDR"-Deponie Schönberg bei Lübeck verschlossen

worden. Jetzt enfällt durch einen Rückzieher der Tiroler Regie-
rung auch Österreich

10 000 Tonnen Stäube müssen nun im hessischen Giftbun-

ker Herfa-Neurode unterirdisch eingelagert werden - und
blockieren dort wertvollen, in ganz Europa begehrten Deponie-
platz für hochgiftige Abfälle. Das wird neuen Staub gegen
Fischers Entsorgungspolitik aufwirbeln.

Freilich kann der grüne Minister darauf verweisen, daß er

nur die Suppe seiner sozialdemokratischen Aratsvorgänger
auslöffelt. Sie haben die fraglichen Müllverbrennungsanlagen
gebaut, haben die Grenzwerte für Dioxin festgesetzt, haben die

durch Gerichte und Gutachter gestoppten und nun offenbar

unrealisierbaren Deponien projektiert.

Aber die Sozialdemokraten können kontern: Immer und
überall waren und sind es Grüne, die mit ihren Protesten und
Bürgerinitiativen dem eigenen Minister den Weg für den Müll-

export verlegen - in Bayern. Frankreich, Österreich, so wie
zuvor schon in Messel und Mainhausen. Hessens Müllnotstand
wird zum Sinnbüd für die Ausweglosigkeit rot-grüner Politik.

Bremen macht in Horror
Von Detlev Ahlers

:n Bremerhaven die Telefone heiß: Alle wollten am Diens-

morgen wissen, was los sei mit dem Chemieunfall, ob

wi zur Sorge bestehe. Zwar sah man keine „Rauchwolke
"Wilhelmshaven“, wie das Radio meldete. Aber immerhin
säe es das Radio.

JJgeht Radio Bremen anders. Man habe vor und nach dem
wStohen-Stück darauf hingewiesen, daß es sich nicht um
£££ ung, sondern um ein Hörspiel handele. Und das ging

MX»« 'he Bürger, verstopfte Ausfallstraßen, Gaskatastro-
rjT"v iswolke, Flucht in wüder Panik, rauchendes Triim-

und Krebse leben nicht mehr.“ Und so

ortage vor Ort getarntes Hörspiel im Rah-
“
'es über die Gefahren der Chemie.

Lisiß erfand Orson Welles 1938 mit einer

. ?r Marsmenschen-Landung - allerdings

-Tendenz. Auch der WDR berief sich im
be dem Zuschauer zu verstehen gege-
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ind Kohl bitte nicht ernst zu nehmen
beiden Beispielen geschah, was sich

, en ereignete: Nicht alle Hörer hatten

teotschlaad:

Berlin

Bielefeld

Braunlagp

JO

12

6

R

Bremen 11 Sp
Dortmund 1! bd

Dresden 10 R
Düsseldorf u bd

Erfurt 10 bd
Essen 10 R
FeldbeiE/S. 5 bw
Flensburg
Frankfurt^

11

9 %
Freiburg 14 bd

G-irmisdi 7 he

Greifswald 10 R

Hamburg 10 R

Hannover M bd

Kahler Asten 5 Sp
Kassel S bd

Kempten » bw
Kiel 11 S
K-ib!cnz 12 bd
Krln-Bonn 11 K
Hoostanz 8 bw
Leipzig 10 bw
LLi/Svlt 11 bw

Lübeck
Mannheim
München

KSey für FUdlon wie die öfientlich-rechtli-

{jjjjjg,.- diese wissen (den Fall Orson Welles

passii.

0

olontär). daß manche nur mit halbem

tSm erst sPäter einschalten, manche eben
in« llektuell nicht gewachsen sind. Wollte

Ausladen, sie in Panik stürzen? Soll das gar

Algier

“fAistrie sorgt in diesen Tagen tur genug

Bsraicende Meldungen. Der öffentlich-recht-

jjjfst erstens nicht dazu da, Lügengeschicn-

&K«n .m er gerade keine wahren Horrormeldun-

b2 Einstimmung seiner Hörer finden kann.

Buk^-nan sich dort bewußt sein, daß er im Falle

Dubui ein, wenn nicht das wichtigste Hilfsmittel

Rettung vieler Menschen ist Man darf sie

an den Hörspiel-Effekt gewöhnen.

Meinungsforschung klaus böhle

Sagen, wie es gewesen
Von Enno v. Loewenstern

Man muß die Rede des Bun-
deskanzlers zur Eröffnung

des Koblenzer Bundesarchivs ge-

wiß auch im Zusammenhang mit
seinen Äußerungen über die

„DDR“ in Münster und Düsseldorf
sehen. In Koblenz erinnerte er dar-

an, wie wenig selbstverständlich es

sei - und wie dankbar wir dafür
sein sollten daß wir in einem
freiheitlich-sorialen Rechtsstaat

wohnen: Das „zeigt uns der Blick

in den anderen Teil Deutschlands
ebenso wie die Rückschau auf die

deutsche Geschichte“. Die
deutsche Geschichte, sagte Kohl,

„läßt sich ebensowenig wie die

deutsche Nation teilen“. Zuvorhat-

te er betont: „Das Wiedervereini-

gungsgebot der Präambel ist für

mich ein Kernstück unseres natio-

nalen Selbstverständnisses.“

In Düsseldorf hatte Kohl als Ziel

seiner Politik genannt, Menschen
zueinander zu bringen. „Aber das
kann nicht heißen, daß ich aner-

kenne, daß ein kommunistisches
System im anderen Teil Deutsch-
lands etwa die Menschenrechte mit
Füßen tritt“ Und: „Wir denken
nicht daran, die Staatsbürgerschaft

der DDR anzuerkennen. Wir gren-

zen unsere Landsleute nicht aus.“

Bemerkenswert daran ist daß
diese Äußerungen Kohls in den
Medien aufein überwiegend positi-

ves Echo stießen, wo sonst Kritik

am Osten gern als undiplomati-

scher Rückfall in den kalten Krieg

beklagt wird. Die Tatsache, daß ei-

ne unwiderlegliche Wahrheit ent-

schieden ausgesprochen wird,

schafft, wiederum Tatsachen. Ge-
wisse Ängste, daß die östlichen Re-
gime - die es ja an Kritik an den
Rechtsstaaten ihrerseits nie fehlen

lassen - daraufhin „Türen zuschla-

gen“ könnten, haben sich, wie zu
erwarten, nicht bestätigt Und was
Anwürfe betrifft wie: Kohl glaube
wohl, „daß es ihm eher nützt, wenn
er auf der antikommunistischen
Welle reitet“, so erledigt sich diese

Schäbigkeit von selbst.

Erstens hat Kohl schon früher

deutliche Worte für das SED-Re-
girae gefunden, und zweitens gab
die Bundesregierung dieser Tage
das Ergebnis einer von Honecker
veranstalteten Umfrage bekannt
wonach die überwiegende Zahl der
-DDR“-Einwohner eine eigene
Staatsbürgerschaft ablehnt Solche
Dinge beschäftigen den Bundes-
kanzler und müssen einen Bun-
deskanzler auch beschäftigen,

wenn er seine Aufgabe darin sind,

nicht nur den Staatshaushalt son-

dern auch die Staatsgesinnung zu
konsolidieren. Doch griffe eine Be-
trachtung bei weitem zu kurz, die

Kohls Äußerungen von Münster
über Düsseldorf bis Koblenz nur
unter dem aktuellen Verhältnis

Bundesrepublik-JIDR“ sähe.

Seit einigen Monaten ist hier

wieder eine Diskussion über die

Frage in Gang gebracht worden, ob
man deutsche Geschichte als Ge-
schichte behandeln dürfe oder ob
man vielmehr auf der „Singulari-

tät“ der NS-Verbrechen zu beste-

hen habe und alles andere als „eine

Art Schadensabwicklung“ oder
„Entsorgung“ (Habermas) krimina-

lisiert werden kann. Da hört man
die aufgeregte Warnung vor der
„Totalitarismustheorie“, dieser

„strukturellen Gleichsetzung von
Nationalsozialismus und Kommu-
nismus“. Sie habe vielen Deut-

schen dazu verholfen, „den Über-
fall auf die Sowjetunion und die

dort verübten Verbrechen in milde-

rem Lichte zu sehen". Andere sa-

gen es direkter: „Aufrechnung“.

Diese Unterstellung ist nicht nur
falsch, nicht nur infam, sie dient

der Aufrechnung andersherum. Es
gibt ganz sicher nicht „viele“

Deutsche, sondern allenfalls einige

sehr wenige Ewiggestrige, die Hit-

lers Verbrechen damit rechtferti-

gen würden, daß andere auch Ver-

brechen begingen - oder gar damit,

daß es mit den Russen ein auch von
Verbrechern regiertes Volk traf.

Dagegen gibt es beklagenswert
viele Deutsche, die Afghanistan

Geschichte und Menschenrecht:
Mauer in Berlin foto: gauls

oder das ganze sowjetische Regime
damit - nun, vielleicht nicht recht-

fertigen, aber zu beschönigen oder

zu verdrängen suchen, daß wir nur
über „unsere“ Vergangenheit zu re-

den hätten, keinesfalls über die Ge-
genwart auf russischem, afghani-

schem oder eben deutschem, mit-

teldeutschem Boden.

Dies hat dazu geführt, daß in

weiten Kreisen vor allem der Ju-
gend das Ausmaß des Sowjetter-

rors schlicht nicht bekannt isL Die
Gleichsetzungs-Verweigerung ließ

manche Politiker gar beteuern, daß
zwar der Nationalsozialismus

grundschlecht, am Kommunismus
aber doch irgendwo ein humaner
Kern sei Mit dem Ergebnis, daß
der Nationalsozialismus zwar in

der Bundesrepublik keine Rolle
mehr spielt, der Marxismus dage-

gen in Theorie und gewalttätiger

Praxis höchst aktiv ist - so daß die

Forderung, aus der Geschichte zu
lernen, in ihr Gegenteü verkehrt

wurde: durch die Singularitäts-

Doktrin, durch Verdrängung unse-
rer Geschichte ist wieder aufdeut-
schem Boden, auf dem freien Teil

des deutschen Bodens, eine verbre-

cherische Lehre en vogue, die ge-

nau so in KZs und Folterund Mas-
senmord fuhrt wie die andere.

Es ist also eine Frage dereinfach-
sten politischen Hygiene, ein jedes

KZ-Regime als KZ-Regime darzu-

stellen und nicht durch „Singulari-

sierung“ des einen Regimes das an-
dere stillschweigend (oder auch:

lauthals den „primitiven Antikora-

munismus“ beklagend) aufzuwer-

ten und schließlich hoffähig zu ma-
chen. Die volle Wahrheit kann in

einem Volk mündiger Bürger nie-

mals in Gegensatz zu den Geboten !

der Moral geraten. Wenn der Bun-
deskanzler die Aufgabe, „aus der
Geschichte zu lernen“, so erklärt:

„Die Geschichte als Geschichtswis-
senschaft muß also zunächst ein-

mal versuchen, ein ungeschmäler-
tes, an den Quellen überprüfbares
Bild der Vergangenheit zu erstellen

und dabei dem wissenschaftlichen

Ideal der Objektivität nahezukom-
men“, so ist das gewiß die Wende
von der Empfehlung eines frühe-
ren Bundeskanzlers im Wahlkampf
1972: Es werde hierzulande „selten

ein gutes Wort über die DDR verlo-

ren“. Diese Wende liegt darin, daß
Kohl weder Verharmlosung noch
Relativierung sucht, sondern das,

was Ranke meinte: Sagen, wie es
gewesen.

IM GESPRÄCH James Wright

Zwei Fäuste und 184 Voten
^

Von Fritz Wirth

Es gibt im Leben des Jim Wright

Momente, da ihm schmerzhaft

die Grenzen seiner sonst hochgeach-

teten, ornamentreichen Rhetorik be-

wußt weiden und er sich mit Sehn-

sucht der SelbstdarsteUungpnittel

seiner Jugendzeit erinnert. Beispiels-

weise eines Paars Boxhandschuhe,

neun Unzen schwer. Es würde ihm

helfen, mit einem Schlag langwierige

Debatten zu beenden. Tatsächlich

geht der inzwischen 03jährige Jim

Wright, dem die Natur ein leicht ent-

zündbares Temperament mitgegeben

hat, heute zuweüen noch drohend in

Boxersteüung, und es hat in seiner

politischen Karriere schon Augen-

blicke gegeben, wo nur beherzte

Freunde ihn vom direkten Schlagab-

tausch abhielten.
_

Sie verhinderten damit beträcht-

liche Krankenhausrechnungen, denn

Jim Wright war als Amateur einerder

besten Faustkämpfer der Nation, ein

„Golden Gloves-Boxer“. Dieser Mann
nun wird in wenigen Wochen eines

der höchsten politischen Ämter im

Lande übernehmen, das des Spre-

chers im Repräsentantenhaus.

Es fand sich kein Gegenkandidat

Nicht weil mögliche Gegner die star-

ke Linke dieses Mannes fürchten,

sondern weil Jim Wright doch auch

ein sehr vorsichtiger und ein sehr

weitsichtiger Mann ist Denn er über-

raschte bereits im Januar 1985 seine

demokratischen Fraktionskollegen

mit der Nachricht daß die Frage des

Nachfolgers von Thomas O'Neill als

Sprecher des Repräsentantenhauses

für die Jahre 1987 und 1988 bereits

entschieden sei Er verfüge bereits

über 184 sichere Stimmenzusagen für

diese WahL Dabei mußten diese 164

Wright-Anhänger sich erst noch am 4.

November 1986 einer neuen Kongreß-

wahl stellen.

Tatsächlich aber zeigte dieser Prä-

ventrvschlag Wirkung. Es stellte seit-

her niemand mehr den Führungsan-

spruch Wrights in Frage. Ungeteilt

glücklich ist seine Fraktion dennoch

nicht darüber. Es gibt Nach-

wuchskräfte in der Partei, die mei-

nen, daß die Zeit gekommen sei, da

man dieses Amt nicht zur automati-

schen Pfründe der betagteren Herren ....

macht. Dazu gesellen sich politische

Orientierungsprobleme. Bei ..Tip"

O’Neill wußte man, wen man vor sien

hatte. Er war der Schutzpatron eines

soliden Ostküsten-Liberalismus. Bei
'

Jim Wright jedoch sind Ortsbestim-

mungen schwierig. Den Ostküsten-

Liberalen gilt er als zu konservativ,

und den Texanern - Wright stammt

aus Fort Worth - ist er zu liberal.
;

Sich» ist, daß Jim Wright in vielen

Dingen flexibler und pragmatischer

a=>rn wird, als es O'Neill war. Obwohl

politisches Patenkind von Lyndon B.

Johnson, leidet er nicht so vehement

unter dem Vietnam-Trauma wie sein

Vorgänger und steht nicht so strikt in

Opposition zur Nicaragua-Politik

Reagans wie O'Neill. Außerdem läßi

sich in Verteidigungsfragen besser

mit ihm reden, denn in seinem Wahl-

kreis in Texas sind einige bedeutende

Rüstungskonzeme zu Hause. .

Tim Wright wird einer der Männer

sein, die in den nächsten zwei Jahren

darüber, bestimmen, wie die bei der

letzten Wahl neugewonnene poli-

tische Macht der Demokraten gegen-

über der Reagan-Administration an-

gewandt wird. Ob sein Boxer-Tempe-

rament oder seine Altersweisheit da-

bei den Ton angeben, darüber werden •

letztlich seine texanischen Landsleu-

te entscheiden. •;

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Nordwest ?;Zeitung

Du OUubuicr Blatt kommestiert zun
Fnakc-FtonB:

Nach fast einem Jahr zeichnet sich

ein Ende ab, und für Egon Franke

sieht es günstigaus: DerStaatsanwalt
hat auf Freispruch plädiert Sollte

sich die Strafkammer diesem Antrag
anschließen, bliebe Franke erspart, in

den Strudel des Bundestagswahl-

kampfes gezogen zu werden. Der Ex-

Minister Franke kann erleichtert sein,

nicht minder auch die SPD... die

Partei muß sich fragen, ob sie gut

beraten war, den grundehrlichen al-

ten Kämpen Franke auf einen Mini-

sterposten zu hieven und dort zu be-

lassen, dem er nicht gewachsen war.

WIESBADENER KURIER

Mgetneine3rilumj

Die Mahner ZeiUmg vermutet zum Kren-
zeufen-Screlt;

Bei der Kronzeugen-Regelung
drängt sich der Verdacht auf. Strauß
sei ganz froh über die Querschüsse
aus der FDP. Nach dem Motto „Alles

oder nichts“ schiebt er elegant den
Liberalen die Schuld daran zu, daß
aus dem Kronzeugen vermutlich

nichts wird. Wenn jetzt auch CDU-
Politiker einschließlich des Bundes-
kanzlers sich der Taktik des Bayern
anschließen, so nährt das die Vermu-
tung, daß die Union insgesamt die
Chance schnell beim Schopf fassen
und - natürlich unter Hinweis auf die
FDP - die Kronzeugen-Regelung fal-

lenlassen will.

Er btt zu den deutsch-syrischen Bette-
hangen rTf'F'Uf" 1

Natürlich muß Bonn die Beziehun-

gen zu Damaskus abbrechen, wenn
sich herausstellt, das syrische Diplo-

maten hierzulande als Drahtzieher

von Attentaten fungieren.

fronlTurter^llgnneinr

Sie schreibt mm Berliner

Die wirkliche Aufgabe besteht in

der Gewinnung eines neuen intellek-

tuellen Niveaus. Die gedankliche Be-

langlosigkeit, die historische Ah-
nungslosigkeit und die kenntnislose

Provinzialität, die weder von Her-

kunft noch von Zukunft einen geisti-

gen Begriff hat, machen jenes Dilem-

ma der Berliner Bauszene aus, das im
Medium der Korruption nur seinen

bagatellhaften Ausdruck findet

LE QUOTIDIEN DE PARIS

Er fragt nach der Berechtigung von Ter- ~..i
rar-Fahndung mit Tausenden von Steck-
briefen:

Die mit Geld entlohnte Arbeit des
Spitzels hat nie großes Ansehen ge-
nossen. Dabei ist es doch schließlich

;

moralisch, Leute vor den Richter zu
bringen, die des Moides verdächtigt
werden, und es ist nicht einzusehen,
im Namen welcher Moral man ihre
Flucht mit einem unbeteiligten .' -

Schweigen decken sollte. Wirksam? o.'“"
Das ist ein anderer Aspekt Wenn die ' ;

;

'«

Deutschen immerhin klare Erfolge >-•

gegen den Terrorismus erzielen kenn- -
ten, dann verdanken sie dies vor al-
lem den einmaligen Mitteln, die für <
die Modernisierung ihrer Polizei und -
die Aufetockung des mit dieser Auf- *'*5

gäbe betrauten Personals bereitge-
stellt wurden.

Sind IWF-Vertreter wirklich schlimmer als Comandantes? §
Lateinamerikas lähmende Unsicherheit - und was sie nährt / Von Günter Friedländer ,

:M
. Sa»

M exiko (fast achtmal so groß
wie die Bundesrepublik, 77

Millionen Einwohner) hat Proble-

me: Die Auslandsschuld von um
die 100 Milliarden Dollar, Überbe-
völkerung und Unterbeschäfti-

gung, die jährlich zwei Millionen

Mexikaner über die grüne Grenze
in die USA treiben, Rauschgifthan-

del und Korruption. Aber eine Um-
frage der „New York Times“ in Me-
xiko erbrachte auf die Präge, was
Mexikos größtes Problem sei, fol-

gende Antworten: 16 Prozent: die

Auslandsschuld, zwölf Prozent:

schlechte Regierung und Korrup-

tion, acht Prozent: Unterbeschäfti-

gung, drei Prozent: Rauschgift,

zwei Prozent: Überbevölkerung.

Dafür erklärten 53 Prozent als

größtes Problem des Landes, daß
sie zu wenig verdienen. Aber 54

Prozent beantworteten die Frage,

wann sich Mexikos Wirtschaftslage

verbessern werde, mit „nie“.

Diese Unsicherheit, dieser Man-
gel an Vertrauen in die eigene

Stärke herrscht heute in ganz La-

teinernerika. Einiges davon kommt
in dem zur Sprache, was General

a. D. Paul Gorman soeben in der
Universität des US-Verteidigungs-
ministeriums sagte. Er äußerte dort

„tiefe Zweifel“ an der Nicaragua-

Politik und meinte: „Ich glaube
nicht, daß die CIA fähig ist, dort

erfolgreich eine Ungehorsamkeits-
kampagne aufzubauen oder auch
nur zu unterstützen."

Gorman weiß, was er sagt. Er gilt

als Architekt der heutigen Mittel-

amerikapolitik der USA und diente

in der CIA Seine Worte laufen auf
die alte Weisheit hinaus: Der Wi-
derstand gegen ein Regime muß
von innen her kommen. Es genügt
nicht und die Exilkubaner haben
es erfahren, von Miami aus Wider-

stand zu predigen.

Soweit man aber diesen Wider-
stand zu mobilisieren sucht wird
er durch eine Desinformations-

kampagne US-amerikanischer Me-
dien, Geistlicher und Politiker kon-
terkariert siehe etwa den Leitarti-

kel im höchst einflußreichen libe-

ralen „Harper’s Magazine“: „Wenn
ich der Präsident eines Landes der
Dritten Welt wäre . . ., würde ich

mich mehr vor einem gut gekleide-

ten Gentleman erschrecken, der
mir Anleihen des Internationalen

Währungsfonds oder der Citibank
bringt als vor einem bärtigen

Guerrillero mit seinen Drohungen
von der Revolution. Auch ein Kom-
mandant von zweitausend Leuten
in den Bergen kann wenig mehr
tun als eine Provinzstadt zu plün-
dern odermal einen Zug in die Luft
zu sprengen.“

Ob der Leitartikler auch so den-
ken würde, wenn er in dem betref-
fenden Zug säße, hat er nicht verra-
ten; wahrscheinlich hat er öfter mit
Citibanltiers zu tun als mit Kom-
mandanten in den Bergen. Die
Guerrilla mordet in Lateinamerika
Zehntausende Bauern, Bürger, Po-
litiker, Richter, vom „Paredon",
den Massenhinrichtungeri Fidel
Castros nach seinen Sieg ganz zu
schweigen. Sie terrorisiert Wahlen
und verachtet alle Menschen-
rechte. Und das ist immer noch
besser als die Citibank?
Als jüngst die sogenannte Conta-

dora-Grappe (Kolumbien, Mexiko,
Panama, Venezuela) die'seit Jahren
versucht Frieden zwischen Nicara-

ten, Kontakt mit den Außenmini-
stern des „Tegucigalpa-Blocks“
(Costa Rica. El Salvador und Hon-
duras) suchte, lehnten diese ab: Ni-
caragua hat sie vor dem Internatio-
nalen Gerichtshof angeklagt, ihre
Territorien für Angriffe gegen die
Sandinistas herzugeben.

„Nicaragua kann nicht gleichzei-
tig klagen und verhandeln“, sagte
Carlos Lopez Contneras, Außenmi-
nister von Honduras. Zur Sache
selbst erklären die drei Länder
daß die Lage aufs Haar deijenigen
gleicht die sich ergab, als „die San-
dinistas unsere Territorien zum
Sturz Somozas benutzten“. Costa
Rica trifft den Nagel auf den Kopf:
Der Grund für die Anwesenheit so
vieler Dissidenten in Nicaraguas
Nachbarländern ist „der Mangel an
Freiheit, an Demokratie, die völlige
Abwesenheit des Respekts vor
Menschenrechten und die Wirt-
schaftskrise, unter denen Nicara-
gua leidet“.

George Shultz, Außenminister
der USA, meinte mit Recht: „Wir
würden ein hörbares Aufatmen in

^aue ~ Guatemala
Präsident Vimcio Cerezo, der Mr
telamenkas Lander „als Partae
nicht als Instrument der USA-Pd
**

“J* “U Shultz* Worte best*

pf!;^l
ben

' gelingt es diese
Politikern mch^ ihre Seite de
amerikanischen Öffentlichkeit voi
artragen; warum wird das Nicarc
gua-Problem nördlich des Ri

ein Prc
r, P „USA-Imperiahsmus gega

Sta
?
t> der nur seinen ei»nen Weg gehen will“ behänder

Für die US-Regierung heißt da
alles, m Mittelamerika nur dehei
5*SS*0*^sk* selbst helfen-Dii
Politik muß die Feinde.der Demb
kratie zu isolieren, suchen.'imv qj.

von innen her zu besiegen Da
kann angesichts der Passivität de
Utemamerikanear rrdie einzigwirk

SSwÄ™?? säeinendie.Mosto
gelenkten Umstürzterzii seih-nu
gelingen,, wem.atropa deivglei

Fehler der Vergangenheit ist öiöh
nur eine Aufgabe der USA: r -

:
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»t:
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V^I Kick auf, der Steiger kommt*1

,

I yschznettert die „Bergmsnns-
V_J knpelle ' Seegraben“ in ihrer

schwarzen - Knappentracht Ihre

schneidigen Trompetenstöße an ei-

nem Aühen Somäagmorgen gelten

einem Mann, der zwar kein Steiger

isi den abervide für einenAufsteiger
hatten, .Bundeskanzler . Franz Vra-

nitzky, wie stets in dnezn tadellos

aitzemten Anzug, schlank und drahtig

wisJobnE. Kennedy in seiner besten

Zeit, eine nntadefige Figur also,

nimmt sich hier - vor der ramponier-

ten KuSsse des von Schließung,

Kurzarbeit und Massenentlassungen

bedrohten Hüttenwerks Donawitz -

wie em Idann von einmn anderen
Sterxiaizs.

'

Umringt von den örtlichen soziah-

stiarhen Funktionären, die recht-

schaffen und hieder beste sozialde-

mokratische Traditionen der Arbei-

terbewegung verkörpern, hat Vra-

nitzky, den man sich eigentlich bes-

ser in der Chefetage einer großen
Bank oder eines Multi-Konzems als

in einer ArbeiteryqBaminlimg vor-

stdien möchte, gewisse Anlauf-

schwierigkeiten, mit seinem Publi-

kum richtig wann zu werden. Serin
der oberen Steiennaifc - in der soge-

nannten Mur-Mürz-Furche - haben
Östorddhs Sozialisten bei den Präsi-

denten- nnd landtagswahlen schwe-
re Stinimenveriuste goade in tradi-

tionell rotenArbeiterhochburgen hin-
rtf»hTm*n müssoL 'tJnd noch ist das
Rndf» der Eristenzkrise dieses tradi-

tionelen österreichischen Industrie-

gebiets nicht in Sicht Diese Krise der

verstaatlidiim Industrie droht auch
zu einer Krise to SPÖ zu wmden -
trotz oder wegen der Tatsache, daß
diese Parte im Zeichen Kreiskys

mehr.als ein Jahrzehnt langtiium-

phale Wahlsiege feierte.
•

VranitäQr, deratets' ernst inad zu-

TÜckhattend wirkt - man kann sich

kaum vorstelten, daß erje in herzhaf-

tes Geläcöeroder_mcholerischen
Zorn ausbrecheh wird -^ scheint zu

spüren» daß er für seine Partei ein

Retter, in derNot seitt soll, um wenig-

stens dteiöätiveMdxrheitiujd damit
den Anspruch aufden Kanderposten
zu retten: Noch vor mnigen Jahren

hatte Bruno Kreisky, damals auf den
von- ihm erst protegierten und dann
geschaßten Sh^Finanzminister An-
drosch gemünzt, postuliert, ein Bank-
direktor könne nichtFührer einerAr-

beiterpartei sein. Jetzt ist Vranitzky,

der. sehe Karriere als Androschs Se-

kretär begann und später zum Gene-
raldirektor cter zweitgrößten verstaat-

lichten Bank' Österreichs aufstieg,

zwar nicht Parteiche^ aber Kanzler
und • RpyfawnlranHiHflt der sozialde-

mokratischen Bewegung in Öster-

reich ..

Im Festsad, wo wenige Stunden

zuvor noch ein Ball stattfand, gibt es

einige diskret an der Seite aufge-

pflanzte rote Parteifahnen mit dm
traditionellen drm Pfedm. Sonst aber

ist anffanpnd viel vom Kandidaten

und wenig von derihn tragenden Par-
tei dte Rede. .Wahlen Sie einen ent-

schodungsfreudigen Wirtschafts-

faphwiann und einen durchschlagSr

Ben Tiat, daß. er imstande ist, Proble-

me., zu lösen“, fordert ein lokaler
SPO-Funktionär die Zuhörer auf.

Schon an solchen Begriffen zeigt

sich was sich im sozialistischen Be-
wußtsein verändert hat denn mit ge-

nau den gleichen Worten ließe sich

auch ein bürgerlicher, christlich-de-

mokratischer Kandidat anpreisen.

Seltsame Umkehrung der Fronten:
Der Landesparteivorsitzende der So-
zialisten in der von einer „schwarzen“
ÖVP-Mehrheit dominierten Steier-

mark, Hans Gross, polemisiert gegen
die steirischen christlichen Demokra-
ten, weil diese von der .roten“ Wiener
Bundesregierung eine Beschäfti-

gungsgarantie für die von Entlassung
und Frühpensionieiung bedrohten
Industriearbeiter verlangten. Jetzt

muß der Sozialist Gross den Wählern
der SPÖ erklären, daß eine solche

Beschäftigungsgarantie „unreali-

stisch und nicht haltbar“ sei Und
auch von „Schrammen* ist die Rede,

ohne die es bei der Sanierung der

schwer defizitären Staatsbetriebe

nicht abgeben wird.

Ein Aiiklang an „Blut,

Schweiß und Tränen“

HaffnuaflitrBgsr nit Weste: SPÖ-Kaaztorkancfidol Franz Vranitzky
FOTO; LOTHAR KUCHAAZ

Solchermaßen eingestimmt be-

ginnt der Kanzler seine Rede mit ei-

ner Darstellung der Österreichischen

Wirtschaftslage, die stellenweise wie
Churchills berühmter Ausspruch von
„Blut, Schweiß und Tränen“ klingt

Vranitzky spricht von „schwierigen

und schwierigsten industriellen Pro-
blemen", die es zu lösen gelte, von
„schwierigen Herausforderungen“,

denen man sich stellen müsse und
von „harten Zeiten", die bevorstehen.

Auch die „vielen Steine" erwähnt er,

die auf dem Weg in die Zukunft lie-

gen - und dann erinnert er seine An-
hänger (der politische Gegnerscheint
nicht anwesend zu sein), daß »nie-

mals alle Probleme gleichzeitig und
für alle Zeiten zu lösen sind".

telt, auf einem unsinkbaren Schiff zu
sitzen und allen Gefahren des priva-

ten Wixtschaftens entzogen zu sein.

Dieser Traum, den noch Kreisky ge-

nährt hatte, ist ausgeträumt Noch
1983 sprach der Alt-Kanzler und da-

malige Parteivorsitzende auf Wahl-
kundgebungen abfällig über Reagan
und von „stolzen österreichischen

Stahlarbeitern“, die sich nicht wie ih-

re amerikanischen Kollegen um eine

heiße Suppe anstellen müßten. Drei
Jahre später muß ein 49jähriger, der
in der SPÖ über keine Hausmacht
verfügt und der - wie es in einer

Wahlkampfbroschüre heißt „niemals

mit seiner einfachen Herkunft ge-

prahlt“ habe - als Retter in der Not
antreten und den Wählern versichern,

er wolle keine „Jubelreden“ halten.

Das alles wirkt ehrlich, sympa-
thisch und intelligent- aber wer sich

an das Fäthos in sozialistischen Wahl-

versammlungen noch in der Kreisky-

Ära erinnert, fragt sich imwillkürlich:

Ist dies noch speifisch „rot“? Was ist

von der SubstanzeinerBewegungge-

blieben, die sich der Formung eines

neuen Menschen und einer neuen,

hellen sozialistischen Gesellschaft

verschrieben batte?

Die österreichischen Sozialisten

batten noch unlangstdieverstaatlich-

te Industrie als eine dem Privatkapi-

talismus weit überlegene und auch
ideologisch „richtige“ Wirtschafts-

form gepriesen. Sie batten den Arbei-

tern in den Staatsbetrieben nicht mir

von Donawitz den Eindruck vennit-

Vranitzky, der das Wort „Genos-
sen“ auffällig selten über die Lippen
bringt- meist spricht ervon „Dünen
und Herren“, oder, wenn es vertrauli-

cher wird, von seinen „Freunden“
tritt als Verteidiger einer nun gefähr-

deten politischen Position an, nicht

als Künder einer goldenen Zukunft
„Wir lassen uns vom Gegner nicht
diffamieren und heruntermachen“,
ruft er in den Saal - und dann zitiert

er einen prominenten Wiener konser-

vativ-katholischen Journalisten, der

den Arbeitern von heute (ausgerech-

net bei einer Festrede zur Präsenta-

tion der Kreisky-Memoiren) vorge-

worfen habe, sie wollten nichtslernen

und beschäftigten sich statt dessen
nur mit Biertrinken und Kartenspiel

Dies, so Vranitzky, sei jene diffamie-

rende Haltung, die eben für die Hal-

tung des bürgerlichen Lagers gegen-

über der Arbeiterschaft charakteri-

stisch sei.

Freilich merkt man, daß ihm die
Polemik nicht liegt Er greift - wieum
sich und seine Anhänger zu ermuti-

gen - das von der Volkspartei gern
verwendete Bild vom „Licht am Ende
des Tunnels“ auf: Dieses Licht sei

doch nichts anderes als der aufge-

blendete Scheinwerfer der SPÖ-Lo-
komotive, die drauf und dran sei, die

politischen Gegner im Tunnel zu
überfahren. Aber dann fügt er, fast

entschuldigend hinzu: »Von uns er-

warten die Österreicher, daß wir für

das Land arbeiten und nicht mit an-

deren streiten.“ Und -eigentlich auch
eher unsozialistisch: wichtiger als rot

oder schwarz sei für die Österreicher

rot-weiß-rot die Nationalfehne.

Ist das bereits ein Vorgriff auf die

große Koalition, auf die Elefanten-

Hochzeit von ÖVP und SPÖ, von der
viele glauben, sie sei nach dem 23.

November unvermeidlich und es ge-

he nur noch darum, ob der SPO-
Mann Vranitzky oder sein ÖVP-Ge-
genspieler Alois Mock Bundeskanz-
ler werde?

Das Jahr 2000 als

große Herausforderung

nK Marlen« Charelk Franz Vranitzky nft Kanzler-VorgBnger
of Fred Siaowatz bei Tanzmd Gesang fotodpa

Nur ganz allgemein und eher am
Rande spricht Vranitzky von derVer-
gangenheit -von sechzehn Jahren so-

zialdemokratischer Regierung in

Österreich. Zum Schluß erinnert er

seine Zuhörer, daß bald das Jahr 2000
bevorstehe - und spricht von Heraus-
forderungen und sogar Bedrohungen,
denen sich Österreich gegenüber-
sehe. Deshalb, so Vranitzky, müßten
die Österreicher im Innern stark und
solidarisch sein - die jungen Leute
müßten etwas lernen, ins Ausland ge-

hen, zurückkehren und nach der
Rückkehr „gescheit und noch ge-

scheiter sein“ als die Konkurzmiz
draußen. „Am Ende wird uns nie-

mand helfen." Österreich stehe auf
sich allein.

Wer böswillig sein will, mag sagen,

hier verkünde ein Sozialdemokrat
konservative WertrorsteDungen, oder
hier bahne sich ein Geistesverwand-
ter eines gewissen Helmut Schmidt
den Weg. Der Wahltag am 23. Novem-
ber wird entscheiden, ob die Rech-
nung der Sozialisten mit diesem
Mann aufgeht

Ivan der Schreckliche“
läßt die Kurse purzeln
Ein Mann erschüttert Wall
Street: Ivan F. Boesky, einerder
bekanntesten und
erfolgreichsten

Börsenspekulanten hat
gestanden, mit
Insider-Geschaften Millionen
verdientzn haben. Doch „Ivan
der Schreckliche** legte

zusätzlich eine Zeitbombe. Er
hatte den Behörden gestattet,

sein Telefon abzuhören. Seine
Geschäftsfreunde zittern.

Von GERD BRÜGGEMANN
A uf den Tischen einer Reihe

von angesehenen Wall-Street-

Jl \Rankem lag in diesen Tagen
ungewöhnliche Post: Mit Strafendro-

hling versehene Vorladungen, vor der

amerikanischen Böisenaufrichtsbe-

hörde und anderen Bundesbehörden
zu erscheinen und darüber auszusa-

gen, ob und in welchem Umfang sie

in den Insider-Skandal verwickelt

sind, der gegenwärtig die New Yor-
ker Börse bis in ihre Grundfesten er-

schüttert. Betroffen sind vor allem

leitende Manager des Bank- und Bro-

kerhauses Drexel Bumham Lambert
ein Unternehmen, das sich darauf

spezialisiert hat Übemahmetransak-
tionen zu finanzieren.

Die Geschichte, die jetzt einem Hö-
hepunkt zusteuert und sich immer
mehr zu einem Kriminalfell großen

Zuschnitts entwickelt hat (Geldgier,

Reichtum und Machtstreben - nur
Sex fehlt noch), begann schon im
Mai, als Dennis Levine, ein aufstre-

bender Jungmanager bei eben der
Finna Drexel Bumham Lambert, ver-

haftet wurde wegen des Vorwurfs, er

habe sich durch illegale Insiderge-

schäfte mehr als zwölfMillionen Dol-

lar erschwindelt Levine gab die

Sache zu, zahlte seinen ungesetzli-

chen Profit an das US-Finanzministe-

rium und erklärte sich zudem bereit

bei der weiteren Aufklärung des Fal-

les mit den Behörden zusammenzuar-
beiten. In der Folge wurden noch ei-

nige, aber unbedeutende Fische der

New Yorker Finanzwelt erwischt

aber dann schien die Sache zu versan-

den.

Bis zum vergangenen Freitag. Da
ging eine Bombe hoch, deren Spreng-

wirkung noch gar nicht abzusehen

ist An diesem Tag gab Ivan F. Boe-

sky, eine der bekanntesten Wall-

Street-Figuren, bekannt er sei gleich-

falls in Insider-Geschäfte verwickelt

und habe sich (die WELT berichtete

darüber) mit der Börsenaufsichtsbe-

hörde geeinigt eine Summe in der

Rekordhöhe von 100 Millionen Dollar

zu zahlen, die sieb zur einen Hälfte

aus der Rückzahlung illegaler Gewin-
ne und zuranderen aus einer Strafte-

btihr zusammensetzt. Außerdem wol-

le er sich auch einer Straftat schuldig

bekennen, die mit Gefängnis bis zu

fünf Jahren bedroht ist Zu den Un-
ternehmen, von deren geplanten Ge-

schäften Boesky angeblich ungesetz-

lich profitierte, gehören Nabisco,

Reynolds, Philips Petroleum, Gene-
ral Foods und andere.

Ivan F. Boesky (49), der in Mana-
gerkreisen gelegentlich auch „Ivan

der Schreckliche“ genannt wird, ist

Sohn russischer Einwanderer. Er

stammt aus Detroit und war ein eher
unauffälliger junger Mann, bevor er

sich 1975 selbständig machte, seine

Karriere als Spekulant begann. So er-

zählt er selber, daß er seine Ausbil-

dung an der Wayne State University

nicht abschloß, spater aber eine Juri-

stenausbüdung absolvierte, die ihm
einen Job bei einem US-District-Ge-

riebt einbrachte. Danach arbeitete er

als angestelher Steuerberater.

Aber es zog ihn schon bald nach
New York, wo er 1966 als Anlagebera-

ter bei L. F. Rothschild begann, ehe
er 1972 Partner in der Wali-Street-Fir-

ma Edwards & Hanly wurde. Hier

bekam er erstmals Kontakt mitjenen
Spekulationsgeschäften, in denen er

einige Jahre spater ein Meister wur-
de. Seine Laufbahn begann eigentlich

aber erst drei Jahre danach, als sein

Arbeitgeber Konkurs machte und er

sich auf eigene Füße stellte. Binnen
weniger Jahre raffte Boesky ein Ver-

mögen zusammen, das auf mehr als

200 Millionen Dollar geschätzt wird.

Trotzdem fand „Ivan der Schreck-

liche“ noch Zeit, Vorlesungen an der

New York Business School zu halten.

Er tat das, weil er seinem Leben einen
tieferen Inhalt geben wollte. „Ich bin

nicht einfach nur geldgierig“, bat er

einmal VOC Sich gesagt.

Freilich, so gewaltig die Summe ist,

die Boesky nun zahlen muß, den Bör-

sianern kommt sie, verglichen mit
dem, was so kleine Fische wie Levine

abliefern mußten, eher bescheiden

vor. Auch nach Abzug der Strafe wird
Boesky ein sehr reicher Mann blei-

ben. Und schon sehr bald wurde auch
klar, daß Boesky den Behörden noch
mehr gegeben hat als mir Geld. Nach
allem, was durchsickerte, hat er

schon seit einigen Wochen mit ihnen

zusammengearbeitet und gestattet,

daß seine Telefongespräche mit Mit-

arbeitern. und Geschäftspartnern ab-

gehört und auf Tonband angenom-
men wurden, um Beweismaterial ge-

gen weitere Missetäter zu erlangen.

Boeskys Fall erscheint nun eher als

der Anfang dpnn da« Ende einer Un-
tersuchung, die in ihrem Umfang
kaum abzuschätzen ist

Dies hat die Börsianer und Anleger
so verunsichert, daß sie sich von Wo-
chenbeginn bis Mittwoch in großem
Stil von ihren Akti-

engeschäften trenn-
'

ten. Der Dow-Jo-
nes-Index, der in

den beiden Wochen
zuvor jeweils auf .M
1900 stand, fiel auf .-|T J
1817,21 zurück, da- <?

’

von allein am Diens-

tag um 43 Punkte.

Betroffen sind vor

allem Papiere, die in

tatsächliche oder

vermutete Übernah-

metransaktionen

verwickelt sind.

Nicht zu Unrecht

nehmen die Anleger

an, daß weitere

Übernahmeaktivitä-

ten in nächster Zeit

auf etwas kleinerer

Flamme gpknrht

werden müssen.Am
Mittwoch kam es

zwar zu einer leich-

ten Erholung der

Kurse, aber dies be-

traf fast ausschließ-

lich die Blue chips.

Die Aussichten sind

eher unsicher, denn
in den vergangenen Ivan F. Boesky:

Wochen war das Ge-

schehen an Wall

Street weitestgehend von Übemah-
megeschaften bestimmt

Ebenso unsicher sind auch die wei-

teren Untersuchungen der Börsen-
aufeicht, weü die Beweislage bei Insi-

dergeschäften sehr schwierig ist, es

sei denn, die Beteiligten legten Ge-
ständnisse ab. Das liegt daran, da fl

zwischen legalen und illegalen Trans-

aktionen sich eine relativ breite graue
Zone befindet An der Börse besitzt

immer deijenige einen Vorsprung,

der mAhr weiß als andere. Daran soll

sich in den Vereinigten Staaten auch
künftig nichts ändern. Zugelassen je-

doch sind nur solche Informationen,

die öffentlich und damit allen Markt-

teilnehmern grundsätzlich zugäng-

lich sind. Als illegal dagegen rählen

solche Kenntnisse, die nur Insidern

bekannt sein können.

eher Ubernahmetransaktionen be-

schäftigt. Er gab seine Kenntnisse an
Boeskyund andere weiter, die sich in

großem Umfang Aktien der betroffe-

nen Unternehmen sicherten, weil

sich deren Kurse nach offizieller Be-
kanntmachung einer Übernahme-
transaktion mit schönem Gewinn
verkaufen ließen. Die Kurse eines
Übemahmeangebotes sind nämlich
immer um einiges höher als der aktu-

elle Marktkurs. Boesky hatte Levine
eine Beteiligung von einem Prozent
an seinen Gewinnen versprochen.
Aber zu solchen Zahlungen ist es
dann nicht mehr gekommen.
Als die Vergelten Levines im Mai

bekannt wurden, hat sich sein Arbeit-
geber Drexel Bumham Lambert so-

fort von ihm getrennt. Keine Bank
kann es sich leisten, in Zusammen-
hang mit solchen Machenschaften ge-

nannt zu werden, weil sie das wichtig-

ste Kriterium, nämlich das Vertrauen
der Bank bedrohen. Die Vorladungen
auf den Tischen der Drexel-Manager
signalisieren allerdings, daß bei der
Bank wohl nicht nur Dennis Levine
in die Sache verwickelt war.

Nun bedeutet natürlich auch in den
USA eine Vorladung keine Verurtei-

lung. Aber die Märkte reagieren an-

ders - vor aßen Dingen empfindlicher
- als eine Jury. Das gilt vor allem für

den sogenannten Junk-Bonds-Markt
Junk-Bonds sind ertragreiche, aber

mit hohem Risiko behaftete Wertpa-
piere und eine Erfindung von eben
dem Bankhaus Drexel Bumham
Lambert die sie ausgeben, um so die

Mittel aufzubringen, die sie Speku-
lanten für ihre Übernahmeschlacht

*«**? '
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Ich bin nicht einfach mir geldgierig
FOTO: CAMERA PRESS

zur Verfügung stellen. Ivan F. Boesky
beispielsweise hat sich von diesem
Junk-Bonds-Kapital allein im vergan-

genen Jahr eine Milliarde Dollar für

seine Transaktionen ausgeliehen.

Dennis Levine beispielsweise war
bei Drexel in der Vorbereitung sol-

Zu den Kunden von Drexel Bum-
ham Lambert gehört auch der be-

kannteste Ubemahmesperialist von
Wall Street, Carl leahn, der zur Zeit

versucht, für acht Milliarden Dollar

die USX Corporation, Muttergesell-

schaft von US-Steel, unter seinen

Einfluß zu bekommen. Wie zu hören
ist, soll inzwischen auch Carl Icahn
eine Vorladung der Börsenaufsicht
bekommen haben. Icahn güt als guter

Geschäftsfreund von Ivan F. Boesky,
der einmal auf die Frage eines Jour-
nalisten, wie lange er seinen schnel-
len Lebensstil noch durchhalten kön-

ne, geantwortet haben soll: „Ich bin

kein Hellseher, aber ich glaube, das
Ende wird sehr schnell kommen.“

Ich bin interessiert am Pan Am

CD Holiday-Tarrf

VUSA-Tarif

Hü Pauschalarrangement

Pan Am, Touristik-Abteilung

xyx Am Hauptbahnhof 12

psScSj 6000 Frankfurt 1

Tel.: 0 69/2 56 52 22
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Tor vier dürfen nur

Frauen blockieren

Saudis hoffen

auf Ratschläge

von Strauß

Mogadischu-Held Wegener als „Bonner

Sicherheitsexport“ für die Saudis

C. GEYER, Hasselbach

Die Friedensbewegung hat in

Hasseibach schon bessere Zeiten

gesehen. Bei ihrer Großkundge-

bung am 1 1. Oktober konnte sie im-

merhin von mehr als 170 000 Teil-

nehmern sprechen. Gesiem waren
es nach Angaben der Polizei nur

etwa 100 Manschen, die dem Aufruf

zu einer zweitägigen Blockadeak-

tion an dem für die Stationierung

amerikanischer Marschflugkörper

vorgesehener. Gelände folgten - die

erste „Sitzprobe
1

' nach dem Karls-

ruher Blockadeurteil.

Hat das Hundswetter im Huns-
rück die Reise zur Blockade blok-

kiert? Oder hatte der jüngste

Spruch der Karlsruher Richter,

dem zufolge Sitzblockaden grund-

sätzlich den Tatbestand der Nöti-

gung mit Gewalt erfüllen, auf die

Szene gewirkt? Die Hartnäckigen,

die mit Ölzeug und Gummistiefeln

in Hasselbach dem Regen trotzen,

halten ihr Fähnlein jedenfalls um so

höher. Die ersten von ihnen lassen

sich schon morgens um halb fünf

auf dem nassen Asphalt vor den
vier Einfahrtstoren nieder.

Die Polizei ist überrascht; sie hat

erst um sechs Uhr mit dem Beginn
der Aktion gerechnet. Gegen sieben

Uhr kauert ein Dutzend junger

Frauen vor Tor vier. Es ist das

..Frauentor“, wie der Sprecherrat

der Blockadeaktion diese Zufahrt

nennt Hier dürfen nur weibliche

Demonstranten Platz nehmen, sitz-

willige Männer werden an die übri-

gen drei Tore verwiesen.

weggetragen und müßten mit einer

Anzeige wegen Verdachts auf Nöti-

gung rechnen.

Die Polizei wederholt ihre „Auf-

lagenerteilung* ein zweites und ein

drittes MaL Nun scheint die Ord-

nungsmaßnahme „transparent" ge-

nug, um angewandt zu werden.

Doch die Demonstrantinnen krie-

chen plötzlich auf allen vieren über

die Straße: Sie tasten den Asphalt

nach einer Kontaktlinse ab, die je-

mand von ihnen verloren hat

PETER SCHMALZ, Manches

Am Samstag halt Franz Josef

Strauß aufdem CSU-Pärteitag in der

Münchner BayemhaDe noch ein

Grundsatzreferat, tags darauf fliegt er

auf Einladung der saudischen Regie-

rung für vier Tage nach Saudi-Ara-

bien. Neben einem Empfang bei Kö-

nig Fahd sind Gespräche mit Innen-

minister Prinz Naif und dem neuen

Erdölminister Hisham Naser vorgese-

hen.

Er organisiert in Riad Äntiterror-Speziakmheit nach dem Vorbild der „GSG 9"

WERNER KATTT.
,

Bonn ment zumindest am Dienstsitz zu ver- ein. Die „American Academy of

Knnie Bhumibol reihte ihn m den stärken. Achieverneut“ ehrte ihn als ersten

Berliner Senat

auf Stoltenbergs

Sparkurs
hrk. Berlin

„Zehn kleine Negerlein4

;

Strategie der Transparenz

Ein Konvoi von Bau- und Militär-

fahrzeugen hat sich vorTor vier ge-

bildet, dem die Demonstrantinnen

im Wege sitzen. Die Polizei wendet
ihre „Transparenz-Strategie“ an, die

auch bei der Kundgebung im Okto-

ber schon praktiziert wurde: Jede
Maßnahme wird mehrfach ange-

kündigt und erklärt Über Laut-

sprecher fordert die Einsatzleitung

die „eingesessenen“ weiblichen De-
monstranten auf, ihre Plätze zu ver-

lassen. Anderenfalls würden sie

Das Mißgeschick bewirkt eine

unerwartete Solidarität zwischen

Blodtierem, Polizei und Journali-

sten. Während die Beamten mit den
Damen den Boden absuchen, leuch-

ten die Kameraleute mit ihren Fern-

sehlampen. Erst als die Suche er-

folglos bleibt, werden die Bloclrie-

rer weggetragen.

„Ich finde es gemein, daß ihr

euch auf das Frauentor konzen-

triert“, ruft die Sprecherin der Frau-

engruppe der Polizei aus dem
Schaukelsitz zu. „Das seid ihr doch

selbst schuld“, sagt ein männlicher

Mitstreiter zu ihr. Jhr laßt uns ja

nicht mitsitzen!“

Als nur noch ein kleine Truppe

von Frauen übrig ist (sie singen das

Lied von den zehn kleinen Neger-

leinl springen plötzlich vierMänner
auf die Straße und setzen rieh vor

den Lastkraftwagen, der gerade das

Tor passieren wüL Die verbleiben-

den Frauen sind erbost. Einige von
ihnen sprechen von „Vertrags-

bruch“, von der „Verletzung der

Spielregeln“. Ein Mädchen: „Sucht

euch euer eigenes Tor zum Sitzen

aus! Hier blockieren nur Frauen.“

Die Männer, unter ihnen der frü-

here Bundestagsabgeordnete der

Grünen, Roland Vogt, lassen sich

von der weiblichen Kritik nicht stö-

ren. Statt dessen versuchen sie die

Polizeibeamten dam zu bewegen,

sich zu ihnen zu setzen. Doch die

lehnen dankend ab und schreiten

zur Festnahme. Fazit Bei dieserde-

monstrativen Sitzprobe hat sich die

Polizei durch-gesetzt.

Für den bayerischen Regierungs-

chef ist es der zweite Besuch in dem
arabischen Königreich. Seine erste

Visite im Oktober 1977 war von dra-

matischen Ereignissen begleitet Da-

mals war die Lufthansa-Maschine

„Landshut
H
in der Gewalt palästinen-

sischer Entführer. Strauß, der dem
großen Krisenstab angehörte, bat den
damaligen König Khaled, den Ein-

fluß Saudi-Arabiens auf Somalia gel-

tend zu machen, um eine enge Ko-
operation zwischen Mogadischu und
Bonn zu gewährleisten.

WERNER KAHL, Bonn
König Bhumibol reihte ihn in den

thailändischen OffiziersordeE „Wei-

ßer Elefant“ ein, die Stadtväter von

Dallas überreichtenihm den „Golde-

nen Schlüssel" zum Zeichen, daß er

stets in Texas wzUkomznen ist - aber

das eigentliche Rennen um der» Bon-

ner General Ulrich K. Wegener mach-

ten jetzt die Saudis: Sie holen den
berühmten Spezialisten zur Bekamp
fung des Terrorismus ganz und gar in

ihr Königreich -

jedenfalls als Bera-

ter für die kom-
menden zwei lah-

mest zumindest am Dienstsitz zu ver-

stärken.

Das trug ihm bissige Nachrede ein,

die erst verstummte, als Gerold von

Braunmühl das Opfer der neuen Ge-

waltwelle geworden war.

Die Nacht, in der Ulrich Wegener
berühmt wurde, war der 28. Oktober

1977.

In jener Nacht befreite er mit 28

Beamten der Sondereinheit des Bun-

Auch der neue Besuch fallt in eine

turbulente Zeit Riads Nachbar Syri-

en steht im Verdacht, unmittelbar am
internationalen Terrorismus beteiligt

zu sein, die USA knüpfen Kontakte
zu Iran, und Ägyptens Präsident Mu-
barak sucht Wege für eine Rückkehr
seines Landes ins arabische Lager.

Unter diesen Umständen ist anznneh-

men, daß die Saudis mit der Einla-

dung an Strauß auch die Hoffnung
verknüpfen, Ratschläge zur gegen-

wärtigen Lage zu erhalten: Die Mei-

nung von Strauß findet in der ara-

bischen Welt gewöhnlich mehr Be-
achtung als die des amtierenden bun-

desdeutschen Außenministers.

Heikel wird das Thema Syrien:

Diesem Land galt im Frühjahr der
bislang letzte Besuch des CSU-Vor-
ritzenden im arabischen Raum. Er
hatte danach dem syrischen Staats-

chef Assad einen Brief geschrieben

und ihn darin um Unterstützung im
Kampf gegen den Terrorismus gebe-

ten. Mit Sicherheit wird im Gespräch
mit dem saudischen Verteidigungs-

minister auch das Thema Waffen-

exporte nach Saudi-Arabien ange-

sprochen. Strauß hatte sich stets als

Befürworter gezeigt

Beim Ball des

Grenzschutzkom-
mandos West - zu-

ständig auch für

die Sicherheit im

Regierungs- und
Parlamentsviertel

- beeindruckte

den saudischen

Gesandten in

Bonn, daß Grenz-

schutzkomman-
deur Wegener

selbst auf dem
Tanzparkett jeder-

zeit über das Ge-

schehen an der Safl auch in Sun
Tenorfront Jm maskierten GSG-9-Beamten.

Bilde ist“. Wege-

ner tanzte gerade mit seiner Frau Re-

gina - es war einer der seltenen

Abende, an denen das Ehepaar ge-

meinsam etwas unternehmen konnte

-, als der Adjutantihm eine Nachricht

zuflüsterte: Terroristen hatten wenige

Minuten zuvor im Bonner Vorort

IppendorfAA-Mmisterialdirektor Ge-

rold von Braunmühl erschossen.

Vor der Haustür sahen die Mörder

ihre Chance- denn seine Arbeitsstät-

te, das Bundesaußenministerium,

war wie die anderen Ministerien und
der Deutsche Bundestag durch Wege-

ners Leute gegen Überfälle gesichert

Schon im Frühjahr hatte Ulrich

Wegener in Erwartung einer neuen
Offensive der Terroristen alles getan,

was in seiner Macht stand, um die

Sicherheit von Regierung und Paria-

» . - -V
’

Safl auch in Saudi-Arabien eine Antiterror-Emhrit aufbanen: Ulrich Wegener mit
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MIT VORSPRUNG IN DIE NÄCHSTE WOCHE

desgrenzschutzes „GSG 9“ innerhalb

weniger Minuten 86 Geiseln.

Sie waren in einer Lufthansa-Boe-

ing 737 aufdem Flughafen von Moga-
dischu von vier arabischen Terrori-

sten für erpresserischeZwecke gefian-

gengehahen worden: Freilassung im
Austausch gegen die Führer der da-

maligen Baader/Meinhof-Bande, die

in Stuttgart-Stammheim inhaftiert

waren.

Was zwischen den Staaten zur Be-

kämpfung des internationalen Terro-

rismus bis heute nicht erreicht wer-

den konnte, praktizierte Wegener in

unbürokratischer direkter Fühlung-

nahme mit ausländischen Sicher-

heitsverantwortlichen.

Neutrale Staaten holten seinen Rat

Deutschen mit der „Goldenen Plat-

te“. Mitpreisträger wurde der ameri-

kanische Weltkriegsheld, Funfsteme-

general Omar Bradley.

Der Sohn eines Berliner Oberst-

leutnants, 1929 in der preußischen

Garnison Jüterbog bei Berlin gebo-

ren, wollte eigentlich Volkswirt wer-

den. Aber nachdem er nach dem Ab-

itur aus der damaligen sowjetischen

Besatzungszone in

• den Westen ging,

trat er in die Be-

reitschaftspolizei

in Baden-Würt-

temberg ein. Von
der Pike auf arbei-

tete er sich danach
im Bundesgrenz-

schutz hoch. Der
Überfall eines ara-

bischen Terrori-

ctonlfnmmandos

auf israelische

Sportler bei den

Olympischen
Spielen in Mün-
chen bestimmte

seinen weiteren

Weg. Aus einer

Reihe tüchtiger

rieb Wegener mit Stabsoffiziere

foto: dpa wählte der dama-

lige Innenminister

Genscher Wegener aus, eine Spezial-

truppe mit Elitecharakter aufzu-

bauen. Wegeners Stärken sind Diszi-

plin, Willensstärke, Umsicht und
Mut

Seine Berufung 1979 ins Ministeri-

um und die Ernennung zum Kom-
mandeur des Grenzschutzkomman-
dos West würdigte Erfahrungen und
Leistung, aber mit der Bürokratie

blieben auch Reibereien nicht aus.

Der Berliner Senat verhält sieh

beim Sparen bundestreu: „Wir strei-

chen bisl990 nmd 175 Millionen

Mark an Subventionen und bewegen

uns damit völlig auf der Lime von

Bimdesfinanzminister Stoltenberg",

sagte Finanzsenator Günter Rexrodt

(FDP) za Berlins Finanzplanung bis

zum Ende des Jahrzehnts. „Damit be-

weisen wir erneut, daß sich BerUn auf

seine eigene Kraft besinnt und den

Kurs der Bundesregierung, so gut es

geht, unterstützt“ ,
erklärte der Politi-

ker gegenüber der WELT.

Rexrodt handelt allerdings auch

unter dem Zwang der Zahlen. Bis

1990 fehlen 850 Millionen Mark in der

Berliner Kasse: „Wir kommen nur -

klar, wenn wir weiter Subventionen

abbauen, am Null-Stellenplan im Öf-

fentlichen Dienst festhalten“, be-

schrieb Rexrodt seine strikte Politik

der engen Etat-Taille. Umfassende

Gebührenerhöhungen für städtische

Leistungen sollen das drohende Fi-

nanzloch stopfen.

Der Senat bangt in den nächsten

Jahren um die Steuereinnahmen: Im-

merhin bringt die Stadt mit 5,7 Milh-

arden Mark Eigeneinnahmea ein

knappes Viertel ihres Etats selbst auf

Die Steuerreform wird jedoch bis

1990 zu Verlusten von 1,7 Milliarden

Mark führen. „Ich hoffe, daß uns der

Bund angesichts dieser Zahlen nicht

läßt“, äußert Rexrodt Optimis-

mus. Auch bei der Bundeshfife hört

man besorgte Untertöne: Berlin hofft

auf 220 Millionen mehr, als Bonn bis- a .

.

lang dafür 1988 bis 1990 eingesetzt
~

hat Bonn bleibt sich jedoch Berlins

nationaler Aufgabe bewußt: Von 1987

bis 1990 fließen rund 50 Milliarden

Marie Bundeshilfe nach Berlin.

Wenn ihn die Bundesregierung

jetzt beurlaubt, um mit Offizieren der

„GSG 9" eine Sondereinheit zum
Schutz Saudi-Arabiensvor dem inter-

nationalen Terrorismus aufzubauen,

dient das, so Wegener gestern zur

WELT, jauch den Interessen der

Bundesrepublik Deutschland“.

Verwirrung um
Terroristen-Liste

Flucht mit der Leiter
33jahriger überwand Mauer au der Beruauer Straße

hrk. Berlin

Aufungewöhnliche, aber nicht ein-
malige Weise gelangte am Mittwoch-

abend ein Flüchtling nach West-Ber-

lin: Der 33jährige Dieter H. schleppte

eine Leiter zur Mauer am Todesstrei-

fen in der Bemauer Straße und klet-

terte in Sekundenschnelle über die

vier Meter hohe Krone der Beton-

wand. Beim Sprung auf westliches

Gebiet verietzte er sich den linken

Knöchel Sieben Schüsse der

„DDR“-Grenzposten trafen nicht

Der Flüchtling wohnte an der nahe-

gelegenen Brunnenstraße und war
somit mit den örtlichen Verhältnis-

sen an der Mauer vertraut In diesem
Grenzabschnitt standen früherWohn-
häuser, in denen sich nach dem
13. August 1961 dramatische Flucht-

fälle abspielten. Sie wurden ebenso

wie die leerstehende Versöhnungs-

kirche gesprengt

Der junge Mann, der zunächst von
West-Berlinern in ihre Wohnung nahe
der Mauer aufgenommen wurde, be-

richtete von zahlreichen abgefeimten

Ausreiseanträgen: „Da habe ich mich
zur Flucht entschlossen.“ Bei dem
Unternehmen durchschnitt er zu-

nächst den Sperrdrabt was den
Alarm im Grenzabschnitt auslöste.

Als der Flüchtling mit seiner Bem-
verietzung ins nahegelegene Jüdi-

sche Krankenhaus transportiert wur-

de, applaudierten rund 50 Schaulusti-

ge, die sicham Fluchtort eingeftinden

hatten.

Allein im September gelangten 37

Mitteldeutsche als sogenannte
„Sperrbrecher“ direkt in den Western

Im Vergleich zum September 1985

bedeutet dies eine Steigerung um
mehr als 50 Prozent (24 Fluchtfalle).

In den ersten acht Monaten 1986 ge-

langten insgesamt 2773 „DDR“-
Flüchtlinge in den Westen - meistens
über Ostblocklander.

In jüngster Zeit nehmen vor allem
die Fluchten von Grenzposten zu -

auffällig vielen gelingt der Absprung
an der Grenze in und um Berlin.

DW.BomVKarfsrahe
Das Rundeskriminalamt und die

Generalbundesanwaltschaft sind sich

offenbar nichteinig über die Liste der

mutmaßlichen Terroristen, die in die

jüngsten Morde und Sprengstoffan-

schläge verwickelt sein sollen. Vom
Bimdeskriminalamt wurden gestern

die Namen von elf Verdächtigen ver-

öffentlicht, die Morde an dem Indu-

striellen Emst Zimmennann sowie an
dem Siemens-Forschungschef Karl-

Heinz Beckuris und dem Bonner
AA-Mmisterialdirektor Gerold von
Braunmühl vorbereitet oder began-
gen haben sollen. Der Sprecher der
Bundesanwaltschaft, Alexander
Frechtei, sagte dagegen gegenüber
der amerikanischen Nachrichten-
agenturAP: JU1 denen all das unter-

zujubeln, das ist nicht richtig, dafür
haben wir keine Beweise.“

Das BKA nannte indiesem Zusam-
menhang die Namen von Barbara
und Horst Meyer, Andrea Martina
Klump, Christoph Seidler, Sabine
Callsen, Wolfgang Grams, Birgit Ho-
gefeld und Thomas Simon sowie Si-

grid Stemebeck, Inge Vielt und Hen-
ning Beer.
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Von der Technologie bis zum Terrorismus
Der weite Bogen der Strategie und Politik / Internationale Tagung der Hanns-Seidel-Stiftung

JÜRGEN LIMINSKI, Mönchen Bei diesem Wettbewerb sei die De- len. Selbst in den USA ist man übe
Der Präsident der Vereinigten mokratie mit ihrem Konkunenzden- die Sanktionspolitik offenbar niefc

Staaten, Ronald Reagan, sandte eine ken dem Pianungsdenken überlegen, glücklich. US-Botschafter NiekAi au
Grußbotschaft und zahlreiche Exper-

ten. Aus dem südlichen Afrika, Zen-

tralamerika und Mittelost kamen Re-

gierungschefs und Minister, aus Eu-

ropa vertraten Generäle und Bot-

schafter en masse Interessen ihrer

Länder und selbst aus dem Vatikan

war zum erstenmal ein Bischof mit

von der Partie: Das 7. Internationale

Politik- und Strategie-Symposium

der Hanns-Seidel-Stiftung in Mün-
chen war auch diesmal wieder üppig

mit Kompetenz bestückt Vielleicht

zu üppig. Denn bei der Fülle der The-

men war es kaum möglich, in drei

Tagen das präsente Fach- und Sach-

wissen auszuschöpfen.

Neue Wege der Geschichte

Den übergeordneten Rahmen zog

der bayerische Ministerpräsident

Franz Josef Strauß mit sechs Thesen

zur „Herausforderung von Technik

und Wissenschaft für die Gestaltung

unserer politischen Zukunft“, auch
wenn er in diesem Zusammenhang
vorrangig die deutsche Position be-

schrieb. Die Auseinandersetzungzwi-

schen Ost und West findet, so Strauß,

„nichtmehr aufSchlachtfeldern, son-

dern in Labors, Studios, und For-

schungsinstituten statt“ Der Krieg

habe als Mittel der Politik in Europa
keine Zukunft mehr. Auch die So-

wjetunion habe daran kein Interesse,

der Preis sei nicht kalkulierbar.

Selbst revolutionäre Bewegungen
und Ideologien änderten an dieser

Grundtatsache nichts. Der Wettbe-
werb der Systeme habe sich weitge-

hend aufdie Wissenschaft, die Raum-
fahrt, die Bio-, Gen-, Meeres- und
Kommunikationstechnik verlagert.

Das Wettrüsten als Flucht nach vorne
bringe keine Losung, Strauß: „Die
Geschichte bahnt sich ihren Weg auf
anderen Ebenem“
Strauß erteilte allen „kultur-pessi-

mistischen Bilderstürmern“ eine Ab-
sage. Man müsse sich den neuen An-
forderungen stellen. Nur so könne die
Zukunft sinnvoll gestaltet weiden.
Der „Faktor Mensch, der auch die
Bundesrepublik Deutschland zu dem
gemacht habe, was sie heute im Kon-
zert der Wirtschaftsmachte ist“, sei

wichtiger als Rohstoffe. Deshalb
müsse man mit besonderer Aufinerk-
samkeit das Bildungs- und Ausbil-
dungssystem der Gegenwart und Zu-
kunft bedenken

Wie der bayerische Staatsntinister
für Wissenschaft und Kunst, Profes-
sor Wolfgang Wild, warnte auch
Strauß davor, fossile Energiequellen
(Kohle, Erdöl z B.) wegen der Gefah-
ren für die Atmosphäre vermehrt zu
verbrennen oder gar auf die Kern-
energie zu verzichten. In zwei Gene-
rationen werde die Erde von zehn
Milliarden Menschen bevölkert sein.
Deren Versorgung sei nur mit Hilfe
von Kernenergie möglich. Auch die
Sowjetunion denke selbst nach
Tschernobyl keineswegs daran,wenir
ger auf Kernenergie zurückzugrei&n.
Im Koordinatenkreuz von Fort-

schritten in der Wirtschaft, Technolo-
gie, Energiepolitik und Energiequel-
len sowie militärischer Stärke lassen
sich auch nicht wenige Regionalkon-
fljkte situieren. Zum Beispiel Süd-
afrika. Nach den Aussagen der mei-
sten Insider und Kenner der südafri-
kanischen Szene läßt sich, summa
summariun, eine Beruhigung festste^

'

fen. Selbst in den USA ist man über
die Sankbonspohtik offenbar nicht
glücklich. US-Botschafter Nickei aus
dem State Department verlas den Ti-
tel seines Vortrags - „Hat die Politik
der USA im südlichen Afrika ver-
sagt?“ - und war „dankbar für das
Fragezeichen“. Der CSU-Abgeordne-
te Lowack hält die USA für schlicht
„nicht geeignet“, politische Führer-
schaft im südlichen Afrika zu über-
nehmen.

Mot und Konsequenz

Breiten Raum im Denken der Ame-
rikaner und Europäernimmt dasPro-
blem des Terrorismus ein. Auffallend
war für alte: Der Westen und beson-
ders die NATO-Staaten stünden im
Visier.- Bei all den vielen Fragen und
Teilantworten zu dieserForm desmo-
dernen Kriegs dürfte das Argument
des israelischen

maa am überzeugendsten sein: Mit-
tel. und langfristig ist dem Tenoris-
mus nur mit Mut und Konsequenz
oeizukommen. Das gehe; vor allen
bei da" Behandlung, der. mittlerweile
besMnlen Tenorstaaten Libyen, Iran
und Syrien. Dfe Süperiäächte »Uten
^cfcschtigen, daß selbst ildeme

"•

Aktionen. Lawinen auslösen-höhnen.
•*

„Straßnaßnahmen in. diesem/;Krieg
J“?penkane Grenzet siebe Isräds
Feldzug im Libanon nach dem^An-
schlag auf emen israaÜscÄ;2^b-
maten. Und Weazmah mit Äw«äi»h~ing £

kiUmdöa
schlag des vom syrischen. GÄeiitt-

'

flehst gefeuerten Sdrdam^WmÄa- :

wn „Ich mödrfe nicht därartd&te»,
yras passiert .wäre, wenn- died&Äl- v

“sehme- mitr d«ö‘ frwt-viöliimäcö-

'

:
.

diert wäre.“
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Systemkritik des „Regenbogens64

gebt Belgrads Parteiideologen zu weit
Ai^st yor Autorstätsveriust / Entlassung der gesamten Redaktion der Zeitschrift gefordert

-.7
:

• CARL G. STRÖHM, Wien
„Duga“ - zu deutsch „Regenbo-

gen“ - ist der Name einer der popu-

grsteir Belgrader Massenzeitschrif-

ten. Halb politische .Wochenzeitung,

halb Sex-Magazin mit freizügigen

Aktfotos, hat sich das Blatt in der

Nach-Trto-Ära einen Namen (und ei-

ne hohe Auflage) ersehneben, weil es

neben heißen Fotosmehr oder 'wem*
ger bekleideter Damen auch die noch
heißeren Themen der jugoslawischen
Gegenwart anpackte.

Vom Kosovo-Problem bis zum
Wkdererwachen der Religion in Ju-

goslawien (eine Sondernummer trug

den Titel ^Die ROrirhehr der Götter“)

bot die „Duga^Redaktion den Le-

sern vieles, was keineswegs auf der

Parteüinie lag. Die Belgrader „Politi-

ka* verpaßte dem populären Wo-
chenblatt jetzt einen Tiefschlag, als

sie dieser Tage konstatierte, „Duga“
lege es darauf an, -systematisch das

Ansehen des verstorbenen Partei-

rhpfg und Staatsgründers Tito zu zer-

stören.

Jetzt 'allerdings scheint das WaS
voll zu sein: DerBund der Kommuni-
stenhat seine Vorfeld- und Massenor-

ganisation, die „Sozialistische Alli-

anz“/ den Belgrader „Regenbo-

gen" in Marsch gesetzt

Die .Sozialistische Allianz“ für die

TeilrepublikSebien hat beschlossen,

daß eine grundlegende Erneuerung

der Kader in der Zeitschrift notwen-

dig sei. Anders gesagt denbisherigen
Blattmachern und Artikelschreibern

soll der Stuhl vordie Tür gesetzt wer-

den.

Für klare Orientierung

In einer Resolution zum „Fall Du-

ga“ bemerkt die kommunistische
Massenorganisation, die Redaktions-

organe der Zeitschrift seien in beson-

derem Maße verpflichtet, ihre redak-

tionelle Politik „involle Übereinstim-
mung mit der Partei“ zu bringen.

Die Zeitschrift wird dann beschul-
digt, immer wieder Texte veröffent-

licht zu haben, die in Widerspruch zur
Politik des Bundes derKommunisten
Jugoslawiens standen. Deshalb seien

die „Selbstvenvaltungsorgane“ des
Blattes aufgerufen, eine „klare ideolo-

gische Orientierung“ durchzusetzen.

Das Herausgeberkollegium von „Du-
ga“ müsse „erneuert“ werden - was
einer Aufforderung an die bisherigen

Herausgeber gleichkommt, ihre

Schreibtische zu räumen. Auch die

personelle Zusammensetzung der Re-
daktion müsse sich „wesentlich än-

dern“.

Man müsse vor allem jüngere Jour-

nalisten heranlassen - aber natürlich

nur solche, die sich als „Kämpfer für

die sozialistische Selbstverwaltung,

für die Brüderlichkeit und Einheit

der Völker Jugoslawiens“ und über-

haupt für die „Werte der jugoslawi-

schen sozialistischen Revolution“ en-

gagiert hätten. Daraus läßt sich

schließen, daß die bisherigen Redak-
teure und Mitarbeiter für diese Errun-

genschaften wenig oder gar keinen
Enthusiasmus zeigten.

„Duga“ vertrat in starkem Maß na-

tional-serbische Interessen. Hier kam
im Juni I960 der Schriftsteller Danko
Popovic - Autor des jugoslawischen
Bestsellers „Das Buch von Milutin“ -

mit einem Interview zu Wort, in dem
er wörtlich erklärte: „Das ist das
Schicksal aller Revolutionen - die

einstigen Helden erscheinen in der
Rolle von Lakaien. Die Errungen-

schaften dieser Revolutionen werden
keinen äußeren Feind brauchen. Ihre

Vorkämpfer werden zu ihren Toten-

gräbern. Mit ihrer lakaienhaften Hal-

tung zerstören sie die Ideale und das

Erbe der Revolution.“

In einem der jüngst erschienen

„Duga“-Hefte spricht der jugosla-

wische KP-Ideologe Zoran Vidojevic

unverblümt über das „verlorene An-
sehen“ der KP und die schwindende
Autorität der Parteiführer.

Doch die wohl größte Sensation

war ein Gespräch, das „Duga“ im Juli

mit einem ehemaligen hohen Partei-

funktionär und Tito-Vertrauten führ-

te: mit Mijalko Todorovic, der in den
sechziger Jahren Sekretär des jug&-

slawischen ParteiPräsidiums war und
dann bei Tito in Ungnade fleh

Parallele zu Djilas

Todorovic: „Ohne eine demokra-
tische Umwandlung der Kommuni-
stischen Partei gibt es weder Demo-
kratie in der Gesellschaft noch eine

Überwindung der (jugoslawischen)

Krise. Die unvermeidliche Vorbedin-
gung für Veränderungen ist die De-
mokratie.“ Die Kommunisten, so To-

dorovic, hätten keine „erbliche Legi-

timation auf die Macht“.

Dann gab Todorovic eine Darstel-

lung kommunistischer Machtverhält-

nisse, die in mancher Hinsicht an jene
Analysen erinnert, derentwegen Milo-

van Djilas vor drei Jahrzehnten auf
lange Jahre ins Gefängnis geschickt

wurde. Uber jene Länder, in denen
kommunistische Regierungen an der

Macht sind, sagte Titos einstiger Par-

teisekretär: „Die Träger der politi-

schen Macht zeigen dort keinerlei

Wunsch nach gesellschaftlichen Ver-

änderungen in Richtung größerer de-

mokratischer Freiheiten und Rechte
oder ökonomischer Rationalität

Zwar gibt es gewisse Anzeichen in

China und in Ungarn, aber das ist

nicht genug. Die Ursache . . . liegt in

der Partei, welche das absolute ideo-

logische, politische und personelle

Monopol besitzt Da ist der Staat

nichts anderes als die institutionali-

sierte Macht der Partei“

Dem Volkshelden von

SAD. Madrid
Im Prozeß gegen den „General-

stabschef der Revolution der Roten
Nelken vom 25. April 1974", Oberst-

leutnant Otelci Saraiva de Carvalho.

hat der Staatsanwalt jetzt 20 Jahre
Gefängnis beantragt In dem Verfah-

ren, das im Juli 1985 eröffnet wurde,
ging es lediglich um das Delikt der

Führuxfg und Mitgliedschaft einer

kriminellen

Bande. Über ihre

Straftaten wird
erst spater verhan- • '

delL Mit Otelo Sa-

raiva de Carvalho,

dem Volkshelden

von einst sind

weitere 70 Perso-

nen angeklagt. 350

Zeugen wurden in

200 Prozeßtagen
gehört
Für den Staats-

anwalt gilt als er-

wiesen, daß Otelo,

der bereits im Juni

1984 verhaftet

wurde, der Anfüh-
rer der „Vereinten

Volksfront FP-25“

war, die sich zu 14

Morden bekannte.

Banküberfälle,

Bombenanschlä-

ge, die Beschie-

ßung von Kriegs-

schiffen der NATO im Lissaboner Ha-

fen gehen ebenfalls auf ihr Konto.

Gleich zu Beginn des Prozesses wur-

de einer der sechs „Kronzeugen“ er-

mordet er hätte für seine Aussage
mit Begnadigung rechnen können.

Zur Tarnung seiner Terrororgani-

sation gründete Otelo 1980 gewisser-

maßen als deren politischer Arm die

„Vereinte Volksfront FP-25“. Wie
sich während des Prozesses heraus-

stellte. erhielt er Unterstützung von

Portugals einst gefeierter Re-
volutionär In Haft: Otelo Sarai-

va de Cärvafto Kno-.AP

Libyen, wo einige seinerKommandos
ausgebildet wurden.

Otelo. Initiator der Revolution der

Roten Nelken, hatte den Mili-

tärputsch vom April 1974 in Zusam-
menarbeit mit der Kommunistischen
Partei im Prager Exil ausgearbeitet.

Die Revolution stand somit unter der

Schirmherrschaft der Sowjetunion,

die aber nur an der Übernahme der
ehemaligen Kolo-
nien Portugals in

Afrika durch die

von Moskau orga-

nisierten Unter-

. 's grundbewegun-
• • ' gen interessiert

war. Otelo aber
wollte auch in Por-
tugal eine kommu-
nistische Diktatur

nach dem Vorbild

Kubas errichten:

„Wir sind die Ku-
baner Europas,"

rief er 1975 nach

seinem ersten

Treffen mit Fidel

Castro aus. Otelo

war damals eines

der drei Mitglieder

der Staatsführung

und Chef der Si-

cherheitsstreit-

kräfte Copcon.

Da sich seine

Vorstellungen nicht mehr mit denen

der KP Portugals und der Zentrale in

Moskau deckten, kam es zu Differen-

zen. Nach dem gescheiterten Putsch-

versuch der roten Regimenter von
Lissabon im November 1975 ging

Otelo seine eigenen Wege. Unterstüt-

zung fand er jedoch in hohem Maße
bei der armen Landbevölkerung. Bei
Wahlen verhalfihm seine Popularität

jedoch nicht zu durchschlagendem

Erfolg.

Honduras immer mehr im
Sog der Nicaragua-Krise
Kampfe im Grenzgebiet J Flüchtlingsstrom nimmt zu

Angst vor dem ETA-Terror beherrscht die Wahlen im Baskenland
ROLFGÖRTZ, Madrid

Am 30. November wird im Basken-

land darüber entschieden,obeine der
wichtigsten Aufgaben da jungen
spanischen Demokratie, die Dezen-

tralisierang des Landes, in derWeise,

wie sie begonnen wurde, zu retten

sein wird odernicht Beidenvorgezo-
genen Wahlen fürdas regionale Parla-

ment verkörpern die 17 Parteien die

Zemssenbeft-eines Landes, das in

Angst" vondem Terrorismus derETA
lebt •

- \

Die Furcht, sich im Gespräch über
die Terrororganisation ETA inner-

halb der eigenen Umgebung, in der

Familie; in der Cafeteria oder im Bus
abseits oder gar auf die Seite der

staatlichen Ordnungsmacht zu stel-

len, wirkt stärker als politische oder

ideologische Differenzen. Eine bas-

kische Zefamg beschreibt das Khma,

in dem diese Landtagswahlen statt-

finden werden: „Die Riedfertigen -

und das sind viele - fühlen sich als

Minorität Aber weil sie sich nichtauf

der Straße lautstark bemerkbar ma-

chen und keine Schaufenster zer-

schlagen, veröffentlichen die Zeitun-

gen auch nichts über sie. Da sie nicht

wissen, was man gegen die Gewalttä-

tigkeit tun könnte, schämen sie sich

immer mehr, fühlen sich als Feig-

linge.“

Die Wahlen finden somit im Schat-

ten einiger weniger hundert Kom-
mandomhgÜeder der anarchokom-
munistischen ETA statt, deren politi-

scher Hintergrund, die marxistische

Hem-Batasuna-Paitei, die Gewalttä-

tigkeit offen gutheißt Ihre Wähler
rekrutieren sich vor allem aus jenen

Erstwählern, die von Jahr zu Jahr

zahlreicher aus den Ikastolas, den

Schulen in baskischer Sprache, ent-

lassen werden.

Unkontrolliert vom Madrider Er-

aehungsministerium wird in vielen

dieser Schulen unter offener Ge-
schichtsfälschung buchstäblich der

Haß gegen Spanien und gegen die

Polizei als „Besatzungsmacht" ge-

lehrt

Was noch im Rahmen der ETA auf

die Basken zukommen kann, wurde
deutlich, als die französische Polizei

vor kurzem in Südfrankreich eine

ETA-Zentrale aushob, in der man ne-

ben den üblichen Handfeuerwaffen,

Sprengstoff und Munition auch zwei
Sam-7-Flugabwehrraketen aus der

Sowjetunion fand. Ferner eine Liste

mit Namen baskischer Unternehmer,

die, weil mit dem Tode bedroht, „Re-

volutionssteuern" zahlen. Da nie-

mand mehrim Baskenland investiert,

steigen Arbeitslosigkeit und soziale

Unzufriedenheit.

An der Unfähigkeit mit diesem

Phänomen fertig zu werden, zerbrach

vor zwei Monaten die im Baskenland

bisher regierende nationalistische

PNV, eine bürgerliche Partei, in zwei

Teile: die alte PNV und eine neuge-

gründete „Baskische Solidarität“

(EA). Der Brochzwang zurAuflösung
des Parlaments und zur Ausschrei-

bung vorgezogener Wählern

Den feindlichen Brüdern - beides

bürgerliche Parteien - stehen als na-

tionalistische Parteien auf der linken

Seite vor allem die Hern Batasuna
(radikalsozialistisch) und Euskadiko
Eskerra (gemäßigt sozialistisch) ge-

genüber.

Unter den überregionalen Parteien

kann sich die baskische Sektion der

in Madrid regierenden Sozialisti-

schen Arbeiterpartei (PSOE) minde-
stens den zweiten Platz im Gesamter-

gebnis ausrechnen. Geführt wird sie

von dem sehr fähigen Josä Maria Be-
negas, dm Nummer drei in der Regie-

rungspartei, der oft als Nachfolger

von Felipe Gonzälez gemimt wird.

„Weü ich ihn gerne mag, bete ich für

seine Niederlage“, schrieb ein Kom-
mentator der sonst in ihrer Kritik

sehr bissigen Oppositionspresse in

Madrid.

Er und die meisten politischen

Beobachter fürchten, daß Benegas an
der Spitze einer als Madrider
„Staatspartei“ abgelehnten Minder-
heit in dem unregierbaren Chaos auf-

gerieben werden dürfte. Nach einer

ersten Umfrage dürfte die bürger-

liche PNV mit einem Stimmenanteü
von etwa 20 Prozent einen knappen
Vorsprung vor den Sozialisten und
damit „den Sieg“ erringen.

Die überregionale bürgerliche

Rechte erlebt zur Zeit ihre schwerste
Krise, was ihre Aktionsfähigkeit im
Baskenland einschränkt Ihr Chef,

Fraga Iribame, warnt zwar vor einem
Wahlkampf, Jo dem Blut fließen

kann“, geht trotzdem aber selbst hin,

um Reden zu halten und Plakate zu

kleben. (SAD)

WERNER THOMAS. Miami
Mehr als 6000 Flüchtlinge wurden

in den letzten Wochen in Honduras
registriert Anfang November mar-
schierten 2000 Menschen durch die

Ortschaft Santa Barbara, um die Re-

gierung zu alarmieren. Wenige Tage
später besuchte Präsident Jose Azco-

na Hoyo die unruhige Region und
hörte selbst die Klagen. „Wir haben
hier ernste Probleme", sagte er nach

der Rückkehr in die Hauptstadt Te-

gucigalpa.

Honduras gerät tiefer in den Mittel-

amerika-Konflikt. Das Grenzgebiet

mit Nicaragua, ein dichtes, hügeliges

Dschungelgelande. ist das am heftig-

sten umkämpfte Territorium des

Kontinentes. Pausenlos schlagen die

Kanonenkugeln von der anderen Sei-

te ein. Die Campesinos berichten

über blutige Gefechte und hohe Flur-

schäden.

Die sandinistischen Comandantes

in Managua woDen den Krieg gegen

die antikommunistischen Contra-Bri-

gaden endgültig entscheiden, bevor

die Rebellen ihre Operationen eska-

lieren können. Die Contras schöpfen

neue Hoffnung, seit ihnen der Kon-

greß im Sommer nach einer zweijäh-

rigen Unterbrechung wieder eine Mi-

litärhilfe (70 Millionen Dollar) ge-

währte.

Nicaraguas Präsident Daniel Orte-

ga erklärte vor zwei Wochen bei einer

Inspektionsreise, an der nördlichen

Grenze seien 3000 bis 4800 Mitglieder

der „Sandinistischen Volksarmee“

(EPS) stationiert Eliteeinheiten.

Hauptmann Ricardo Wheelock, Ge-

heimdienstchef der EPS, machte eine

andere Mitteilung: „Die 6. Militärre-

gion fdie Provinzen des Nordens) um-
faßt mehr Soldaten als die hondurani-

schen Streitkräfte.“ Die Stärke der

honduranischen Streitkräfte: knapp
19 000 Mann. Die EPS verfügt dage-

gen über den mächtigsten Militärap-

parat Mittekmerikas, 70 000 reguläre

Soldaten und 60 000 Reservisten.

Die Contra-Rebeßen der „Demo-
kratischen Kräfte Nicaraguas“ (FDN)
haben Anfang 1982 ihren Kampf ge-

gen die marxistischen Sandinisten

mit 1000 bis 2000 Aktivisten aufge-

nommen. ln der Zwischenzeit soll das

Truppenkontingent nach FDN-Anga-
ben auf 18000 Kämpfer gestiegen

sein. Diplomatische Beobachter in

Tegucigalpa nennen dagegen be-

scheidenere Zahlen: 8000 bis 10 000.

Aber auch aufgrund dieser Schätzun-

gen wären die Contras die größte

Guemlla-Armee des Kontinentes.

Die Rebellen brachten das ärmste
Land der Region (durchschnittliches

Jahreseinkommen: umgerechnet
1200 Mark) in eine Konfliktsituation.

Auf der einen Seite bieten sie einen

Schutz gegen „die . Versuche einer

marxistischen Unterwanderung" (Az-

cona Hoyo). Die „Chinchoneros“-Re-

bellen, nach Informationen amerika-

nischer Geheimdienstkreise in Nica-

ragua ausgebildet, können sich rocht

mehr frei zwischen beiden Ländern

bewegen. Die Präsenz von 2000 US-
Soldaten und die verbesserte militäri-

sche Infrastruktur - Ausbau von fünf

Stützpunkten durch die Amerikaner
- dämpften die Furcht voreiner Inva-
sion der „Sandinistischen Volksar-

mee“. Jetzt will Washington moderne
Kampfflugzeuge des Typs F-5 liefern

und damit garantieren, daß Honduras
die Nation mit der besten Luftwaffe

Mittelamerikas bieibL

Auf der anderen Seite schafft die

wachsende Militarisierung politische

Schwierigkeiten. Eine von linken

Kreisen geschürte Kampagne gibt

der Bevölkerung das Gefühl, die Con-
tras und die amerikanische Regie-
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rung hätten Honduras in diese Kon-
fliktsituation mit Nicaragua ge-

drängt Dieser Eindruck ist beson-

ders im Grenzgebiet verbreitet wo es

nach Mitteilung des Obersten Amil-

car Castülo Suazo, dem General-

inspekteur der Streitkräfte, bisher

mehr als 500 sandimstische Angriffe

gab, die meisten in den letztenMona-
ten.

Präsident Azcona hofft daß die

Contras bald ihre gesamten Operatio-

nen nach Nicaragua verlagern. Und er

wünscht den Rebellen viel Erfolg. Ein

Berater des Präsidenten stellte die oft

gehörte Frage: „Was soll Honduras
tun mit einer geschlagenen C-uerril-

la-Armee?“

Die prominentesten Contra-Füh-

rer, unter ihnen der FDN-Komman-
deurAdolfe Calero, beruhigten in den
letzten Tagen die Bevölkerung in der
besonders schwer betroffenen Grenz-

region El Paraiso. Das Kampfgesche-
ben werde bald nur noch in Nicara-

gua stattfinden, versicherten sie.

Nicaraguas Verteidigungsminister

General Humberto Ortega hat jedoch
längst einen „strategischen Sieg“

über „Reagans Söldner“ verkündet
Sein Geheimdienstchef Wheelock äu-

ßerte jetzt die gleiche Meinung, noch
arroganter formuliert: „Die Contras

sind heute kein militärisches, son-

dern ein soziales Problem.“
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jahrgang der privaten Banken: 1. Die Hälfte aller
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2. Die Zahl unserer Ausbildungsplätze ist noch
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Derzeit bilden wir mehr als 15500 junge

Menschen für den Bahkberuf aus; nahezu doppelt

soviel wie 1974. Jeder zehnte Mitarbeiter ist ein

Auszubildender. Und da wir uns nach wie vor auf
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Mitarbeiter auch gute Zukunfts-Chancen. Seit 1960
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172.000 gestiegen - und sie steigt weiter.
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Die afghanischen Widerstands-

parteien haben nach fast sieben-

jährigem Krieg gegen den sowje-

tischen Aggressor ihre politi-

schen Dinerenzen weitgehend

überwunden. Die Allparteien-

Allianz im pakistanischen Pe-

schawar funktioniert. Geschlos-

sen trat der Widerstand bei der

UNO auf und forderte statt des

Marionetten-Regimes in Kabul

Sitz und Stimme. Auch im Hin-

blick auf eine politische Lösung

des Afghanistan-Konflikts

herrscht im Widerstand Einig-

keit: Der Fortbestand von Is-

lam. Freiheit und Unabhängig-

keit sowie der Abzug der So-

wjets bezeichnen die Guerrilla-

Führer als unabdingbare Vor-

aussetzung für ein Ende des

Krieges. Die WELT sprach mit

zwei prominenten Führern der

Mudschahedin über die poli-

tische Situation sowie ihre Ziele

und Hoffnungen.

Krieg gegen die

Gottlosen kämpfen wir

für die ganze Welt“
Von WALTER H. RUEB

Auch nach fast siebenjährigem

Krieg gegen den sowjetischen

Aggressor ist der afghanische

Widerstand nicht erlahmt. Im Gegen-

teil: Er ist sogar stärker geworden,

denn seit der Bildung einer Allpar-

teien-Allianz vor zwei Jahren kämp-
fen die Mudschahedin in den meisten

der 29 afghanischen Provinzen unter

einem einheitlichen Kommando.
„Die früheren politischen Differen-

zen zwischen den sieben Parteien

sind überwunden“, sagt der stellver-

tretende Sprecher der Aliparteien-Al-

Lianz und zweite Mann der Bewegung
für die Islamische Revolution. Mo-
hammad Schah Fazli, in seinem
Hauptquartier vor den Toren der pa-

kistanischen Grenzstadt Peschawar.

„Demnächst soll die Allianz in eine

Union umgewandelt werden. Dabei

setzen wir große Hoffnungen aufeine

baldige Wahl eines legitimierten Füh-

rers für den gesamten Widerstand. Er
wird derSuche nach einer politischen

Lösung des Konflikts voranhelfen.

Über die Modalitäten einer politi-

schen Lösung aber muß das afgha-

nische Volk entscheiden."

Ähnlich äußert sich zwei Tage spä-

ter Professor Burhanuddin Rabbani,

Chef der mitgliedersiarken und mili-

tärisch sehr erfolgreichen Islami-

schen Gesellschaft. „Das afghanische

Volk bestimmt“, sagt er in einem Ge-
spräch mit der WELT auf die Frage

nach politischer Zukunft und Füh-

rung seines Landes. „Eine politische

Losung aber ist nur möglich nach
einem totalen Abzug der sowjeti-

schen Truppen.“
Rabbani bestreitet zwar nicht, daß

die Russen im Oktober ein paar Re-

gimenter abgezogen haben, weist

aber daraufhin, daß sie vorher frische

Truppen nach Afghanistan verlegten.

Deshalb bezeichnet er die Hand-
lungsweise der Sowjets als „Propa-

gandatrick“, „Täuschung“ und „Ver-

steckspier.

Rabbani scheint müde, abgespannt

und nervös. Verständlich: Fünf Tage
vorher konnte im letzten Moment ein

Attentat auf ihn verhindert werden.

„Zwei Pakistani wurden unweit von
meinem Haus mit einer Acht-Kilo

-

Bombe verhaftet“, erzählt der Guer-

rilla-Führer. „Es handelt sich um
Handlanger des KGB und des afgha-

nischen Geheimdienstes. Drei weite-

re waren beauftragt mich zu erschie-

ßen. Dank der Wachsamkeit der paki-

stanischen Polizei sitzen jetzt alle

fünf im Gefängnis.“

Schockierende Aussagen
über sowjetische Greuel

Es war langwierig und umständ-
lich. zum Führer vonJamiat Island zu
gelangen- Er wird jetzt von zwei be-

rühmten Guenillas beschützt von
Ghulam Naqschband Massoud und
Isaaq Samadi, führenden Mitgliedern

der Stadt-Guerrilla von Kabul Wer
Rabbani besuchen will, landet bei

diesen beiden Männern, wer vorge-

lassen wird, kann keine unbeobachte-

te Bewegung machen.

Im Hauptquartier von Mohammad
Schah Fazli geht es weniger martia-

lisch zu. Zwar beherrschen auch hier

Schwerbewaffnete das Bild, doch der

Hausherr scheint die Abwesenheit
von Parteiführer Mohammed Nabi
Mohammedi zu genießen. Als turnus-

mäßiger Sprecher der Allparteien-Al-

lianz ist dieser an der Spitze einer

Delegation des Widerstands nach
New York gereist, um eine alte Forde-

rung der Mudschahedin zu erneuern:
anstelle des Marionetten-Regimes
von Kabul dem Widerstand Sitz und
Stimme in der UNO zu geben.

Fazli empfängt seine Besucher
ganz in Weiß. Seine Augen sind hinter

einer Sonnenbrille verborgen, die

Ausführungen weitschweifig. So
bleibt Zeit, das Interieur seines

Hauptquartiers ausgiebig zu studie-

ren. Neonlampen erhellen den rund

30 Quadratmeter großen Raum mit

Kunstledersesseln, kleinen Tisch-

chen und Schreibtisch.

Dahinter hat sich Fazliniedergelas-

sen, streicht sich durch den schwar-

zen Bart, begleitet seine Worte mit

lebhaften Gesten. Wiederholt stoßen

seine Hände gegen Gegenstände auf
dem Schreibtisch: Telefon, Wimpel,
künstliche Blumen, Schreibzeug, sil-

berne Mini-Kanone. Die Wände sind

bedeckt mit Farbdrucken histori-

scher islamischer Stätten und Land-

karten der Heimat Eine Wanduhr
geht falsch, die Blätter eines auffälli-

gen Kalenders rascheln im Wind ei-

nes gewaltigen Ventilators.

Fazli läßt seine Zuhörer von Zeit zu

Zeit aufhorchen. „Der Islam ist nicht

extremistisch, auch wenn er oft so

dargestellt wird“, sagt er einmal „Die

Muslims tolerieröi andere Religio-

neu, der Islam akzeptiert auch Jesus

als großen Propheten .. ."

Fazli ist von abgrundtiefem Haß
gegenüber den Russen erfüllt „Sie

machen beim Toten keinen Unter-

schied zwischenMännern, schwange-
ren Frauen und Kindern“, klagt er

und schockiert seine Besucher mit

Schilderungen sowjetischer Greuel
„Die Sowjets haben nackte afgha-

nische Frauen aus Flugzeugen abge-

worfen, um die Kampfinoral der

Mudschahedin zu zerstören, denn sie

wissen genau, daß Frauen den Afgha-

nen heilig sind.“

Hinter seiner dunklen Brille blitzen

Fazlis Augen. Sein mächtiger weißer

Turban kommt ab und zu ins Rut-

schen. Langsam hat sich der Führer

heiß geredet „Der Fortbestand von
Tslam, Freiheit und Unabhängigkeit

sind unabdingbare Voraussetzungen

für ein Ende des Krieges“, grollt

Fazli. Dann gibt er sich staatsmän-

nisch: „Wer diese Postulate garan-

tiert genießt das Vertrauen aller

FOTOS: JOSEF SP1EGUSVEN SIMON

Afghanen und kann ihr Führer wer-

den.“ Welcher der sieben Parteiführer

ist ausersehen? Fazli lächelt hinter-

gründig. „Als legitimierter Führer für

das freie Afghanistan ist jeder der

sieben Parteiführer geeignet“, stellt

er fest. Geäußerte Befürchtungen,

daß es nach einem Abzug der Sowjets

beim Kampf um die Macht in Kabul

zu Blutvergießen oder gar zu einem
Bürgerkrieg kommen könnte, wischt

ervom Tisch: „Dafür gibteskeinerlei

Anzeichen.“

Moskaus Hauptziel ist die

Entvölkerung des Landes

Über die Bildung einer Exilregie-

rung sei im Widerstand bisher nicht

nachgedacht worden, beteuert Fazli.

Die Trennung von Kasi Amin, dem
Vizepräsidenten von Hezbi Island,

der militantesten fundamentalisti-

schen Partei von seinem langjähri-

gen Parteichef und Führer Gulbud-

din Hekmalyar, nötigt ihm lediglich

zwei spöttische Sätze ab: „Einzelne

haben wenig Bedeutung“, antwortet

Fazli „Über die Hintergründe von
Kasi Amins Abwendung von Gulbud-
dm Hekmatyar und seine politischen

Pläne müssen Sie diese beiden Män-
ner befragen.“

Schnell verlaßt Fazli das heikle

Thema, wendet sich den Schlagwor-

ten des Augenblicks zu: Einheit und
Geschlossenheit „Im Heiligen Krieg

kämpfen die Afghanen gemeinsam
für ihre Ziele“, stellt er fest, pathe-

tisch fügt er sodann hinzu: „Im Krieg

gegen die Gottlosen kämpfen die

Afghanen für die ganze Weh.“

Sachbezogener und realistischer

verläuft das Gespräch bei Professor

Rabbani Er weicht nicht aus in Flos-

keln und Weitschweifigkeiten, son-

dern gesteht sogar zunehmende
Schwierigkeiten des Widerstands ein.

„Das Hauptziel der Sowjets ist die

Entvölkerung unseres Landes", sagt

Rabbani „Sie streben diese mit un-

unterbrochenen Bombardierung«!
an. Sie zerstören Städte und Dörfer

und die ganze Infrastruktur. Die Fol-

gen sind Nahrungsmittäknappheit

und logistische Probleme für uns. Die

Devise lautet deshalb: SdbafEung von
Sicherheitszonen für die Bevölke-

rung. Dabei aber sind wir auf die

Hilfe der Weh angewiesen." "
.

Gegen Luftangriffe der Sowjets

sind die Afghanen nach Angaben von
Rabbani nach wie vor fast wehrlos.

„Wir besitzen zwar gewisse Abwehr-
mittel in Form von Boden-Luft-Rake-
ten“, verrät Rabbani „Aber viel zu

wenig. Sänger-Raketen habenwirbis
heute keine. Dabei waren sie drin-

gend erforderlich, denn dasLand und
seine Menschen leiden unter den
Luftangriffen fruchtbar.“

Grenzverletzungen durch Artille-

riebeschuß und Bombardierungen
pakistanischer Dörfer und afghani-

scher Flüchtlingslager auf pakistani-

schem Territorium durch Kabuls und

Moskaus Soldaten sowie Attentate,

Terroranschläge und Spionageaktiv-i-

täien von KGB und afghanischem

Geheimdienst in Pakistan bezmcnnet

Rabbani ah Mittel Mißtrauen und

.Zwietracht zwischen pakistanischer

Bevölkerung .
und afghanischen

Flüchtlingen zu erzeugen, eine Kri«

senstimmung zu schaffen und die

Forderung laut werden zu lassen, die

Flüchtlinge auszuweisen. Rabbani:

„Das ist. ein deutliches Zeichen der

Hilflosigkeit der Russen. Sie haben

erkannt, daß sie den Widerstand nicht

besiegen können, daß sie den Heili-

gen Krieg verlören haben.“
'

Vor einem politischen Machtwech-

sel in Pakistan furchtet sich Rabbani

nicht Den Namen Benazir Bhutto

nennt er zwar kein einziges Mal auf

ihre politischen Neigungen geht er

mit keinem einzigen Wort ein - weder

auf ihre Fraternisation mit Moskau
noch auf ihre Anbiederung in Neu-

Delhi. Doch eindeutig an die Adresse

der streitbaren pakistanischen Politi-

kerin sagt Rabbani: „Das Afghani-

stan-Problem ist ein Welt-Problem.

Wir sind sicher, daß diejenigen Paki-

stani diean SicherheitundUnabhän-
gigkeit interessiert sind, das freie

Afghanistan unterstützen. Jede Re-

gierung von Pakistanmuß an Sicher-

heit interessiert sein. Deshalb wird

auchjede die afghanische Sache un-

terstützen. Inechallah,"
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Das Wetter ist bei der Bahn kein Thema. Denn wir

fahren bei jedem. Und unsere Intercitys sogar im
' “ * 1

-
;'

•;

Stundentakt 216 IC's täglich sorgen dafür, daß '.•.VV

Sie pünktlich, schnell und zuverlässig an Ihren

Konferenzort kommen. Und wieder zurück nach

Hause. Vergessen Sie also die Wetterkarte, und

konzentrieren Sie sich auf Ihren Terminplan.

Sie können zum Beispiel die Reisezeit nutzen und

poch einen Blick auf den letzten Besprechungs-

bericht werfen. Oder sich die Argumente für die

bevorstehenden Verhandlungen zurechtlegen.

Oder tun, was man im Büro meist lassen muß:

mal in aller Ruhe den Wirtschaftsteil der Morgen-

zeitung lesen. Und wenn Sie zwischendurch tele-

fonieren wollen, kein Problem. In jedem Intercity

befindet sich ein Münz-Zugtelefon.

Gegen Mittag möchten wir Ihnen unserZugrestau-

rant empfehlen. Wie wär*s diesmal mit Sauer-

braten und einem Pils dazu?

Und wenn Sie dann auf der Rückfahrt in Ihrem

Velourssessel die Beine wieder langmachen, sich

einem wohlverdienten Kaffee widmen und Ihre

IC-Betreuerin die Klimaanlage noch ein bißchen

wärmer stellt, dann kann ihnen auch die draußen

gerade einsetzende überfrierende Nässe nichts

mehr anhaben.

GÜ3J Die Bahn
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DFB-VERE1NSP0KAL / Im Viertelfinale sind noch drei Klubs der Zweiten Liga vertreten - WELT-Interview mit dem Trainer von Blau-Weiß 90 Berlin

Trotz Blamage bangt Bernd Hoss nicht um seinen

Job: „Was soll anders werden, wenn ich weg bin?“
Von ULRICH DOST

0 Auch in diesem 3ahr wird es nicht

so weit kommen, daß ein Berliner

Verein im Finale des DFB-Pokals .

sieht, das nun bereits zum dritten

Mal hintereinander 1987 in Berlin
;

ousgefragen wird. Die Chancen für
.

Bundesliga-Aufsteiger Blau-Weiß
:

90 Berlin waren vorhanden, doch
.

sie wurden gegen den Zweitliaa- ;

klub Karlsruher SC leichtfertig ver-

tan. Das Schlagerspiel im Viertelfi- .

nale rindet nun auf dem Bökelberg
'

statt, wenn sich Mönchenglcdbach •

und Uerdingen gegenüberstehen.
'

Gladbachs Manager Helmut ;

Grasshorf: „Aus sportlicher Sicht ist

es erfreulich, daß wir Heimrecht

heben, wirtschaftlich sind solche
‘

Prestigeduelle ohnehin lukrativ."
;

Auch die Krefelder waren über !

dieses reizvolle Duell zufrieden.

Präsident Arno Eschler: „Eine hoch-
'

brisante Partie, es geht um die Vor-
;

herrschest am Niederrhein." I

@ Die Ergebnisse des Achtelfinals

im DFB-Vereinspokal auf einen

Blick: Fortuna Düsseldorf - Bayern

München 3:0, Wattenscheid 0? -

Eintracht Frankfurt 1:3, Bayer Uer-

dingen -1.FC Köln 3:1, Alemannia

Aachen - Borussia Mönchenglad-

bach 0:2 nach Verlängerung, Blau-

Weiß 90 Berlin - Kcrlsruher SC 1:2,

Hamburger SV - St. Pauli 6:0, Stutt-

garter Kickers - Hannover 96 2:0,

Fortuna Köln - Darmstadt 98 0:2

ncch Verlängerung. Bernd Hölzen-

bein, Mitglied der Weltmeister-

mannschaft von 1974, zog bei der

Auslosung für das Viertelfinale fol-

gende Begegnungen: Düsseldorf

-

Karlsruhe, Mönchengladbach -

Uerdingen, Darmstadt - Hambur-

ger SV und Stuttgarter Kickers -

Eintracht Frankfurt. Die Spiele der

nächsten Runde werden erst am 7.

März des kommenden 3ahres aus-

getragen.

W enn es im Achtelfinale des

deutschen Vereinspokals eine

Überraschung gab, dann war es die

1^-Niederlage von Bundesliga-Auf-

steiger Blau-Weiß 90 Berlin im
Olympia-Stadion gegen den Zweitli-

gaklub Karlsruher SC. Der Sport-In-

formations-Dienst (sid) zitierte ge-

stern den Berliner Vereins-Vorsitzen-

den Manfred Kursawa (48), der von
..Vertragsauflösungen 4

- sprach. Kur-
sawa nannte auch einen Spieler beim

Namen, mit dessen Engagement er

überhaupt nicht zufrieden war: Horst
Feilzer (29). Kursawa: „Der muß bald

mal auf die Bank." Sind das aber
letztlich nicht mehr als bloße Lippen-
bekenntnisse.

Vollkommen ausgenommen von
der Kritik blieb Trainer Bernd Hoss
(47). Der Vorsitzende: „Herbert Kara-

jan muß auch nicht gehen, wenn sich

im Orchester jemand vergeigt“ Daß
sich der Trainer selbst fest in seinem
Amt sieht, und daß er felsenfest da-

von überzeugt ist mit Blau-Weiß den
Klassenerhalt zu sichern, meinte
Bernd Hoss in einem Gespräch mit
der WELT:

Niederlagen, zumal noch im eige-

nen Stadion, gegen Zwefäigaklubs
werden gemeinhin als Blamagen
bezeichnet Hat sich Blau-Weiß al-

so auch blamiert?

Hoss: Wenn man den Erwartungsho-
rizont nimmt, daß ein Bundesliga-
klub eine Mannschaft wie Karlsruhe

einfach besiegen muß, dann haben
wir uns sicherlich blamiert. Ich sehe
es anders. Sicherlich sind wir sport-

lich unzufrieden. Wir haben die de-

primierend hohe 2:7-Niederlage ge-

gen Nürnberg gegen eine sicherlich

nicht schlecht spielende KSC-Mann-
schaft nicht verdaut Wir sind aus der
Verkrampfung nicht herausgekom-
men. Was soll es? Mir reicht die Aus-

sage, daß wir im Pokal nicht mehr
dabei sind.

Daß es zu dem hohen 2:7 kam. was
Ihrer Mannschaft sehr zusetzte, das

mußten Sie verantworten, weil Sie

zur Pause beim Stand von 1:2 für

einen Abwehrspieler einen Stür-

mer brachten.

Hoss: Sicherlich. Ich als Trainer sitze

doch auch nicht auf dem hohen Roß.
Wenn ich Selbstkritik von meinen
Spielern erwarte, muß ich es selbst

auch sein. Es ist doch Blödsinn, jetzt

zu sagen: Der Hoss zeigt Schwächen.

In vielen Spielen gelingt solch ein

Schachzug, und man spielt noch un-

entschieden, ich hatte eben Pech.

Jede Niederlage bat Folgen. In Ih-

rem Fall schwere, denn nun ist die

Mannschaft poch mehr verunsi-

chert

Hoss: Sicherlich, wir waren nicht in

der Lage, Seibstsickerheit ins Spiel

zu bringen.

Nun geht es in derBundesliga wei-

ter im Kampfgegen den Abstieg.

Wird sich Ihre Mannschaft wieder

fangen?
Hoss: Derzeit tun wir uns schwer,

aber wir bleiben in der Liga drin.

Diesen Zustand kennen wir seit drei

Jahren. Ich mache mir nicht viele Ge-
danken. Es passiert doch nichts Gro-
ßes. Auch wenn es nach Eigenlob
klingt: Wenn ich jetzt auch noch

schwach werde, ist die Mannschaft

nichts mehr wert Wir haben doch viel

zu viel investiert Sicherlich durchle-

ben wir eine unbefriedigende Phase.

Aber Homburg ist doch bei uns,

nichts anderes ist passiert

Und Sie rechnen nicht damit, daß
Sie vorzeitig in Berlin aufhören

müssen?

Hoss: Wenn ich den Verein verlasse,

was soll denn dann passieren? Kein
Trainer-Kollege braucht sich zu

freuen, mich kriegt hier niemand
weg. Bald scheint auch wieder für

uns die Sonne.

Warum sind Sie sich IhrerSache so

sicher?

Hoss: Was soll denn anders werden,

wenn ich weg bin. Wenn die Mann-
schaft Tore erzielt, wenn ich weg bin.

lasse ich mich gerne acht Tage beur-

lauben. Doch so funktioniert das

doch nicht. Die anderen Klubs in der

Liga sind auch nicht besser als wir.

Wenn wir die Umstellung geschafft

haben, schlägt der Pegel auch wieder

für uns aus.

In der WELT mm 13. Oktober bo-

ten Sie eine Wette über50 000Mark
an, daß Berlin nicht absteigt Wir

haben jemand, der die Wette mit

Ihnen eingehen wüL Sind Sie heute

dazu noch bereit?

Hess: Das war ein Mißverständnis.

Ich habe die Wette seinerzeit lediglich

einem Freund angeboten, der sie

nicht angenommen hat Bei mir ha-

ben sich auch viele Leute gemeldet
die die Wette halten wollten. Bisher

habe ich lediglich mit jemand um
500C Mark gewettet

I
n der Uerdinger Grotenburg-

Kampfbahn herrscht eigentlich im-

mer eine aufgeladene Stimmung. Ge-
gen den 1. FC Köln waren die Uerdin-

ger Spider zudem besonders moti-

viert. Die dramatischen Szenen bei

der 0: I-Xiederlage in Frankfurt (die

WELT berichtete) hatten sie noch
nicht vergessen. Trainer Karl-Heinz
Feldkamp (52) nahm sich in dieser

Woche besonders die älteren und er-

fahrenen Spieler wie Rudi Bommcr
(29), Werner Voüack (31) oder Fried-

helm Fankel (33) vor. Sr machte ih-

nen klar, welche Verantwortung sie

dem Verein gegenüber besäßen und
daß sie auch an ihre eigene sportliche

Zukunft denken müßten Ein Pokal-

sieg über Köln sei deshalb besonders

wichtig. So gingen die Uerdinger
dann auch zur Sache - hart und kom-
promißlos. Wer wie die Kölner in Uer-

dingen nicht 90 Minuten konditionell

und mit körperlicher Härte dagegen-

haften kann, der besitzt keine Chan-
ce.

Meistens sind auch die Schieds-

richter in diesem Hexenkessel über-

fordert. So auch diesmal Rainer Jope

(45) aus Mühltal. Beim Stand von 2:1

für Uerdingen versagte er den Köl-

nern einen Handelfmeter. Friedhelm

Funkei hatte den Ball mit der Hand

gespielt Dies und die Absicht gab

Funkei auch zu. Nur, so Funket

wähnte er sich nicht im Strafraum.

Jupes Linienrichter hatte ebenfalls

die Fahne gehoben, ließ sie aber so-

fort wieder fallen. Dös Spiel ging wei-

ter, und im direkten Anschluß erziel-

ten die Uerdingerdurch Mand Wite«

eek (17) das 3:1. Jupe hinterher zu

Kölns Mannschaftsführer Klaus Al-

iofs: „Es war Handspiel, aber ich habe

keine Absicht erkennen können.“

So aber kommen aufdieUerdinger

jetzt herrliche Zeiten zu - auf ihren

Nationalspieler Matthias Berget (31)

womöglich nicht Am Samstag in der

Bundesliga will der Libero wieder da-

beisein. Sollte ihm die Oberschenkel-

zerrung aber auch dann noch zuset-

zen, wird er auch nicht am Mittwoch
im Europapokal gegen den FC Barce-

lona spielen. Herget: „Das Spiel kann
ich mir bestimmt nicht im Stadion

ansehen. Und ganz sicherlich auch

nicht nüchtern vor dem Fernseher.“

Die Leiden eines verletzten Spielers.

*

A ls Dirk Bakalorz (23) vor dieser

Saison für eine Ablösesumme
von 300 000 Mark von Hessen Kassel

zu Borussia Mönchengladbach kam,

schien sich für ihn auch ein Leidens-

weg anzubahnen. In den ersten Spie-

len klappte nichts, und niemand
konnte verstehen, warum Trainer

Jnpp Heynefees (41) keine langen

Wege gescheut hatte, um diesen Spie-

ler zu verpflichten.

Inzwischen wissen auch diejenigen

Kritiker, warum Heynckes solche Be-

harrlichkeit an den Tag gelegt hat

Mit seinen beiden Toren und einem
starken Spiel bewahrte Dirk Bakalorz

die Gladbacher vor einem möglichen

Wiederholungsspiel gegen den Zweit-

ligaklub Alemannia Aachen. Schon in

den Spielen zuvor, vor allem aber

auch im Europapokal, hatte Bakalorz

schon alle Kritiker überzeugt, daß er

durchaus in der Bundesliga zurecht

kommen kann. Ähnlich wie um Na-
tionalspielerUwe Rahn (24) kümmer-
te sich Jupp Heynckes auchum Dirk

Bakalora sehr intensiv und ausführ-

lich. Das muß Heynckes nun weiter

tun, denn nachdem der junge Mann
Fuß gefaßt und Erfolg hat, neigt er

dazu, etwas abzuheben. Aber Jupp
Heynckes wird schon den Daumen
draufhalten. ’

FUSSBALL

Auch in Leipzig

spielte Frankreich

viel zu ängstlich

DIETER DOSE, Leipzig

Der Lack vom einstigen Glanz des

Titelverteidigers ist ab. Frankreich

blieb auch im dritten Spiel der Quali-

fikation zur Fußball-Europameister-

schaft 1988 ohne Sieg und hat noch

nicht ein Tor erzielt Beim 0:0 gegen

die „DDR“ vor 52 000 Zuschauern im

Leipziger Zentralstadion waren nie

keineswegs zur europäischen Eine

zahlenden „DDR“-Kicker dem Sieg

streckenweise sogar näher.

„Der eigentliche Sieger ist die So-

wjetunion“. sagt „DDR“-Aus\vahI-

trainer Bernd Stange, der schon vor

dem Spiel darauf hingewiesen hatte,

daß die ..DDR“ noch etwa vier bis

fünf Jahre brauche, um wie in ande-

ren Sportarten auch im Fußball Weit-

niveau zu erreichen. Die Sowjetunion

fuhrt in der Qualifikations-Gruppe HI

mit 5:1 Punkten und hat auch schon

in Paris gewonnen. Frankreich ist be-

reits mit vier Minuspunkten belastet.

Ängstlich, defensiv und ohne

Druck nach vom spielten die Franzo-

sen in Leipzig. Zwar stand die von

Battiston organisierte Abwehr sicher,

doch der Sturm versagte. Michel Pla-

tini begnügte sich in 90 Minuten mit

einem bemerkenswerten Auftritt, als

er die „DURNAbwehr überlief, aber

nicht wie in seinen Glanzzeiten so viel

Selbstvertrauen besaß, auch, noch

den Torwart auszuspielen oder selbst

zu schießen. Platini überließ den Bali

vielmehr dem mitgelaufenen Papin.

der verschoß.

Zu den schwächsten Franzosen

zählte Tigana. Um ihn aber hatte es

vor dem Spiel Wirbel gegeben. Er be-

stand darauf, wie bei der Weltmeister-

schaft in Mexiko mit der Trikotnuru-

mer 14 anzutreten und notfalls die

dann fällige Konventionalstrafe

selbst zu bezahlen. Erst kurz vor dem
Anpfiff war er bereit sich die Num-
mer sieben überzustreifen.

„Wenn die DDR die Russen

schlagt kann sich unser Unentschie-

den doch nach als Erfolg erweisen“,

hat Frankreichs Trainer Henri Michel

die EM-Endnmde noch nicht ganzab-

geschrieben. -Wir wollten gegen die

DDR nicht verlieren.“ Bernd Stange

aber hatte die Franzosen ganz anders

erwartet - „einen Gegner, der alles

auf eine Karte setzt um zu gewin-

nen“. Die Franzosen waren ein zu

schwacher Kontrahent, um aus dem
Ergebnis Fortschritte des „DDR--
Fußbafls zu erkennen.

Gratulation für ein mit viel Gefühl und Köpfchen erzieltes Tor Die
Uerdinger Marcel Wilecefc (links) und Rudi Sommer foto: werek

Fußball-Kulisse

Zahlen, Fakten, Hintergründe

»*

i

3

w
fei

Nach langer Krankheit verstarb mein lieber Mann und Lebenskamerad

Dr. jur. Albert Pipo
20. 12. 1906- 19. 11. 19S6

Wir trauern um einen frohen und hilfsbereiten Menschen, der während
seines Lebens die zeitlosen Wertvorstellungen von Freundschaft und
Familie verwirklicht hat.

Im Namen der Angehörigen und Freunde

Karin Pipo geb. Siegel

3100 Celle. Lüneburger Heerstraße 23

Die Beerdigung finde: am Mittwoch, dem 2b. November 19.S6. um 12.30 Uhr auf dem
Stadtfriedfeof in Celle. Lüneburcer Heerstraße. Start.

Von einer Kondolenz am Grabe bitte ich abzusehen.

Bestattungs-Institut K. Heitmann. Celle. Breite Straße IO
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Kranke kommen zum Krankenhaus, werden dort kosten- -j-

aufwendig behandelt, kehren in ihrDorfzurück,]
erkranken erneut, weil es an sauberem Wasserfehlt,

an Wissen um c/ie Ursachen von Erkrankungen. _[_L

Wir drehen uns im Kreis. Krankheiten werden
immerwiederaufdie gleiche Weise behände!t.T~T~
Vorbeugende Maßnahmen wären besser.

Misereor unterstützt in Indien die Ausbildung von Ij

Gesundheitshelfern. Gemeinsam mit den Dorf-]
'

'bewohnem ersuchen sie. den Krankheiten vorzü1

beugen. Wirkungsvolle Hilfe aufbreiter Basis.

S
' HSpendeukonto:

[ j
!

H556 Stadtsparkasse Aachen
0556-505 Postgiroamt Köln
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TENNIS /Das hat es noch nie gegeben: Drei deutsche Spielerinnen im Masters-Viertelfinale - Die ARD sendet heute nacht live
j

Steffi Graf spürt allmählich den Druck der Erfolgserwartungen
j

y sid/dpa,NewYork

Das. hat es noch nie gegeben:

Gleich drei deutsche Tennisspielerin-

nen stehen im Viertelfinale des Ma-

sters-Turniers der Damen in New
York. Kein anderer Verband wird

personell noch so stark repräsentiert

wie - der Deutsche Tennis-Bund

(DIB). Nach dem erfreulichen Auf-

takt von Bettina Bunge, die sich als

erste für die Runde der letzten acht

qualifiziert hatte, gewannen in der

Nacht zum Donnerstag auch Steffi

Graf mit 7:5, 4:6. 6:2 gegen Lori

McNeü (USA) und Claudia Kohde-

Kiisch mit 6:3. 7:5 gegen Zina Garri-

son CUSAJ.

Doch damit nicht genug; Im
Doppel-Wettbewerb des Turniers um
insgesamt eine Million Dollar ist eine

> deutsche Beteiligung im Endspiel

das am Sonnabend stattfindet, bereits

jetzt gesichert. Nach dem Erstrun-

den-Erfolg von Steffi Graf und Ga-

briela Sabatini (Heideiberg'Argen-

Hnipn) über Gigi Femandez'Robin

White (USA) mit 6:3, 6:2 kommt es im
Halbfinale zur Begegnung der beiden

besten deutschen Spielerinnen: Das
Spiel GraffSabatini gegen Kohde-

Kälsch/Sukova (Saarbrücken/CSSR)

heute nachmittag ist auch eine Re-

vanche für das Doppel-Finale im Tur-

nier von Chikago, das Kohde-Kilsch/

Sukova gewannen.

Als erste der drei Deutschen mußte

Bettina Bunge im Einzel gegen Marti-

na Navratilova antreten. Ab 13.15 Uhr

zeigt die ARD in einer Aufreichnung

Vertan/ und Ansgang der Begegnung,

die in der vergangenen Nacht ausge-

tragen wurde. Im Anschluß daran
' sind Ausschnitte aus dem Doppel

Kohde-Kilsch/Sukova gegen GrafiSa-

batini zu sehen, das ebenfalls bereits

zu nächtlicher Stunde stattfand, ln

der Nacht von heute auf morgen setzt

die ARD ab 1.10 Uhr ihre Berichter-

stattung fort und zeigt live die Viertel-

finalspiele der beiden anderen deut-

schen Teilnehmerinnen. Zunächst
spielt Steffi Graf gegen Manuela Ma-
leewa (Bulgarien), anschließend trifft

Claudia Kohde-Kilsch auf ihre

DoppelPartnerin Helena Sukova
(CSSR). Das vierte Spiel des Viertelfi-

nales bestreiten. Hana Mandlikova
(CSSR) und Pam Shriver (USA).

Mit einem spitzen Freudenschrei

und einem Luftsprung beendete

Claudia Kohde-Kilsch nach 91 span-

nenden Minuten das Match gegen Zi-

na Garrison. Die 22 Jahre alte Saar-

brückerin harte gegen die Nummer 12

der Weitrangliste eine überraschend

gute Leistung vollbracht, während

sich die 17jährige Steffi Grai'. immer-
hin jetzt die Nummer zwei der Welt-

rangliste. in 103 Minuten nurmühsam
durch drei Sätze gequält hatte. Steffi

Graft neuer Trainer Pavel Sfozil

(CSSRi konnte es kaum fassen: ..Mei-

ne Güte, unglaublich, dieser erste

Aufschlag.“ Steffi Graf beschönigte

ebenfalls nichts: „Ich war heute mit

meinem Spiel überhaupt nicht zufrie-

den.“

Gerettet wurde ihr Sieg nur durch

ihre Vorhand, ihren Paradeschlag, an

dem sie sich auch in schwachen Plia-

sen immer wieder aufrichten kann. Ln

der amerikanischer. Presse war für

diese Vorhand sogar ein .Waffen-

schein derNew Yorker Polizei“ gefor-

dert wurden. Doch zunächst kam
Steffi Graf gegen Le 22jährige Lori

McNeü, neben Zina Garrison die

zweite farbige Spielerin unter den 16

Teilnehmerinnen, nicht in den Spiel-

rhythmus. Übervorrichiig wagte sie

nur langsame Sicherheitsauischläge.

Dagegen stürme ihre Gegnerin bei

ihrem Serve-und-Volley-SpieJ stets

mit Begeisterung und in Windeseile

ans Netz.

Beim erste« Sieg mehr Schwierigkeiten als erwartet: Steffi Graf FOTO: AFP

Dem Angriffswiller. Ihrer Gegnerin
]

setzte die Heidelbergern ihren :

Kampfgeist mit Srfclg entgegen. Im
\

ersten Satz lag Steffi Graf mit 3:5
j

zurück, und das Publikum 'war voll in ;

Fahrt. Es ging aufden Rängen zu wie ;

beim Eishockey der Rangers. Doch
j

völlig unberührt von dem Tohuwabo- i

hu gelangen der jungen Deutschen
|

vier Spielgewinne zum. 7:5 hinterein- [

ander.
;

Im zweiten Satz konterte Lori !

McNeiL «die sich in vielen Situationen 1

nervenstark zeigte und stets im An- I

griff die beste Verteidigung wähnte.
Nach 76 Minuten hatte sie den zwei- i

ten Satz mit 6:4 für sich entschieden, l

damit aber gleichzeitig den Kampf- !

geist von Steffi Graf geweckt, die erst
j

im dritten Satz ihr Zaghaftigkeit ab- i

legte. ^Alle sprechen nur von einem
j

Finale mit mir und Martina, alle den-

ken mehr daran als ich selbst.“ So
I

erklärte der Tennis-Teenager die psy-

chischen Probleme durch eie ständig

steigenden Erwartungen.

Vertauschte Rollen: Die sonst eher

gehemmte Claudia Kohde-Kilsch war

i

i

unmittelbar nach Steffi Graf viel ziel-

bewußter. Die Saarbrückerin spielte
[

einfach schöner, und auch sie kämpf-
|

te, als sie im zweiten Satz den 3:5-

Rückstand noch zum 7:5 umwände!- i

te. Allerdings benötigte sie drei Zit-
;

ter-Matchbälle. ;

Nach einer Serie von Enttäuschun-

gen sah mar. sie wieder lachen und
Scherze machen: „Ich fühlte mich im

!

Spiel manchmal wie ein Invalide, hat- '

te Schmerzen in der Schulter, im :

Knie und an einem Füßgelenk. Doch
j

das ist mein Job, jetzt muß ich aber !

schnell zum Masseur.“ Ihre Nerven- I

stärke in einer Phase, als wie so oft in
J

letzter Zeit ein dritter Satz und die
J

Niederlage drohten, erklärte sie auch
[

recht selbstbewußt „Ich wollte

schnell zum Ende kommen. Es warja

bald Mitternacht, und die Leute woll-

ten nach Hause.“

Faikenstein 2tif Rang zwei
MarbeUa (GAB) - Nach dem ersten

Tag des Europapokal-Turniers der
Golf-Landesmeister liegt der Ham-
burger GC aus Faikenstein auf dem
Aloha-Platz bei Marbella iSpaniern

mit 149 Schlägen an zweiter Stelle

hinter dem Racing-Club Paris i!44i.

Gewertet wurden Veit Page! mit 74

und Jan W. Schuchmann mit 75

Schlägen bei Par 72.

Frankreichs Presse streikt

Paris (sid) - Mit einem General-

streik belegt die französische Sport-

presse den IS. Spieltag der ersten

Fußball-Liga. Claude Bez, Präsident

von Girondins Bordeaux, hatte gefor-

dert, daß Journalisten zukünftig Ein-

trittsgeld bezahlen.

Rallye: Sieg für Saionen
Rath tsid) - Titelverteidiger Timo

Saionen und Beifahrer Seppo Haijan-

ne /Finnland •
gewannen auf Peugeot

205 Turbo in England die RAC-Ral-

Iye, den 12. Lauf zur Weltmeister-

schaft. In der WM-Wertung übernah-

men Markku Alen und Elkka Kivimä-

ki (Liancia Delta 1 mit 104 Punkten die

Führung vor Juha Kankkunen (103)

und Juha Piironen auf Peugeot

Schach: Zwei Niederlagen

Dubai (dpa)- Das Herren-Team der

Bundesrepublik Deutschland verlor

bei der Schach-Olympiade in Dubai

gegen Argentinien mit0,5:3,5. Die Da-

men unterlagen England mit 1:2. In

der Gesamtwertung führen nachdem
fünften Spieltag bei den Herren die

UdSSR mit 15.5 Punkten und bei den

Damen UdSSR und China mitjeweils

12 Punkten.

Ausländer siegten

Berlin (sid) - Die Springprüfungen

zum Auftakt des Internationalen

Reitturniers in Berlin endeten mit

Siegen der ausländischen Teilneh-

mer. Nach dem Erfolg des Briten

John V-"nj\ak<. r auf Sir. Salvador siec-

te der Eeig’.er Stany van Paesschen

auf Intermezzo im Stechen einer wei-

teren Konkurrenz.

WesEpbai weiter

Johannesburg
1

isid» - Der Neuster

Michael Westphal erreichte beim Ten-

nis-Turnier in Johannesburg die drit-

te Runde. Westaha! schlug den Ame-
rikaner Ben. Testerman 3:6. 6:4. 6:4.

FCiSSCäLL
£ !Vi -Qun Li rifun, ic-n. Gruppe 3: „ODS”

- Frf.rJceicb Ü:Ü. - Gruppe 5: Hülh'.nd -

Polen 0:0. - Gruppe T: Belgien - Bulga-
rien 1:1. - Erotischer Poka.:, Achteit:-

-aJc: Bradford - Nottingham 0:5. Kor-
wiefa - Svenen 1:4.

tekk:s
Kisicrs-Turrier ic Vow York. 1.

Runde: Sukova iCSSRi - SdbaiirJ (Ar-
gentinien; (*':». Grar' < Bundesrepu-
blik Deutschlar.di - TÄcUei« iUSA) 7:5.

4:6. 6:2 Mob.de-KiLscli > Bundesrepublik
Deutschland ( - Garrison /USA »6:3. T;5
- Doppel. 1. Runde: Graf/Sabatin: -
Fernandez/Whi'.e (USA» ö:3. 6:2.

VOLLEYEA.LL
Sandeslifa. _Herren: Fadorbom -

Hamburg 0:3. Far*.. Bonn - Mvcrs 3.0. -

Damen: Beuerbach - Schwerte 3:0.

Riisselsheim - Berlin 3:1.

KAMD5ALL
Bundesliga. Herren. 10. Spieltag:

Schwabing - Cdppingt-s 27:22. Sehiu-
ler.vald - I.lilburtshoier: Es.-en -
Düsseldorf 20: !7. Groü'.valJsiad: -I-Jof-

\vei:-r 24:16. Dorirr.urd - Gummers-
bach 14:14, Lemgo - Hamein 14 :‘.5.

Weiche-Karteewiti - fCiei iriiS.

3ASKs73iLL
2. PokaitauPfründe. Herren. Olden-

burg - SSV Hegen 62:84. Heilen - Le-
verkusen Tö:VÖ. Wedel - Köln 55:!07.

Osnabrück - Bremerhaven ! 14:60.

Güttingen - Opladen £/3:42, Frankfurt -

Gießen 51:112.

GEWEKNZAHLEK
Miriwochsiotie. Ziehung A: 4. 11. 13.

30. 36. 4S, Zusalzzahl; 41. - Ziehung B:

S. IQ. 28. 32, 45. 48. ZusaizzahL 30. -

Spiel 77:

5

5 7 1 3 S 7. (Ohne Geivähri.

FECHTEN / WELT-Interview mit der Verbands-Präsidentin Erika Dienstl

„Ich bin ein fröhlicher Mensch, aber

manchmal ist auch Härte notwendig
46

D ie Fechter haben iur ein Novum
gesorgt Auf ihrem Verbandstag

in Bonn wählten sie als erster deut-

scher Sportfachverband eine Frau in

das Amt des Präsidenten. Die Stol-

bergerin Erika Dienstl 156), dem
Fechtsport über Jahrzehnte verbun-

den und als Vizepräsidentin des

Deutschen Sportbundes schon rang-

höchster weiblicher Sportfunktionär

in der Bundesrepublik Deutschland,

trat die Nachfolge von Klaus-Dieter

Güse (61) aus Hannover an, der aus

gesundheitlichen Gründen nicht

mehr kandidierte. Mit der Präsiden-

tin des Deutschen Fechterbundes

(DFB) sprach Jorg Stratmann.

Frau DienstI, was bedeutet es für

Sie, die ersteFrau zu sein, die einen

deutschen Sportfachverband

führt?

Erika Dienstl; Ich habe nicht kandi-

diert, um jetzt Zeichen für Frauen zu

setzen. Aber es ist sicherlich ein Ne-

beneffekt, da zu Recht diskutiert

wird, daß FraueD unterrepräsentiert

sind in Führungsfunktionen des

deutschen Sports. Wenn man be-

denkt, wieviel Frauen in der Sportbe-

wegung aktiv sind, dann sollten sie

auch mitreden und mitgestalten.

Ihr Vorgänger Klaus-Dieter Güse

hat auf dem Verbandstag gesagt,

im Fechten sei das Haus bestellt.

Sehen Sie gar keine Schwierigkei-

ten aufsich zukommen?
Erika Dienstl: Es wird sicher nicht

ganz leicht sein, die Erfolge zu halten.

Gut, dafür haben wir hervorragende

Fechter und sehr gute Trainer, aber

wir werden ständig an diesem hohen

Niveau gemessen. Sollte es jetzt, was

immer mal wieder möglich ist, nach

unten gehen, so ist das sicher für ei-

nen neuen Präsidenten nicht eänfach.

Aber das sind Spekulationen, die ich

jetzt nicht ansteDen möchte. Ich hoffe

und wünsche natürlich, daß es so

bleibt, wie wir es jetzt konstant erlebt

haben.

Dir Vorgänger hat auch im interna-

tionalen Fechtverband f7EAkzen-
te gesetzt besonders in der Frage

der Sicherheit im Fechtsport Er
bleibt weiterhin FIE-Vizepräsi-

dent Sehen Sie für sich im interna-

tionalen Bereich Defizite?

Erika Dienstl: Ich glaube, daß ich

keine Schwierigkeiten bekommen
werde, weil wir ja ein Team sind. Und
ich halte sehr viel von Teamarbeit,

das habe ich schon in anderen Posi-

tionen bewiesen. Wir sind sehr gut in

der FIE vertreten, ich sehe da keinen

Bruch. Und vielleicht ist meine Posi-

tion im übrigen deutschen Sport eine

sehr gute Ergänzung zu den FEE-Po-

sitionen der Kollegen. Das sehe ich

als harmonische Ergänzung.

Im DFB geht auch fürSie kein Weg
am einflußreichen Cheftrainer

Emü Beck vorbei Ihr Vorgänger

hatte lange Zeit offenen Streit mit

ihm, woraus erst vor kurzem, so

sagte er, konstruktive Zusammen-
arbeit wurde. Wie kommen Sie mit

Beck aus

?

Erika Dienstl: Emil Beck und ich

haben uns zunächst auch etwas

schwer miteinander getan. Aber die

Arbeit ist durch Becks Anwesenheit

am Vorstandstisch zweifellos wesent-

lich leichter und angenehmer gewor-

den, weil er über alles mit uns spricht

und wie ein guter Demokrat auch

mittragt, was er mitbeschließt. Da
herrscht nicht immer eitel Freude

und Sonnenschein, aber Hauptsache

ist, man kommt zu einem tragfähigen

Konsens, der dem Verband nützt

Darüber hinaus hat Beck, wie ich

auch, noch andere Positionen in der

deutschen Sportbewegung, wo wir

uns auch ständig begegnen und über

Verschiedenes reden können, wie

zum Beispiel über das Thema Olym-
piastützpunkte. Da haben wir, die

Fechter, im Augenblick mit Tauber-

bischofsheim das tragfähigste Mo-
dell auch aus der Sicht des Bunde*-

ausschusses für Leistungssport

Gibt es etwas, das Sie dringend
ändern wollen?

Erika Dienstl: Ich werde mich zu-

nächst einmal bemühen, das, was
mein Vorgänger mühselig geschaffen
hat, zu erhalten. Es wäre Unsinn, bei

dem heutigen Stand, den der DFB
hat, krampfhaft zu versuchen, irgend-

eine neue Komponente zu entdecken.
Zweifellos werden sich im Laufe mei-

ner Amtszeit Aufgaben ergeben, und
denen werde ich mich stellen. Was
mir sehr am Herren liegt ist der gute

Kontakt zu den Landesverbänden.

Ich werde mich bemühen, die Basis

enger mit der Arbeit des Präsidiums

zu verknüpfen.

Klaus-Dieter Güse hat Sie vor den
Delegierten ab rheinische Frohna-

tur mit jeder Menge Granit unter

der Oberfläche beschrieben. Sehen
Sie sich genauso?

Erika Dienstl: Ich bin ein fröhlicher

Mensch. Und sicher ist für all diese

Dinge, die ich tue, eine gewisse Kon-
sequenz und manchmal auch Härte
notwendig. Aber ich glaube, daß ich

immer das nötige Augenmaß, auch
immer gute Berater gehabt habe, um
die Dinge, die ich lösen mußte, zu
lösen. Darüber hinaus will ich versu-

chen, lernfähig zu bleiben. Ich habe
viel von meinem Vorgänger Güse ge-

lernt aber ich werde auch versuchen,

die Dinge, die ich anders machen
möchte, einzubringen. Es wäre
schlecht einen bisherigen Präsiden-

ten kopieren zu woEen.

stand®punkt /Sinnlos verteiltes Geld

D ie Lage des Hindemissports

auf den deutschen Galopp-

rennbahnen ist katastrophal Die

WELT beschrieb die Situation aus-

führlich am 12. November 1986. Am
gleichen Tag beschäftigte sich auch

die Hindemiskommission des Ver-

bandes in Köln mit der fast hoff-

nungslosen Lage.

Die Kommission will dem Vor-

stand vorschlagen, in Zukunft je-

dem Besitzer eines Siegers in einem

Jagd- oder Hürdenrennen für drei-

und vierjährige Pferde ohne Sieg

pim* Prämie von 2000 Mark zukom-

men zu lassen, allerdings müssen

die Pferde mindestens sechs Mona-

te zuvor auf einer deutschen Bahn

trainiert werden. Insgesamt sollen

aus dem Zuchtfonds rund 90 000

Mark investiert werden.

Doch dieses Gießkannenprinzip

kann nicht zum Erfolg führen. Der

schwer verwundete Hindernissport

bekommt so nur ein Heftpflaster

verpaßt

in Frankreich und England blüht

dieser Sport auch deshalb, weil es

rahiwhp Bahnen gibt, auf denen

nur Hindernisrennen gelaufen wer-

den, Chehenham und Auteuil sind

die bekanntesten Plätze. In Eng-

land ist die Hindernispferd-Zucht

eine Zucht nach besonderen Krite-

rien. Wer einmal in einem engli-

schen Hindernisstall war, muß von

den vierbeinigen Athleten begei-

stert sein. Das sind nicht die ausge-

sonderten Abfallprodukte des

Flachrennsports, wie oft in

Deutschland, sondern speziell für

Hindernisrennen gezüchtete und

trainierte Kraftpakete.

Von den sieben Galopprennbah-

nen in Nordrhein-Westfalen kommt
nur eine Anlage als Hindernisbahn

in Betracht Gelsenkirchen-Horst

Die Traber mit ihren 80 Veranstal-

tungen im Jahr sind für die Ga-

lopper dort ohnehin eine enorme
Konkurrenz, der Komfort fürs Pu-

blikum ist am Nienhauser Busch
mit der Schlichtheit bei den Ga-

loppern von Horst nicht vergleich-

bar.

Gelsenkirchen-Horst mit seinen

ständigen Finanzproblemenhatnur

eine Uberlebenschance mit einer

Marktlücke. Das muß die Hinder-

nisbahn sein. Es gibt dort einen ak-

zeptablen Kurs, auch mit dem spek-

takulären Hörster Sprung vor der
Tribüne, allerdings müßte regelmä-

ßige Pflege gesichelt sein. Der Er-

folg des letzten Renntages mit dem
Wettumsatz von über 850 000 Mark
sollte ein positives Signal sein.

Der Vorstand dort hat auch schon
seine Bereitschaft signalisiert. Man
sollte keine zweite Allwetterbahn in

Mülheim oder Neuss bauen, denn
damit würden die Besitzer nur ani-

miert noch schlechtere Pferde im
Training zu halten, die eigentlich

aufden Gebrauchspferdemarkt und
nicht auf eine Rennbahn gehörten.

Unsere Hindemisreiter werden
nur besser, wenn sie regelmäßig
und häufig reiten. Das Publikum ist

für Hindernisrennen immer an-

sprechbar und auch die Wetteinsat-

ze werden sich stabilisieren, wenn
guter Sport geboten wird. Gelsen-

kirchen-Horst braucht in der An-
fangsphase sicher Schützenhilfe

von vielen Seiten. Die sollte der

Verband vorbehaltlos gewähren. Er

sollte das Geld nicht, wie jetzt ge-

plant, sinnlos verteilen.

KLAUS GÖNTZSCHE

Kanadas Gold Maple Leaf ist als Bairengüld-Aniage-

münze führend in der Welt: Mit einem Feingoldgehalt

von ist es Gold in seiner reinsten Form. Und zwar
ausschließlich Gold, das in Kanada gefördert, verarbeitet

und geprägt wurde. Die kanadische Regierung, die für

Goldgehalt, und Reinheit garantiert, hat den Gold Maple

Leaf als gesetzliches Zahlungsmittel herausgegeben.

Wenn Sie Gold kaufen, sollten Sie sicher sein,daß Sie

es auchjederzeit und überall wieder veräußern können -

ohne teure Reinheitsanalysen oder Wertverlust. Diese

4 Tees#

Sicherheit bietet Kanadas Gold Maple Leaf: Er wird in

der ganzen Welt anerkannt und gehandelt.

Der Preis des Gold Maple Leafs entspricht genau

dem Tagespreis für eine Unze Gold. Sie können aisn

täglich im Wirtschaftete i) der Presse nachl&sen, v.-&s Ihr

Gold Maple Leaf gerade wert ist. Alle diese Vorteile spre-

chen beim Goldinvestment füi‘ Kanadas Gold Maple Leaf.

Fragen Sie bei Ihrer Bank, Sparkasse oder beim

Münzhandel nach dem Gold Maple Leaf. Dort können
Sie ihn kaufen oder weitere Informationen bekommen.

. Wenn Sie die Fragen beantw-.-riei hahen.^fhieken Sie ri^ti auErfüllten C»u|ii>n .m

Goid-Sfaple-Leaf-I^winnspid A. Nickel, Werbemittel-Service, WE2-Post£62-6344 DießhölziatEwersbach

^ Unter allen richtigen Einw.-nnuapen ent.*ch-?id*t <h* Los. Die Yerlosnne erfolm unterjuristischer Auf-iOu.

! Ii»-r Ri-chuweif und die Burausnaniunj; di r Gewinne sied au4£e*<’hlu.ssen. t’s w-eni-r. mir uusnO-h^ r.*[ :nni.i-ri

-

j

Einstndunjfiin bcrückssehticT. Eus*t.nd*>chluD iJ t der 15. 12. iy$'> IDatum d--. »i.-mf». b >.

i : Friice 1:1 Wie hoch ist Jer Femgoldgriiali de» Gold Maple LcaftV I

n

j 1
Fraij» 2:] Welches sind die vier Größen des Gold Maple Leafs?

j j [
!

|

I

[
Fra^e 3: |

Welche Größe ist neu bc-im Gold Maple Leaf?
|

' Zusalzfrage (hai keinen Einfiuß auf Ihre Gewinnchance): !

( \U j welchem Grund würden Sie Gold-Maple-Leaf-Mimzen kaufen? Sagen Sie mit wenigen Weiner.:

n!cA
* »Afcrn i'.V.inn.r' si<vO'

i

1

Kanadas Gold Maple Leaf. Die glänzende Geldanlage.
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Staatsanwaltschaft

ermittelt gegen

gü. Stuttgart

Im BaselerUroweltskandal hat nun
die Staatsanwaltschaft Lörrach ein

Ennittlungsverlahren gegen die

Schweizer Chemiekonzerne Sandoz
und Ciba-Geigy eingdeitet. Wie Ober-

staatsanwalt Alexander Grämlich ge-

genüber der WELT bestätigte, ist sei-

ne Behörde wegen des Verdachts der

Gewässen/enmreinigung „von Amts
wegen“ tätig geworden. Obwohl die

Giftstoffe im Ausland in den Rhein

gelangt seien, könne der Vorgang als

„Inlandstat“ gewertet werden, da

deutsches Hoheitsgebiet in Mitlei-

denschaft gezogen worden sei. Mit

einbezogen in dieses Ermittlungsver-

fahren werden zwei Strafanzeigen

wegen Körperverletzung.

Auch die zuständigen Strafverfol-

gungsbehörden Frankreichs ermit-

teln gegen Sandoz. Nach Angaben ei-

ner Untersuchungsrichterin in Mühl-
hausen soll dabei geklärt werden, ob
das Unternehmen gegen Bestimmun-
gen des französischen Landwirt-

schaftsgesetzes verstoßen hat Im
Kanton Basel-Land laufen die Unter-

suchungen der Staatsanwaltschaft

und des Untersuchungsrichteramts

in Arlesheim seit Anfang November
auf Hochtouren. Jetzt sollen in Basel

und den umliegenden Gemeinden
600 zufällig ausgewählte Einwohner
auf etwaige Gesundheitsschäden un-

tersucht werden.

Senator Kewenig besorgt

über Aktion „Fluchtburg“
Abschiebung soll behindert werden / „Strafbare Handlung“

Moskau hält Honecker zu schärferer

Tonlage gegen Wahlkämpfer Kohl an
Bonner Experten rechnen nicht mit einer schnellen Verbesserung der Beziehungen

Papst äußert sich

zum Reizthema

Familienplanung

Unterdessen ist es bei Basel erneut

zu einem Chemieuufall gekommen.
Aufgrund einer Panne, ausgelöst

durch „menschliches Versagen“, ge-

rieten in der Nacht zum Donnerstag

rund 500 Kilogramm Araldit-Harz-

stoff ira Versuchslabor der Finna Ci-

ba-Geigy „außer Kontrolle“. Die phe-

nolhaltige Gaswolke, die dabei frei

wurde, hat über der Schweizer Grenz-
stadt und Teilen des Kantons Basel-

Land zu „Geruchsbelästigungen“ ge-

führt Laut Unternehmensleitung soll

die Emission „für die Gesundheit der
Bevölkerung“ unbedenklich gewesen
sein.

DIETER DOSE, Berlin

Mit Auseinandersetzungen um die

Abschiebung von 506 Libanesen aus

Berlin rechnen der Senat und die Si-

cherheitsbehörden. Unter dem Stich-

wort „Fiuchtburg Berlin" hat die Al-

ternative Liste (AL), unterstützt von

kirchlichen Gruppen und Flucht*

lingsorganisationen, eine Kampagne

gestartet um die Abschiebung der

Libanesen zu verhindern. Fürgestern

waren die Betroffenen zu einem Tref-

fen in einem Szene-Lokal eingeladen

worden, am Samstag ist eine Demon-

stration in der City geplant

„Der Senat sieht die Entwicklung

mit Sorge“, erklärte Innensenator

Professor Wilhelm Kewenig (CDU)

der WELT. „Die geplanten Aktionen

stellen den Rechtsstaat in Frage,

denn es wird zu strafbaren Handlun-

gen aufgerufen." Während in anderen

unionsregierten Bundesländern nach

der Asyl-Runde beim Bundeskanzler

über Abschiebungen noch nicht ent-

schieden worden ist sind sie in Berlin

bereits eingeleitet „Es handelt sich

um keine Nacht-und-Nebel-Aktion,

sondern um die Durchsetzung einer

gesetzlichen Maßnahme“, betont Ke-

wenig. Alle Betroffenen seien rechts-

gültig und endgültig als Asylbewer-

ber abgelehnt ihr Aufenthalt - zum
Teil schon seit Jahren - sei bisher nur

„geduldet“ worden.

Die AL hat ihre rund 3000 Mitglie-

der aufgerufen, die Libanesen bei Be-

hördengängen zu begleiten, um deren

Festnahme zu verhindern, und Not-

Unterkünfte als Versteck zur Verfü-

gung zu stellen. Außerdem sollen sich

neun Kirchengemeinden bereit er-

klärt haben, von der Abschiebung be-

drohte Libanesen aufzunehmen. In

einer „Rechtsberatung“ in Nähe des

Schöneberger Rathauses werden

Adressen von Wohnungen gesam-

melt „in denen sich die Flüchtlings-

familien im Ernstfall verstecken kön-

nen“, berichtet die „taz“.

stinenser, der schon dreimal aus

freien Stücken nach Libanon zurück-

gekehrt, dann aber wieder nach

Deutschland gekommen ist Er stellte

insgesamt vier Asylantrage, sein Va-

ter sogar sechs.

Die Libanesen, die jetzt ausgewie-

sen werden sollen, sind schriftlich zur

Ausreise aufgefordert worden. Hier-

für übernimmt der Senat die Kosten.

Sie werden außerdem noch zu einer

Anhörung vorgeladen und haben die

Möglichkeit, gegen die Abschiebung

innerhalb von vier Wochen Ein-

spruch einzulegen.

Jeder Fall wird geprüft

Nach dem Störfall wurde das Lage-

zentrum des baden-württembergi-

schen Innenministeriums und die zu-

ständigen Stellen in Frankreich um-
gehend über das Ausmaß des Un-
glücks unterricht Horst Palandt Lei-

tender Ministerialrat im Stuttgarter

Umweltministerium, bezeichnete es

gestern gegenüber der WELT als

„etwas unverständlich“, daß die Fir-

ma Ciba-Geigy derartige riskante

Versuche in der Nacht anstelle.

|

Einspruch möglich

! „Schicksale von Menschen werden
hier vorgeschoben, um ein politisches

I

Süppchen zu kochen“, kritisiert Ke-

j

wenig. Er weist daraufhin, daß seit

|

dem 1. Januar dieses Jahres384 Liba-

nesen und Palästinenser aus Berlin

I abgeschoben worden sind - „Pend-

ler“ und Straftäter. Ein „Pendler“ ist

1 zum Beispiel der in der vergangenen
* Woche abgeschobene 21jährige Palä-

„Vor Januar gibt es keine Abschie-

bungen“, betont Kewenig. „Die Si-

tuation in Libanon verändert sich

zwar ständig, aber wir sind sicher,

daß die Heimkehrer in keiner Weise
gefährdet sind“. Kewenig hatte sich

im September „vor Ort“ über die Si-

tuation informiert

Der Berliner Senat plant keine

Charterflüge mit Abgeschobenen.
Deren Rückkehr ins Heimatland soll

in kleinen Gruppen oder einzeln er-

folgen. Persönliche Wünsche werden
dabei berücksichtigt So weiß man
von Christen unter den Libanesen,

daß sie nicht über den Flughafen Bei-

rut zurückkehren wollen, sondern
nach Lamaka aufZypern fliegen wol-

len, um von dort aus mit dem Schiff

weiteraureisen.

Über die Zahl der Libanesen, die

bereit sind, Berlin freiwilligzu verlas-

sen, haben die Behörden noch keine

genauen Angaben. Eine Abschiebung
von Palästinensern - insgesamt 1972

halten sich zur Zeit in Berlin au£
deren Asylanträge abgelehnt worden
sind - ist vorerst nicht beabsichtigt

„Jeder einzelne Fall kommt noch
einmal auf meinen Schreibtisch oder

den meines Staatssekretärs“, versi-

chert Kewenig. „Es. werden auch kei-

ne Familien auseinandergerissen.“

Der Senat werde aber dafür Sorge

tragen, HaB den behördlichen und ge-

richtlichen Entscheidungen Geltung

verschaffen werde. Strafbar gemäß
Paragraph 47 des Anslandergesetzes

machen sich diejenigen, die den Ab-
schiebungsbeschluß unterlaufen,

aber auch die, die Hn«i Beihilfe lä-

stern „Die beabsichtigten Aktionen

der AL und einiger Kirchengemein-

den haben strafrechtliche Relevanz“,

warnt der Innensenator.

BERNTCONRAD, Bonn
Bonner Experten rechnen kaum

damit daß sich die derzeit abgekühl-

ten deutsch-sowjetischen Begehun-

gen noch vor der Bundestagswahl im
Januar wieder erwärmen werden. Da-

nach allerdings werden sich die Kon-
takte vermutlich rasch wieder ein-

spielea Die langfristige Bereitschaft

des Kreml dazu war schon bei dem
Gespräch der beiden Außenminister

Hans-Dietrich Genscher und Eduard
Schewardnadse vor zwei Wochen
während der KSZE-Konferenz in

Wien zum Ausdruck gekommen.
Gleichzeitig war bei diesem Treffen

deutlich geworden, daß die Sowjet-

fübrung ihren Arger über das
„Newsweek“-Interview des Bundes-
kanzlers wenigstens vorübergehend

mich zu politischem Druck aufBonn
auszunutzen gedenkt. Vermutlich hat

sie deshalb - nicht zuletzt mit Rück-
sicht auf den gegenwärtigen deut-

schen Wahlkampf - die für den 19.

November geplante Reise des für

Landwirtschaft zuständigen stellver-

tretenden sowjetischen Ministerprä-

sidenten Murachowsky nach Bonn
auf unbestimmte Zeit verschoben.

In diplomatischen Kreisen wird es

für denkbar gehalten, daß der in Aus-

sicht stehende und bis jetzt noch

nicht abgesagte Besuch des stellver-

tretenden sowjetischen Regierungs-

chefs Antonow (eines Wirtschafts-

experten) in der Bundeshauptstadt

ebenfalls kurzfristig gestrichen wer-

den wird.

Zwar ist da Kreml - gerade wegen

der wirtschaftlichen Reformpolitik

Gorbatschows - an reibungslosen

ökonomischen Beziehungen zur Bun-
desrepublik besonders interessiert

Aber ein Aufschub der Gespräche

darüber bis nach der Bundestagswahl
könnte, so die Ansicht Moskaus,

wahrscheinlich keinen Schaden an-

richten.

Zu der gegenwärtigen Taktik Mos-
kaus paßt die Polemik des Sprechers

des sowjetischen Außenministe-

riums, Gerassnnow, gegen das Wahl-

programm der CDU/CSU, dessen
Forderung nach Offenhaltung der

deutschen Frage nicht mit der Ge-

währleistung der europäischen Si-

cherheit zu vereinbaren sei (WELT v.

20, U. 86).Weitere Attacken gegen die

Union und den KWIer werden im

Vorfeld da* Wahl nicht ausbleiben.

Von dieser Haltung des Kreml be-

einflußt war offensichtlich auch der

formelle Protest der „DDR“ gegen

eine Wahlrede des Bundeskanzlers, in

der Kohl das ^kommunistische Re-

gime im anderen Teü Deutschlands“

beschuldigt hatte, „die Menschen-

rechte mit Füßen“ zu treten. SED-
Chef Erich Honecker hatte den Pro-

test offensichtlich nach seiner Rück-

kehr von Gesprächen mit Gorba-

tschow in Moskau veranlaßt

Früher hätte sich die SED, so Fach-

leute, um vergleichbare Kanzler-

Äußerungen nicht gekümmert. Jetzt

aber übe sie Solidarität mit Gorba-

tschow, ohne ihre langfristige Politik

gegenüber Bonn ändern zu wollen.

Wahrscheinlich werde die Person
Kohls - unabhängig vom Fortgang

der innerdeutschen Kontakte - nun
wng Zeitlang im Mittelpunkt der

SED-Kritik stehen.

General Mack warnt Bündnispartner
Null-Lösung nicht „ausgewogen“ / Kritik am SPD-Konzept zur Verteidigung Europas

C. GRAFBROCKDORFF, Brüssel

In ungewöhnlicher Form hat die

höchste Generalität der Atlantischen
Allianz sich jetzt zur Strategiediskus-

sion geäußert. HansJoachim Mack,
Vierstemegeneral der Bundeswehr
und Stellvertretender Oberster Alli-

ierter Befehlshaber in Europa, unter-

zog die jüngsten Vorschläge zu einer

Null-Losung auf dem Gebiet der Mit-

telstreckenraketen kritischenAnmer-
kungen. Er warnte vor „Zonen unter-

schiedlicher Sicherheit“ in der Alli-

anz. Gleichzeitig griff Mack die von
der SPD befürwortete „strukturelle

Tfirhtongriffsfähigkejt" an, die die

Abschreckung in Europa in einer

nicht zu verantwortenden Weise

schwächen würde.

Generalität der Bundeswehr bitten

lassen, sie möge sich mit kritischen

Äußerungen zur vorgesehenen Null-

Lösung bei den Mittdstreckenwaffen
Tnriirithaltm. Wie verlautete, hatte

Mark als NATO-Offizier außerhalb

deutscher Kommandogewalt seine

Rede mit US-General Beznard Ro-

gers, dem Obersten Alliierten Be-

fehlshaber, abgesprochen.

Mack sagte, die NATO-Strategje

der „flexible response“ dürfe nicht in

Komponenten aufgespalten werden.

„Nur die enge Verbindung nuklearer

und konventioneller Mittel ist imstan-

de, den Krieg in Europa wirksam zu
verhindern.“

Mack machte wem? Ausführungen

vor geladenen Gästen des Wehrbe-

reichskommandos VI in München.
Gegen jede sonstige Gewohnheit
wurde seine Rede vom Alliierten

Oberkommando SHAPE in Mons
(Belgien) fernschriftlich verteilt Dem
Vernehmen nach hatBundesverteidi-
gungsminister Manfred Wörner die

Hann ging Mack auf den Vorschlag

ein, alle Mittelstreckenwafien größe-

rer Reichweite in Europa ahzubauen.

Er sagte: „Nukleare Optionen aufder
Basis weitreichender Mittelstrecken-

waffenand von überragender Bedeu-
tung für die Sicherheit der NATO in

Europa- Denn diese Waffen können
sowjetisches Territorium erreichen,

womit sie das Heimatgebiet des

potentiellen Aggressors unter Risiko

stellen“.

Der General fügte hinzu: „Deshalb

ist es wichtig, daß alle National des

Bündnisses sich der großen Bedeu-

tung der strategischen Funktion die-

ser Systeme ganz bewußt sind. Eine

Tatsache, die sich in ausgewogenen

westlichen Rüstungskontroflvor-
cfhingpn niederschlagen muß.“ Efnn»

Null-Option für weitreichende Mittel-

streckenwaffen ohne „gleichzeitige

Maßnahmen“ auf dem Feld der Mit-

telstreckenwaffen kürzerer Reichwei-

te und konventioneller Streitkräfte

würde „Lücken" in die NATO-Vertei-
riignng reißen.

Zu einer „strukturellen Nicht
angriffsfähigkeit“ der Bundeswehr
sagte Mack: „Sie würde eine zusam-

menhängende standfeste Vomever-
tpidifliing unmöglich machen, ihre

Reaktionsfähigkeit und ihrDurchhal-

tevermögen entscheidend beein-

trächtigen und den Abschreckungs-

wert der konventioenllen Streitkräfte

in nicht verantwortbarer Weise

schwächen.“

KNA/dpe, Singapur

Bei seinem Aufenthalt in Singapur

hat der Papst Stellungzum umstritte-

nenThema „Verantwortungsvolle Et

temschafl“ genommen, und erklärt,

die Eltern müßten das Recht haben,

sich mit „moralisch, legitimen“ Me-

thoden für die Zahl ihrer Kinder zu

entscheiden. Sie sollten
:

sich dabei

i

)fln jene Methoden der Famüienpla-

nung halten, die der Würde des Men-

schen entsprechen“.

Der Papst hat mit seinen Äußerun-

gen in SingapurÜberraschung aufge-

löst, weil er zuvor in Bangladesch, das

mit Regierungsprogrammen sein ge-

waltiges Bevölkerungswachstum ein*

zudämmen versucht, Äußerungen

zum Problem der Geburtenkontrolle

vermieden hatte.

Das Thema Familienplanung und

verantwortliche Elternschaft ist eines

der innenpolitischen. Reizthemen

Singapurs. Wegen der hohen Gebur-

tenrate batte Premierminister Lee

Kuan Yew in den sechziger Jahren

drastische' Maßnahmen zur Fami-

lienkontrolle verfügt Neuerdings er-

muntert die Regierung unter Präsi-

dent Wee Kim Wee die Bevölkerung

wieder zur Entscheidung für Kinder,

da die Bevölkerungspyramide nach
lintAn zu immer schmaler wird.

Der Papst betonte bei seiner Pre-

digt im Nationalstadion von Sin-

gapur, die christliche Liebe sei „von

dem tiefen Respekt vor allen Men-

schen ohne Rücksicht auf Rasse und
Glauben“ gekennzeichnet Die Lehre

der Kirche sei in Singapur und in

Rom die gleiche.

Er lobte die Katholiken für ihren

Beitrag zum friedlichen Zusammen-
leben der Volksgruppen, den sie mit

53 Privatschulen in der Industrieme-

tropole leisteten. 1984 war ein Gesetz

eingeführt worden, das für die Se-

kundarstufe aller Schulen das Fach
JSdigjonskunde“ vorschreibt

Bangladesch mit seinen mehr als

100 Millionen Einwohnern ist Asiens

ärmstes Land. Die Katholiken bilden

nur eine verschwindend kleine Min-

derheit Der Stadtstaat Singapur ist

das reichste Land des Kontinents

nach Japan. Nur etwa vier Prozent

der 2^ Millionen Einwohnervon Sin-

gapur sind Katholiken, die meisten

von ihnen Chinesen.

Im Gegensatz zu Bangladesch, wo
der Papst mit feierlicher Zurückhal-

tung begrüßt worden war, bereiteten
ihm in Singapur 72 000 Menyhen ei-

nen jubelnden Empfang,
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einen rechnerischen Wert von
rund 47JO DM.

Welt-Aktien-Indizes: Gesamt:
270.48 (268.73); Chemie: 259,72
(159,54): Elektro: 337,46 (334,11);

Auto: 709,74 (704,44); Maschinen-
bau: 151,56 (151,39); Versorgung:
163.71 (163,86); Banken: 396.18
(392,48); Warenhäuser 182,83
(18133); Bauwirtschaft: 516,88

(519,89); Konsumgüter: 178,65
(177,98); Versicherung: 1359,96

<1347,27;; Stahl: 137,07 (135,06).

Stoltenberg: Stetierpläne der SPD
bringen keine wirkliche Entlastung
Koalition will in der nächsten Legislaturperiode den Staatsanteil weiter zurückführen

8:1: Über ein Bezugsrecht im Ver-

hältnis acht zu eins bietet

die Deutsche Hypothekenbank
Frankfurt-Bremen ihren Aktionä-

ren junge.Aktien mit Dividenden-
berechtigung ab 1987 aus einer

Kapitalerhöhung von 44 auf 49,5

MID. DM. zum Kurs von 275 Mark
an. Beim gestrigen Börsenkurs
von 712 DM und einer Dividende
von 12,50 DM hat das Bezugsrecht

Kursgewinnen DM + %
Banco d. Vizcay. 109,00 14.1

Be. Hispano Ame. 32,50 5,86
Asko 2175,0 4,77

Nestfe 1990.0 4,74

Kochs Adler 272,00 4,62

Karsverliefen DM -%
Daimler Benz 1179,5 7,09

Schlumberger 64,50 4,01

Arbed SA. 95,00 5,00

Grace W.R. 100,80 4,91

Litton 158,00 4,82

(Ftankfürter Werte)

Nachbörse: Freundlich

WELTWIRTSCHAFT
Übernahme: Meldungen, wonach
die -Deutsche Bank die italieni-

sche Banca d’America e dltalia

übernehmen wird, wurden von
der Deutschen Bank auf Anfrage
weder bestätigt noch dementiert

Mexico: Der Internationale Wah-
rungsfond (IWF) hat dem Land

einen Stand-by-Kredit in Höhe
von 1,7 Mrd. Dollar gewährt

Frankreich: Außenhandelmini-
ster Michel Noir hat eine sofortige

Einfuhrsperre - gültig bis Anfang
nächsten Jahres - für Rohöl und
Ölprodukte aus der Sowjetunion
verhängt

MÄRKTE & POLITIK
Wein: Nach Mitteilungen, des Sta-

tistischen Bundesamtes wird es
1986 nur einen „durchschnittli-

chen Jahrgang“ geben. Insgesamt

wurden 10,2 Mill Hektoliter Wein-
most geerntet Das waren rund 88
Prozent mehr als im Vorjahr.

bestätigte er eine Verfügung des

Bundeskartellamtes, das der Wirt-

schaftsvereinigung Bauindustrie

und dem Verband industrieller

Bauuntemehmungen Mittelrhein

die Einführung eines Angebots-
meldeverfahrens untersagt hatte.

BGH-Ürteiie: Der Bundesge- Bundesbank: Der Zentralbankrat

richtshpf hat die Untersagungs- hat aufseiner Routinesitzung kei-

verfugung im Fusionsfon ne kreditpolitischeil Beschlüsse
Hussel/Mara aufgehoben. Ferner gefaßt

Europäische Spotpreise für Mineralölprodukte (fob ARA/Dolkr/t)

Produkt 20. 1L 86 18. 1L 86 L7.86 L8.85 1973—
Superbenxln

0,15 g Bleigehalt 155,50 155,50 165,00 286,00 97,00

Heizöl (schwer/3J5% S) 76,50 78,50 51,00 139,00 29,00

Gasöl (Heiröl/Diesel)

0,3 % S 125,00 125,50 104,00 226,00 84,00

: UNTERNEHMEN& BRANCHEN
MTül Die Bmmlar-Benz-Tochter
hat mit der Sowjetunion einen

Vertrag ;über die Lieferung von
Motoren für die sowjetische Trak-

torenindustrie von 400 MÜL DM
abgeschlossen; Das ist der bisher

größte Abschluß im deutsch-

sowjetischen Handel 1986.

Bau: bri nächsten Jahr werden
dieHauinvestitionen in der Bun-
desrepublik voraussichtlich um
drei bis vier Prozent steigen.

Sehtoemam^Stemag: Für -die Fir-

mengruppe ist das Geschäftsjahr

1885/86 (30. Jiinl) trotz eines Auf-

tragsrückgangs auf 1,6 (23) Mrd.

DM .erfolgreich verlaufen. Der
Attitaagsbeständ lag allein im

Stammhaus am Ende des Ge-
schäftsjahres unverändert bei

3,7 Mrd. DM. (S. 13)

Lnfthansa: In den ersten neun
Monaten dieses Jahres hat die

deutsche Fluglinie ihre Leistun-

gen aus Passagier-, Post- und
Frachtbeförderung um 13 Prozent

gesteigert.

Hertie: Anfang 1987 werden die

beiden ehemaligen Warenhäuser
in Bochum und Braunschweig an
zwei Grundstücksgesellschaften

verkauft, die der Hamburger Ot-

to-Gruppe nahestehen. Die zu Ot-

to gehörende Ece Projektmanage-

ment wird in beiden Häusern
Fachgeschäftszentren errichten.

NAMEN

VW: Der Vorsitzende des Vorstan-

deg derRuhrgas AG, Essen, Klaus
Liesen (Foto), ist von Anfsichts-

ratsmit^iiedem des Volkswagen-

werkes als VW-Aufßichtsratsvor-
ätzender vorgeschlagen worden.
Der AR von VW wird darüber im
April 1987 beschließen.

PirellL* Vorstaraisvorsitzender

Gert SUber-Bonz wurde als Ver-

treter der Anteilseigner in den
Aufsichtstrat der Haindl Papier

GmbH gewählt Er tritt an die

Stelle des kürzlich verstorbenen

ehemaligen Bundesbankpräsi-

denten Otmar Emminger.
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WER SAGrS DENN?

Der Weitblick mancher Leute be-

steht darin,' die nächsten Pro-

bleme zu übersehen.

Wolf&ang Eschker

HEINZHECK, Bonn
JÄH der programmatischen Ableh-

nung jeder Verringerung der Steuer-

quote vesperrt sich die SPD den Zu-

gang zu einer dauerhaft wirksamen
Tarifreform, einer spürbaren Entla-

stung der Berufstätigen und der Be-

triet«,“ erklärte Finanzminister Stol-

tenberg gestern bei einer Gegenüber-

stellung der Entlastungspläne von
Regierungsfraktionell und SPD.

Stoltenberg sieht „eine deutliche

Alternative“: CDU/CSU und FDP
plädierten für eine umfassende Steu-

erreform, deren Kernstück eine er-

hebliche Tarifsenkung bei der Ein-

kommen-, Lohn- und Körperschafts-

teuer sei Sie wollten den Staatsanteil

und die Steuerquote weiter zurück-

fiihren.

Dagegen habe die SPD auf ihrem

Parteitag in Nürnberg beschlossen:

„Wir fordern ... ein Festhalten an

der seit Jahrzehnten konstanten

Steuerquote sowie die Rückgabe
heimlicher Steuererhöhungen als

Verfügungsmasse für ein sozial ge-

rechteres, wirtschaftlich effektives

und ökologisch wirksames Steuer-

system.“

Allerdings sei die Steuerquote un-
ter SPD-gefuhrten Bundesregierun-
gen von 1970 bis 1981 von 22,8 auf 24
Prozent des Bruttosozialprodukts ge-

stiegen. „Die Steuerbelastung wuchs
damit im Vergleich zur Entwicklung
der Volkswirtschaft um gut 15 Milli-

arden DM stärker an.“

Zugleich sei der Anteil der Lohn-
und Einkommensteuer von rund 33

auf 40 Prozent des Gesamtsteuerauf-
kommens gestiegen. Stoltenberg
rieht in der „einseitigen Mehrbela-
stung der Arbeitnehmer und der un-

ternehmerischen Tätigkeit . . . einen

Hauptgrund für die unbefriedigende

Arbeitsmarktentwicklung von 1970

bis 1982“.

Die sozialdemokratischen Verspre-

chungen, „den unteren und mittleren

Progressionsbereich bis 41 000 und
82 000 Mark abzuflachen“, sieht Stol-

tenberg durch die Berechnungen sei-

nes Hauses als widerlegt an. Danach
hat ein Lediger mit einem zu versteu-

ernden Einkommen von 40 000 (das

Durchschnittseinkommen liegt der-

zeit bei rund 37 000 Mark) nach der

gesetzlich verankerten Steuersen-

kung 1988 einen Grenzsteuersatz von

BDI: Industrie darf keine

Verschnaufpause einlegen
Schwachsteilen in Forschung und Entwicklung unverkennbar

37,7 Prozent, beim SPD-Tarif dage-
gen 42,6 Prozent

Der von den Koalitionspaneien
übereinstimmend anvisierte linerar-

progressive Tarif würde selbst bei 56
Prozent Spitzensatz die Grenzsteuer-

belastung. also die Besteuerung der
zusätzlich verdienten Mark, auf 28.7

Prozent senken. Im Finanzministeri-

um wurden daneben auch Modelle
mit Spitzensätzan von 52 und 49 Pro-

zent errechnet ohne daß sich die Ko-
alition bisher festgelegt hätte. Das
Entlastungsvolumen erreicht je nach
Ausgestaltung 26 bis 30 Milliarden

Mark.

Stoltenberg will sich erst zu einem
Zeitplan für die Entlastungen äußern,
sobald die Koalition - im Falle eines

Wahlsiegs - die Ausgabenfelder abge-
steckt hat Der Minister strebt unver-

ändert „ein Gleichgewicht von Steu-

erentlastung und Hausnaltskonsoli-

dierung“ an. fügt aber hinzu, daß in

der nächsten Legislaturperiode „die

Akzente mehr zur Steuerentlastung“

gesetzt und bei einer spürbaren Ent-

lastung vorübergehend auch eine et-

was höhere Neuverschuidung in Kauf
genommen werden könnten.

AUF EIN WORT

KAREN SOHLER, Bonn

Die letzten zwölfMonate haben ge-

zeigt daß die Exporterfolge der deut-

schen Unternehmen nicht auftempo-
rären Wechselkurs- und somit preis-

vorteilen beruhten. Dennoch: „Ver-

schnaufpausen im Kampf um Weh-
marktanteile kann sich die außenhan-

delsorientierte deutsche Wirtschaft

nicht leisten“, konstatierte der Präsi-

dent des Bundesverbandes der Deut-

schen Industrie, Hans-Joachim Lang-
mann, gestern vor der Wissenschafts-

Pressekonferenz zum Thema „Die

Bundesrepublik Deutschland im For-

schungs- und Technologie-Wettbe-

werb mit USA und Japan“.

Warnend verwies Langmann auf

die Schwachstellen, die in den kom-
menden Jahren ausgemerzt werden
müssen. So hinken die Deutschen
hinterher in wichtigen Teilbereichen

der Mikroelektronik und der aus ihr

abgeleiteten Informations- und Kom-
munikationstechnik. Bei Datenverar-

beitungsgeraten ist die Bundesrepu-

blik seit langem Nettoimporteur.

Ebenso sind die Japaner und Ame-
rikaner bei der modernen Biotechno-

logie- besonders der Gentechnologie
- überlegen. Nachholbedarf erkennt

der BDI-Präsident außerdem bei den
Werkstofftechnologien, wenn es um
die Erforschung und Anwendung

neuer Materialien geht, wie beispiels-

weise der technischen Keramik.

Und wie entstehen solche Rück-
stände? Psychologische Einflüsse

spielen eine Rolle. So habe die gute

wirtschaftliche Grundstimmung dazu
beigetragen, daß in den vergangenen
Jahren mehr für Forschung- und Ent-

wicklung ausgegeben wurde, meint

Langmann. Die Zahlen des Wirt-

schaftsministeriums unterstützen

diese Aussage: 1980 wurden in der

Bundesrepublik insgesamt 38,4 Mrd.

DM für F&E aufgewandt; 20,6 Mrd.
von der Industrie. 1985 waren es 52,2

Mrd. DM (Industrie: 29,7 Mrd.).

Es hapert nach wie vor an der

Übertragung des Erforschten aus

dem wissenschaftlichen Elfenbein-

turm in den Anwendungsbereich.

Dieser Transfer erfolge in den USA,
Japan und auch Großbritannien sehr

viel müheloser. Einen weiteren Man-
gel gab Langmann zu bedenken, der

in der Zukunft schwerer wiegen
könnte als heute: Die Verkürzung der
Arbeitszeit

In Bezug aufdie Technologiefolge-
abschätzung warnte Langmann noch
einmal davor, diese Fragen von einem
Gremium behandeln zu lassen, bei

dem allein die Zusammensetzung der

Mitglieder politisches Kräftemessen

auslöse. Das könne der Erkenntnis-

findung nicht dienen.

99 Unsere heimische

Industrie in Kohle und
Stahl darf nicht zwi-

schen die Mühlsteine ei-

ner Diskussion einer-

seits um tatsächliche

und vermeintliche Um-
weltschäden und ande-

rerseits um tatsächliche

und vermeintliche Risi-

ken der Energienutzung
geraten. 7®

Dr. Franz Hengsbach. Bischof von
Essen. FOTO: DPA

Lebensstandard hinkt weiter nach
Der Abstand der „DDR“ zur Bundesrepublik bat sieb seit 1970 nicht verändert

H.-J.MAHNKE, Berlin

Der Unterschied im Lebensstan-

dard zwischen der Bundesrepublik

und der „DDR“ ist in den. vergange-

nen 15 Jahren, also in der Ära Honek-
ker, nicht geringer geworden. Darauf

hat jetzt Doris Comelsen vom Deut-

schen Institut für Wirtschaftsfor-

schung in Berlin hingewiesen. Die

Kluft bei der Arbeitsproduktivität ist

nach Ansicht von Professor Gert Lep-

tin vom Osteuropa-Institut der Freien

Universität Berlin sogar noch großer

geworden - obwohl nach „DDR“-
Auffassung Ziel aller Bemühungen
die maximale Steigerung der Arbeits-

produktivität sein sollte. Zum Beweis

seiner These zitiert Leptin SED-Chef
Erich Honecken 1969 veranschlagte

der den Abstand in der Arbeitspro-

duktivität zur Bundesrepublik auf 20

Prozent, 1982 bereits auf 30 Prozent

Auf dem Symposium der For-

schungsstelle für gesamtdeutsche

wirtschaftliche und soziale Fragen im
Reichstagsgebäude wies Doris Cor-

nelsen daraufhin, daß seit dem VUL
Parteitag der SED von 1971 die „Er-

höhung des materiellen und kulturel-

len Lebensniveaus des Volkes auf der

Grundlage eines hohen Entwick-

lungstempos der Produktion“ zur

Hauptaufgabe erklärt wurde. Zum
Teil habe die „DDR“ dieses Ziel auch

erreicht: Die Mindestlöhne hatten

sich nahezu verdoppelt seit 2970, die

Versorgung habe sich verbessert,

ebenso die Situation im Wohnungs-
bereich, die Ausstattung der Haus-

halte mit langlebigen Gütern habe zu-

genommen. Auch der Grundbedarf
an Nahrungs- und Genußmitteln und
an industriellen Fertigerzeugnissen

sei gesichert Allerdings sei die Quali-

tät nicht besondere hoch.

Allerdings: Die Bevölkerung ver-

gleicht ihre Verhältnisse mit denen in

der Bundesrepublik. Dieser Ver-

gleich relativiert die Ergebnisse. Der
private Verbrauch je Einwohner liegt

laut Comelsen wie vor 15 Jahren um
rund 50 Prozent unter dem der Bun-

desrepublik. Das Angebot sei im Ver-

gleich lückenhaft und oft von
schlechter Qualität Die Zahl der

Wohnungen je 100 Haushalte sei in

der „DDR“ zwar genauso hoch wie in

der Bundesrepublik; die Wohnungen
in der „DDR“ seien jedoch kleiner

und schlechter ausgestattet. Fazit von

Doris Comelsen: Der Abstand zur

Bundesrepublik hat sich nicht verrin-

gert sondern stabilisiert

In der Außenwirtschaft haben sich

in der „DDR“ in den vergangenen
fünf Jahren des abgeJaufenen Fünf-
jahresplans erhebliche Veränderun-

gen durchgesetzt 1980 wies die Han-

delsbilanz ein kumuliertes Defizit

von 29 Mrd. DM aus. 1985 betrug der

kumulierte Aktivsaldo 26 Mrd. DM.
Die Westexporte wurden in den ver-

gangenen Jahren stark forciert Ein-

schließlich des innerdeutschen Han-
dels haben sie einen Anteil von 29

Prozent am Außenhandel der „DDR“.
Maria Haendcke-Hoppe von der

Forschungsstelle, die diese Zahlen
zusammengetragen hat rechnet für

die neue Planperiode 1986 bis 1990

nicht mit einer weiteren Verschie-

bung zugunsten des Westexports. Die

nominale Wachstumsrate des gesam-
ten Außenhandels werde sich in den
nächsten Jahren sogar verlangsamen.

Dagegen soll der Warenaustausch mit

der Sowjetunion um 26 Prozent über-

proportional wachsen. Ihr Anteil am
Außenhandel der „DDR“ stiege dann
auf 40 Prozent

Dschungel
adh. - In Hessen gackern jetzt die

Hühner zum Angriff. ..Auf das
Huhn gekommen“ ist der Bund der
Steuerzahler in einer Broschüre,

weil es ihm nicht gelungen ist mit

wissenschaftlichen Gutachten den
Bagatellsteuern den Garaus zu ma-
chen. Mit seiner jetzt vorgelegten

Broschüre hofft der Bund, bei den
hessischen Landlagsabgeordneten
auf mehr Interesse zu stoßen. Dort

steht nämlich das Thema Bagatell-

steuern zur parlamentarischen Be-

ratung an. da kommen die fröhli-

chen hessischen Steuerzahlerhüh-

ner, die zeigen, wie absurd Vergnü-
gungssteuerpflicht und -freiheit

verteilt sind, gerade rechL

Es wäre in der Tat Zeit, mit dem
Unfug der 15 Bagatellsteuern

Schluß zu machen. Alle zusammen
bringen nämlich gerade ein halbes

Prozent des bundesdeutschen Steu-

eraufkommens. Das geringe Auf-

kommen wird durch besonders ho-

hen Verwaltungsaufwand auch
nicht schöner. Allein die Vorschrif-

tensammlung zur Zuckersteuer um-
faßt 155 Seiten. Bei der Vergnü-
gungssteuer sprechen die Gemein-
den, die sie erheben, von 15 bis 30

Prozent Verwaltungsaufwand - bei

der auch nicht gerade unkompli-
zierten Einkommensteuer macht
diese Quote gerade drei Prozent

aus.

Dem Angriff des SteuerzahJer-

bund es auf den immer noch lange

nicht gelichteten Steuerdschungel

ist Erfolg zu wünschen. Der Bund
ist übrigens mit gutem Beispiel vor-

angegangen, er schaßte 1931 die Es-

sigsäure-, Spielkarten- und Zünd-
warensteuer ab. und alle riefen

Beifall

Damit war dann freilich die Re-
formeuphorie erschöpft. Es wird
Zeit, daß neuer Schwung die Axt im
Sieuerdscnungei führt.

Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris

D ie Liberalisierungspolitik des

französischen Wirtschafts- und
Finanzministers Eduard Balladur

geht nun doch erheblich weiter als

die seines sozialistischen Vorgän-

gers Pierre Beregovoy. Das gilt vor

allem für die jetzi konkret werden-

den Privatisierungen. Dagegen blei-

ben im außenwirtschaftlichen Be-

reich die bisher ergriffenen Maß-

nahmen noch ziemlich weit hinter

dem bürgerlichen Wahlversprechen

zurück.

So begnügt sich Balladur insbe-

sondere im Devisen- und Kapital-

verkehr weiterhin mit kleinen prag-

matischen Schritten. Die zum Jah-

resende angekündigte totale Besei-

tigung der Devisenkontrollen wur-

de inzwischen auf

unbestimmte Zeit .

vertagt Die laten-

te Franc-Schwä-

che - eine Folge Die frai

vor allem der Liberalisie
DM-Starke - und h
der immer noch Wahlverspr

handef Äen “"f
als Grund für die einerseits

Zurückhaltung andererse

angegeben- Mög- neueWettbi

licherweise hat wieder e

Balladur aber

auch etwas Angst s

vor seiner eige-

nen Courage be-

kommen. Dagegen will er allen Ri-

siken für den amtlichen Lebenshal-
tungskostenindex zum Trotz bis

zum Jahresende sämtliche noch re-

glementierten Preise freigeben und
darüber hinaus die aus dem Jahre

1945 stammende gesetzüche Gene-
ralermächtigung für jede Art be-

hördlicher Preiskontrollen annul-

lieren. Die Preisfreiheit soll damit
„unwiderruflich werden“.

Dies erscheint in der Tat als ein

sehr mutiger Schritt. Bisher ist so

weit noch keine andere Regierung
gegangen- Selbst die von Raymond
Barre, die in der Preisliberalisie-

rung die größten Fortschritte ge-

macht hatte, schreckte davor zu-

rück, sich der Mögüchkeit zur

jederzeitigen Wiedereinführung je-

der Art von Preiskontrollen zu be-

geben.

Wird deshalb Baladur als der

große Befreier der französischen

Wirtschaft von den Fesseln des

staatlichen Preisdirigismus in die

Geschichte eir.gehen? Immerhin
hält auch er sich eine Hintertür

noch offen. Zum gleichen Zeit^

punkt nämlich, in dem die Genera-

Iennächtigung von 1945 fällt soll

nämlich das neue Wettbewerbsge-

setz in Kraft treten, das die Regie-

rung unter bestimmten Bedingun-

gen zu neuen Preiskontrollen er-

mächtigt.

Zwar müßte dann im Unter-

schied zu der derzeitigen Regelung
ein besonderes Verfahren beachtet

werden, in das der Staatsrat einzu-

schalten ist Auch dürfen die Maß-
nahmen jeweils nur ganz bestimmte
Produlrtgruppen betreffen und ihre

Geltungsdauer darf sechs Monate
nicht überschreiten- Aber besonde-

res Vertrauen in die Marktkräfte

Die französische

Liberalisierangspolitik

bleibt hinter den
Wahlversprechen zurück.

Preiskontrollen werden
einerseits abgeschafft,

andererseits über das
neue Wettbewerbsgesetz

wieder eingeführt.

bekundet Baladur mit seinem Ent-

wurf sicherbch nicht.

Immerhin kann man annehmen,
daß es sich die derzeitige Regierung
dreimal überlegt, ob sie von der

neuen Ermächtigung Gebrauch ma-
chen will Vorerst besteht dazu
auch wohl kaum ein Anlaß. Denn
der Preisanstieg hat sich in Frank-

reich stark abgeschwächt obwohl
der Verbrauch zunimmt Das Pro-

blem für die Erhaltung der Preis-

stabilität - die Inflationsrate er-

reichte zuletzt 2,1 Prozent - er-

scheint damit weniger konjunktur-

eller als struktureller Art zu sein.

Vor allem müssen Kosten und Loh-
ne in Schach gehalten werden.

Allerdings werden über dieses

Jahresende hin-

m- aus zahlreiche

Preisen weiterhin

kontrolliert - so-

jsische weit sie besonde-

n^spolitik ren Regleraentie-

ter den rungen unteriie-

hen zurück. een.wie etwafür
dje der von der

en werde2
gesetzlichen Sozi-

gesenafift, alversicherung
i über das erstatteten Axz-
rerbsgesetz neimittel oder für

geführt. Bücher. Hier Hill

die Regierung

•• ®st innerhalb der

nächsten zwei

Jahre liberalere

Verhältnisse schaffen. Auch sollen

die öffentlichen Versorgungsunter-
nehmen allmählich eine gewisse

Tariffreiheit erhalten.

Andererseits werden die Wettbe-

werbskontrollen zur Absicherung
der Preisfreiheit in dem neuen Ge-
setz verstärkt Diese Kontrollen sol-

len aber nicht mehr wie bishervom
Wirtschaftsministerium ausgeübt
werden. An seine Stelle tritt ein un-

abhängiger Wettbewerbsrat dem
auch eigene Sanktionsbefugnisse

übertragen werden. Immerhin be-

hält sich das Ministerium ein Veto-

recht vor, dessen Ausübung aller-

dings an zahlreiche Restriktionen

gebunden ist

Im kartellrechtlichen Bereich

bleibt die Entseheidungsgewah
aber nach wie vor bei der Regie-

rung. Ein so unabhängiges Kartell-

amt wie in der Bundesrepublik
wird es in Frankreich also nicht ge-

ben. Auch bleiben eine Reihe wett-

bewerbsverfälscbender Gesetze be-

stehen. wie etwa das über den Ge-
nehmigungszwang zur Errichtung
von Großflächengeschäften.

O ffensichtlich kann sich auch
die neue Regierung trotz aller

durchaus beachtlichen Liberalisie-

rungsbemühungen nicht ganz von
der Maxime freimachen. wonach
der Staat zum Hüter des Wohlver-
haltens der Wirtschaft berufen sei

Außerdem glaubt sie, für künftige

Regierungen, die sich weniger libe-

ral verhalten wollen als sie selbst

Vorsorge treffen zu müssen. Des-
halb werden die wichtigsten Instru-

mente des französischen Staatsdiri-

gismus nicht einfach zerstört, son-

dern nur in die Schublade gelegt.

So kann der Geist Colberts jederzeit

zu neuem Leben erweckt werden.

Zwischen denen, die niemals über die Grenzen unseres Landes hinaus-

wollen, und denen, die sich so grenzenlos fühlen, daß sie nur multinationale

Adressen akzeptieren, gibt es eine gesunde Mitte, die auf den individuellen

Service einer Bank unseres Zuschnitts setzt, um bei derAbwicklung internatio-

naler Handelsgeschäfte ihre Chancen aktiv zu nutzen.

/ 1~)ADCA -BANK AG
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* mf oeri $ reisiaai wäre cser „Ausstieg Besonders
Bavernwerk: Stabile Strompreise und hohe ümweltinvestitlonen dank Kernenergie - Verbrauch steigt

CDU und SPD formulieren in Bonn ihre Standpunkte

PAUL WERNER, Müschen

?ii: Bayern -.vürde der Aufstieg aus

der Kernenergie eine zusätzliche
:khrhche Ec-stenbelastung von 5 Mrd.

DM ?.us Brennstoff-Verteuerung und

V’ern-.ogenäveriJSt und damit um 40

&is 50 Frozen: höhere Strompreise

nach sich ziehen, sagte der siellvertre-

ier.de VorsUr.csvorsiizende der Bay-

ernwerk AG. Jochen Hoher. Die

rieisfcxpiosion wäre angesichts des

starken Anteiles des Stroms aus

Kernkraft (im Bayerriwerk-Konzern

45 Prozent, nach Inbetriebnahme von

Ohu II 19SS an dis 70 Prozent; deut-

Lch größer als im Bundesdurch-

sciinirt. Die Großchemie und Metall-

urgie im sogenannten Chemiedreieck

am Inn müßte dann sogar mit Strom-

preiserhöhur.gen wischen 50 und 70

Prozent rechnen. ..Das würde das En-

de dieses Standorts bedeuten“, warn-

te Bayemwerk-Voröiand Bemd Lup-

oerger .vor Ort" in Tüßiir.g.

Ohne die Koster.vorteile der Kern-

energie wäre es dem. Bayerr.werk

auch nicht möglich gewesen, für rund

1 Mrd. DM die fossiler. Kraftwerke

i'crcien tut»er Verzicht auf Freisstei-

Acruriaer. zu entschwefeln und zu ent-

stielen. In diesem Jahr werden die

Emissionen nur noch etwa 55 000

Tonnen Schwefeldioxyd und rund

20000 Tonnen Stickoxyde ausma-

chen - nach rund 400 000 Tonnen und

5ö 000 Tonnen noch vor zehn Jahren.

Bis 1989 sollen im Bayemwerk-Kon-

zem die Schwefeldioxyd-Emissionen

der Kohlekraftwerke auf weniger als

20 000 Tonnen sinken, was lediglich

noch fünf Prozent des Maximalwerts

von 1976 entspricht „Eine Abschal-

tung der bayerischen Kernkraft-

werke", so resümierte Vorstsndsvor-

sitzender Hans Heitzer. „würde alle

diese Erfolge mit einem Schlag zu-

nichte machen und die positiven Ef-

fekte der bisherigen und noch laufen-

den Umweitschutzmaßnahmen auf-

heben."

Dank der von der Kernenergie ge-

tragenen Preisstabilität ist es gelun-

gen, mit den Industriestrompreisen

im revierfemen Freistaat mit dem
RWE gleichzuziehen. Gegenüber dem
Bundesdurchschnitt und Nordrhein-
Westfaien insgesamt liegen die baye-

rischen Preise für Sonderabnehmer
um zwei bis drei Prozent niedriger,

und für die Tarifabnehmer, also auch

für die privaten Haushalte, konnte ei-

ne ähnliche Verbesserung erreicht

werden. Holzer ist sicher, daß wegen
des hohen Anteils der kapitalintensi-

ven, aber in ihrer Finanzierung über-

schaubaren Keimkraft auch. 1987 auf
eine Strorapreiserhöhung verzichtet

werden kann.

Auch der Verbrauchszuwachs liegt

in weiß-blauen Gefilden im Plan: In

den ersten neun Monaten des Kalen-

derjahres 1986 machte das Plus in der

öffentlichen Stromversorgung 2.3

Prozent gegenüber der Vergleichszeit

des Vorjahres aus: die Zunahme lag

damit wieder deutlich über dem Bun-
desdurchschnitt von etwa ein Pro-

zent. Das Bayernwerk hat im Kon-
zernbereich den Stromabsatz im Ge-

schäftsjahr IP35/B6 (30. 9.) um 1,1 Pro-

zent auf 38,8 Mrd. kWh gesteigert.

Ohne Sondsrlieferungen wurde ein

Plus von drei Prozent erreicht.

Der Umsatz der AG ist wegen ge-

sunkenen Sonderstromgeschäfts

leicht auf 3.5 (3.71 Mrd. DM zurückge-
gangen. Da die Werke der Töchter in

Nürnberg und Oberftanken stärker

genutzt wurden, zogen die Erlöse im
Konzern von 5.5 auf 5.6 Mrd. DM an.

Der Überschuß der AG dürfte mix 155

(120) Mül. DM um ein Vierte! über
dem Voijahresergebnis liegen. Dies

erlaubt es. wie Holzer ankündigte, die

Bindende auf elf '.zehn'. Prozent ner-

aufzusetzen und die Rücklage mit 50

(33? MÜL DM zu dotieren - der bisher

höchste Betrag in der Nachkriegszeit

Der Überschuß des Konzerns dürfte

wieder rund 200 MiiL DM erreichen,

Quelle der guten Ertragslage isi der

ausgezeichnete Beniefcsverlauf der

Kernkraftwerke mit einer durch-

schnittlichen Verfügbarkeit von 86

(55) Prozent. Sie bestritten mit 17,3

(17) Mrd. kWh jetzt 53 (51) Prozent der

gesamten Strombeschaffung der AG
(Ohne Tcchterj.

Entschieden sprachen sich die

Bayernwerk-Manager gegen einen

höheren JKohlepfennig“ (derzeit 4.5

Pfennig) aus. Das System dieser Ab-
gabe sei „dringend reformbedürftig

14

:

„Es kann nicht angehen, daß Regio-

nen mit kostengünstige" Kernenergie
zunehmend die Lasten einer einseiti-

gen Kohlevorrang- und Antikem-
kraftpolitik der Revierländer Nord-
rheüi-Westfalen und Saarland bezah-

len müssen.“

HEINZ HECK, Bonn

Im Vorfeld der Bundestagswahl

rücken die Absatzschwierigkeiten

der deutschen Steinkohle wieder ins

Blickfeld der Politiker. Während der

energiepoiitische Sprecher der Uni-

onsfraktion, Gerstein, an das Verspre-

chen der Bundesregierung erinnert

sie „werde ihre Kohlepolitikim Inter-

esse der Versorgungssicherheit und

der in den Steinkohlerevieren arbei-

tenden Menschen fortseirenA spre-

chen die SFD-AbgeordEeten Simonis

und Wolfram von einer „sich drama-

tisch verschärfenden Absatzknie", in

der die Bundesregierung die deut-

sche Kohle allein lasse.

Gerstein hält I9S7 eine kräftige Er-

höhung des Kohlepfennigs, mit dem

die Verstimmung der deutschen

Steinkohle subventioniert wird, für

erforderlich. Die Abgabe wurde zu-

letzt zum 1. Juni auf 4,5 Prozent er-

höht (ein Prozent bringt rund 700 Mil-

lionen Markjährlich). Gehe man über

zehn Prozent hinaus, so sieht Ger-

stein die Gefahr, daß daraus ein „Ab-

schreckungspfennig“
_

wird. Er plä-

dier- daher dafür, ergänzend den Kre-

ditrahmen vor. jetzt 500 Millionen

Mark zu erhöhen.

Das politische Risiko liege aller-

dings in der hierfür erforderlicher.,

auch vom Bundesrat zu verabschie-

denden Änderung des Dritten Ver-

stromungsgesetzes. Angesichts des

Widerstandes der Kohleländer gegen

die Kernenergie könne es Schwierig-

keiten mit der. revierfemen Länden

geben, die beim Kohlepfermig Neno-

zahler sind.

Die SPD-Poiitiker werfen die von

der Bundesregierung beschlossene

Verlängerung der Ruckkaufver-

püichtung ffir die nationale Kohlere-

serve für zwei Jahre lediglich als

„typische Beschwichtisungsmaßnah-

rae der Regierung KohlBangemann

Kritisch wenden sie ein, daß die Koh-

le im Energiehericht 1936 „msi einer

Reihe zusätzlicher Forderungen. Be-

lastungen und Risiken konfrontiere“

werde, etwa der nach Kostendiszip“

und Konzentration der_ Förderung.

Verzicht auf Koks- und &on!eexporte

in die übrieen EG-Mitgliedstaaien ab

1991 sowie Auftechterhalrung der

„beträchtlichen Kohleimpone auch

aus Südafrika“.

j

e wirft ihre Schatten
i

wirtschafts-nachrichten i Schröder-Gruppe wird AG
-J j*J]F "WjüJT '

• -nsi-derurteil Ährte zu Kursverlusten an den Weitbörsen

werden die bii-iarg sere-:inc:g iL
-
-

mierenden lhwSuffii0n5ftrer.cn Ne-
•vak (Teiefunken* und D =•=•*!-: • Sab«:

•

zum Jahresende i&Üö unter dem
neuen Dach der EvVD Elcctreräc-

V.'erke Deutschland GmbH rrn: Sitz Ln
'

Viliir.ger.-Schwermrnger. zussrnm =r.-

centra ..

Die EWD wird danach zuständig

:cLn für die Video- und Ferr.rehgerä-

teproduktien Ln der. Werken ViSlin-

gen. Hannover. Celle. Bremen und
Braunschweig. Dort werden insge-

samt noch rund 400*3 Perrcr.en be-

schäftig:. Währe.:: die Xrvck
GmbH. Hannover, aufgelöst wird,

bleib: die Dewek GmbH, "ühngen. .

bestehen. Sie -vird künftig der. HiFi- •

Bereich repräsentiere;-. Z:ei dieser

Maßnahmen sei es. die rührur.? ier

Predutaion zu rersrTen.

i.ausü

erstmals Dividende
des. Hannover

Die Deutsche Comir.er.tai Rück-
versicherur;gs-AG, Hannover, die seit

Mitte 19£i zur US-amerikarisches

ContinentaJ-Gnuppe gehöre, -.vird für

csr Geschäftsjahr 1985 86 (39. 6.) an

die ••.lir.derheitsaktior.äre - rund 3 Pro-

zent von 30 AIül DM Grundkapital)

rum erster. Mal eine Dividende eus-

schütteri. Dies sieht nach Angaben
des Vorstand ein Vorschlag an die

Hauptversammlung am 5. Februar

vor. Aus dem Jahresüberschuß vor.

1,1 •: 1,2; ZviilL D?*I sollen der. Rückla-

gen 0.5 (0,6* Mili. DM zugeführt wer-

den. Das Geschäftsjahr 1965-86 sei

vor allem durch die Einflüsse des

starken Kursrückgangs wichtiger

Auslandswährungen gekennzeich-

net. Da 79,5 Prozent des Geschäfts im
Ausland erzielt werden, blieben Aus-

wirkungen auf Umsatz. Schadenlei-

stungen und Vermögensanlagen und
-ertrage nicht aus.

7 7 nd wieder bergab an Wall Street.

\J Grund diesmal: der Irisiierskari-

dä;. Da.« fr.:L 100 MiiL Dollar, gegen

Ivan ?. Hosäky war die höchste Stra-

die nir vergleichbare Vergehen je-

verhängt wurde. Entsprechend

hcch viel die Quittung der Anleger

aus. De’ ..Dow fiel am Dienstag um
43.31 Punkte auf 2317.21. Betroffen

Wirer, davon besonders die mit Über-

nshmegerüchten in Zusammenhang
gebraenxen Unternehmen. Gestern

erc ifnete der Index bei 1336.75 Punk-

ten.

Schwach auch die Tokioter Börse.

Irr. Wocher:verlauf verlor der Nikkei-

Index mehr ais IOC Punkte und
schloß gestern bei 17304,56. Aufwärts

allerdings gLrg es

zuletzt bei Phar-

mawerten wie Ta- LOHCiCII P2
k&da Chemical.

Sankyo und Va- W6WY0j1<

mar.ouchl Fes: —

—

•v^en NE-Metalle. KURS DER
WH1BÖIS

r.to Meta! Mining.

Weitere Rück-
schläge mußten Elektro-, v’ersor-

g'ungs- und Bau-werte hinnehmen.

Die London Steck Exchange stand

innerhalb der Berichtswoche ganz im
Zeichen der großen überseeischen

Börsen: Verluste auf breiter Front

Der FT-Ordinary-Index jedenfalls

büßte im Mittwochsvergleich fast 50

Punlfte oder gut 3,5 Prozent ein. Be-

sonders hoch waren zuletzt die Rück-
schläge ln den Bereichen Elektronik,

Papier und Warenhäuser.

An der Pariser Börse wartet man
auf die erste Privatisierung. Am 24.

November werden die Aktien des ver-

staatlichten Industriekonzems

Saint-Gobain zum Kauf angeboten.

Dafür sind etwa 7 Mrd. Franc aufzu-

bringen. Die sich über zwei Wochen
ersrreckende Emission wird den
Markt voll in Anspruch nehmen. Je

günstiger die noch nicht bekannten

Bedingungen, um so größer dürfte

die Versuchung sein, sich die Mittel

KUES DER ^f\Wien
WEUBÖSSENl Mailand

dafür durch den Verkauf anderer Ak-
tien zu beschaffen, was zu Kursein-

brücher. fuhren könnte. Davon war
bisher allerdings nichts zu spüren
Bei sehr ruhigem Beschält blieben in

der Berichts-woche iMittwochsver-

gleich) der Tendenzindex mit 145,41

i'144.74) und der Generalindex CAC
mit 378.4 (379.4) Punkten stabiL

Mit ungewöhnlich hohen Sprün-
gen reagierte die Madrider Börse auf
die günstige Preisentwicklung im Ok-
tober. Die Inilationsrate wird dem-
nach gegen Ende des Jahres nicht in

der noch im Spätsommer befürchte-

ten Höhe zu Buche schlagen. Der In-

dex stieg im Donnerstagsvergleich

um knapp 7 Punkte auf182,66 fi75,S0)

Punkte. Beson-

j
ders Werte im

Paris]! Madrid
,

Ba“2™erbe -°roü-

fl
;

. tierten von aem

W'lÖkiO Anstieg, gefolgt

von der Lebens-

m mittelbranche,

ls ^ den Banken und

M 1 j Mailand der Telefonica.

( Die erste Woche
auf dem Zweit-

markt blieb ohne großes Interesse.

Von den 30 erwarteten Finnen betei-

ligte sich bis jetzt nur ein mittleres

Investuntemehmen.

An der Mailänder Börse hielten in

dieser Woche die Abgaben weiter an,

wodurch es erneut zu Kurseinbußen
kam. UnterdenVersicherungswerten
konnten sich lediglich RAS eine Zeit-

lang behaupten. Stark unter Druck
standen die großen Industriewerte

wie Montedisoru Fiat und Olivetti,

Die allgemein gedrückte Borsenstim-

mung machte sich auch negativ auf

den Bezugsrechthandel für die lau-

fenden Kapitalerhöhungen bemerk-

bar. Der Biue Chips-Index schloß am
Mittwoch mit 388,90 Punkten.

Bis Dienstag ging es an der Wiener
Börse kontinuierlich bergauf. Der
CA-Index stieg bis auf 233.75 Punkte,

um am Mittwoch wegen des Insider-

falls in USA um gleich 2,5 Prozent

zurückzuiällen. (H. WL)

I Neuer Pharmawert
! Frankfurt iädh) - Mit stimmrechts-

|

losen Inhaber-'Vorzugsaktien kommt
! die Fresenius AG an die Börse. Ein-

!

zelheiten zu Plazierung und Börsen-
i einführung der neuen Aktien aus

!
Kapitalerhöhung werden Anfang De-

|

zember von einem Bankenkonsorti-

!
um unter Führung der Dresdner

!
Bank AG und der WestLB bekannt-

j

gegeben.

j

Plus bei WestHypo

J

Frankfurt (cd.) - Die Westfälische

H>-pothekenbank erzielte in den er-

j

sten drei Quartalen bei einer Bilanz-

j

summensteigerung um 10,5 Prozent

i auf 16.4 Mrd. DM einen um 12,9 Pro-

! zent auf 83 MiiLDM erweiterten Zins-

! Überschuß. Im Hypothekengeschäft

j

wurden 610 (624) MiiL DM zugesagt

{
und 407 (467) MiiLDM prolongiert, ün

;
KhmmunaLkreditgeschäfL erhöhten

' sich die Zusagen von 2.0 auf 2,2 Mrd.

! DM.

j

Einigung im Bau
;

Brüssel (Ha.) - Ein ÜbereLnkom-

i men über die wechselseitige Aner-
I kennung von bestimmten Eignungs-

; und Überwachungsnachweisen im

i Bauwesen haben Belgien, die Bun-

! desrepublik und Luxemburg gestern

• unterzeichnet

1

i
Untersagung bestätigt

Berlin (dpa/VWD) - Der Bundesge-

richtshof hat eine Verfügung des

Bundeskartellamtes bestätigt, das

der Wirtschaftsvereinigung Bauindu-

{
strie und dem Verband industrieller

! Bauunternehmungen Mittelrhein die

j

Einführung eines Angebotsmeldever-

fahrens untersagt hatte.

Klage zulässig

Karlsruhe (dpa/VWD) - In einem

gestern veröffentlichten Urteil hat

der IL Zivilsenat des Bundesgerichts-

hofes (BGH) die Klage der „IG Far-

ben in Abwicklung' , einer Nachfolge-

organisation des nach 1945 liquidier-

ten Chemiekonzems, gegen die

Schweizerische Bankgesellschaft:

iSBG) auf Zahlung von zunächst 20

MiiL DM grundsätzlich für zulässig

erklärt Die ..IG Farben in Abwick-

lung 1 macht unter anderem geltend,

daß die der Holding Interhandel von
einem US-Gericht zugestandenen 122

Mil Dollar aus vor dem 2. Weltkrieg

nach Übersee transferiertem Treu-

hand-Vermögen in Wahrheit ihr zu-

stehe.

Besitzerwechsel

Paris (J. Sch.) - Das französische

Modehaus Yves Saint Laurent will

mit Hilfe des italienischen Industriel-

len Carlo de Benederti. der sich kürz-

lich mit 25 Prozent an dessen Kapital

beteiligt hat nicht nur die gleichna-

mige ParfümgeSeilschaft erwerben,

sondern auch deren Mutter Charles of

the Ritz, die der amerikanischen

Squibb-Gruppe gehört.

Maizena-Verkauf
Hamburg (VWD) - CPC Internatio-

nal Ine.. Muttergesellschaft von Mai-

zena. beabsichtigt den Verkauf ihrer

elf Werke, 5500 Mitarbeiter und 800

MiiL Dollar Umsatz umfassenden In-

dustriegeschäfte in Europa, wovon
auch die Maizena in der Bundesrepu-

blik betroffen ist

Gegen Gewerbesteuer
Bons (t!) - Gegen Vorschläge, die

freien Berufe mit der Gewerbesteuer

zu belasten, hat sich der Hartmann-
bund, Verband der Arzte..Deutsch-

lands, ausgesprochen. Überfällig

seien vielmehr grundlegende Verbes-

serungen für Freiberufler bei der

steuerlichen Abzugsfähigkeit von
Vorsorgeaufwendungen. um die steu-

erliche Gleichstellung zu erreichen.

Außenhandel ausgeglichen

Paris (J. Sch.) - Die französische

Handelsbilanz war saisonbereinigtim
Oktober mit minus 0.1 Mrd. Franc

praktisch ausgeglichen, nachdem sie

im Vormonat ein Defizit von 2,9 Mrd.

Franc erbracht harte. Für die ersten

zehn Monate erreichte der Passivsal-

do 2 Mrd. Franc gegenüber 20,4 Mrd.

Franc in der gleichen Voijahreszeit

! Holding füngiert als Steuerungsorgan der Bauträgerfirraa

dos, Berlin

Die Friedrich Schröder Untemeh-
mensgruppe in Berlin, mit 37 Einzel-

gesellschäften und einem Gesell-

schaftskapital von 47,2 MiiL DM eine

der bedeutenden Bauträger- und
Eaubetreuungsfirraen in der Bundes-
republik Deutschland, wird noch in

diesem Jahr unter dem Dach der

Friedrich Schröder Holding AG zu-

samraengefaßt Der Firmengründer

Friedrich Schröder, derzeit noch ge-

schäftsführender Hauptgesellschaf-

ter. wird Anfang 1987 aus der Ge-

schäftsführung ausseheiden und den
Vorsitz im Aufsichtsrat übernehmen.

Zum gleichen Zeitpunkt wechselt

Dietrich Gerhard Kraus. Vorstands-

vorsitzender der Allianz-Grundstücks

AG. als Vorsitzender des Holding-

Vorstands nach Berlin. Zu weiteren

Vorstandsmitgliedfirn werden Bemd

Kahnmeyer, Uric Grabenhorst und

Peter Huhn bestellt.

Im Geschäftsjahr 1985 bat die Ün-

teraehraensgruppe nach eigenen An-

gaben einen Umsatz von 157 (jt*S4:

153) MiiL DM erzielt. Davon entfielen

auf den Bauträgerbereich aus der

Durchführung laufender Objekte und

der Fertigstellung von fünf Bauvor-

haben 89 (.98) MiiL DM. Ln der. von der

Gruppe betriebenen fünf Kliniken

wurden mit den Trägem für Eehabili-

tationsmaßnahmen und Heilbehand-

lungen Umsätze von 37 (271 MiiL DM
ausgewiesen. Weitere 87 (64) Mili. DM
stammen aus dem Betrieb von Senio-

ren- und Freizeiteinrichtunger. sowie

der Verwaltung von Einkaufszentren

und Wohnanlagen. Zur Ertragsem-

wicklung heißt es, das Bilanzergebms

habe sich „im Vergleich zum Vorfahr

überproportional gut entwickelt".

SG will die Kontakte zu Lateinamerika weiter ausfoauen

Ha. Brüssel

Für engere Beziehungen der EG zu

Lateinamerika hat sich die Brüsseler

Kommission ausgesprochen. In ei-

nem Bericht an den Ministerrat

macht sieallerdings gleichzeitigdeut-

lich, daß die Möglichkeiten für neue
Initiativen der Gemeinschaft im Han-
del und in der Entwicklungshilfe

ziemlich begrenzt sind.

Das aus Anlaß des EG-Beitritts

Spaniens und Portugals in Auftrag
gegebene Dokument plädiert vor al-

lem für intensivere Kontakte zwi-

schen den Unternehmen, die Schaf-

fung von Datenbanken und gemisch-
ten Ausschüssen zur Förderung von
Investitionen europäischer Finnen
sowie eine engere Zusammenarbeit
der Handelskammern. Außerdem
setzt sich die Kommission dafür ein.

den Ländern erneut Exportkredite
einzuräumen, die zufriedenstellende

JUistrengungen zur Gesundung ihrer

Volkswirtschaften unternommen ha-
ben.

Für ihre Exporte in die Gemein-
schaft profitieren die lateinamerika-

nischen Staaten bereits in erhebli-

chem Umfang von den Allgemeiner.

Zollpräferenzen der EG für Entwick-
lungsländer. Etwa zwei Drittel der
Ausfuhren gelangen abgabenfrei oder
zu Vorzugszöllen auf den europäi-

schen Markt Die unter Präferenzre-

gelungen fallenden Lieferungen ha-

ben sich zwischen 1983 und 1984 von
2342 auf 3050 MiiL Ecu (rund 6,34

Mrd. DM) erhöht Weitgehend abge-
senottei bleibt allerdings nach wie
vor der europäische Agrarmarkt.

In der Entwicklungshilfe steht Eu-
ropa (EG und Mitgliedsländer) in La-
teinamerika nach den USA an zweiter
und in den südaraerikanischen Staa-

ten sogar an erster Stelle. Allerdings
nimmt sich die aus dem Gemein-
schaftshaushalt finanzierte Hilfe trotz,

einer Verdreifachung seit 1979 mit
150 MiiL Ecu (rund 312 Mili. DM) im
Jahre 1985 noch recht bescheiden
aus.

Ein Wochenende im CX.

Jetzt Können Sie was erleben: einen CX. Und mit etwas Glück haben

Sie ja soger schlechtes Wetter. Dann können Sie ein Wochenende lang nicht nur einer.

C-X, sondern auch seine Wmtertauglichkeit testen: Sein beruhigend sicheres Citroen HP-

Fahrwerk (Hvdropneumsbki mit automatischem Miveauausgleich. Seinen spurstabilen Front-

antrieb. Sem’ drehmoment -optimiertes Triebwerk. Sein stufenlos einstellbares BelüTtungs-

s---stem. Seme automatische Heizungsregulierung. Oder das bei den meisten Modellen

lieterbare Anti-Blcckier-Syslem (ABS). Aber testen Sie selbst: Sie schicken uns den Coupon,

und .v.r vermitteln ihnen einen Citroen-Handler, der Ihnen für ein Wochenende einen CX

unverbindlich zur Yertüqung stellt. Einverstanden r

C.iroün CX 25 Modellvananlen. Von 54 kW/7 5 PS bis 122 kW'168 PS. Als Dresel c-der Benziner,

mit und ohne Turbo. Als Limousine oder BreaV. In insgesamt 15 schadstof (armer. Versionen,

mit und ohne Kaiäiysaior Leicht zu finanzieren und zu lea&en durch die Citroen Partnerbank,

die P.A -Crodnbank. Ciocen *mptiehlt Total.
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Gute Chancen mit Elektronik
DeTeWe wiü in der neuen Technik weiter mitmischen
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ot, Berlin

DeriWandel von der Elektromecha-
nik ?ar Elektronik hinteriaßt bei der
Deutsche Telephönwerke und Kabel-
üüdustne'AG (DeTeWe), Berlin, tiefe

- Spieren. .. Die: digitale Kommunika-
tibnstechnik kostet. Umsatz und.Ar-
beitsplätze, wobei DeTeWe beinv Er-

gebnis älmlieh günstig abschneidet
wKjtMS, wie Vorstandsvorsitzender
Harst Girke bei der Erläuterungeines
vorläufigen Berichts über das Ge-
schäftsjahr 1986 betont DeTeWe will

in der neuen, Technik weiter mitmi-

schen, will hoch mehr dafür ausgeben
- and rechnet sich allein oder in Ko-
operation mit anderen Finnen, gute
Chancen aus.

Bis Ende Oktober ist.der DeTeWe-
Umsatz-um.zwei Prozent auf458 (449)

Mm. DM gestiegen. Für das ganze
Jahr rechnet Girkemit rund 550 (564)

MilL. DM. Nach Girkes Worten war
diese Entwicklung voranszusehen.

Denn die Umstellung auf die digitale

Kommunikationstechnik dauert län-

ger, als Ton manchen vorausgesehen.

Girifie rechnet mit einer Durststrecke

von etwa noch zwei Jahren. Doch ge-

be es keinen Zweifel daß der Diptal-

technik die Zukunft gehört

Spekulationen, DeTeWe suche An-
lehnung an einen der Riesen in der

Branche, weist' Girke zurück. Dar-

über gebe es keine Gespräche. Den
Höhenflug der DeTeWe-Aktien -
Tiefetknrs dieses Jahr 475, Höchst-

kurs 810, jetzt 760 DM - w£D er auch
weniger in diesem Zusammenhang
sehen Bas gehe eherauf Branchener-

wartungen zurück, dieden Realitäten
etwas vorausgeeilt seien. Im übrigen
ist Girke mit deraugenblicklichen Ei-

gentümerstruktur zufrieden. DeTeWe
gehört zu 94 Prozent zur Bergmann

.
Elektricitats-Werke AG, Berlin, an
der wiederum Siemens, Bayerische
Vereinsbank und Deutsche Bank
maßgeblich beteiligt sind.

Zur Dividende (Vorjahr 9 DM)
wollte sich Girke nicht äußern. Auch
hüllt er sich imHinblick aufmögliche
Wohltaten zum lOQj&hrigen Firmen-
jubiläum, das am 11. Mai nächsten
Jahres ansteht, lieber in Schweigen.
Ein Bonus eventuell nur für die sechs
Prozent freien Aktionäre? Girke will

dazu nichts sagen.

Ausführlich dagegen berichtet

Girke über erste volldigitalisierte

Femvermittlungen, die DeTeWe für

die Post, mit der die Hälfte des Um-
satzes abgewickelt wird, eingerichtet

hat, und über das elektronische Ne-

benstellensystem „Content 300“, mit

dem DeTeWe Marktführer ist. Für die

Forschung gibt DeTeWe neun Pro-
zent vom Umsatz aus. Dieses Jahr
sind das 48 (45) MilL DM Im Export,

der erst knapp fünf Prozent Anteil

hat, sieht Girke noch weitere Chan-
cen.

Die Umstellung auf die Elektronik

hat bei DeTeWe in diesem Jahr bisher

155 Arbeitsplätze gekostet - durch
Fluktuation ausscheidende Mitarbei-

ter sind nicht ersetzt worden. Das soll

auf absehbare Zeit so bleiben. Ende
Oktober beschäftigte DeTeWe 4527

Mitarbeiter, davon 2408 in Berlin.

KONKURSE
KoBksrs eröffnet; Achim Bernhard

Sowiosld, Gärtnermeister, Berlin 65;

Albstadf : Roland Johannes Weegen,
Albstadt-TaUfingen. Fotokaufmann
und Fotograf, früher Inhaber eines Fo-
lofachgeschäfta. Ebingen; Bergfsch
Gladbach:-Nachlaß des Norbert Jakob
Müller, Odenthal; Bona: GIO, Gesell-

schaft für Informatik und Organisation
mbH; - RriumpoJtareigt Annekatrin
Brunke, Inhaberin eines Taxiunter-
nehmens; Brilon: Nachlaß des Willy

Artur Schaärschmldt, Winterberg;
Duisburg: Nachlaß des Siegfried Wiec-
zorek, Oberhausen; Essen: TAB Ge-
sellschaft für Heizungs-, Lüftung»-,

'

Sanitär- u_ Elektrotechnik mbH; Göt-
tinnen: Germeta

.
Getränke Service

GmbH + Co. Vertriebs KG; Gesell-
schaft für BaugestaltungGmbH; Han-
nover: SCH Heizung*- and Wartungs-
dienstGmbH. Laatzen 4; Iserlohn: Ro-
saKimpel Nach), d. Johannes Kimpel;
Neuss: - Manfred Messerschmidt
GmbH, Meerbusch 12; Osnabrück:
Nachlaß des Wilhelm Heinrich Sieg-

fried Buddeoberg, Melle; Osterholz-
Scbarmbeck: Buchhandlung Werner
Eisholz; Saarbrücken: Nachlaß des Dr.
med. Geza Johann Anton Filipp;

Schwarzenbek: Mollncr Kartoffelgoki
Gebrüder Burmeister OHG. Molin;

OHG der H. Inzelmann, Mölln; Sieg-
burg: Nachlaß des Fritz Robert Tös-
niek. Much-Hündekausen; RSB bauen
u. wohnen Bauplanung - Baubetreu-
ung - Einrichtungshaus GmbH, Trois-
dorf; Trier. Hemnann und Marxen
GmbH, Schleich; Clm: Kurt FeJber,

Nelhngen-Oppingen; Varel: Enno Ebe-
Kng BeteiLgungsgesellscbaft mbH;
Wuppertal: „Bijou“ - W. Ctar. Schmidt
GmbH & Co. KG, Erkrath 1.

AnschluB-Konkurs eröffnet: Rem-
scheid: Meiser Vertriebsgesellschaft

mbH & Co. KG.
Vergleich beantragt: Bochum: Axel

Lodde und Bernd Lodde als Ge-
schäftsführer der Firma Gockel und
Niebur Bau GmbH; P&fisau: Anneliese
Nowanski, Inhaberin der ohay-möbel
Wohnmarkt Anneliese Nowanski.

Noch keine Durststrecke im Stahl-Walzwerksbau
Bei Scbloemann-Siemag stehen einige weitere gute Jahre“ bevor - Hohe Ertragskraft im SMS-Verbund

J. GEHLHOFF^ Düsseldorf
Wegen der zählebigen Überkapazi-

täten in der WeUstahlindustrie rech-

net zwar auch Heinrich Weiss damit,

daß Aufträge für Neuanlagen weiter-

hin Seltenheitswert haben werden.

Doch Sorgenfalten hat der Vorstands-

vorsitzende des weitgrößten Walz-

werksbauers für Stahl- und Alumini-
umindustrie SMS Schloemann-Sie-

mag AG, Düsseldorf und Hilchen-

bach. darob noch nicht Rationalisie-

rung^- und Modemisierungsauftröge.
von eigenen Produktinnovationen
beflügelt und einige größere Projek-

te im Ostblock (eines auch in der

„DDR“), die vage zur Vergabe anste-

hen, lassen den Firmenchef noch „ei-

nige weitere gute Jahre“ als wahr-

scheinlich sehen, wie er jetzt zur Vor-

lage des Abschlusses für 1985/86

(30. 6.) sagte.

Zunächst herrscht ohnehin volle

bis übervolle Beschäftigung (bis En-

de 1987) dank des Großauftrages (758

Mili. DM) zum Bau einer Warmbreit-

bandstrabe für das chinesische Hüt-

tenwerk Baoshan. Da kompensiert
der große China-Auftrag (Abrech-

nung erst 1990/91) die starke Abnah-

me des Auftragseingangs in 1985/86

auch unter das bei heutiger SMS-
Kapazität erforderliche „Normalni-

veau“ von 600 bis 300 Mül, DM.
Trotz Rückgangs auch im Abrech-

nungsvolumen hatte die Firma
1985/86 keine Mühe, ihre notorisch

gute Ertragslage auch mit praktisch

stabilem Jahresüberschuß zu zeigen.

Davon werden noch 15 (17,5) MilL DM
oder 18.6 (21,6) Prozent des Aktien-

kapitals von 81 MilL DM ausgeschüt-

tet. Das teilen sich die hier in Stimm-
rechtsparitäl verbundenen Partner

MAN und Weiss-Familie. Der diesmal
größere Gewinnrest von 19 (17) MilL

DM stärkt die Rücklagen auf137 MilL
DM. Seit der Fusion (1973) habe man
hauptsächlich auf diese Weise das Ei-

genkapital von 60 auf nun 220 MilL

DM gestärkt, kommentiert Weiss die

ansehnliche Ertragskraft.

Der Kommentar ist neuerdings un-

vollständig. nachdem die zwecks Di-

versifikation seit einem Dutzend Jah-

ren mit 100 Mül. DM Kapitaleinsatz

aufgebaute Battenfeld-Kunststo3ma-
schinengruppe ( mit 805 MilLDM Um-
satz und 4249 Beschäftigten bereits

großer als die Mutter) mit ihren the-

Für Kali-Chemie läuft es besser
Exporteinbußea durch Inlandsnachfrage kompensiert

dos, Hannover
Bei der zur belgischen Solvay-

Gruppe gehörenden Kali-Chemie AG,
Hannover, hat das dritte Quartal 1986

die Trendumkehr zum Besseren ge-

bracht Nachdem im ersten Halbjahr

für die Gruppe noch ein Umsafcrücfc-

gang um drei Prozent gegenüber der

gleichen Vorjahreszeit zu verzeich-

nen war, liegt das Unternehmen nach
den ersten neun Monaten mit 1,35

Mrd. DM Umsatz wieder aufdem Ni-

veau von 1985.

Wie der Vorstand schreibt sind die

Einbußen im Export durch eine bes-

sere Inlandsnachfrage kompensiert

worden. Als Folge davon verringerte

sich der Auslandsanteü am konsoli-

dierten Gruppenumsatz auf 56 (59)

Prozent Insgesamt, so heißt es, ent-

spreche damit die Geschäftsentwick-

lung den Erwartungen, so daß fürdas

gesamte Jahr wieder mit einem zu-

friedenstellenden Ergebnis gerechnet

werde.

Für das vergangene Geschäftsjahr

1985 hatte Kali-Chemie aus dem Jah-

resüberschuß von 45 MilL DM eine

Dividende von 12 DM auf 150 MilL

DM Grundkapital gezahlt

Innerhalb der Ümsatzstruktur der

Gruppe beobachiet der Vorstand eine

Verlagerung zugunsten der Tochter-

und Beteiligungsgesellschaften.

Merklich bessere Erlöse wurden im
Chemikaliengeschäft erzielt ln be-

sonderem Maße gelte das für Fluor-

produkte und für die SparteKatalysa-

toren/Chemikalien.

Aber auch bei Alkalien/Erdalkalien

zeige der Trend nach oben. Die

Biosparte liegt auf dem Niveau des

Vorjahres. Überdurchschnittlich zu-

genommen haben die Umsatzerlöse

des Pharma-Bereichs in jeweiligen

Landeswährungen. Wegen der verän-

derten Währungsrelationen komme
dies in den konsolidierten Umsatzer-

lösen (plus ein Prozent) nur schwach

zum Ausdruck.

Die AG, die im ersten Halbjahr

noch eine Umsatzminderung von
acht Prozent auswies, verzeichnete

Ende September nur noch ein Minus
von vier Prozent. Kali-Chemie inve-

stierte im Berichtszeitraum 26,4 (25,3)

MilL DM in Sachanlagen (AG). Im
Konzern nahm die Mitarbeiterzahl

um 140 auf 7061 Personen zu.

saurierten Erträgen inzwischen bei

einer Umsatzrendite von fünf Prozent
vor Steuern angelangt ist Nebst Bat-
tenfeld und sonstigen Töchtern darf
man den im „SMS-Verbund- erziel-

ten Gewinn allmählich doppelt so
hoch wie den vom Stammhaus SMS-
AG ausgewiesenen Jahresüberschuß
vermuten.
Für dieses sieht Weiss große Chan-

cen der Produktinnovation weiterhin

aus der im Walzwerksbau vor zwei
Jahren eingeführten neuen CVC-
TechnoJogie. die bisher bereits zu 60
Aufträgen für die Umstellung von
Warm- und Kaltwalzgerüsten auf die-

ses kostengünstigere Verfahren ge-

führt habe. Ähnlich wie bei der
Stranggußtechnik, wo der Markt für

die Anlagenbauer nun vielerorts Sät-

tigungsgrenzen zeige, biete auch die-

se neue Walztechnik einen attraktiv

schnellen Rückfluß des Investitions-

kapitals.

Der Marktreife nahe sieht Weiss
auch das mit hohem Aufwand groß-

gezogene jüngste SMS-Entwick-
lungskmd, das Stranggießen von Vor-
bändem. Es soll den Flachstahlerzeu-

gern gegenüber der herkömmlichen

Brammen-Stranggießtechnik erheb-
liche Kostenvorteile (bis zu 40 Pro-
zent bei den Investitions- und minde-
stens zehn Prozent bei den Betriebs-
kosten) bringen. Die neue Technik
zielt (zunächst) auf Mini-Stahlwerke,
denen der Schritt in die Flachstahl-

produktion wegen zu hoher Investi-

tionskosten bisher verbaut war. Die
erste Großanlage dieser Art wird vor-

aussichtlich für einen erfolgreichen

Mini-Stahlproduzenten in North Ca-
rolina/USA geliefert.

SdUoemum-Sienag ') 1985/Sfi ±%
Auftragseingang
(MUL DM) M7 -61,0

Exportanteil (%) 90 (S4)

Auftragsbestand 3713 + 0.4

Umsatz 538 -14,3

Beschäftigte *) 3 273 + 3,6

Gesamtleistung 685 - 2.9

Rohertrag 320 + 0.7

Zinsertragsaldo 67.7 +21.1
Personalfcosten 225 * 3,2

JahresüberschuB 34.1 - 1,3

SMS-Verbund ^

Auftra^eingang 1611 - 43,4

Umsatz 1609 - 5,1

Beschäftigte ^ 7973 + 9,7

‘) Ohne Töchter: *)

’tSUS und Töchter.
Jahresdurchschnitt:

Kritik an Beratungsförderung
BDU gegen öffentliche Mittel für Branchenverbände

HEINZ STÜWE, München
Der Bundesverband Deutscher Un-

temehmensberater (BDU) übt massi-

ve Kritik an der Beratungsförderung

von Bund und Ländern. Daß einzelne

Branchenverbände, zum Beispiel die

Einzeihandelsverbände und die

HandWerksorganisation
,

öffentliche

Mittel für eigene Beratungsgesell-

schaften erhalten, ist den 320 im
Branchenverband zusammenge-
schlossenen selbständigen Bera-

tungsfirmen ein Dom im Auge
Sie sehen die Gefahr, daß der ge-

samte Beratungsmarkt in gegenein-

ander abgeschottete Teilmärkte zer-

splittert werde, die für freie Berater

unzugänglich und damit dem Wettbe-

werb entzogen seien. „Staatlich finan-

zierte oder als gemeinnützig aner-

kannte Einrichtungen können Bera-

tungs- und Trainmgsleistung aller

Art, die letztlich aus Steuermitteln

finanziert werden, unter Marktpreis

anbieten“, kritisierte BDU-Präsident

Konsul F. A_Meyer, Vorstandsvorsit-

zender der ADV/Chga AG, Wilhelms-

haven, aufdemDeutschen Beratertag

in München.

Der BDU plädiert deshalb dafür.

im Gemeinnützigkeitsrecht Verbän-

de und Vereinen zu untersagen, ihren

Mitgliedern allgemein am Markt er-

hältliche Dienstleistung anzubieten.

Zumindest sollten dafür keine staatli-

chen Mittel bereitgestellt werden.

Trotz dieser Sorgen können die Un-

ternehmensberater mit der Bilanz des

Jahres 1986 zufrieden sein. Der ge-

samte Markt für Untemehmensbera-
tung und Software-Entwicklung ist

ach Angaben des BDU um 15 Pro-

zent auf 2,1 Mrd. DM gewachsen. Be-

sonders stark nachgefragt werden Be-

ratungsleistungen in der Datenverar-

beitung, der Software-Entwicklung

und bei der Einführung neuer Logi-

stik-Konzepte.

Seit den Jahren 1982/83 sei neben

die klassische Rationalisierungsbera-

tung immer öfter die Beratung in zu-

kunftsweisenden Markt- und Pro-

duktstrategien getreten, erklärte

Meyer. Der wichtigste Kunde derUn-
ternehmensberater ist mit einem An-
teil von 30 Prozent am Gesamtvolu-

men die Investitionsgüterindustrie.

Von der öffentlichen Hand kommen
zehn Prozent der Aufträge.

13

Herlitz mit
deutlich besserem
Ergebnis

ot, Berlin

Über leicht steigende Umsätze und
ein deutlich verbessertes Ergebnis
berichtet die Herlitz AG, Berlin, in

einem Zwischenbericht über die er-

sten neun Monate 1986. Was das für

die Dividende bedeutet, darüber

schweigt sich der Vorstand dieses

Herstellers von Lernmitteln und Bü-
robedarf aus. Im letzten Jahr war die

Dividende wegen eines Ertragsein-

bruchs als Folge des Abwehrkampfes

Anzeige

gegen einen neuen Konkurrenten

und wegen Schwierigkeiten in den

USA gestrichen worden.

ln Amerika habe Herlitz mittler-

weile die Sanierung geschafft, heißt

es dam. Positiv habe sich in diesem

Jahr das Geschäft im Inland und im
europäischen Ausland angelassen,

während der sonstige Export schwie-

riger geworden sei Insgesamt ist der

Umsatz in der Berichtszeit um drei

Prozent auf 380 MilL DM gestiegen.

Dabei konnten im Inland mit 229 MilL

DM elf Prozent mehr umgesetzt wer-

den. Der Export ist dagegen um acht

Prozent auf 151 MilL DM zurückge-

gangen, was 40 Prozent Anteil bedeu-

tet Wechselkursbereinigt komme
beim Export ein Zuwachs von zehn

Prozent heraus.

Zum 30. September beschäftigte

Herlitz 2552 Mitarbeiter, das sind drei

Prozent mehr als vor einem Jahr. Die

Investitionen gibt der Vorstand mit

33 (40) MilL DM an.
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unserer

lÖffensichtKch nicht, denn

fast überall in Europa

werden neue Kernkraftwerke

geplant und gebaut;
:

:

^ V Ob in Frankreich, Belgien, Holland, der

"Schweiz, der DDR oder der CSSR, überall dort

r
gilt die Kernenergie nach wie vor als sichere,

; säubere und kostengünstige Energiequelle.

Nirgendwo steht ein Verzicht ernsthaft zur

Diskussion. Überall bemüht man sich, von

Importenergien weniger abhängig zu werden.

Und Kernenergie ist wie eine heimische. Ener-

gie, weil sich ihr Brennstoff für mehrere Jahre

auf kleinstem Raum lagern läßt.

Jenseits unserer Grenzen werden weiter

Kernkraftwerke gebaut, teilweise in der Ab-

sicht, einen Teil des erzeugten Stroms dorthin

zu exportieren, wo kostengünstiger Kemener-

giestrom gebraucht wird. Auch wir müßten

Strom aus dem Ausland beziehen, wenn wir

kurzfristig aus der Kernenergie aussteigen

würden. Wir würden also den Betrieb auslän-

discher Kernkraftwerke fördern und unsere

eigenen Kernkraftwerke mit anerkannt ho-

hem Sicherheitsstandard abschalten. Der

Sicherheitsgewinn wäre gering, die Nachteile

für Umwelt und Strompreise dagegen schwer-

wiegend.

Darüber hinaus hätten wir keine Chance,

in den internationalen Gremien den anderen

Ländern unseren hohen Sicherheitsstandard

näherzubringen.
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Aktien weiter erholt
Bankaktien und Siemens tendenzbestimmend I

- Vornehmlich Kflvfe aviKindiKherAnleger in I aeg
den Standardwerten sorgten fQr eine Erholungan

i iW«i; h .

.

i,.; r. rn ::T-7r- T^Tl
getragen wurde. Der Insider-Skandal an der
Wall-Street hat aufdembundesdeutschen Bärten-
parket! kaum Spuren hinterlasson.

AKTIENBÖRSEN

Fortlaufende Notierungen und Umsätze

DIE WELT - Nr. 271 - Freitag. 21. November 1986

Der Aufschwung am Ak-
tienmarkt schlug sich am
Donnerstag nur bei einigen
Papieren verstärkt nieder.
Besonders Siemens befe-
stigten sich und über-
schritten die 700-DM-Mar-
te. Auch AEG und Nixdorf
konnten zulegen. Am Ban-
tenmarkt kam es unter
Führung der Deutschen
Bank, die sich oberhalb der
S00-DM-Hürde etablieren
konnte, ebenfalls zu einer
Aufwärtsbewegung. So-
wohl Dresdner Bank und
Commerzbank als auch die

beiden bayerischen Insti-
tute konnten Gewinne in

einer Größenordnung von
etwa einem Prozent ver-
buchen. Bei den Farben-
nachfolgem ist die Bereit-
schaft der Anleger zum
längerfristigen Engage-

Inland

»ngla »*2
xandonv.

35500 5S50G
27200 2720&

5 Bgl.arh.Ebv. *0 380bfl 170TG
F Bnitamloocftton 7 182 182

S CdfwO —24 740 739G
F Cauolkj "15 m 840
F Coao 5 254 255
D Colonla Vor». 6 740 730

ment aufgrund der San-
doz-Katastrophe gesun-
ken. So folgten einem
freundlichen Beginn
schnelle Gewinnmitnah-
men. Henkel und Schering
notierten dagegen fester.

Maschinenbauer tendier-

ten uneinheitlich. Am Au-
tomobilmarkt ist das Ver-
trauen in die VW-Aktie
stark erschüttert, so daß
sich Vorzüge wie Stämme
nur behaupten konnten.
Daimler setzten ihren
Kursanstiegfort. Conti und
Phönix lagen sehr fest.

Naehbörse: freundlich
,

DW-AIükL: 270,48 (268.73]

DW-UmJadj 5208 (2023)

Adv.-decflne-Zahl: 111 (107)

38-Tg-Uole: 270,45 (270/8)
200-Tg-UaI«: 277/5 (277/9)

D doL Vz 77S 764
D Commerzb I 3055 3025
O Cobk-BeMF O RM MT MT
D Conc Cham. 45 274 271

B Conc Spinn« * 0 W5T 6 TD
D Cornten« S«SG 345
D Comi Gummi S 357 333

D BoMb. 5L 7.75 258 2S6G
D dgLVz M. 7S 385 385
S Ocritnlor 12+25 12795 <283

M Dockol AG « ZZTbG 227bG
D Dl Art Toi .10 600T BOOT
D Dl Baboock St- 3 2105 2105
D egi.Vz.35 190 18«
F Dl Bank 12 8035 7935
D Dl Conirbodon 12 B25G 8ZSG
D Dl ComiI RDcfc 0 4S00G **OOG
0 eg«. NA 0 94OG «40G
F DcEM.-WM.12 600bfl 5995
F DaguiM 10 475 470
H Dl.Hvp H-9 ln.9 328 318
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HnDl. SpoHaigLlO *49 4S3
F DL Stoinz *4 320G S15G
H DoTaWe « 745 730

F Dt. Texaco 55 233G 233G
D Didier 75 223 227
F D.bL QiwUon 75 38SG 385G
D Diorfg Holding 4 1440 M55
D Dfem. 4 N "BO 7400G 7400G
D DABO 90 895
S DLW 11 473 4 75

H DoagS 28« 281
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F Bchboum-Br. 5 1730 1765b!
D End Vsrt. 10 263T 24ZT
H Bbtdüoa 0 300G 300G
M ELECTBO. 2000 20 410 450
M En. Oöorfr. 6 30«5 310
M En. Orth. 6 KU 219
B Engaiftarrft 7 Z55G 2S5G
D Enks 9
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M Eni« Kulmb. 9 1945G 1V65G
M Hcaaa «99 980

S Essl Mosch. *4 4200 420
M &f«i*l "0 4900 490B
D Färb. Uqu.'RM 15 105 'W
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F dgLVz 42S5 *255
D FoScmtlW* Nob«l 5 285 283
D FoBon ft GutIL 1385 1895
F Rochglas 9 330OB 322
D Fora -0 910T 910T
B Font. 6b n. '4
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F Frankl. HyDO 12 1050 1050
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F tfgLSO * E. 3 400 610
F Fuchs Roiro) Si. 4 175 177
F dgLVz S 161.8 160JM
H Gamm Bk. 3 I 92b6 1«2
M Goto -8 224 227bB
0 Geis-wcitor 65 192G 193
D Gönrath GL 75 2275 229
r Gatlra 7 12t 170
D GUMm.0 143 1 425
D GirnrnO 134.1 138
D Gkn ft So- ‘11 275G 275bG
0 Goldschn. 9 259 230
M Gkw. Frfc MO 30956 310
F Grt/nrw. H. 2 T46BG 164
H Guano *8 420 420G
M Hockan-Ptch 235 13250 132SG

Aewnem 9*
ABau. Van. 439

GtoMNat **0
_ 958 951

K O. flnondd“fl l6J Wg
i bw, Preewi mt- zziG Z2TG

a<sw o«b
I
HpeMofttSJ. 55T6 55®

!B2Ä£a% ffi ®
l Tewtdoto 3MR 5»

»

0 BoruriMiem
F Commanbt
F DG Bank 85%
F Dl PfancRMmsiaR
D Oöcknor
F tchw. BmhmMl
S Ootigotwf Bk.

F Afl*pW75W»
F dsLK*Jf%
F ißClLS
H WprW
F SGZ-Bk.
M Tthxnpt 3,73

T55G 1S5G

1295 1211»
H55G 1155*»
1015 10155
129JbG 1 2*5
HK55 1045
1035 l®5
124 1235

2S0G 251 dB
MS 245
106G 106G
5457G 565TG

ilTvfy

DM-Totafc: Mi 1000 DM

O Hom Ban. 75 237
H Hc£-Mwmr ‘0 ousg.
H HbJKxMl.*4-054 86

G

D Hamb. Borg 75 241
H HEW 55 135
H Hdllüb.9 600G
HnHatiR. Paplar 6 229
H Hanneod i0 285
O Hofpanrll-l 3405
F Harun, ft BA. 6 «OSSfec

F dgl Vz. 6 1500
M HawHMu 9 1010

5 HtMMb. Zwil 7 690
M Hol nt ft W. 5 270G
D HMn, lahm *6 280
D Holnr. IncL M6*2 625G
D Hankai 3 474
F Honnlngar2 135bG
B HarStj fi TB9
B dgL Vz.0 179
3 Kommt 8 Sif®
S Hotaor-145 550G
D Hndr.Aot*. -7 214G
0 HocMlaf 10*2 1059

D HdOOat 10 25*5
D HOMOiS 1225
M Hofbr. On. 2 *Q0bG
D Hcrfhn.St.29 274
8 Hohnor *0 12SbG
H HoIttOfl-Sr. 4*1 330.1

F Hobmann 10 522
0 HononO 251
B Hw. Kovmt ‘17 295G
D Huss«l85 42*5
M Hvtsdionr. 10 581bG
HHjjoHbg. 1^ 4M

S IWKA 5 2765
M bar>Ainpor8 34ibG
O HattivdiiJS ttm
D 1VG 1645
H Jacobson *8 9306
H 2ule Brotnon 4 119

D Koboknotal 55 160
D KaaChomtoir
O Ko> iclaii 7 B95
D Kernodi 7 444
D Koufhof 7 536
B Kooipktakl 6 SSO
D Kaiömog 4 MB
P KSB65 177
F dcL Vz. 7JS 159
Hnitfl'S 8.7 533
D KHO 9 181

0 KMdcrwr-Wk. 0 69,1

M Knörr-Moch B IW
D Koch»-Adl*r 9 245
D KBhvOOtsd. *16 S41G
D K&ln. Bück. *18 Wm
B KBtfUor-30 3000bG
B dgl. V». 3000T
9 Kolb ft Sch. 4 159bG
S KoHMMiactunldl 8 295
F Kr.RlMinf.65 2345
S Krerfl Attw. -M 549B
M Kmuis-Maffol *16,112100
D Kromtchr. 11 300T
M im« 10 8395
D Knipp-Stahi *0 123G
H KOhhr. -0 540

D KGpportb. *0 3*0

F Undoll 782 785
HnUnd-GOdobr *13 «30 84D
M UWmtaiCu 8*15 123SbG 1230G
D UifihamaSL 35 171 173
D dgLVz 35 145 1455

s ssir*-
-'

F Kupforborg *9

F lehBMyortO
D tangwibr.10
D dgl Vz. 105
F lach Boör. 75
D lollots Sl 75
O dgl Vl 8.5

B lanmann 0
F laHhoB 12
M laon. Drohtw. 12

899 891
950T 970T
790T BOOT

3445 341G
340 345
INS 56S
1» 1395
449 4785
745 755

H Scho Klein.
*
5.1

Scharlng 12
D Sch»»
M Schlank 5
F Sctikju.HM«
F Scnmcl-UJb.75
F Schneider
D Schub, ft SaJ= 0

S Sdiw. Zelbl. *4

H Securhai *10

S SB. 105
F SaitzEnz. N. 3
9 SekL WocK *8

H Siemen» 12

F SinaKQ *13

D Sinn 7
F Shmor *12

M Sl«
H Siomen NopL'O
M 3p Koibm '10*5
S Sp.Pferae« * 20*50
B Springer Vortag 6 <

D Si fiocfwai ’6jSj
H P ft S '0

D Stern-Qr 0
D SUnnM MB
B Stock 1.9:

D SiBhr 7*2

D Stoib. Zink 5 i

D 5toitworck 7
D SmtbogO
M Stumpf 0
M dgl V{. 25
S Sl Bfickarra. *0

S Sl Holbröu 9*55
S dgl Vt. 10*55
M SärtzBO
M Süd-Chemie 1 25 i

M Südboden n
S SUdz. 10

M ToömoeeU i

B Temp. Fbld -4

B Toit. Rud. **9

D Tenax Rumput 6
HnTeut 2. Vz. 6
D ThOgaa <

F Thunngia 10
D TbysxonS
D Thyssen Ind. 5

F Traub
D Trfnkahs u-Burkh. 4 •

H Trtton-fle*co 2

M Triumph-Adler 0
F Tücher BÄ) 0

MObeAUIr.6 I

H Dtne Harm. Vedt 1 -

F Varia 85 <

F VDO 6 :

D VMM 10
: F Volth-Wrofll 6 I

M V. Aa-Bln,*18 3

M dgl. NA ‘18 !

S V. AILu. Sir. *0 :

F VOM *4666 3

D V. DL Mdml *7 !

D VOM 6 1

S Vor. Rtr '0 1

f «TS ]

H V. Kammgarn 0 1

MV.Kuaan.5 1

D Vemddag St 35 1

N V.WonsLO J

H Votelns-Wastb. TZ *

M Vbk.-NDmbg.12 !

D WAG 5 1

D Viel, laben *18 3

0 dgL 5t»E.*9 t

F VogaleO 1

U VtogrL Bwsp. B 1

O VWSt 10 4

D VWVz. 4

M WandMor 4*05 3

Land UW S,1»G

D Wostog ft Gol 0
F WUradi '6
S WdBcLWMB
B WDrtL Canun 1*

S WDrtL Bl
S WDrtL Foiwr9*1
S WDm. Hypo 12
9 WDm. labt *18
S WMF 8
S aglVz.5
8 Wm.Bd.Ven .

'20
M WBnb. Hafb. *o

F VmotSL 204 201
F dgL Vz. 6 198.9 198
M Zahar. Rank. 7 211 213
D Zanders Feint* 75 533 32

9

D dgLVz 2BS 278
S Zeag Zement 1t 5«STG S95TG
S ZataftanMO 476 480
M Zudar ft Co. *0 340G 340G
S ZWIGr.ABoLC 405bG 405bG

Freiverkehr

29obG 294G
«ST

19QB

Ir Gern, lagor* 87B B9bB
BrBmm.iiS.-0 2BOOT 2800T
D.BobcocfcBSH-8 S80G 580bG
HnCh. Ober *» 12S0G 12S0G
B Choat Brocth. 8 5» 348
D CMonka loben *14 S900bGr58S0G

H Dekne 5 17» 172G
F DLBMetUgeng 113.1 1B
H Deutscher Ring 1690B 14508
S Dinkelaclar95 «60G 96DbG
D Del-Basalt •» 564G 566G
D Dom. Mosch. *0 *1M 4wr
H Difigorw. Vz 8*1 SOObG 497

I IB

.
HnBnb. Br. 10*15
O Bson u. HüCL *20

H Bferafs 0
Br Btfl. Warft 0
B EschwoH. Berg ’D
H Evro-Kal 35
F Gcmy 75
D GaasLAG * 254
M Gemn. B.W.*3J8*%
M dgLVZ *35*%
8 Gruschwit* •*

B Günther *0

Br HAGGF 0
H Haako-B. 12*1

H Hbg.Gaft.3
H dgLVz 3*2
H Hapog-Uoyd 3
F Huilunjm P. 6
M Heg.tGkn.4
F Hilgen 0
HtlHÖfb. Walt *12

D Att.Br. Backm. 5 41 SG
M AtpermAdt 14« «MG
F MgmtQ *6 875
F AfteUlpzfi-45 870G
F dgl50%NA*3 C liQOrtG
F dgl NA 3 705

F Bert AG lnd -4 40DG
D Bert laben 9*3 555OTB
D dgl 50% NA *5*1546400
M Bemord —35 39SEG
F EBbl tttthul 0 m&
F BOntL KtfittzLH 21 SG
F Deere Lma *6 IHtG
F DWanw. 1 510
F Dm. Hansa 0 Z35G
D Garbo, lahm. D 140bSn
F Gat nouL 6 240G
F Georg A. 0 T35G
f G*rRng-B0 *700
F dgl NAB 470
F dgL Vz 5 ->23

F dgl NaVZ * 450
O G*rm Epe 0 90
0 GtadbachÄ * 12 520G
F Gmum. * 9 32DG
F Hartfw. Obern. U 3DDT

F DoM
M DohraSec
F Dort ft Kraft

M De BsmOosl

D - Düsseldorf, P - Frankfurt, N - Ham-
borg. Ha - Hannover, B - BerVn. Ir -

Bremen M - MGnchen. y - SUffinm.
Stücke ln 50 DM. *SiOcke in UM DM,
—abweichende SrQckatmig. Kunhre
Poze Fnrtwedooltr. Kuno ohne Gewähr.

Ih

Zeitschrift iür Kapitalanlage

DSW-Wahl am 26.11.: GrafLambsdorff

DWS-ChefBracker ist bullisdi

Favoriten: Conti-Gnmmi und Daimler
oder Rohstoff-Aktien in Toronto

Attraktive Schweiz: ^EürichK-Maikt
und Anlagen - Blick über den Zaun!
Dr. Lasser: Keine großen Kursavancen
Dennoch Banken und Versicherungen

Hoechst-Celanese und der Gewinn 1986

Versalzendes Ergebnis bei K*fS

. . .lieber gut beraten in Berlin

Die Förderung von Eigeninitiativen, z. B. über

Venture-Capital-Gesellschafien, hatin Berlin allein im
zukunftsträchtigen High-Tech-Bereich zu mehr als

80 Neugriindungen geführt. »Finanz-Dienstleistungen«

sind ein Beitragjurden Wandel der Wirtschaftsstruktur.

Darüberhinaus bietet derStandort Berlin einen

kontinuierlichen WettbewerbsvorteilfürExistenz-
gründerebenso wiefürmittelständische Unternehmen
oderHoldings.

Einzelpreis DM 5,50

P

~

Jahresabonnement DM 92,00

Erscheinungsweise 2x monatlich

Eia Probeheft erhalten Sie von uns, wenn Sie diese

Anzeige einsenden an DAS WERTPAPIER Verlags-

ges. mbH, Postfach 1403 60, 4000 Düsseldorf 14

Bitte Ausschneiden!

Wirtschaftsföiderung

Wirhelfen bei der Zusammenfiihning von Projekt-Partnern,

bei der Finanzierungsberatung und durdi die kostenlose Erstellung

von Modellrechnungen aufgrund IhrerZahlen.

Winschaftstörderung Berlin GmbH, Budapester Straße 1 . 1000 Berlin 30, lei. (030) 26 36-1

Brot: ft?

Spendenkonto 50050Ö-500
bei LandesglrekasseStuttgart.
Commerz!»nk ac Stuttgart
und Postscheckamt köhi

Tropfen
verbrennen wir Ihir Heizöl, -

nicht mehr. - Hei2zentrale

aus Vollguß mit und ohne
Boiler, ab 1 5 KW
(Einfamilienhaus).

Tieftemperaturkessel mit

niedriger Abgastemperatur
und Abstrahlung, starke

Wärmeisolierung, leicht zu

reinigen.

Guß: lange Lebensdauer

Sfe: sparen bis 2U- 5Q}
>. Energie.

Wärmterzeuger mit kurzen...

Amortisationszeiten. v,

Moderne elektronische dto*»"™“'
mn Ofvorwärmung und

intelligenter Brennertechnik.

Sparschaltung für last- oder

witterungsabhängige Regelung.

Nirgendwo sonst gibt es soviel

elektronische Spartechrilk

60 Jahre

mainflamme
Mi)ncfi**n - Fraiik.f-.Kt - Coul:jm

Ein Geheimt/p für

Leistung und Preis.

Werkberatung
Hamburg Tel. 040/5517379

Bremen Tel.04244/71 62

girsberger

IIAGAZIN-Container,

Geräteboxen, Büro-,

Wohn-, Autenfhaft-,

Sanitär-, Aggregate-Container.

CONTAINER
für Baustellen und Industrie.

Diesels tr. 0. 4472 Haren 1, * 0 59 32 / 20 23

ttt: (17) 5832-ffl«. tx: 9 B 623 eJaha

7846 Schliengen/Baden

Markgräflerland

Telefon (0 76 35) 10 92

Badische Weine
direkt vom Erzeuger

Trockene Weine

„Blankenhom's NoWing-Sekt“

Brut

Geschenksendungen

Südafrikanische Weine

Fordern Sie

unsere Preisliste an.

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie in Ihrer Anzeige
eine Telefon-Nummer nennen

Herr der 13
Girsberger consens erhalten Sie

im guten Büro-Einrichtungshaus.

Bezugsquellen durch
Girsberger Shzmöbeffebriken
D-7833 Endingen. Tel. (07642) 7081
CH-4922 Bützberg, Tel. (063) 43 13 55

ilxioiaktueUi
M Die neue Ausgabe von,Jsuch / ' B

aktuell" gibt es jetzt kosten- / ;UllpK Hi
los im Buchhandel. Auf I

124 Seiten finden Sie Infor- / j§
mationen über Neuer- /
^I . ,/f^

scheinimgen in diesem / Vf
Winter. Fragen Sie / r« ,8
Ihren Buchhändlernach /^f

.

;

/» _
„buch aktuell" oder / 1 - Wt^' 1

7
"
IS

rB
fordern Sie das Heft. / IS ' *£l
anbei Harenberg / iS H
Kommunikation,

/ ffl' 'H
mn Postfach 13 05.

/
4600 Dortmund / , M - - JNM (bitte 2.-DM in /

Hl Briefmarken /

als Versand- / |
kostenanteil

/ J
beifügen).

/ ß

I Kostenlos imi
Buchhandel!
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Burgstr. 1

STEir

Nutzen Sie die Vorteile der Platin-Vorsaison: Ruhe, Auswahl, exclusive Angebote. Alle hier angeführten Juweliere sind Partner der Platin Gilde. Sie zeigen ihnen gerne ihre Auswahl an Plafinschmuck.
1000 BERLIN; Stöger, Berkaer Str. 6 * Goldschmiede im Forum, Schloßstr. 41 Gruschow, Kurfürstendamm 25 Gruschow, Kurfürstendamm 22 • Max Heydemann, Nürnberger Str. 17 • Hülse* Kurfürstendamm 42 • Isert, Bundesplatz 14 • Jaeschke, Nürnberger
Str.l4/15’Kappauf &Groß,Reichsstr.82 • Kühnöhl* Schloßstr. 32- Lorenz, Rheinstr. 59 • Preuss, Kurfürstendamm 206 • Reich, Schloöstr.l • Scheibel,Touentzien$tr.4 • Schneider, Kurfürstendamm 29 • Schulz, Wilmersdorfer Str. 117- Strassenburg,Müllerstr.l32 •

Wurzbacher* Kurfürstendamm 36 • 2000 HAMBURG: Becker & Co.*, Gerhart-Hauptmann-PlatzI2 • Brohmfeld & Gutruf, Jungfemstieg 12 • Gerdes, Saseler Marktl29 • Hilcken, Spitalerstr.12 • Jurinke, Möllner Landstr.13 1 Kay, Blankeneser Bahnhofstr. 46 *

Roesner, NeuerWall 26 • Sönnichsen* Neuer Wall 44 • Wilkens & Söhne, Neuer Jungfernstieg 7 - Wilm, Ballindamm 26 Monr, Mönckebergstr. 7 • 2000 NORDERSTEDT 3: Berndt, Herold Center • 2080 PINNEBERG: Rieper, Bismarckstr. 4 2120 LÜNEBURG:
Süpke, Große Bäckerstr.l • 2192 HELGOLAND: Kaufmann, Siemensstraße 2200 ELMSHORN: Deutz, CCE Alter Markt • 2210 ITZEHOE: Albers, Bekstr.12 • Hinst, Feldschmiede 80 * Peters, Kirchenstr.12 • 2240 HEIDE: Backen, Friedrichstr. 4 • 2280 WESTERL/
SYLT: Krause, Friedrichstr. 32 • 2300 KIEL: Germeck, Markt 12 2350 NEUMONSTER: Schnack, Kieler Str. 21 * 2370 RENDSBURG: Herzau, Hohe Str. 17 2400 LOBECK: Gold-Sack* Breite Str. 60a • 2800 BREMEN: Bergner, Herdentorsteinweg 7 Ehlers & Co.,
Wärtburgstr. 44-46 • Frerfcer, Bahnhofstraße • 2870 DELMENHORST: Grundmann, ßahnhofstroße • 2900 OLDENBURG: Renfordtt Lange Str. 89 • 2940WILHELMSHAVEN: Friedo Frier, Parkstr. 1 • 2970 EMDEN: Richter, Zwischen beidenSielenll 2983 JUIST:

Art-Hus, Strandstr. 17 * 3000 HANNOVER: Mauck", Georgstr. 44/Ecke Windmühlenstraße * Sander, Georgstr. 4 Schröder, Georgstr. 50 • Stichnoth, Aegidienlorplatzl Werneck, Grupenstr. 2 3030 WALSRODE: Kross, Moorstr. 67 3100 CELLE:
Schmuckateiier Bea, Neue Str. 3 • 3110 UELZEN: Hennings, Veerßer Str. 4-6 • 3180WOLFSBURG: Moser, PorscnesTr. 42 • 3250 HAMELN: König Held,Osterstr.46 • 3300 BRAUNSCHWEIG: Bungenstock* Schuhstr. 21 Rödiger, Sack 3 3400 GÖTTINGEN:
Hartwig* Weender Str. 37 • 3410 NORTHEIM: Lüttge, Markt 1 3470 HÖXTER: Dött*, Marktstr. 11 3500 KASSEL: Burgtorff* Wilhelmstr./Obere Königstraße • Führich, Wilhelmstr. 15 • Schmidt, Obere Känigstr. 47 3508 MELSUNGEN: Melsunger
Goldschmiede* Kasseler Str. 28+ 15 • 3540 KORBACH: Nelle, Prof.-Kümmell-Str. 6 • 3550MARBURG: Klein, Wettergasse 36 • Semler, Bahnhofstr. 10 • 3575 KIRCHHAIN: GofdschmiedeKarl, Bahnhofstr./Ecke Schu Isfr. 2*4000DÜSSELDORF: Fiogaus.Martin-

Luther-Platz 32 - Rene Kern, Königsallee 26 • Hestermann & Sohn", Kö-Golerie • Frank, Alt Niederkassel 32 Citizen Studio, Königsallee 68 • Weyersberg, Königsallee50* 4010 HILDEN: Lindemann, Mittelstr. 65 *4030 RATINGEN: Badry, BechemerStr. 39 •

4040 NEUSS: Badort, Niederste 3 • 4044 KAARST: Veil, Am Maubishof • 4050 MÖNCHENGLADBACH: Simon* Hindenburgstr. 128 • 4060 VIERSEN: Weidenfeld, Houptstr. 54 4100 DUISBURG: Domberg, Friedr.-Wilh.-Str. 77 Rüschenbeck, Königstr. 6
4150 KREFEL0: Argentum, Schwänenmarkt 46 • Kempkens, Rheinstr. 99 Schumacher, Rheinstr. 11 • Kämmen, Hochsfr. 88 * 4190 KLEVE: Schmidthausen, Kavarinerstr. 9 • 4200 OBERHAUSEN: Michael, Markstr. 22 4220 DINSLAKEN: George, Neustr.27 4240
EMMERICH: Kreutz, Kaßstr.58 • 4300 ESSEN: Deiter, Kettwiger Str. 22 * Wiehmeyer* Theaterp\otz4 4320 HATTINGEN: Faafz, Heggerstr.

3

• Herker u. Sohn, Obermorkt5 • 4330 MCJLHEIM/RUHR: Deiter, Schloßstr./EckeKohlenkamp35 * Deiter’s Corner,

Rhein-Ruhr-Zentrum, Humboldtring • Kühnöhl, Leineweberstr. 57 • 4350 RECKLINGHAUSEN: Vortmann* Markt 7 * 4370 MARL-HuLSj Nehm, Hülsstr. 22 4390 GLADBECK: Exner, Hochstr. 20 - 4400 MONSTER: Freisfeld*, Salzstr. 36 * Oeding-Erdel*
Bahnhofstr. 10 • Osthues, Ludgeristr. 92 * 4420 COESFELD: Tombrinck, Kupfersfr. 27 *4450LINGEN: Hellmann, Schlachterstr. 2 4460 NORDHORN: Duhn, Hagenstr. 36-38 • Hölscher, Hauptstr.l - 4500 OSNABRÜCK; Franke &Middelberg* Kamp3-4
Heinr. Kolkmeyer, Große Str.33 • Niehüser, Große Str. 39 • 4530 IBBENBÜREN: Niemonn, Poststr. 1 • 4600 DORTMUND: Atelierfür Design-Schmuck, Köln-Berliner-Str.19 * Bolland,Westenhellweg 100 Gerwi, Kampstr. 30 Rüschenbeck* Westenhellweg 45
4620 CASTROP-RAUXEL: Zimmer, Am Markt 25 • 4630 BOCHUM: Kubitzki, Hochstr. 21 • Quarte & Platin-Studio* Kortumstr. 37 Schlabilz, Bahnhofsvorplatz! 4650 GELSENKIRCHEN: Meese, Hochstr. 17 • Weber* Blindestr. I 4700 HAMM: Backwinkel*

Weststr. 50 • Michael, Weststr. 37 4708 KAMEN: Becher, Bahnhofstr. 59 Teigmonn, Weststr. 41 4730 AHLEN/WESTF.: Fischer, Oststr. 69 • 4770 SOEST: Schindler, Solzgasse (Kohlbrink Parkplatz! • 4780 LIPPSTADT: Jasper, Lange Str. 64 Werb
Lange Str. 23 • 4790 PADERBORN: Busse, Markt 3 • 4800 BIELEFELD: Böckelmann* Alter Markt Schlüter, Obernstr. 15 • 4830 GÜTERSLOH: Laumann

Berliner Str.42 • 4900 HERFORD: Backes, Neuer Markt Zartmann, Bäckerstr. 11 4920 LEMGO: Wössmann, Mittelstr. 74 • 4930 DETMOLD: Vranek,

Lange Str. 35 • 4937 LAGE: Krüger, Longestr. 89 4950 MINDEN: Läufer, Bäckerstr. 36 • 4970 BAD OEYNHAUSEN: Mechlem*, Klosterstr. 28
4980 BÜNDE: Schänke, Eschstr. 21 5000 KÖLN: Hölscher, Hohe Str. 114 • Kaufhold* Quatermarkt5 • Linn, Schildergasse 69-73 • Mommen, Breite

Str. 132 • Schnitzler* Gürzenichstr. 30-32 • 5040 BRÜHL: Böhm, Steinweg 27 - 5060 BERG.- GLADBACH: Brune, Schloßstr. 47-53 • Niedenhoff,

Hauptstr. 80 • 5100 AACHEN: Frank* Großkölnstr. 40 Grobusch, Münsterplatz 10 • Küpper*, Holzgraben 10 • Lauffs-Grüneschild, Schmiedstr. 6
Uttermann, Trierer Str. 764 5160 DÜREN: Schiffer, Kölnstr. 13 5170 JÜLICH: Woltz, Kölnstr. 34 • 5180 ESCHWEILER: Kuhn, Grabenstr. 34

5200 SIEGBURG: Schneider, Markt 13 • 5220 WALDBRÖL: Krahn, Kaiserstr. 41 • 5240 BETZDORF: Betzdorf's Gold- und Silberschmiede*

Konrad-Adenauer-Platz • 5270 GUMMERSBACH: Krahn, Hindenburgstr. 26 5300 BONN: Brill, Sternsrr. 13 • Hild* Dreieck 6 Mersmann
Vivataasse lAm Stemtorl • 5300 BONN-BAD GODESBERG: Hasenbeck, Moltkeplate 4 • Schumann, Alte Bahnhofstr. 12 • 5350 EUS

KIRCHEN: oeifert, Berliner Str. 30 5352 ZÜLPICH: Zülpicher Goldschmiede, Rathausgasse 15 • 5400 KOBLENZ: Hofacker* Schloßstr. 16

Frank, Schloßstr. 46 Müller, Schloßstr. 47 • Näther, Löhrstr. 90 5430 MONTABAUR: Dowa, Großer Markt 25 • 5440 MAYEN: Hanke
Marktstr. 42 • 5450 NEUWIED: Knobloch, Markstr. 36 • 5483 BAD NEUENAHR: Vögele, Poststr. 13 5500 TRIER: Füting* ßrotstr. 25
Press, Simeonstr. 29 - 5600 WUPPERTAL: Abeier, Poststr.il - Arhelger, Schloßbleiche 18 Bäumer&Co.* Werth 60 • Kranefeld, Post
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Lenharat, Poststr. 1 • 6800 MANNHEIM: Friedo Frier* P6, 26 Planken + P2, II * Wenthe, Qu 1, 1 6806 VIERNHEIM: Friedo Frier,
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Katharinenstr. 12 - Möck, Wilhelmstr. 44 7440 NÜRTINGEN: AS G Meier, Brunnsteige 8 - 7480 SIGMARINGEN: C.G.T,
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160/20; 4-16075,IG. 7-ISOnOO; 180/10;«8 1-240/20B; 260/8
280758; 3DD/73B 4-740/2SG. 210716: 780/TQ3: 300/68: 7-260/22
2S0T4; 500710G; Normt: Hydra 155/538. 4071 3G. 457030«
4-40/53; 45/1.98. 507138. 7-55,^78. *075. *5/7,98. 5Q/2B; PM-
Opt 1-35/33; 40.-23. 45/0308: 4-35.730; 40/4. «S7?3: S0/15G
7-30/1SB; «0/53; *5^38; 507»; Boyei Catch >-176/1*38
180,-148; 186/108: 200/58; (-180.703 186/1 2B; 190hOG. 200,78
Sony 4-39.707538; *SGB. 7-457*38; BaOeyei 15007208;
1-170/58; 4-120780; 7-J1071SG; ;2C«930; 130»3G.

7-65/838: Ooyaiar 1-7008; 75/438; 8S/12B; A 75/738; »
75/B3B; 80711B: EM 1-100/103B; Caaimi Mo—r» 1-140/58,

160/208; 170/J9B; AI40/11B, 1507168: WM 1-2(0/168, 280/37B;

4-240/BG. 260/248; Nttafc Hydra 1-40728; 45/78; A35/3.
40/3.68; 7-40/4.10; Phffipa 1-40/238; 4S/7B; 50/128: 4-35M&
4C/3, 45/73B; 50/t iß; 7-35/1.TG; 40/438.' 45/838: IhlliWf
7-440777.10.

ffentenoptionen

IM kmoK AEG 1-230/3,2; 300^0. 320/1SG: 3*0/306;

4-3IVMG; 2607*30; 32H75G. 7-300/TT; BAU 1-240/20; 2503,
260/6,9; 280160; 4-I6CnOG: 7-290/200. Beyer 1-280'«, 300/9

310/198; BBC 7-280/6.10: Beketa 4-T40/43O; BMW 1-550/1IG;
(00/598; (-S00/1QG, 5W/1/G; 60C750G. 7-SOOm.- 5507350;
600/56G; ComU. 1-30QG; 312/1*8, 57072&9, 4-3D0/1J;

SJO-GCB; 7-300/28B: Cond 1-320/6. 4-320/12. 7-300/10; rnlMfat
1-1100198; 1200/1 70; 1 3007(08, 4-H0C/19G. 1 2007500; Dl Bob-
cock Sl 1 -20Ö/5B; Datdad- Bk. 1-750/!.98; 600/25; 4-750/268
850/7*358; Pagwao I-4690G; Draadaar Bk. 1-S60/3G
3G078.SG; *OtV22: 4t0/2 TB. «-36C/9.1: 388199; «OO^SG; 7
3(0/1TG; Hoeeck 1-110723: 120-'4. 150A3. 140/183; 1S0/28G
160/585, 1 65/45,S- 4-itQ>'4B: 12076. 130712; 140719.9B: 1507285
7-: 10/5.93, 17G/®9. 150'i5fi:Ker*Md: 4-40/6. *20790, 440h70
7-*I0/16G; ruartinf A-teaV.»; S007TSG: 7-480A4G; 501/500
001-1807*0. 3-2007J4B: 7-H0/14B; KKckoar 1-65fl3; 70/30
75/5 : 80/11. 85/143. 4-65,3.4. 7W5G. »A3: 80H2; 90/185
95/255: 7-65M5S, 707(0; üMttaan Sl 1-17D/75B. 1BW10G
Ifß/JOB: 4-t *0/7.1G. 1 7WÜi7-160/»G; UftkemoVL 1-I5&6G
IB0740B; Uede 4-800MOG; MBicedet 1-1000/68; 1100/18

1200/50G; Hnamiai 1-1 70,«ZG: 180/45; 184/658: 190/10

A160,3S; 170/58. 18080. 7-17978; 1E0n4B; 190^28, Medoif
1-650158. 4-652/168: 7-78G/4DO; Porache 1-9CO/148. 10C0MB

j 1-180.38. C-i8(VB5: 190/1 OG; 7-170/75G; lEa'TZ.IG
I Sl I-20X030. 22D/430: 4-720».lG; 240n5G; 7-220/100

Scbedag 1500/10; Kid * Sofa 1-25CA3B; 270/U.2G- 786.758
4-260/1 T.l; 280/310; Staoara 1-60Q/2.9G: »0783; 7TSQ/22G

4-600/95B; 700/380; 7-5S0/45G; 60C/13G; 650724; 700/64; Tiara-

es 1-1JC.'13B; 130/53. 140745. 150106; 4-1I0C3; 14IUB3
150/12.1G. 16(V17G. 7-1 *0/1OG; Vetoe 1-250/2B; 270/S; 290/158
300/268: HH724B; 4-260/70: 2&Ü/15G; 7-2«78G; VEW 1-150/4G
4-tS0/k8; 16007.98; VW 1-36071G; 399/48. 400^.1; «19/70
420/Pö; 439/15G: 4»or20; 459.G1G. *60ß-\ *6».,448; *79/520
«80751; 4-580/6G, 400H5G: «rtXTOB. 440730: «60050
430/606. 500/7*8; 7-580/108. 400«, *20/326. 4*0^80
440/45G. 4®'65G; 500*38; Atem 1-607^9; 46/58; 70/8.98

r 2a 11. 1986
7 IM Baad U R98K /Mf7-f06n3O; OC187

10M73G; 16B/D3G; 7 1/9 BMW » /fl PI* APW7-10A713
0087-106/23; 10B/03G; B 1/3 Barn* 83 (91k «W7-11Q/7G
1 1 2ML3G: OKT87-1 HV23G.B |MBwadttm AMB7-112ft3G
Onrsr-UIßGiTI/XBtMda l(«CkAM>7-lat/130; 108*030
OXI87-106/230; 108M3G; 8 Bwd 88 Pt* «FR97-108/IG;
1107030; 0X187-108/230; 110/030; 8 IM Bond U V (UV

-1107130; 0X7*7-1107130; 112/0JG; 7 1/3 Baad BW9fc
7-I04/33G; 106/1 AG; 0087-104/430: 106I2G. 108/05G.

7 Baad IS I (Ky AP887-I02/25G; 1O4/03G. OKR7-102/5G;
10(4)30; 7 IM Baad (K U (Hf: AMW7-104/23G: 106A13G;
OCW-1C4/3G: 106/130: 10e/Q3O; 6 SM BaadK 0f* Af4S7
100/530: >02/1 AG; 104/030; OK187-100M3G: 10Z/2G,

104/030: 4 1/3 Baad K (95): AWK7-100/1.8G, 1Q2/03G;
oKm-issmjo: iemjo;r»m Bwwas(9^;/uwx7-i02/i3O;
104/030; 0X187-107/130; 104/R5G; 7 Da« 88 (97> Af887-
100/350; 102/130. 01187-100/40; 102/2G; 104/030.

Vaakaalrapdaa— 7 M Baad 81 X9B): JUW87-108h3G:
110/30: OKI87-108/23G; 110/4G; 7 1/3 Brad 8» M (91k

•106/03G; >06/1 AG; 0X187-106/130; 108/230; B 1/3

Bond81 (93): APC87-112/T5G:OKTS7-11Q703O; 112/23G;8IM
Baad 12 (92): APBX7-114/130; 0X187-11 2/13G; 114/230:71/3
Baad B I (9|): 3PB87-108/13G; OK187-10&/25G; > Baad B
(O): «MW7-110/1G; 112^30; 0X07-110/20; 112/430; B IM
Baad B 8 tnt= AMB7-112/130; 114/3G; 0X187-112030;
11 <M3G. 7 113 Baad 84/90: AD8BJ-106/1 3G; >08/238; 08*87-
UMO- (06/230; f0S/230: 7 Bara/B I (H) JUW-W/GßG;
106/230: OKI87-1QZ/03G: 104A3G; 10«3AG;7 IN BaadBH
(95)i A9BE7-106/1G; 108/230; 0X187-106^2G. 108/40; «IM
Baad B (IQi «NB-102M3O; 104/20; 0087-100/030:
102/130; >04/530; 3 US 8wf 3t (Hp »MB- WfifiG;
MMOJO; 106/SG; 0X187-1001030, 107/2AG: 104M3; TUI
aha (S (98): AP*»-UW03G; 10*^0: OXTW-IOZ/IAG;
104/330; 7 De« B (97): A9B37-104/130; 106/3G: 08387-
104/230; 106/4G.

Sufige Aktien
Beiflm Heimes 8108. VAB 26008. PBraatdWfc BMW 5«.
Goldsdim 23». Lahn hartng OTT, O A K 106. Thöga 4 TAG.
Prartfart: BMW 540. Frankana 598, Fuchs Sl 1673, Fliehe Vi
iSIbG, GoUtchm. 226. Mogdafaurger Feuer HA 4«. Mag-
deburger Feuer H7DrtG. Moingon». 2088. MareeOa» 1140,

Nadorf 6825. IMigo» 42SG. Ymos

V

l 188. Ue^ieig: -. MBa-
dwa: Meraeda» IlSObO. Swmpt 12S8. VAB 26008.

Devisenmärkte
Der positive Bnfb6 auf den US-DoUor durch die vev i* a.1

2.9 Ptoient noch oben ravicäarra WodwIuBWra» tir dos

drine Quartal in den USA wurd« oufgehoten cfcrch (Pe

Andeuruna d« ,F«i'-VIleprösctemen dw «mo -w-ixi*

Dhkantsenkung für mögSdi Weil. D«l«lb Maakh der

US-Doffor am 70. Novwnbet irül dem Tog«kirt»t«ftd von

2.003 bis 2353 nur knepp über 230 DM bohaupteti Do*

Abrutschen de/ Konse/var/ven ftjrtH m den brrtdcben WaW-

vothettaget) tWasloie den Phmdkmi. der 15 Pioientpunkte

auf 1354 nochgab. Auch die Norwegische <rone schwächte

mich ob und «meiefif»» irni Z63*5 twram neuen

TleMkaa. Dos Kopl-an-Kopl-Bonnan der boidon grofcen w-
leien vor den fcterreidwdren Portomentswahien belofteie

den SrhÜfingkun, det rsui 14,198 auf seinen uowien Stcnd d«.

Miras tank US-Dollar ln: Amsterdam 236». Brüssel 41,719.

terfa «7; Mailand 13SV.W; Wien 14.135. tünch 1369*; U.

PhmdfDM 2,725; PfundA>o«ar 13117; PtvwUDM I3W

Devisen und Sorten

tt.11.1W

Wet- taK

HB Gold

Mi Wodra let—4

Aek.-

Brief Ew*4 AnboeS Verimrf

S30 2.0025 2,0115 2,0002 1.95 2.05

113) 2327 2341
Dublin2 123 2.716 2.73 1.66 2.62 2.78

154 T,4*55 J.455S 3.(26? 1,40 13C

430 88,42 88.6* 8832 87 50 B9.5
Zürich 4JJ0 120.16 12036 170,16 118.75 12132

BribMl 830 4.80 *32 4.778 *38
Port» 930 20.46 50.62 J039 29.65 2130

730 26395 26.515 26.12 2530 27.25

Osl0 630 26.(65 26.605 1531 25.75 27 50

Siodth. 250 28325 28.985 2836 27.75 29.50

MofcnxP" llfl 1.(59 1/449 1,4225 1.(05 1.(85

Wen 430 14.178 14318 14.166 U.10 1433

Modrid 8J» 1.(79 1.489 1.(36 1.42 135

U3 1359 1359 130V <L9S 1.55

ToUo J30 1,25X5 13M5 1,25* 1,195 1.25S

HeWnU 830 4C3Z 4032 393? 1930 4130
Belgrad* " - - - 0.12 035
Budap.' •• V - - - 4iü *.»
Alben* *• 203 WZ3 1,(77 - C.30 >3i

Ankara* ** - - 0,18 337
Sydney' - 138* 130S - ’.S 135
«namoj. 103 0363 0.917 - 472 0.97

Hongkong * - ZS30 2536 - 25.25 29.75

Aln bi Hunden; *1 DoBor J
1 Pfund ; »100C tire.time Srr

Tratten 60 bb 90 Tage: - mcN antdfdi notiert:** Enluhr

begrand gestartei
Mttgowfll von darDresdner Bar* AG. Etse/t

DG BANK zum Thema „Intelligente Kapitalanlagen":

Hoben Sie Ihre Volksbank schon nach einem Wertpapierdepot

in den USA gefragt?

© der nach etner Festgeldanlage in

US-Dollar? Nach einer individuellen

Vermögensverwaltung in den USA?
Fragen Sie Ihren An/sgeberaier in der

Volksbank oder Raiffeisenbank nach lukra-

tiven Möglichkeiten für die Kapitalanlage. Er

hat interessante Anf/.'orlen für Sie. Denn Ihre

Volksoank oder Raiffeisenbank hat einen

direhlen Drahi zu den wichtigen Finanz-

zentren hierzulande und »n aller Well: durch

die DG BANK, das Spiteeninslituf des ge-
nossenschaftlichen Bankenverbuncles so-
wie ihre Stützpunkte im In- und Ausland.

Zum Beispiel New York: Hier ist ein

Expertenstab in der DG BANK-Filiale aus-
schließlich damit beschäftigt deutsche In-

vestoren bei der langfristigen Kapitalanlage

in den USA zu beraten und zu betreuen.'

Wenn Sie intelligente Möglichkeiten für

Ihre Kapitalanlagen zum Beispiel in den

USA suchen, wenden -Sie sich bitte direktan

ihre Volksbank bz-.v. Raiffeisenbank, oder

an die DG BANK Filiale New York, 630 Fifth

Avenue. New York N.Y. lOW. USA. Telefon

1001) 212-246-6000. Herrn Dr. MfirtL

OG BANK, Postfach 10 03 51,Am Platzoe

Republik 6000 Franktun am Main I.Telötor

(0 69) 74 47-01 T=le * 4 1 2 291 ,
Bu * 59700

*

Im Verbund der Vofksöanken unc

Raiffeisenbanken.

DGB^lNKfil
Cwjlsrtie GaosäcrschaftsbanF

Die GeschQfisbank mit der breiten Basis

halten
Nach 22 Jahren erhielt ein

Deutscher 1985 wieder den
Nobelpreis filr Physik: Klaus von

Klitzing. Ein Jahr zuvor wurde der

deutsche Molekularbiologe und
Immunologe Georges Köhler mit

dem Nobelpreis für Medizin aus-

gezeichnet Zwei Ereignisse, die zei-

gen: deutsche Wissenschaftler sind

in wichtigen Disziplinen wieder mit

vom in der Welt

„Weiter mit vorn bleiben!*, das muß
jetzt die Devise sein. Dabei ist eine

intensive Förderung wissenschaft-

licher Begabungen ebenso wichtig

wie eine leistungsorientierte Spitzen-

forschung.

^er Stifterverband für die

^Deutsche Wissenschaft, die

Gemeinschaftsaktion der Wirt-

schaft, hat seit 1949 Forschung und
Lehre mit insgesamt 1,5 Milliarden
Mark unterstützt. Begabtenförde-
rung und Förderung der Spitzenfor-
schung hatten dabei Vorrang. So soll
es auch künftig sein. Damit Wissen-
schaft und Wirtschaft miteinander
vom bleiben. Helfen Sie uns dabei!

Stifterverband

für die Deutsche
Wissenschaft e.V.

Die Gememschaftsaktion
der Wirtschaft

An den Stifterverband für die
I Deutsche Wissenschaft e.V.

|
Brücker Holt 56 - 60 4360 Essen i

I Ich möchte den Stifterverband für die

I
Deutsche Wissenschaft e.V. unter-

|

stützen. Bitte schicken Sie mir Infor-

j^mationsmateria] über seine Arbeit.

51
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Straße
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Laa:̂ ’.ÄiT:2

nd Sorten

1986- Nr.271 - DIEWELT

BwHtesotttefoep

Länder - Städte
s B^a-wontaj
S Shtbä 85
‘ 648 dgl 86MEam«
MWdgLB
UAOgLD
M n dgl ES

MSdet»
M7*dgL8S
M 5* dgl 04
e Bwiifl n
iMrigtH
B 6*4 Ogl 8ö
Br 744 Bfatnan 71
Br 8 dgl. 71

Bf 7v» dgl 83
B»<E—dgl. U
H 4V. Hoatwig 77
H ftlfli.ro

H 0*. dgl 82
H TfedgLS
H 8*.dgL84
NMdglU
F 4HHmm 78

«Vdtf.85
F 5*ftftd.W.S6
MWV> MmMO- 72

Hob rfgt 77

HaT« dal. 79
HnWägt«
WMdgLü
Haß dg*. Sr

Ho7«.dflLW
MMtodglM
Hnt«dgll6
d totmra
d rftdäu
D 818 dgL SS
o n. dgi.ua
o sv> aSlu
0 716 dgLS
D J dglB5
DMdgLSS
D MCgLtt
0 6f> dgl 04
DMdgLU
F 7 So« 72

6 da. TB

H 7>i Schl-H 77
K BdgLBt
H 44k dgl 05
H «bdgLU
S 7«. Sortlg. 77

S SdgLC

Sonderinstitute

F 74.iu.8U9e
f nui»9
F Vh dgl. 66/95
r tu ssm
F 6« da*. 86/96
F MdgllW
F OdglBU»
F SlnwUtanJfcHS«
F «dgusfd
F MdgLBSM
F 7 dol 94

F 7dgl»
F SöQLlin
F TfadOLI»
F 916 dgL 176

103/56 103.456

1U360 HM36
105,056 1DS.0SG

D «5 (XAuigUU. 77*7 101G 1916
0 5» dg* 7876t 106.46 10046
D I dt*. 79*7 106 SS 108.55
DsugLssfft «iss nys

Industrieanleihen

F 6 Bad—fc. 78/90 100406 100406

F 4'6 Harpen 59 ZBOG 25506
F 7» Kauft»! 74/87 ICOoG I0CU7S

F S Ubckner 72/07 19156 10056
F FFtmA Oec 42/87 101/6 10*56
F tOoimlMLMIM 10056 10056
F 6 BhJJrVw 4375* 100.156 100.156
«Ja. 457*6 ICO56 ICOJO
6 8*5 43*8 10651 11*51

F 4d«.4U9B 101.1bG lOl.lhG
F 7 dgl 72/87 10051 *0051

F 5 Bh.-M.-Dan. *7/87 100556 100556
F 6t» dgl 60*80 107.96 107.96
B 74V SdumWr 857*5 10*55 HM
F 8 Thymi« 72J87 1005 100JST
F 7V. da 77797 107G 1016
f tu vfw nm iou5G ioijsg
F 7VW 72*7 1006 IS0G

FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE

Renten weiter freundlich
Auch an Donnerstag hounten die bundesdeutschen Bentennärifte die Ab-
wärtsbewegung der Vortage fovteetzem. Die weiterhin positive Stimmung
auf dem Parkett beruhte dabei neben der immer noch bestimmenden neuen
Bundesanieihe auf Au8enmgea des Vizepräsidenten der amerikanischen
Notenbank, daß man noch der letzten US-Diskontseaktmg an geldpoUti-
schen Spielraum gewonnen habe. Diese Bemerkung hatte eine kräftige
Erholung au den amerikanischen Rentenmäthten nach sich gezogen.

97 110 110
W 102 10155
09 »AS »5
87 105.756 1K75G
a 101566 II71J6

90 10956 10956
91 111,7506 111.756
95 1S4/SG 104256
9* TÜ7J5G 107/56
95 «MJG 10tJG
»# »SöG »506
Bl «2/ 10255
n 1*5 1055
98 100.9 100,9

07 100556 100556
57 1036 1056
*3 105556 IM 756

9956 9950
97 101.7 101/56
92 1545 1045
97 1146 TUG
95 1055 1*56
9* 188/5G 10075
M 99/5G 9JJ5G
88 1025 1025
9S 1005 108.4
97 95.25 95
U 10056 10056
87 10756 10256
87 102TG 10Z/D6
n T0/5SG 107JG
95 101556 108556
94 107.956 107,75b!
94 1046 104500
95 »56 99,156

98 95*6 98*bG
93 »40 WMOG
91 107*06 106506
«1 111506 Ui*
95 m»5SbG 10V
97 109*06 109*6
95 10656 1056
95 1B250G 102.406
95 WAG 98556
94 1005 lOS«
» 97bG 97
92 »/5bG »55
87 IflOJG IDOJG
BB 1015 10>56
Bl mjG 101/6
94 HMG 10755
95 TD035 IDOS
98 985 »5
V «71.46 1D1.4G
n «175 1075

Optfonsscbeine

41
47.4

770
1*
155

Motor 85790 707
1*794 291

847» 2556

Optionsanleihen

F 4« Adta 85*5 4*0 124 1255
F 4« dd. 85795 oO 8456 S45C
F 5 TtihO *795 «0 14706 145

dgl 84/93 oO «>5 8155
5l*SFSS795 nO 18» 1»
5 dgl 85795 oO 78.9 78J

F 3U8aw«794mO 1» 1»7
F jv. dgl 8*7*4 oO 82.» 87
F 2Sdgt*aO 145 1445
F 2H.dgi.UoO 745 74.4

F J Boy Hvpoftfc mo 155 152

3dgloO ».756 80.75

TMBfBLIntUae 7146 2126
TV, agL 83 oO 100 9«.TS
7 BHF Bon» 65795 vO 1746 1776

F 7 da» 85795 oO 101.» 101
F 6V, dal B5791 nO 101/5 101/
F 49. dgl 85791 oO 102 107
F 5*» CSafi FS4 rO 1706 1706
F MvtUBiaO 95.4 9SJG
F »OtvWmxlUMinO 1446 I44G

4 dgl 857*0 oO «5JO 9SJG
F 3h Cot* 178 «O OM -

F 5« d(4 78786oO OM 9805 95.4
F 5 Com! «4794 1*0 2» 7»

5 dgl 84794 oO 90.1 »OT
F M. Cop 74*05/7? -O rt4J6 Tt<SJi

F S4.dgL8S7?7oO «7i 9?
F 4« DiBkiim 78 mO 5 3556 35SG
F 4S dgl TBoOS 9836 98J
F 4V. dgl 83 nO 5 2406 2406
F 48. dgl 83 oO 5 976 97
F 58. dgl 83 mO OM 2416 2416
F 3*4 dgl 83 oO DM «4.25 94.4

F 4bdgLS4mOOU 131 JbG 13t

F4kdgL84oO 97J6G 71
F 3UD&giB5mO 175J 17U
F 38. OnBor 85 oO 79TS6 njH

,
F 4 D*MdikBLB3 «O OM 18« 1857
'7 44fetaODM P5J 95.7

F 8 dgl 84 mO DM 211 2046
F 8d0.S4aODM 10BJ 108
F 4V, dgLU flO 142 140
HM, dgl 84 oO M8L3 1003
F 3« fej 847*0 BOOM 1776 177

F 3« dgl 84/90oO DM 935 93J
F SW HanHdB4 mO DM 1456 145
F 3« dgL 8*789 oO DM 95.75 9408
F TV, lapLSyil82 nO DM 1756 1756
F 7« dal uoODM 101JT 10Ü
f Sk. Tiaco 85788 «O DM3046 50e6
F Sk, dgl 837» oO DM 100/6 1*44
F 315 übnM04 mO DM >376 1J7G
f S’v dgL 84*9 oO DM 95JG 95/6
F 31 KbuHi84 nO DM 2746 2246
F 3V. dgL 6479t oO DM 79/ 79Ä
F 3b dgl 85795 nO CM 184 IBS

F 3V, ogl 84795 oO DM 79.15 »JSi
F 3V, Ksba&Jfi mO DM 1111 113

F 3« dgUSoODM «4b6 7406

F 5« Und9 lnl/4 mQ DM20SC 210C
F 3b dgl 84 oO DU 78 77 75t
F MvMO.H44.nOOM 1«» 7046
F 3« dgL 84789 oO DM 95.9 94.1»
F 3hÜp0ftMiaODM 16BO 1436
F 3b dgl 8* oO DM *5JG 95/G
F 3«. MpjgMn* nO D841B1G irG
F SboglCoODM 95/5 95/5

F 5b Mipc44 mO DM 115/6 1156
F 5V, d« 84791 oO OM 92.9 95/
F 5« MMlMiWZtaODM MIT 147T
F 5* dgl O oO DM 997 »/
F 4« dgL 84 «O DM nj/G 113/C
F 4», dgl 84 oO DM 91.1 96/5
F 5V>HW*nO 1*35 145

F 5« dgLUaO 74/ 74/5
f 3h säC F*L l*nO OM 153 ISO

Wähfungsaoleiben
F 4V. Kopdrtugan 72787 99J57 »j5T
F 8f» EWG (Ecu) SSJ7I 1W6 HM6
F 7'S Export Da«. 85795 1146 1146

Wandelanleihen
H 4 DwlcM Bk8479S 789.1 TStoO
H 4« KSB 83797 15*bC 134G
F 4 PU1 84795 148 1751
F 41* 700049*91 1806 150T

5b AUSnponn«DM74«C 270/56
3b Atom Opt/SÄTOM itXtSbO 1086
5 AÜ3Cdrä/37«7 DM 171G 11 IG

F &5h Dom! K1/B7 DM 2747 ’711

F 3 Doftin 84/90 DM M7 i486
F 2b ftiflttSSftODM 105.75 HUT
F 5h HddgOMA 4&78S 1 1 156 1156

' 4 Kowoihm, 84790 DM TO'bG 2056
F 4 KOMM 74791 DM 1996 141.56
,F 4KoNtaMr.l17fODM 135G 1J5JC-
F 4V. d0L 82*8 DM 125.500 ife/6
‘f 3b Koioknen 78787 DM5436 5700
F 3b Mornd» 787B7 DM 1326 1296
F 5w Mnota >7787 DM 2856 78*6
F 4 dgl 79*90M 21JC 77*3
F Jv. dgl 85794 DM «BG 100

F 4*. Mbuito. 80790 DM 2400 2450
F 4 dgl 31*9 DM 1956 1U6
F 79. dgl 86792 DM H7T 1186

F 4 Mclii. I0T88 DM 3746 3776
F 3U Ivfino BoioUB4*9 1146 ii»>j

F 4», Otw«J4n.7V787DM 744G 7436
F 4 KmB 857» DM 1*7 149
F ly. tmMn 84790 DM 119 im
F 4b Bolhaum 21/92 1106 HO
F 4b SeaTcui 74*7DM 470G «CTG
F 4T«yo Vud32788 DM 13Q/G 183/eü
F Iv, Tokyo a 78787 DM GIG 4*06
F 3« TwMtin35/W0M 94/5T 94/5T

Frankfurt

DM-Auslandsanleihen

I Air. Iniwtbk. 79717
io dp* tim
800134/91
4% dgL 14796

9 A* Conodn B2/77
Th dgl 83793

9h Atro 82*9
7b TUM On*L 84/94

»V. AMC7U«. 81191

nvAMCAOvM/35/n
IW An. [»p«» 79K
«Huasu*
MV dgl 84*1
8 AranBoMfag 83/n

> AMUtwitta ;

,aqLnm
444 Ad«« 85795

5« AchdLFdwbk. 78*8
79. dgl 79/89

10 OnIaO/99
84h dgl 80/90

10 dgl 11/91

10*. dot 81/19
9V. dgl 82792

K. dal 32*0 77

8V. dgL 82/92
78. dgl 83/91

8« dgl 83/93
741 dgl 84/94

I dgl 84*4
74V dgL 35/97

dgl 85795
öW dgl 84/94

74h Audi Ha 14^4
7b Aura 7578»
7 Audtaian 72*7

,54h dgL 77789

U dgl MU

V
BW dgl 82/90

TW dgl 83791

Tb dgl 83/90
TS dgl 14/94

7* dgl 84/92

4S dgl BS/97

6SdgL 16794

7 Emoporet 727»
4S dgl 77787

4S dgl 78788

4V. dgL 787» ll

tu dgl 78*3 W
TS dgl »*9

7 ChLB^Ton 67(87

«.OiraWUSffi
7 OaJnd. HptOBS/K

4b OfÜCMdiBt 187»
74a dgl 79789
8 dgl 80*7
»CdgiKU»
8« dgl 80788

K. dgl 82/92

8b dgl 82*9
>44 dgl 84791
44v dgl 05/97

8*- OBvdrt 8*791

6 Draono 72/87

1O0JT 100.51

99.» »
101/ 101

BY. dgl 44/94

7 South ScoM 75/M IDIG 101

4 Spontan 787»
IK dgl 84/97

744 dgl 86795

8 Saony Corp 84794

4V> SiraxlClMn.787»

4810101787»
M dgl 79*9

100.75OG 1016
1083 1085
iau 1BS.4&

104/5 104/5
10036 100356

101 100/5
100/S 100/5

7V. Swfing Dr/HFJ« 10335 103,15

7 Südafrika 82/8/

9dOL 80787

84 dgL 85791

74v dgl 84*2

100.1

WO.75
»
03.9

1003
10B55
9?bG
93.9

l Suadnxno 83/91 1073T 107T

933
100.IST

9ST
100.1 ST

100.236 100/SG
105,1 105/

1B7G 107
(»IC- 100.IG

100/ST 100/51

«S VOtST AlPiN 77,S*

Jb VW 81793

«v. weilten» nm
4b dgl 7SM
7 dal 77/87
41? ogL 77/87

5V. dgL 78/90 i

p «I 78*8
6V. dgl 78*8
7S agl 79791

Tb dgl 80790
10 dg' BO«
agl 4Q/90

9*. dgl 81/9T

10 dal 81/91 l

10b dgl 61/91

10 dcl 81/91 II

81« dgl 62/92

0b dg» 82/92

«dgL 87(97

r. dgl 82/92

71. dgl 43/93
Tb dgl 65/93

Tb dgl UM)
TH dgl 83789

8 dgl 83793

9 ogl $*!**
7*. dgi 84*7
8V, -3Bl 84(92

8b dgl 64794
7% OM 8*794

Tb dgl 85/95

Tb dgl 85/95

74, aal 35(75

Tdgl 85795

pb dcl 85.95

54V dgl 84794

6b dgl 84/16

9b Won 82/»

Düsseldorf

DM-Ausländsanleihen
105.756 105.756
10WW3 105.75

100J 9916
1077 1071

100,9G 10036

9b Asiapori 12.97
7b Boyp. Cdp. 87/8«

*4. CR 78

Bb CRfWOP 70/91

6b C«d Mal 79789

Tb Dämmert JjJBJ
6 dgL 787M
4b dgl nm
8*. Ogl 80/*2

10 dgl B 2/8B
10b dgl 827»
Tb ogl 837»
8 ogl 83/»
/b egL 84*9
Tb dgl 8</f4

Tb dal 84(89

14V JnL 84.94

4,»17 CINwtI.DM/494

44. Den NonUnd. 77*9 101.16 101.16

6 dgl nn IDObä 100.10
44V ctan 85795 101 IG 1D0.1G
8b ENEl 82*9 108/SG 108.756

5b ogl 54.91 100J5G 100J5C-

74v Fvf ln. 84/92 1Q4G «JoO
io*. GZ Wien 41 iw/SG 1U.25G
TK BLDäa 737» IDlG 1016
Bb ogl 80190 105/SbC- 103/SoO
10b dgl 81791 112/5 112/5
8b dgL 33/93 1W/5T 109.156

7 (seor 72*7 iRJnG 99bG
7 dgL rutsa 1D0J1 IDOJrG
Bb dgl 73*8 101.16 101.45

9 dgl BSJ88 101/5 101/T
7*. Tlbnd 77787 100/bG 100.756

9b dgl 827» 11156 112

Bb Lig^ S. 80790 IDObH 101

Tb Ktaniwba 83(93 lCUJiöG iCXJbGn dgl 84794 105 >05/
4b dgl 85/95 101.25 lOlbO
4b ManlLHyd. 72/87 100/5 IMJisG

7b Meiiop Esl 85*2 1D3/6 105.4

5b Mantnal 14(98 »3 PT/Sü
11 Na. Won. Bi (91 H8.750 iU.75t>6

9b dgL 12*7 114/oG 114.156

Tb wipp Oad. 85*1 10*G 1046
4 Korg« H 77/89 100.16 100.16
I NcugmK. 77789 1016 1016

6 dgl 77 1/89 100.1C 100.16

4 dgl 77 lim
6 dgl 78/90 100/56 1 00.256
4b ogl 79789 IDiG 1016
8b dgl 79794 UBJG 10336

7 N. 5 Po«. 72*7 10l.4bG 101.<6

44v Ocdd. Ha 78/90 101.1 107.1S

TFlMiolm/VT» IOf.756 i02Äb6
BdgL 79789 1023 101.75ÖG
4b PytllK AuloQ. 77(89 1013 «B

7 SETH »AI 100/G 100/6
dgl tVFI '15356 11536

SV. 051 85(91 108 107.75TG
TV. SiunKoraoF 82*0 «B/5 105.2

/V, Sun In. 737» - 101.256

10b Svenrta Ex. BIT» 10836 10836
VbdgL 82787 IUdG 1036

Sb Tauetnan. 78(93 «üG ÜJS
7T, dgl 82794 1153 HSG
4 IVO-Kiatw. 78*8 1006 1006

7b Urion EFerasa 85*2 1Q5/5b6 105/56

Kw» ohne Gewehr
B= Berta Br - Bienea D DuiMlOart,
f- FronUun. H • Homburg. Mi = Hornoyer,

M- THirnrtUft, S - SruDgon

Daß „Desktop Publishing“ von Apple Ihre Kam
fördert, haben Sie hiermit schwarz auf weiß

JJjlZ und ,3

\ 5 Milliarden

cnitzenJör-

Soä°®

. -,;teinander

äjb- 1 -

iaft e,v'

haf!»
kli0

’

Eine!

Revolution

im Seiten-

Lay#ut

Hatömmiiches B Neue Desbop
Publishing: Publishing-Technik:

Kostenintensiv I Geringer Kosien-

und langsam. und Zeitaufwand.

DIVERSE ANWENDUNGEN

Wer kennt das nicht:

Man ärgert sich schwarz, weil die

eigene Präsentation nicht zu über-

zeugen weiß. Nicht weil die Ideen,

die man kommunizieren möchte,

schlecht sind, sondern weil sie sich

schlecht präsentieren.

In so einem Fall

stehen Sie natürlich nicht gut da -

auf der Karriere-Leiter . . . Dabei

läßt sich sowas ganz einfach ver-

meiden. Mit einer Idee, die wir

JÜesktop Publishing'’ nennen. Mit

„Desktop Publishing" von Apple

können Sie - oder Ihre Sekretärin -

Gedanken und Ideen perfekt gestal-

ten und in ebenso perfekter Form

auch drucken. Blitzschnell, denkbar

einfach und in einer Qualität, die

sonst nur von Grafikern, Setzern

und Druckern erreicht wird. So wie

hier an diesen Beispielen schwarz

auf weiß gezeigt.

Womit bewiesen ist,

wie überzeugend klar Sie ab heute

präsentieren können. Und wie

überzeugend leicht es ab heute ist,

Fremdkosten einzusparen.

„Desktop Publishing , das sind

zwei Apple-Produkte:

1. Der Macintosh Plus.

Neben seinen einzigartigen Gestal-

tungsmöglichkeiten und seiner

beispielhaften Tfextverarbeitung

(mit zig verschiedenen Schrifttypen

und -großen) kann er natürlich

auch all das, was Sie normaler-

weise von einem Hochleistungs-

Personal-Computer erwarten.

Faszinierend einfach -

per Knopfdruck.

nW1n!aadAtan !u«raub BASISDATEN
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2. Der Apple r,a.serTOiter.

Er druckt Ihnen Ihre Präsentatio-

nen, Besprechungsberichte, Pla-

nungsvorschläge, Overheadfolien,

Memos und, und, und . . . makel-

los und gestochen schart

(Die Druckqualität ist tatsächlich

so gut, daß sogar schon Drucker

damit arbeiten.)

Und noch ein ent-

scheidender Vorteil: Mit „Desktop

Publishing
7
' von Apple vermeiden

Sie die Fehler, die andere machen.

Denn nur Sie sind es. der Regie

fuhrt - von Anfang bis Ende. Ohne

daß Sie Ihren Schreibtisch auch nur

ein einziges Mal verlassen müssen

- es sein denn, Sie werden

zwischendurch eine Stufe höher

gebeten.- auf Ihrer Karriere-Leiter.

Apple-Info-Coupon

Bitte schicken Sie mir ausführliches

Info-Material über

„Desktop Publishing“ von Apple.

A 11sr-rech-Partner:

1 PLZ »Ort:

Bitte Coupon einsenden an:

APPLE COMPUTER GMBH
Ingolstädter Straße 20

8000 München 45

Die Infos kommen postwendend. AppleComputer

I
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SS BÖRSEN UND MÄRKTE

Mittwoch gingen die Kaffee- und Kupfemo-
Verengen fester aus dem Markt. Demgegenüber
geben die Kakao-, Goid- sowie Silbimotiervn-
gor nach.

Sefrefce/Qeirgidgprgdubte ! Öle, Fette, Tierwodvfete

•-K5S Carcage Loausn)

tf.11. tMI.
-i-i :cä7Wt;.K :SS„*W8ix5
'-'ei 272.50 273.75.274.X
•'* 25830 259,25

ViSIEN fflipipog (ran. J7IJ

Wisc» Ecc'd ctl

v 1 CA 2D3.56

iT 20*30

ESDNUS5ÖL Kaw Tott (c/R>)

Sutiitccien fob Werk
19.11. 1M1.
>W 5050

MAISÖL Hera York ie^bj

US-MlnelwesUUeien fcö Wirt

20,75 20.75

3BS.1B

.

209.96 1 SO)AÖL Chicago (c/lbl

'ÖSGsN Wampe® {«Jn.S/t,’

Co: »'JO 97.53

‘4dfi 191.90 102.10

m:i 102.» 1Q2 10

*<-=E=Wi»1{»g;wn JHi

Zi: S2*0 53.50

ven 52.30 »2.50

M:- El.a $1,30

rAffiS CJycwa fs/bush}

16250-162.25
.verr 154.00

1*7/3

161,75

is:.oo-iEr.25

143.55

MAISCBSSgo (c/bushl

It: 1i8j0-li?.09 167.2S-li3.KJ

I-'cr 118.75-174.50 172.25-178«

f-Ki »ÄJ £0-134.75 JW/0-1S4.25

•:-t?n:Wiani?og 1ocn.i/!)

87.20 86.90

Mi': SBid 85J50
M> 35.10 35. ?ü

r

3er,:j3mHtei

N«^j Yort (c/lfc)

19.11. 1111.
D«. 148« 147J0- 148.00

Wan 152 00-15?« 150JO-1 51.00

M? 753.26 152.25

Del.

Jsr-

Man
Mel
Ui
hg
Sopt.

14.93-14.91

15. ’ö

15JS.1SJ7
15.60-15.65

15.80-15,82

15.85

15.70-15.72

14.78-H.77

U.M-UJ34
1555-15,23

15.45-15,46

1V0
15.75

15,75-15.65

BAUMWGUSAATÖLMnr Y«rt fcflb)

Ml: slnippl-Tcl fob Wert.

1d5Ö 14.50

i
SCHMALZ CUcogo (c/Tb)

Jocatae 13« 15,C0

Cholje «Wie hog 4 S Ir. F.

1050 1050

TALG No« Tort Ic/to)

tep »rtite 12/S 12.2S

toev 17.75 11,75

bleicht. 11« 11.50

yellftw mcx. 10% t:f

4,25 9.25

5CHWEINE CHcoga (cflb)

Dez. 54.60- 54J0 £4,60-54.45

febr 5150-5150 51,00-50«

April 4SJS-45.10 44.4544«

SCHWEINE3AUCKE C&fcogo fc/ttaJ

febr. 7155-7155 69.85-69.85

Men 70.00-70« 68.75-68.75

Md 69.60-4950 68.07

*.AhAO 16«» Tori {»/!>

17.11. 1111.

C-M. 1456-1366 1875-1886

Mm «AH- 1914 1936- f«0
Mp: 1949-1950 1570-1971

3609 l-rtftL

rjCKSOHm t«4 (c/lbl

11 Tan D. 10-6/5

*^zri 6,55-4^54 6.38-6.4?

rjj 4.42-4.66 6.82

4.92L6.9S

5«: 6.85 7.02-7^

10222 2763

fco ir^ribisctw Holen (US-ilb)

5.34 5.77

^~fr*E LotMloe {£/!) Sobusia

19.11. 1B.fi.

ü/v 2050-2035 202O-M25
2010-2015 1970-1971

i3»i95a 1920-1925

Utssr >528 820«

3 Loadaa (£/t)

-.467-1463 1480-1481

W7-149J- 1511-1512

:.1;i 15:2-1521 1526-1537

Uf-sc'/ 4104 2410

Z'.'CKR Loadoo !Srt) Nr.i (lob)

19.11. 18.11.

13.00- 136.20-157.40

1*6.20-14650 1SC.G0-150.Z0

•iz> )4C.*Ü-i4?50 152.00-133.40

— • 2%’h 16DJ £535

HÄUTi CUcoge [c/lbl

19.11. IUI.
Ochsen sinh, schwere River Northern

64.00 66.00

Kühe ninft. schwäre SH rer Northen
60.00 60,00

Wolle, Fasern, äcutwfaik

EAUMWOÜi Msw Tort (c/lbl

KofflfNrZ

Dgl
MdR
Md
XJI

Ott.

Des.

19,11. fUt
47.7M7« 47.9044»
48.0048.15 48.154858

44.104855 48^548,40

48J848/5 4W0
49,9049,95 49/949«
5025-50:75 50/0-5050

ifAUTSCHL*NovYak (e/Ib)

Hdnderprds leca RSS-1

44JO 44.75

SOJABOHNEN Cfakoaa (c/buth)

Ncv, 5015-502/5 4910493.0
Jen. 504,25-504/ 497.75-4973

MdR 506/ 501>50075
Md 306/3-5005 504.5

M 505/ 507> 507/
Aue 495/ 5045

Sepl. 494/ *96,

Q

SC7ASCHR01 CUcooo (S/shl)

Dez 149J-H9.1 145.6-1495

Jan. 149/-14*.1 149/-149.3

MdR 149.0 149,1- 1495

Mai 149,2-1495 1495-1495

Mi 1495-1495 1495

Aua 149.4 149.8-149,5

Sepi 148.0-1495 1485

7Ft===:. SisMpcr liuciü-Sin-g. 3/1G0 kg
iS .7- 23.11- 19.11.

Scrcv. ;=ez 101250 1000/0

-3-T- 1413.00 1397.50

wviC Mur-l 1430.00 1407/0

;?.A7JC-:NSAFT TterTeA |c/to)

19.11. 1111.

Jen 123.B£-i:V£ 123.DO

125.30 12:.00-123.10

Sc 12:.00-12550 13.10-12550

122.70-122,20 12Z.HMZZ.90

£ic- 172.50 127.9O-12Ä20

5« 4C0

LEINSAAT Wharipag (am. 5/11

19.11. 1111.

Dez. 222.5C 225«
MdR 21/0 234.00

Md 23650 239.00

KOKOSÖL MoeYoii (eflö) -Wesilt lob Wert
1J.11. 1111.

15/0 18/0

ERDNUSSÖL Botttrisa (57i)

jegl Ke*. »«. 19.11.

of 540.00 545.00

LEINÖL Borterdtna (S/1)

iegL He* er Tank

370.00 370/0
PALMÖL Bettordcn (SAgt) -Sumatra
df 29750 IK,00

SOJAÖLBatmdaa (hft'1C0kgl

roh Niedert, fab Wert
72.00 74/0

KOKOSÖL BanexiaB (S/Jgt) - feiRppmftn
a( 400/0 385/0

15JNSAATEeöwdaB (S/l) - Konoda Nr. 1

a<

WOLLE Iwdoa (NotsI. e/ka] -Kraua.
29.11. JM1.

Doi SH-55E 556-558

Mörz 550-552 549-551

Mai 354-556 -

Ltaae 2555 2M

WOLLESo«Mz (Fftgl Kcmmz.

»11. «.11.

Qu ausg. owg.

Dol ausg. aa*g.

Urraaö
Tenöefti -

WOLLEMm) (aunr. c/kg]

»11. tt.ll.

Dez. 685/0 680,00

Umsatz D 0

SISAL iMdM (W) cif eur. Houpthdfan
»11. 19.11.

EA 660/0 680/0

UG 570.00 570/0

SODE Yokohama CY/kg) AAA ab Lager

»11. ».11.

Nov. 12MI 12343

Dol 12140 12290

KAUTSCHUK Lmdw (p/kg)

19.11. 18.11.

(pol 63/0-66/0 65.50-6650

RSS 1 Dez. 61/5-6255 61.7S82.75

RSS : Dez 60/5-61/0 60758175
RSS 3 Dol 59/080/0 59.7S60/5

Tendenz leichter

KAUTSCHUK EtiakmSa (maL c/kg]

»11. 19.11.

Dez 213/0-215/0 215.00-217/0

Jan. 214/0-216,00 216/0-216/0

Nr. : Dez 21250-21350 ?24.CO-ri5,OD

Nr. 3 Dez 208/0-209/0 20950-21050

Nr. 4 Dez 20450-205.50 »5.00-207/0

Tendenz ruhig

JUreLoosteoli/gi)
»11. 19.17.

BWC 200 280

BWD 280 280

ETC 515 315

BTD 315 315

Erläuterung - Sobstoftpreisa

Menaenongctopn: 5 iroyounce (Fwnuwe) •

51.1C&5 c. Hb = 0.4S56 kg; 1 H - 76WD - (-);

B7C - (-); BTD - (-)

Wesfd Meiallnotienngen

(DM je 100 Lg)

»11. 19.11.

ALUMINIUM: Bari* looöoa
lld-Mon. 225,29-22556 228/6-229,17

OrtfL M. 225.98-229,13 232/5-232.19

3ÜJ: Brrrtslaodoe

Kd. Mon. 9452-«.« 97,74-97/9

drin. M. 9Z/S 92,19 95/1-95,«

NICKEL Bash Lmdoo
tfd. Mon. 72872-730,14 740.46-741/4

dntLM. 740,73-740.« 749,12-749.40

ZiNKiBactslOHk»
Kd Mon. 147.73-150/7 149,71-15259

Prod-Pr. 185/6 184»

REINZINN
99,9 % ausg. ausg.

ZinfbPreis Penang

Sirarts-Zinn ab Wert prompt IRmq/kg)
»11. 19.17.

15,99 15.99

NE-Metafle

aBCTBOLimiPfW für Lßtewedte

DR-NdL* 26657-2687$ gntiL

BLEI in Kabeln

102JJ0-1K.H) galdiL

ALUMINIUM fEr Ldttwwto (VAW)

Rundb. 455/0458J0 gwM
Von*. iMfMßß

den und nieartgiHHi foufprdw durch Ifl

Hupfcrvmorbeitsf und KuptoftJrtttl*

»il
MS 58.1 VS 257-262

19.11.

MS58.2.VS 310-311

MS 63 2S8-292

gofdiUM
».11(DM/100 tg] an.

Leg. 225 ZlO-257

Lag. 226 242-259

leg. 231 277-289

Leg. 233 287-204

Preise (DrAbnohme von 1 bh St frei Werk

gndtL

Edelmetalle

PLATIN

(DWgJ
an.
32556

19.11

QMChL

GOLD (DMAg Feingold Ind. MWSL]
Bank-Vfcfpr. 21956 geidri.

ROcta-Pr. 24600

GOLD (DM/kg Feingold]

(Baris Londoner Füang]

Dea-Vklpr. ^SMO
ROdtn-Pr 24850

verarbeitet 26791®

GOLD (Frankfurter Bttnenlarn]

(DMAg) 25000

geschL

gesdri.

SILBER (DM Je kg FeinsAber)

[Bads Londoner Fixing)

Dea-Vkfpr. 361/0
ROcka-Pr S0J0 getdtL
verarbehet 577,708

intematioaafe Edelmetalle

GOLD (US-STFeinume)
doo an. 19.11

1050 387/0 391/Q
15/0 389/5 393.40

Zürich min. 38750-387/0 392.10492/0
Pe»«B(F/14.g-Barren]

mittags 82600 83750

SHBER (p/Femun») I

Kaue 386«
3 Man. 397/5
6Mon. 408,40

12 Mon. 430/0
PLATIN (ftfeireirtze)

iw an.
Ir. Markt 333/5
PALLADIUM ffTFslnunzB)

Loodoo an.
f. Händl.-Pr. 83»

391«
40250
41350

435/0

19.11.

3457$

an.
83/0

New Volker Metallbörse

19.11.

GOLD H 6 H Ankauf

393,40

SILBER HAH Ankauf

55450
PLATIN

fJUndL-Pr.

910**.
PALLADIUM
f. HändL-Pr.

Prod.-Pr.

COMEXGOID
Nov. »7,50
Dez. 56870-388/0

Jan. 39050
Febr. 39170-392/0
April 39450-39100
Umsatz 45000

488/0493/0
600/0

118/0-121/0

150/0

1111.

391/S

55450

481/0-488/0

600/0

11750-121/0
150/0

594/D
3947059470

39*20
397,70-398,20

401/0-401/0
43000

SILBER (c/Femunze)

Nov.

Dez.

Jen.

MdR
Mai
Jufi

SepL
Umsatz

546/0 55550
546/0-54750 £6/0-557/0

549/0 55950
554/0-556/0 564/0-565/0

55150 56970
564/0-56*00 574,00-576.00

57170 58170
16500 15000

KUPFER <c/fe;

Not.

Dez.

Jan.

MBR
MdM
Bept

Umsatz

19.11.

'

59/0
59/0-5970

59/0
59/0-59.95

6040
60/340.99

61/5

1J®

Ulf.
9»

S9.1S5975

SS
-H

Londoner Mdtailböae

ALUMINIUM (c/tb)

Ä1L
min. Km» 795/0-794/0

I Mon. 806/0ms0

SSE® 332/0-552/0

3 Man 324/0-354/0

KUPFES grade A(£7t)

mm Käm F2054W1/0

5 Monat« »5/0-946/0

ob. Kosh
3 Monate
ÖffÄß-Stondard

sin. Kai» 890/0^98

3 Monat« 925/0-926/0

ZB/C Mghergfoda tfft)

mhtKsx» 552ZO-553/0

3 Monate 5495Ö-55MDzmm
irftLKa» ausg.

3 Monde
QUEOSaBES (SW

WOLFRAM-ERZ (J/T-Snh.)

,,tl

W/0-79050
m/0431/0

W8/0
ftlJMlljQ

- W/093V/0

BS/OW/0
92WZZ/0

S4/B-555/0
ssa&ssßaB

auig.

150-170

3540

HSZÖL Nr. 2-NMrT«k (cAScAmel
an. aii.

Dez. 44/544,45 44/044/45
Jon. 414045/0 45504550
Febr. 46,1546/9 46/046/0
MBr 44.70 445544/0

GASÖL-loMfw (SM
19.11.

13050-13075Dez.
Jon.

Febr.

M3n

»
JuniM

13450-13475

13675-136/0
151/0-13175

12875-12850
125/0-126/0

150/0
130/0

IllL
130/0-133^
134/0-15475

TB/0-1S73
131/0-13150

12875—
121/0-12775
112/0-126/0

111/0-126/0

BENZIN (bleifrei)-Nm York (dGcdone)
19.11. U11

Dez. 4270427S 42/547»
Jon. 4Z7B4Z/0 42/042JO
febr. 43/043,45 43,154370
März 44,10 44,10
April 44/0 44/6

ROHÖL-New Tost (SlBanoQ
an. a«.

Boi 1SA7-1S50 1557*18/0
Jon. 15/1-15/4 15/5-15/9
Febr. 1559-15/2 15/1-15/5
Mta 1550-1554 15/0-1553
April 15/6 18,47

BOHÖL-SPOIMARXT (S/Barrel)

miniere Preise In NW^foropa-aBe fob

1f.11. ia.li.

Arabianlfl. 12/2 12/9
kiabkaiNv. 12/5 12.M
ran Lg. 14/SN 14/SN
orrart 15.70 M/fl
«orthBrent 15/0 15,15

Bonny Light 15.40N 14/5N

Kartoffeln

lMdN(£/t]
t».ii. 11.11.

Febr. np 112/0
153/0 155/0
172/0 . 175/0

Nov. 85,10

NamTatk(cflb}

tf.11. »11.

M0n 4.15 4/5
Mai S/1-5/0 4.93

Baafelz

CMcogolSTIOTO Board feet)

an. 1111.
Joa 17370-17370 179/0-17850

MdR 168/0168.40 173/0-175,10

Md 76850 171/0
JaS 168/0169,00 170/0171,90

Devinntermtnoarkt
MR Auin/tm« da redmhep emwerea Dota-Depoa für

«irren Monat #rg<Äen deh am a 11. ksuzo VettStderengen.

t Monat 5 Monat» i Mottet»

DaGdüDM 053-073 0J3463 1/7-1.17

Pfundfflonar 0/7*055 1/1-178 S/3-3/0
PforeUDM 2/00.90 3703/0 9/08/0
FF/DM 17*1 37-21 5943

GoEdmarfctsätze
QeMuuifcliflUB tm Handel tunet OedMfl am ÄH-- Toeet*
goid 4/54.45 Pretent; Mcmabre^d 4/V4/5 Prez*«; Drefcno-

neagefd 4,604,75 Prozent. RSOSS Men. 4,75 Prozent. 6 Möa
47SKOSML
Wwrtdlilnulltte am aiV « bb 2? Tag* 3/5 G-2,908

Ptrönt; und 30 bb 90 Tage 3JS G-2.TOB Prwwt.WrtiMimr
dar Bundesbwk m ailw 3/ Pmvnt; LompordscU 5,5

Pmenl.

Euro-Geldmarfctsdtxe
Nledriart- und Hddmbur» iwHmweiumer Bankenan an.
RedononKhU 14/0 Uhr.

US-5 DM Ur.

1 Monat SMK 4H-44L
3 Monate 5V6V. 4W-4% 3>M
6 Monate S?W% 4W-4K, 544-4

12 Monde ±6% 4<MW 5%-d%
MRgeteRt vom Deutsche Bank Compoyiie Pnanddre Luxem-
boorg. Luxemburg

am an. ß* 100 Mark O«) - Betör Ankauf
1550; Verkauf 18/0 DM Wut; Frankfurt: Ankauf 14,75] VRr-

tarf 17,73 DM W«L

EdolmetallmUmen
ln Euen wurden am 20.11. Ugende EdefanetadmOfBprelM
genormt (ln DM):

fefcgew. Adkaef VMM PrMi{e

h Ötaaäi MMett Oren

20Gotdmo*
20 ffr. Napoleon
20 ifr VieneB
1 Sovereign Neu
1 Sovereign äs
in Kranen öfter.

Zt7 Kronen öner.
10 Kranen Öfter.

4 Dukaten asiw.
1 Dukaten Ödet.
10 Rubel Ttdierw.
KrOgemnd l Uz
KrOgemBid W Uz
2 Rand Südafrika

1 Rand SGdafrflca

50 CS MapLLI Uz
5 CS MacA 1/10 Uz
20 US-SKJl Eagle
Gold Amiagie 1 Uz 31,1035

Not). Worin t Ui 31.1035
Nob. Platin 1710 Ux 3.1105

MhgeteiM von der Dresdner Bank, Eisen

7.1690

s/aro
5/070
75220
tsm

3Q.48EO

6/980
50480

15.7700

3/420
7.7423

31,1035
15/517
7/220
1/610

31.1135

3.1103

HJJC930

195/0
14S.SU
157/0
172/0
173/0
720/0
142/0
77/0
545/0
79/0
192/0
75*00
398/0
168,03

77/0
763/0
81/0

230/0
193/0
207/8
224/8
225/2
869/0
184/8
105/4
425/2
11058
24758
90060
47652
220/2
110/6
932/2
103/4

970/0 1254/0
793/0 943.92

980/0 1162/3
99/0 1»/

34,98

53/7
35,73

30/7
3Q/3
29.17

30/9
34/4
30ZS
52,13

31.95

21»
30/4
5Q/5
30/0
29/8
55/5
41/7

§£
41,42

t OMBut »am 1. Ncnrembw1W^>
«IW Ä» Ptooe« ]«rtavm Camoera

(bWflien M PiaenUt 1

PiozemfOttü«, _ „

muctstaiii
S50 (456) - 6jJ0 ftOBJ - H^MÜiiHäUn des eunaef [Kratonen nt m»nx>.

j^aK z Jahwea
gütigen In Piotent}: Das US

,
Kure 100.00, Renfll» 5)75

Nnllkupon-Anloihen (DM)

DIE WELT - Nr, 271 - Freitag, 21. November 1986

Randfaa tmö von

Pfandbriefen wd KO

UefaeRferaV Oriradere^nm*e"

BW^arWEJ?

Csmaranbcnk
CetmiNHibonk

Dwneheas
Dtt-BonklUM
DSl-Bonk BJ65
CSL-Bcnk 1266

Hbg. Ldbt AI
Heea.Ldbk.Z45

Hm. 14*. 2J6

Hen.Ldbk.Z47
Hen.utok.Z48
HtnüftAÖi
Hen.Ldbk.ZS5
Hen.Ldbk.S4

SGZ-Bonk60

We«tlB600
Wesd/KB
WM4B606
We*tLB500
Weed/ SOI

WetiLB 50t

1CQ/0 1.7.95 57,112

100/0 22195 a/0
100/0 4/i» 40/0

267/0 211.93 141/0

137/1 2.7.« 112|46

100/0 2.7.« 82.10

100/0 1/M 56/5

100/0 U96
100/0 fi.fi

ICtUO 1/Q0

100/0 Uffi
100/0 U/S
100» 2.11/5

100/0 4AM
100/0 14.1«

»1,70

SftfP

39,77

57/1
OM
VJSD
26.14

13/9

100/0 12/95

100/0 25.95

100/0 1/01

100/0 1/06
126/6 16589 114/0
137/1 145.« 11170
141/5 1.1191 109/0

57/0

57/5

an
26/0

6/0
6/0

9/8
MO
3/0

6/5

7/7

iAS

7ZS
MS
7.15 1
755
7.17

/«

6/5
6/7
7.H
7/3

4M
3/7
556

WenlB 505 163/4 1.9,92 KB75 5,74

Geteerte« (9M)AreJa*4
200/0 24495 113.» 4/8
294,1? 20/0 115/0 770

AttHdifMd SU» 47.92 13250 442
Oenpbel Soup S100 21A.92 135/0 WO
PrudReatty *100 15.1.99 71/0 9^H

Meree tPeBert
71/75 7/0DufentOven loo/o 117.90

fepd-Co. (AA) 1CC/0 47.92 6475 8/5
100/0 97.92 59/0 IQ/3

Xerox (AA) 100/0 117.92 es» 8/1

Gdl Oil (AAA) 100/0 13.92 65.125 8.«
Gen. BedAAA) 100/0 177.93 6075 8/4
OsterpJtn (AA) 100/0 117.9* sm 9/5

Penney (A+) 100/0 177.94 5350 6.W

Sears [AA] ioo/a 275.94 53/0 *79
MttpMonWA 100/0 64.94 52/0 9/3
CreaBec/AAAJ 100/0 *3.95 5050 85«

UM »*dBd«D rt"4n a * «

i 47fl (4JS 1013 101/ «2,1 1QJ.1 TMfi 106/

I 135 (5/8) 99/5 101/ IO*,?

ä s sa ss s s s •& «j

7 44i SS 22 !Sj St ml
I äSS -8MD 94/0 wt/ WM 112/ 118/

9 6/9 (6/0) 87/5 93/0 100/ 1C65 IW
10 S/1 SS a« 92.90 WW 107/ IM/ 121/

15 755 Rlfl TMS 8M0 9t« W 1*W W''

•Die ftefldh# wird auf der Bash tötueStf Kupons fcerechnei

Urnen.MmMMW W2g7)
retlweetr

1— ,J8W* (248.941)

hStgereft von der CQftMSZBANK

New Yorker Ruaaimärirte
FedFun* ".Not.

ComrtercH Paper

(OfaeUpÜerung)

50-59 Tage
60-270 TOge

5.65

5/0

30 Tage
60 Tage
«Tage

5,93

5%1

CenHtane* rt Deport 1 Monat

2 Monate
3 Monat«

t Monate
12 Monate

S.9S

s/S
5/5
6.10

US-Schatwedwel 13 Wochen
26 Wochen

551
5,*2

UStöoatsanWbe 10 Jahre
»Jahre

7.T7
t.43

U&OkkcMartz 4»

US-PrimeoM 750

GeUnengeMI 3. Not. 703.4 Mnl 3
(-4« MÜLS)

NW8 MmieMJet (New Ted»)

Dez 137^
Mdrz 137/0

ungeteilt wem Hornblbwer Hsdrer 8 Co. Frenfchirt

139.90

140,15

tasjs >D&
111/73 111/7S
ne/ 111X73
113/75 115/IS
114/3 114/3
121 iai/3
123.125 121

117/3 117.125

123 127/75
120.873 12DJ5
111/73 H3.12S
IBS IBS

111/S '.11

116.123 115/75
11S.1Z5 115

IBM 1«
114.125 114/5
109/3 109,125

114.123 H4
1Z3 122/3
174/5 123/73
128/75 13/75

DoHar-Anleiben
ii.li. utt

«•HC 90
11hdgL90
limM 93

11 Hol 91

U«k OgL 90
11* dal»
12dpi93
12«dgL90
124.dBi.93
iSdgl 94
iDikW1dR9S
umagin
im OgL 90
um daL 93

11 dgL 92
m.dgLSS
liv. 90
11% OgL 87

11% daL 90
12 dgl93
12» daL 94
12% dgL 94

Euro-Yes

4% ALCara91
Vh AtLSanT]
7% ADBM
7AntUia9S
7 BP 92
4% Oemnark 9!

IDenrn/k.92
7 Dow Chem.94
ChB3F9S
4% EurofimoPS
4% dgL 92

4MdgL»
7% dgL 94

4% Foennie9JM FmLRntm
MGMAC90
7% Gaodvaar9S
4% dal 94

4%nT92
&y> McDonal92
6% MontreoHS
«Vi NonUB93
4MB 9?

7dgl 92
} PocGoi »*

4% Panne» 92
4%taN3«rF7
4% Sode 72

if.fi. an.
102/3 102/75
107/ 1E5
»09 109

104/75 1 045
106/23 10UZ5
105 104/75

105/5 105/3
101/73 101/75
104,123 «K.75

707/75 10Z/S
103/25 103/75
ltB/75 1IE

104.125 106

103/73 1 0S/73
104/5 104.73

102/ 102/
UB.12S 103.125
100/75 100/73
iE/25 103/25
103.125 103
104/73 104/3
101.625 102/a
102 iai/5

106/a 104/a

103/75 HB/75
104/5 HB.7S
104/75 »04

4% Seen 91

4%SmkI&91
7T8W94
4M Dn.Tpch.92

4% WJkui.94
4% World Bk96

4% dgL 90
4%dgt94
7 dgL «4

104/3 104/25
1(B HB
101/75 101/5

10/5 m»K
103/5 1IB.1B
105/75 105/73
n»a 1W.1»
103 IM/5
101 107/5

Lux. Franc Bonds
19.1t 18.1t

99/5
10173

a»
103

103/
HKL3
«4/5
HB/

7 Amra 93
9% AM0 69
A4. Alton D»B7
1BV, BfG LmÖQ
11 BNP90
9 dgL 95

10% Coca 94

11 dgL 92
13 dgL 91

SA Cnreeil 95

12V» dgL 92
8 Coole* 8!
8%dgLS9
11 CuvonZS
7JÄL09
7%Dwü«gM
B%EC93
8% Euratom 89
10Vi dgL94
11 dal 93

8% Eurat. 09
9 dgL 95
10cgL9l
10 dgL M
803 91

8%dgL99
9% dgL 93
9%dgLM
9h dgL»
1DW anL 94

11h dgL 88
tltt OgL 90
BKGMdveer»
9V.majJ.95
91» Hypo Bk/8
11 Kiedim.«
7% dgL 87
12% OgL 83
10 dgL 90
11% OcL 89
i lirakt 87

8% CgL 87
8%MÖLCMa92
9 dgL 95

99JS
100.75

99»
105

103/
«4/
104/5
IBM

103

Iffi

100

100/5
100

104

100
103
»m/s
110

101/S
101/
104

104/
104/S
100
IIS
107
»aus
107
111

100
las

HB/
104/
107
104/3
99/3
104
‘03/5
100/
99/5
108
iasja
106/

105
»I»

IDO

100/5

100
IM
«0
105

103»
1«
HHZS
101 /
»04

1C45
104/5
100
105
WT
100/5
107
111

IDO
los

HB/
104,5

«2V
HM
105.75
»00/
99.75

iob

KBJS
103/

8 Nimm 84
8 Odo 89

BK daL 87
9 Potöre 92

1054 PatöaM
B9WpiB*
7% Benaud 88
7% 3agenal91
9h dgL9Z
HmSrtröv87
8 Svarigm 88

9% Volvo 87
I WortdBL M
9h dgL 90
1BV4 dgL 89

101/3
100/5
»00

i®ia
mjs
IIB/
101

Rochmmgs-Eiflbettefi

RE 9 DM 2,52852
lut tut

8% CopQwfl
12% dgL 92
B%OÄ91
11% Ned.G/8
9V. OvoO. P.W
8h St« 94

99
10t

ms
99/
99/

99
101

99/
100/
99/
»/

ECU
7%,
9* AB&97
9 ANA 95

KAMZ 92
10% AiotriaTi

10 OM2A92
BV. BJJand»
9M.tHBpe9Z
9Bk/ML94
ThBNP»
Oh dgL»
8% Boy.VbtJH
8%BFC£93
9% dgL 92

9ÄdgL95
9% Bol92
99.CW92
9%dgL»
BhCargH»
Wh Cdca 89
9ClnysL92
9% dgL 94

9QufiMed88
9Cblgam9t

«sa*
9ftOdNaid9l

mit tut
95/5 93423
IS/5 iS»
106/73 104/S
104/3 104425
111/73 112

IM/7S HM/
too.1s ton/
118/5 103/73
WIK 100123
96/5 94/75
104.73 105/5
102,125 187/75
102.123 102/73
100/5 HÄ/75
m,m 107/73
1B2/25 TB3
IN/ 101/
107/ 106
HB.17S 105/75
107/3 107,1»
m/s iax7S
10J5 100/B
10/575 1(B/

102/5
101/3 101/75
HA® 705/75
1054» 103/5

11% CrdFancOO
11% dgL 90
6*OdLyM97MDCW»
10h dgL 94

Bhö3äim.94
9% Ciedfeo92
7%Omna*9fi
9DF97
MSC99
8% BFAqu. BB

7 EreoGutfi
9% dgL 91

W Eennon 97
7%<JgL94 ,

ntlwMMl
MBB 90

8% dgL»
0% dgL 92

9% dgL«
HM%L9I
10% dgL 94

H» dgL 99
TI% doL 91

9 Eutöfiä 93

ChEDC»
MHot90
9IB»Mffi
8% Ford CW
7h GH.«
7 Ort»- 93

Wh dgL«
wiÄStrs
8% BM90
MkMendfA
9 tneweiM
9hBtdWI9
ins dgL 92
9%zSmI92
9h KblBtDaR
MKBtöi«
Wh Meool«
BhMiH.Tr»
9Ma4KNwt»
9% Mol 90 .

8h Magre tgM pemofowTj
9Neao9l
•hNSMW»
9h NZeaLtQ.
9h MZeaLR
7h MareM
90nLbfc. 89

MOhiettl«
•hfertwll»
10 PecWn.90

94/ 94/5
KB/75 MB/5
Uf/75 110
10»,175 TM/5
HUB 105/75
97 97/5
IBS - 1BS/5
164/75 WS
102/5 HQ/75
Wl/75 181/75
101/75 HB
167» 107/5WH 96/
mjtrs rw
104/5 1154/25

185/5 «56»
104/5. 1«/
109/5 HO
111/5 112,1&
187/25 107/75
109/75 HJ9/62S

109/75 110,1»
W2/S im/s
91 9I/S
1«>S HEU>5
W/S 101/75

104/75
66/

ssr
Si
nt/5
105/5
8&S

an/75 .-ne
101 184/ :

•110/5- 1U62S
1CS/25 TW.12S
1(3/75 II

89/.;-:.;a
«4525 106/75
102/25 102/75
TM/5 WS
iffl/K 161/25
VBfi S33/S-
HB/5 HB/75
102/75 10475 -

W/75 MBJ5
IsB» IM
104873 107/5
.95/73 941»
104 W/5

WT/ TO

'

105/75 104

9 ferne«
9h Peugeot 90
BhPHbraW
VPhSp««
nmofi
10 Prvbfc-R

7h BabotA.94
MBeynekHff
9SAS«
-9 Saara»
KSkmc«
9 5NCI9S
8% Sumhaman
fh dgL«
9df»
dfa Schweden«
91MANQC.«
8h Via. 90
MVMD.94
9%dat«
OhWbngL»
9%Wnwik»
MWeritök.«
M dgL 93
9h dgL 92
ItNidgL«
10% dgL 94

11 dgL«
Bh «ree 90

99/5 99/5
164/ 104/75
1»]/» 101.1»
103/75 1035
10$,« 104

HB/ »05^5

mSs WJUS
104/S 1MJ75
MB/5 HB,«
102 1025
KB/75 IM
105.1» 1055
104375 «44»
«5 1*6/5
92/25 R
W3.123 HB.1»
SM/» 105/5
HH.l» 1M5
IM/75 IM.»
162 «2/5
105.125 105/m ms
HB/5 1055
1075 107/3
107/75 10412S
109.» HO
108/3 109

102/75 104U5

ECU-Tageswerte° tut mw.
OttOor

Bh
DM
HB
l
Dta-

ff
Um
W
Sh
BS

Skr
-Nkr

Kae-1

Ek
Fmk
Yen
Drachme

SZR-Wert
DoBor
OM

t uata
«i/781 43/004
7/8227 2/8370
2/5147 2/3441
0/19275 0/25742
7/4308 7/7381
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Fürchte Dich nicht,

ich habe Dich erlöst.

Nach langer, schwerer Krankheit rief Gott meinen Mann
zu sich in sein himmlisches Reich.

Dipl.-Kfm.

Hans
* 17. September 1915 T 16. November 19S6

In tiefer Trauer

Friede] Berghöfer

Tochter Brita

Enkel Hka und Björn

Angehörige

und Freunde

Alte Landstraße 274

2000 Hamburg 65

Die Trauerfeier findet statt am Montag, dem 24. November 19S6, um
11.30 Uhr in der Halle B des Krematoriums Hamburg-Ohlsdorf.

Am 16. November 19S6 ist nach langer Krankheit unser

hochverehrterChef

Dipl.-Kfm.

Hans Berghöfer

im Alter von 71 Jahren verstorben.

In einem Leben voller Schaffenskraft und Energie hat er ein

erfolgreiches Unternehmen aufgebaut und bis zuletzt dafür

gearbeitet.

Seine noble menschliche Haltung und vorbildliche Pflichterfüllung

werden uns unvergessen bleiben.

Sein Vorbild wird uns Ansporn und Verpflichtung sein.

In Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

Geschäftsführung und Mitarbeiter

der Firma

TUBOFLEX K. G.

2000 Hamburg 50, Barnerstr. 16

Die Trauerfeier findet statt am Montag, dem 24. November 198fi. um 11.30 Uhr in

der Halle B des Krematoriums Hamburg-Ohlsdorf.

Die BAG Hilfe für Behinderte ist die Dachorganisation
von 37 Behinderten-Selbsthilfeverbänden mit über
300.000 Mitgliedern. Sie vertritt die Interessen aller

behinderten Menschen und arbeitet seit 15 Jahren
parteipolitisch, konfessionell und regierungspolitisch

unabhängig.

Unser Leitmotiv:

Hilfe durch Selbsthilfe

UnserZiel:

Ein gleichberechtigtes Leben
behinderterMenschen
in unserer Gesellschaft

Informationsmaterial erhalten Sie kostenlos:

»WKrärnnaTE
BAG Bundesarbeilsgemeinschaft
Hüte für Behinderte
Kirchfeldstr. 149. 4000 Düsseldorf
Telefon: t02i1) 340085

Abonnieren
SieDIEWELT
- Ihren täglichen Infonnationsvorsprung

Am DIE WELT. Vertrieb. Potffodi 30 S830. 2000 Hamburg 36. Teldbn: 040/347 38 u""

'

Bitte Deterns ie mir vom nächsterreichbaren Termin an bis aufweiteres DIE WELT zum monatlichen Bezugspreis vonDM 27 10

'v

AÄ7-10' AnfcweL»SSvSiuid’
Zustellkosten sowie Mehrwertsteuer eingeschlossen

Vomame/Name:

.

Straße/Nr.:

Wir beantw orten gerne Ihre Fragen

zur Zustellung und Abrechnung Ihres

Abonnements.
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Wir sorgen für die Gräber.

Wir betreuen dieAngehörigen.

Wir arbeiten fürVersöhnung

litt Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge

Wemer-Hilpert-Str. 2.3500 Kassel Postgiro Kontonuraraer 4300-603 Frankftirt/Main, BLZ 500 10060
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Von Neujahr an eine neue NDR-Hörfunkstruktur

V om I Januar ar. sollen NDR 1

unc NDR 2 auf Vordermann ge-

orschl werden. Eine Untersuchung
fragte im Herbst 1985: Weichen Kurs
soll der NDR angesichts der entkom-
menden privaten Konkurrent ein-

schlagen? Fazit: Weniger die wortia-

stigen Magazinsendungen alt die Un-

itrukturiertheit im Musikangebo: sei

das Problem es ehemaligen Monopo-
listen. Der NDR will also f.vischen

den beiden Hörfunkkanälen deutli-

cher „kontrastieren- ur.ti ..rielgrup-

penspezifische. homogenere Pro-

gramme“ an bieten. Z'J Deutsch:

NDR 2 wird sich an die 14- bis

50jährigen wenden. NDR 1 soli mitt-

lere und alte Jahrgänge bedienen.

Jürgen Keliermeier. Chefredakteur

Hörfunk, will sich zwischen 19 und 22

UhraufNDR 2 ..an die Jüngeren rich-

ten“ - mit -Pop nach Acht“, über-

haupt soll die Zusammenstellung der

Musik nicht mehr dem Belieben der

Moderatoren überlassen, sondern sy-

stematisiert werden.

Intendant Räuker räumte ein. man
habe sich wohl „nicht so ganz aufdie

Gangarten eingestellt, die die neue

Konkurrenzsituation erforderlich

macht Nach 30 Jahren Monopol-Exi-

stenz hat man manches natürlich et-

was vergessen." Das bemerkte rr.ari

nach dem Start des privaten Radios

Schleswig-Holstein rKSK» am I. Juli:

Der NDR mußte fesisteller.. daß ihm
die Hörer in Hamburg und Schles-

wig-Holstein scharenweise davonge-

laufen waren. 47 Prozent der 15- b>L-

45jährigen hörten R5K. nur noch 29

Prozent NDR 2.

Die neue Konzeption sient vor:

Einführung von ..NDR 2 aktuell", mit

dem man von aktuellen Ereignissen

ohne Rücksicht auf das Programm -

schema sofort Informieren will.

NDR 2 bringt künftig auch am Wo- I

chener.de stündlich Nachrichten und
j

im ..Frühkurier und im ..Abendku-

rier soll die ..Information ohne Aus- [

Weitung des Wortanteils verstärkt“ I

werden.
j

Das ..ewige Geouatsche“ mancher
j

NDR-Moderatoren war nicht nur Tei-

len der Hörerschaft auf die Nerven

gegangen. Im Juli hatte eine von Kel-

lermeier eingesetzte Gruppe festge-

steilt. man höre oft genug „Moderato-

ren. die null ünterhaltungswert ha-
[

ben. oder solche, die keinerlei rund-

1

funkjoumalistische Qualifikation be-

sitzen". Äeliermeier sagte der WELT,
fortan gelte eine Wortobergrenze von

2>'i Minuten pro Stunde. Eine Ausnah-

me bildet nur der „Mittagskurier*.

Allzu redseligen Moderatoren soll das

Mundwerk gelegt werden.

In das Abendprogramm von
NDR i wird ein Teil der Sendungen
aufgenommen, die noch in NDR 2

lauter., aber besser in die -Ziel-

gruppen-Definition“ von NDR 1 pas-

sen. zum Beispiel „Gesundheit heu-

te“. Die ..Melodie vor Mitternacht“

wird künftig ..bevorzugt nach den
Wünschen der älteren und mittleren

Generation zusammengestelli.

Was die NDR-Informationssendun-

ger. im Vergleich zum RSH-Angebot
betrifft, ist fürRäuker und Kellerraei-

er klar: Man hat die Nase vorne. Räu-

ker: .Untersuchungen zeigen, daß die

Masse der Hörer in Noradeutschiarid
ihre Informationen nach wie vorvom
NDR bezieht und ich bin sicher, daß

die Kollegen von der privaten Seite

schnell reagieren müssen.“

Sie haben bereits reagiert Auf ei-

ner Beiratssitzung der RSH-Gesell-

schafter wurde beschlossen, das

R5H-Nachr:chtenrefsort aufzustok-

ken. WGLPGANG GESSLER

Goethe un

W er morgens am Frühstückstisch

Frohsinn verbreiten, v.ie sich

das für einen deutschen Menschen
gehört und mit einem Scherzwort au;

den Lippen am Arbeitsplatz seine

Kollegen begrüßen soll, der kann sich

Nacht-Sitzungen am Femsehen nicht

leisten, und seien sie vor. Hans Jür-

gen Syberberg arrangiert Freilich

KRITIK
hatte dieses Mammut -Unternehmen.

Rezitationen von Texten der Weltlite-

ratur durch Edith Clever, sechs Stun-

den auf zwei Mittemachtssendungen
verteilt, kürzer sein können: die Crux
aber ist die falsche Programmierung.
Man hätte es sich am Sonr.tagmor-

gen gewünscht. Das hat freilich

nichts mit dem sonntäglichen Pathos

zeitgemäß
zu tun. wie die Konvention es ver-

langt: denn die Art des Vortrages der

Clever :st fern vonjener Art bildungs-

bürge r-ieh-humanistischer Einge-

stimmtheii. die uns in der Jugend die

Klassiker vergraulte und uns ins an-

dere Extrem trieb, die expressionisti-

scher, Schreiorgien ä la Kinski.

Gerade jene Texte, die einem ver-

traut waren, erschlossen eine herz-

ergreifende Schönheit die man beim
Leser, in dieser Intensität nicht emp-
funden harte. Da wird widerlegt was
oft behauptet wird, heutige Schau-

spieler könnten Goethe nicht mehr
sprechen. Die Clever hat in ihrer Dik-

tion eine erstaunliche Entwicklung
genommen. Man wünscht sich die

Clever als Iphigenie, man wünscht
sich diesen Abend als Video-Kassette

oder Schallplatte. schw.

Tom Bipley (Alain Delon) amüsiert sich mit der Geliebten seines Freun- i

des (Marie Kaföret), den er zuvor getötethat Foro: wnmrmann
j

Er gießt Blumen und mordet
]

nur, wenn unbedingt nötig
ch halte ihn für einen recht um-
gänglichen Menschen, er tötet nur.

wenn es unbedingt sein muß und
dann auch nur widerwillig“, sagt Pa-

tricia Highsmith über ihre wohl be-

kannteste und beliebteste Roman-
figur. Es geht um Tom Ripley. dieses

Musterbeispiel eines charmanten Bo-
sewiehts. Er führt „ein zurückgezoge-
nes und ausgefülltes Leben, ist kein

Egoist, tut niemandem etwas zulei-

de“. Nur bringt er irgendwie dauernd
Leute um, die ihm selbst oder seinen

Freunden im Wege stehen.

In „Der talentierte Mr. Ripley“

11955) zieht er seinem Freund Dickie

Greenleaf auf dessen Segeljacht vor

San Remo eins mit dem Ruder über,

um anschließend unter seinem Na-
men und mit seinem Geld weiterzule-

ben. auch wenn er dabei noch jeman-
den beseitigen muß, der Verdacht ge-

schöpft hat. In „Ripley Under
Ground“ (1970) zerschlägt er im
Weinkeller eine teure Flasche

Chateau Margaux aufdem Kopfeines
amerikanischen Kunstsamralers. der

einen mit ihm befreundeten Bildtal-

scher bloßstellen wollte. Den treibt er

dann allerdings zur Bereinigung der

ganzen unangenehmen Geschichte

noch zum finalen Sprung in den Ab-
grund. verbrennt die Leiche und offe-

riert den verkohlten Unterkiefer ei-

nem Inspektor von Scotland Yard.

In „Ripley’s Game“ (1976) erledigt

er ein paar Mafia-Killer, die in die

Ruhe seines französischen Landsitzes

eindringen - allerdings mit Grund,
schließlich hatte Tom ihnen vorher

ihr Monopol beim Mord auf Bestel-

lung streitig gemacht Und in „Der

Junge, der Ripley folgte“ (198QI be-

freit er einen jungen Amerikaner, der

zu ihm gestoßen war, unter Hinterlas-
sung einer Gangsterleiche in Berlin

aus der Hand seiner Entführer.

Wie gesagt ein richtig netterjunger
Mann, dem man sogar Bücher und
Schallplatten leihen würde. Außer-
dem hat dieses musisch begabte We-
sen - Torr, spielt Cembalo, diletüert

ein bißchen malerisch herum, pflegt

Blumen im Garten - noch den Vor-
zug. nicht merkbar älter zu werden.
In aller Frische widmet er sich seiner

schönen, reichen und vor aßen Din-

gen ahnungslosen Frau. Nur Um die-

sen Lebensstandard zu erhalten, muß
er immer wieder jemanden aus dem
Weg räumen, der etwas gemerkt hat
der ihm und seiner prekären Idylle

Nur die Sonne war Zeuge -
ZDF, 25.05 Uhr

gefährlich werden könnte. Und so

fuhrt ein Mord zu anderen.

Es begann eher zufällig mit dem
Mord an Dickie Greenleaf, seinem rei-

chen amerikanischen Freund- Die
Versuchung, in dessen Identität zu
schlüpfen, war einfach zu groß, auch
um den Preis aller folgenden Verbre-

chen. die immer nur das eine decken
müssen. Der Franzose Rene Clement
hat diesen Spannungsklassiker der

Highsmith 1959 mit Alain Delon in

der Hauptrolle verfilmt: „Nur die

Sonne war Zeuge“ - nicht die erste

Kighsmith-Verfilmung (Hitcbcocks

„Strangers on the Train-, um das be-

kannteste Beispiel zu nennen) und
nicht die einzige Ripley-Verfilmung

«Wim Wenders* .Der amerikanische

Freund“. 1977», aber der beste

Ripley-Darstelier. Das jedenfalls sagt

die Autorin. PETERBÖBBIS

1040 totste

IMS Mendt Meier
11-30 Das waren Hhs

12,10 Aus Forschung und Technik

12JSE Pressescbao
15JJ8 beute

1115 Tonnt* Masten-Tonüer
M. Navrstitovo - Bettina Bunge
Doppel: Koftde-Kilsch/Sukova

gegen Grcf/SabaiirJ
15*00 LOwfaeBpatrouillft (5]

Wettersturz
1548 Togetscbog
1M8 Unter dem Daehsfotsen

Tscnechoslow. Spielfilm

17.15 Mollys neritwBfdtge Puppe
Eine russische Emigrantin in USA

17-58 So sind Kfndev
Der Schulweg

17-45 Tageucbas
1755 RegleaatpfograoHne
2000 Tagfisjcfjav
20.15 Ein wahrer Held

Amerikanischer Spielfilm (1980)
21.50 Pfusotaos

Altpapier. Lebensversicherungen.
Franchising. S- und Bcnk-Card.
Konjunfcturbaromeier

2220 Bericht aus Bann
Die FDP, die Union und der Kron-
zeuge. Konzertierte Aktien im Ge-
sundheitswesen?

25-00 Sportschau
Hallenreittumier in Berlin

Damen-Tennis in New York
75.25 Dfe Gezeichnete*

Amerikanischer Spielfilm (1948)
Mi: Montgomery CISft, Ivan Jandl
Regie: Fred Zinnemann
Spuren des Krieges mH quosi-do-
lcumentarischer Authentizität.

1.85 Tagesscbaa

1.10

Teaats Wasters-Tunrior
C Kohde-Kilsch - Helena Sukova
Steffi Graf - Manuela Maieewa

in.

WEST
184» Telekolleg
1830 Hallo Spencer
194» Aktuelle Stunde
2040 Tagesschau
20.15 Arche 2006

Umwelt- und Noturschutzmogozin
214» Zeitgeist-Maschine

5. Politik und Kultur

2145 Hydrokultur Sa Nordfdrchea
Film von Karlheinz Jacobi

22.15 (b bester GosetbcbaH
4. Herz In Rammen

254» WUsons letzte Chance
Fernsehfilm von 3emard Eismann
Nach Somerset Maugham

2550 Nachrichten

NORD
18.00 Haßo Spencer
1840 Fullfcouse (11)

19.15 Vätker In Schotten
Die Ladiner vom Gadertai

204» Togeracbau
20.15 extra drei
2045 AogeobBeke
2140 Undeastiafie

Honig und Salz

2140 Talksbow
Mit Kartellamts-Präsiden: Karrte,

Pantomimin Ake Gerber, Clown
Gardl Hutter, den Schauspielern

Mario Adorf und Klaus Wildbolz,

Kabarettist Mathias Richfing. dem
Golden Gele Quartett
Gastgeber Alida Gundtach, Wolf
Schneider, Hermonn Schreiber

25.26 Nachrichten

HESSEN
184» Halle Spencer

1845 Tele-treff in Kassel
1940 Henenscbao
1955 Drei afctuefl

20.00 Hessens Weg nach '45

2045 Drei aktuell, Sport

224» Ta&sbow
(siehe NORD)

SÜDWEST
184» Nainetteiikfste
1840 Der Oberfall in Wildbad

Puppenspiel nach Ludwig Uhland
194» Abeadsebau/BSck bis Land
1936 Sandmännchen
1940 Das hrtaniationale Kochbuch

Australien (2)

1945 Zwischen Zwiebel und Zweifel
20.15 Oer Pfarrei von Lus

Alltag in einem französischen Dorf
214» AkteeH/Neaec
21.15 Kiritur/Kopfnufl/PetsÖnlfch
21.45 Wortwechsel
2240 Erbe der Vfiter (6)

2545 Nachrichte»

BAYERN
1845 Rundschau
194» Bergauf - bargab
1945 Die Skulptur cte« Griechen -

Italienischer Fernsehfilm

Regie: Faiiero Rosati

21.15

Claude Menet
Garten in Giverny

2145 Rudolf RiecUer liest Lyrik

2140 Rundschau
2145 Show-Bühne
2240 Mix für ungut!
2245 Sport heute
2240 Lebeasrihme

Was ist mit unseren Plätzen los?

2545 Rundschau

1445 haute
1440 Menschen im Hotel

j

Amerikanischer Spielfilm (1952) j

Mit Greta Garbo, 3oan Crawford I

Nach dem Roman von Vikki Baum I

In einem Berliner Grand-Hotel der :

zwanziger Jahre dringt ein Dieb in

das Zimmer einer ehemaligen
Primaballerina ein, als sie sich ge-

rade das Leben nehmen will.

1640 Freizeit

174» heute / Aus den ländern
17.15 Tele- illustrierte

17.45 Shaka Zahl
Ein neuer Krieger

19M heute
1940 ouxksadsjouraai

Österreich: Porträt Vranitzky.

Morde im bolivianischen Koka-
Land. Kommunisten regieren Kal-

kutta. Neue SeidenstraBe in Chi-

na. 25 Jahre „Private Eye"
20.15 Ein Fall für zwei

Countdown
Fernsehfilm von Peter Hemmer

21.15 Versieht, Falle!

Themen: Trick-, Einmiet-, Versiche-
rungs- und Lottobetrug
Von Eduard Zimmermonn

2145 heute-jo«mal
2245 Aspekte

Aus lopen: Endrücke von einer
fernen Kultur

254» Nur de Sott»» war Zeuge
Franz.-itai. Spielfilm (1959)
Mit Aloin Delon, Marie Laforet,

Maurice Ronet, Frank Latlmore
Regie: Rene Clement

945 heute

m̂
/i^SATI

1545 Die WaxserscWacM (3)

Nachschub lür Mre. Fredenck-

UJOQ Drei Mädchen, drei Tuoge»

16.25 Die Wattons

Eine Frau für Ikö

17.10

Daktori

1740 Spieffilwvorachaw

184» Happy Days
1S40 blick

1845 Doctws Hospital

Laßt mich sterben

1945 Spielcasino: Kartonlotto

19.45 Mawtschfca
Deutsche Rlmkomödre
Mit Rudolf Platte, ldc Krotteröcn

Regte: Rolf Thiefe

2140 blick

22.15 BUNTT-Talkshow
23.15 Dev Maua mft dem Kober

QjBS blick

0.15 Zwischen Frauen und Selten

Amerikanischer Spielfilm (194.

.

Mit Kirfc Douglas, Arthur Kennedy

Regie: Mark Robson

194» Nachbar Europa
Berlin - Marktplatz neuer Techno-

logien
1945 Der Physik-Zirkus I

7. Licht - kein Problem
204» Tagessdtau
20.15 Konzert

v#.

Werke von Telemonn, Vivalai.

Bach im Herrenhaus Hasselburg

2145 Die Zitadelle
Englischer Spielfilm *1938)

Mit Rex Harrison
23.15 Nachrichten

134» Mini-ZiB
18.15 Computer-Corner
1840 Tip« & Trends
194» beute
1940 Studio
1940 Diese Dioabvschs
2840 Zur Sache
21.15 Zeit tm Bild 2
2145 Ksftuijaurnal

2145 Katholisches Tageboch
224» Befristeter Aufenthaft

Femsehspiel vor dem Hintergrund

des Ungarn-Aufstandes 195o

! 2845 Nachrichten

18.15 Ciub-Ifits / Regional 7
1845 Heul» aas Hollywood
IRLS 7 vor 7
1942 KarlChen
1940 Khwparade

Zuschauer wählen per Telefon
(00352/15 21):

DieUhMnvoB Sl Petersburg
Italienischer Spielfilm (1971)
Regie: Mario Sidliano
Notarzt Dt. SuHivan
Amerikanischer Spielfilm (T?S3)
Regie: Lee H. Katzin

21.10

RTL-Spiel
21.15 Popeye: Hindernisrennen
2140 Nacbtfracht

Amerikanischer Spielfilm (1955)
Regie: Jean Yarbrought

2245 Nachrichten
2242 Sonder adt drei Buchstaben
2540 Wetter/Horoskop/Berthupferf
040 WaB Street Final

WELT
DIE WELT. Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714

Folgen der Verschmutzung
„Falt Sandoz: Wallmann richlel 7 raten an
Bern": WELT vom 13. Noveeäwr

Die täglicher. Nachrichten über die

Rheinverschmutzung sind bedriik-

kend. Die Stadt Karlsruhe mit ihren

268 000 Einwohnern ist als Anliegerin

von der Gewässervergiftung in be-

sonderer Weise betroffen. Die eige-

nen Anstrengungen zum Schulz der

Umwelt sowie zurAbwendung derar-

tiger Katastrophen werden durch

Einwirkungen von außen weitgehend
zunichte gemacht.

Noch steht das genaue Schadens-

ausmaß nicht fest, doch es ist zu er-

warten, daß sie alle Befürchtungen

übertreffen. Offenkundig ist, daß der

dem ökologischen System zugefugte

Schaden sich auf Jahre auswirkt.

Zwar fließt das vergiftete Wasser

schnell ab, aber es bleiben Zweifel, ob

ebenso alle schweren Sinkstoffe mit

der Strömung fortgespült werden.

Die Trinkwasserversorgung der

Karlsruher Bevölkerung und der von

der Stadt versorgten Nachbargemein-

den ist gesichert. Die Grundwasser-

brunnen liegen weit genug vom
Strom entfernt. Sie beziehen kein

Uferfiltrat. Diese Feststellung recht-

fertigt die bisherige Planung und die

Konzeption der Karlsruher Wasser-

versorgung.

Ähnliches gilt für die Maßnahmen,

welche die Stadt Karlsruhe ergriffen

hat, um das Risiko von Umiveltkata-

strophen wie jene in Basel herabzu-

mindem. Dazu gehört eine systema-

tische Erfassung der Betriebe, die ge-

fährliche Stoffe lagern und verarbei-

ten. Dazu gehört auch eine angemes-

sene Ausrüstung unserer Feuerwehr.

Jahrelange Bemühungen der Stadt

aber um den Umweltschutz zur Ver-

besserung der Gewässerqualität des

Rheins und seiner Nebenarme und

zur Ausweitung von Landschafts-

und Naturschutzgebieten entlang des

Rheins werden durch das Schrek-

kensereignis nachhaltig gestört. Be-

troffen sind die Fischbestände des
Rheins und der Nebengewässer, be-

troffen ist auch die Tierwelt der

Rheinaue. nicht nur die hier heimisch
gewordenen seltenen Graureiher und
Konr.orane.

Die Erfahrungen des Jahres 1936

müssen Fachleute wie auch Politiker

sensibilisieren für die Bedrohung un-
serer Umwelt. Aus ihnen wächst die
Verpflichtung, mit großem Nach-
druck die Gefahrenmomente zu ver-

ringern. Dabei steht eine effektivere

penzUberschreiter.de Zusammenar-
beit zwischen den Anliegerstaaten
des Rheins an erster Stelle. Entschei-
dend ist ferner, daß die EG-RichÜi-
nien über den Transport und die Ver-
wendung gefährlicher Stoffe Ln allen
Staaten zu nationalem Rechterhoben
werden. Und schließlich müssen die
grenzübergrei/enden KontroU- und
Alarmsysteme unter Einbeziehung
der Kommunen so verbessert wer-
den. daß sie im Notfall greifen.

Prof. Dr. Gerhard Seiler.

Oberbürgermeister. Karlsruhe

Umweltkatastrophen haben ihre ei-

genen Gesetze. Offenbar gehören fol-

gende Spielregeln dazu: Ehe zuständi-

gen Behörden erklären, sie hätten al-

les im Griff und niemand brauche
sich über Gebühr zu sorgen. Dann,
wenn ringsum die verheerenden Aus-
wirkungen deutlich sichtbar und
spürbar werden, räumt man scheib-
chenweise ein, es sei doch etwas ge-

fährlicher. als man zunächst gedacht
habe. So war es beim Atomregen aus
Tschernobyl, .so war es mit der Dio-

xinwolke in Seveso. und so ist es nun
leider auch bei der Giftwelle aus Ba-
sel Und was kommt danach?

So wenig die Schadstoffe an den
Grenzen haltmachen, so sehr offen-

bar doch die Informationen. Das zu

beklagen ist in der Tat mehr als be-

rechtigt. weil dadurch eventuell mög-
liche Vorsorge unterblieb. Nebenbei

bemerkt; daß Paris die Schweiz am
massivsten anging, entbehrt nicht der

Tragikomik: bisher waren die franzö-

sischen Kalisalzbergwerke im ale-

mannischen Elsaß doch der Bhein-

Hauptverschmutzer.

Wilfried Walz;

Jettingen

Public Relations
Verehrte Redaktion.

wenn im „Denver-Clan“ schnittige

Porsche-Wagen, wenn in „Dallas“ ele-

gante Mercedes-Kutschen fast lautlos

über den Bildschirm huschenund da-

mit zum unentbehrlichen Statussym-

bol betuchter Amerikaner werden,

dann sind diese Erscheinungen tüch-

tigen örtlichen Public-Relations-Mit-

arbejtera der dortigen Finnennieder-

lassungen zuzuschreiben. Das ist PR.

Wenn östliche Dienststellen erfolgrei-

che Desmforraationspolitik in unse-

rem Staat landen können, die immer
mehr Anhänger findet dann ist das

ebenfalls erfolgreiche PR.

Propagandaminister Goebbels hat

von PR nichts gewußt und verstan-

den. Er hat aufdie Propagandapauke

gehauen; so etwas nennt man heute

Werbung. Towaritsch Gorbatschow

versteht durchaus etwas von PR.

Goebbels wußte davon nichts. Um
etwas davon zu verstehen, muß man
nicht unbedingt nach Hollywood rei-

sen.

Mit freundlichen Grüßen
VictorHöheding,

Ludwigsburg

Pgx Christi
„Tu Christi' and das Wort vom JDrota-

System"-: WELT vom 12. November

Sehr geehrte Damen und Herren,

wenn mir als Soldat von „Pax Chri-

sti“ unterstellt wird, ich „stütze ... in

besonderer Weise ein Drohsystem“,

dann frage ich mich, was aus dieser

(angeblich) katholischen Friedens-

gruppe geworden ist Es muß schon

ein gerüttelt Maß an Ignoranz und
Arroganz Zusammenkommen, um die

Philosophie der Abschreckung in ih-

rer friedenssichemden Funktion der-

art zu entstellen.

Da mir einige Funktionärevon Pax
Christi bekannt sind, kann ich bestä-

tigen, daß es sich bei ihnen nicht um
Dummköpfe handelt Was aber treibt

diese Agitatoren um. wenn sie auf so

beleidigende Weise gerade diejenigen

Wort des Tages

99 Parteiwut ist die

Tollheit vieler zum Nut-

zen weniger. 99

Alexander Pope,
englischer Dichter (1688-1744)

moralisch abqualifizieren, die für
j

Frieden und Freiheit auch für die
j

Meinungsfreiheit von Pax Christi, ih- !

ren Kopf hinhalten?

In einer Zeit die den Krieg hoffent-
j

lieh - wenn auch bisher leider nur
|

regional - überlebt hat und in der l

vernünftige und verantwortungsbe-

1

wußte Menschen erkannt haben, daß
j

sieb Konflikte nicht mit Soldaten und
Waffen lösen lassen, kann doch Ab-
schreckung nur bedeuten, dem ideo-

logischen Gegner den sicher auch in

seinem Interesse gutgemeinten Rat
zu geben, uns in unserer freigewähl-

ten politischen Ordnung in Frieden

leben zu lassen Und wir garantieren

ihm. daß wir entsprechend der golde-

nen Regel seinen Frieden nicht stören

werden.

Mit freundlichem Gruß
Helmut P. Jenner, Hauptmann.

Meckenheim,
Mitglied der Gemeinschaft

Katholischer Soldaten (GKS

)

Der Kronzeuge
„Schuld and Sühne*; WELT vom 17. No-
vember

Gegen den Kronzeugen bekämp-
fen sich die Rechtsexperten für die

reine Lehre des Rechts. Da müssen
Grundfesten des Rechtsstaates ver- \

teidigt werden, da redet man von Ver-
fassungswidrigkeit, beispiellosem

Sonderrecht für Terroristen und Ver-

letzung elementarer Rechtsbegriffe,

als gäbe es im viel beschworenen

Recht nicht auch den Tatbestand der
Notwehr. Dieser rechtfertigt den To-

desschuß und schützt den Täter vor

Strafe. Diese Notwehr wird ange-

sichts von 422 Terror-Toten allein in

den letzten sechs Monaten weltweit

anerkannt.

Wo bleibt der Blick auf die Erfah-

rungen zahlreicher Staaten, bei denen

der Kronzeuge längst praktiziert wird

und deshalb kein rbeispielloses Son-

derrecht“ mehr sein kann? Wo blei-

ben vor allem die mit schrecklicher

Wahrscheinlichkeit vorausgesagten

wetteren Opfer der nächsten Zeit?

Daß der Schwerpunkt des Kron-

zeugen bei den Handlangem des har-

ten Kernes liegt, die nicht unmittelba-

re Todesschützen sind, tritt völlig in

den Hintergrund, wie auch die auf

zwei Jahre beschränkte Gültigkeit

dieser Regelung, die als Pilot- und
Testverfahren jederzeit wieder aufge-

hoben werden kann. Wenn dann noch

feststeht, daß sich unter den unmit-

telbaren Mördern kaum ein Kronzeu-

ge finden wird, kann man doch im
Gesetz den Todesschützen als den ei-

gentlichen Mörder ausklammem.
Dr. jür. Willi Hoch.

Böblingen

Personen

GEBURTSTAG
Dr. Kart Heck, Bundesverfas-

sungsrichter a. D., feierte seinen 90.

Geburtstag. Er bezeichnet sich

selbst als Liberalen alten Schlages

mit konservativer Grundhaltung. Er

geriet daher während der Zeit des

Nationalsozialismus in Schwierig-

keiten und verlor die liebgewordene

Stellung als Amtsgerichtsdirektor in

der alten Reichsstadt Reutlingen.

Nach Krieg und Gefangenschaft

setzte er 1947 in Tübingen seine

Richterlaufbahn fort. Im Frühjahr

1954 wurde er als Richter an das

Bundesverfassungsgericht gewählt;

hier war er bis zur Pensionierung

(1965) im Grundrechtssenat tätig.

Aus seiner Feder stammt einer

der meistätierten Beschlüsse über

die Grenze der Nachprüfung ge-

richtlicher Entscheidungen durch

das Bundesverfassungsgericht

(BVerfGE 18,85>.

ABSCHIED
Dem langjährigen Bundesverfas-

sungsrichter Dr. Hans Justus Binck
ist vom Bundespräsidenten das

Große Verdienstkreuz mit Stern

und Schulterband des Verdienstor-

dens der Bundesrepublik Deutsch-

land verliehen worden. Im Rahmen
einer Feierstunde zu seiner Verab-

schiedung wird ihm diese Auszeich-

nung heute im Sitzungssaal des

Bundesverfassungsgerichts vom
Gerichtspräsidenten Professor

Wolfgang Zeidler überreicht Der in

Hameln gebürtige Jurist, der vom
Dezember 1968 bis Anfang Oktober

19ÖÖ als Richter dem Zweiten Senat

angehörte, war vorher wissenschaft-

licher Mitarbeiter des inzwischen

verstorbenen Bundesverfassungs-

richters und Göttinger Rechisleh-

rers Gerhard Leibholz. Rinck ist seit

20 Jahren Mitherausgeber des

GnindgesetzkomraenJars „anhand

der Rechtssprechung des Bundes-

verfassungsgerichts“. In der hausin-

temen Feierstunde wird auch des im

April 1988 verstorbenen Mitglieds

des Ersten Senats Franz Nieder-

maier gedacht und die beiden neuen
Bundesveriassungsrichter Dr. Otto

Seid! (Erster Senat) und Dr. Karin

GraShof (Zweiter Senat) von Ge-

richtspräsident Zeidler begrüßt

KIRCHE
Die rumänisch-orthodoxe Kirche

hat ein neues Oberhaupt Der bishe-

rige Metropolit der Moldau, der 71

Jahre alte Teoctist Arapasn, ist vier

Monate nach dem Tod vonPatriarch

Justin zum neuen Patriarchen der

rumänisch-orthodoxen Kirche ge-

wählt worden.

EHRUNGEN
Die Aktionsgemeinschaft Soziale

Marktwirtschaft hat den früheren

Bonner WirtSchaftsminister Otto

Graf Lambsdorff mit der Alexan-

der-Rüstow-Plakette ausgezeichnet

Lambsdorff heute wirtschaftspoliti-

scher Sprecher der FDP-Bundes-
tagsfraktion. nahm die Auszeich-

nung im ..Rheinhotel Dreesen“ in

Bad Godesberg entgegen. Die Pla-

kette erinnert an den großen Heidel-

berger Soziologen und Wirtschafts-

wissenschaftler Alexander Rüstow.
Der Vorsitzende der Aktionsge-

meinschaft, Wolfgang Frickhöfler,

würdigte den Liberalen Lambsdorff

Otto Gral Lambsdorff

als „geradlinigen Streiter für die

marktwirtschaftliche Ordnung“
, als

einen Mann, „der als nachdrückli-

cher Verfechter marktwirtschaftli-

cher Politik auch Immer wieder lei’

denschaftlich Kritik an Fehlent-

wicklungen geübt hat“. Besonders
hob Frickhöffer „das exzellente Re-
formprogramm“ Lambsdorffs vom
Jahr 1982 hervor, „das die für unser
Gemeinwesen so segensreiche Wen-
de eingeleitet hat“.

Der Chefredakteur der in Aachen
erscheinenden Familienzeitschrift

„Leben & Erziehen“, Dr. Ferdinand
Oertel, ist „für seine außergewöhnli-
chen Verdienste um die Verständi-
gung zwischen der Bundesrepublik
Deutschland und Israel“ in der is-

raelischen Botschaft in Bonn mit
der Ehrenplakette des israelischen

Ministeriums für Tourismus ausge-
zeichnet worden. Nach 1982 ist eine
solche Ehrung erst zum zweiten Mal
vergeben worden.

Der Gasttänzer der Pariser Oper.
Patrick Dopond, ist mit dem Paul-
Belmondo-Preis 1986 ausgezeichnet
worden. Die mit 60 000 Franc
(knapp 20 000 Mark) dotierte Aus-
zeichnung, mit der Künstler aller
Sparten geehrt werden, wurde erst-
mals 1985 verliehen.

ERNENNUNG
Professor Dr. Peter Bauer ist zum

neuen Direktor des Instituts für Me-
dizinische Dokumentation und Sta-
tistik der Universität Köln ernannt
worden. Professor Bauer war bereits
seit Dezember 1985 kommissari-
scher Leiter des Instituts. Der in
Berlin geborene Wissenschaftler
studierte in Wien und Edinburgh
Physik. Von 1967 bis 1985 war er an
der Computerstation der Medizini-
schen Fakultät der Universität Wien
und am Institut für Medizinische
Statistik und Dokumentation in
Wien tätig.

\TERANSTALTUNG

berg veranstalten die Deuts
schenschaft und die Gesell*
Kulturwissenschaft e. V. m
Heidelberg einen Wissenscl
greß; die Schirmherrschaf
Ministerpräsident des Lai
den-Württemberg, Lothar
übernommen. Die Professo
tin Heckei (Tübingen),
Rohrmoser (Hohenheim)'
Heimmann und Wolfhart
berg (beide München) w«
dem Thema des Kongresse
be und Wissenschaft“ spre<

GESTORBEIs
Der katholische Publizisl

suit Oskar Simmel ist am 1
im Alter von 72 Jahren in 1

gftoten- Oskar Simmel
Chefredakteur der von den
herausgegebenen ZehschriJ

Radio Vatikan, als Ress
den katholischen Redak
Wochenzeitung „Rhein]
toir“. wie zuletzt als Mi
Hai-

eilen Beitragen und K<
entscheidende Akzente
logischen Diskussion gt
neu Beiträgen widmete
allem Themen der

:

es
Theologie.
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Wer lobt

Premieren?
äib - Jetzt wimmelt es wieder

von Premieren, und sie werden

i
weithin beachtet, obwohl die zweite

I oder dritte Aufführung besser zu
sein pflegt Aberkern Kritiker wür-

digt Tertieren, alle besuchen die

Premiere, wo die Hauptdarstellerin

Lampenfieber hat ihr Partner

durch den Text schwimmt oder der

Beleuchter patzt

Auch der erste Kuß wird seinem
Ruf selten gerecht Und nicht zufäl-

lig gibt es besonders viele, beson-

ders geschmacklose Witze über die

Hochzeitsnacht Ich kann Schillers

Wunsch, daß die Liebe ewig grünen

möge, nicht teilen. Sicher war er

selber weder so romantisch noch so

unerfahren, um dieser Sentenz viel

beizumessen. Die erste Tanzstunde

ist nicht minder heikel, die erste

I

Zigarette ebenfalls kein Genuß.

Ach, Premieren tragen das Stigma

der Lächerlichkeit Mit ängstlicher

Erwartung sieht man sie kommen,
mit Ungeschick werden sie über- i

standen. Ist die Not vorüber, sind

die Nöte freilich süß.

Das törichte Premierenfieber hat

angespornt die Vergangenheit

nach Erstmaligkeiten zu durchfor-

schen. Es ist notiert worden, wann
der erste Walzer getanzt, wann das

erste Feuilleton geschrieben wor-

den ist, man kennt das erste Preis-

ausschreiben, das erste soziale Dra-

ma der deutschen Dichtung und so-

gar das erste Buch in deutscher

Sprache. Der erste Berichterstatter

hieß Phrygius und beschrieb den

Trojanischen Krieg, der erste Weih-

nachtsbaum stand 1610 in Straß-

{
bürg, die

'
erste feste Bühne

Deutschlands 1605 in Kassel Sie

halt keinen Vergleich mit Staats-

theatem von heute aus, wie auch

die LflihWäiisfcf und Wefimachts-

bäume prächtiger geworden sind.

Die Kriegsberichterstattung ist mit

den Kriegen verbessert worden,

und sogar das Durchschnittsniveau

der erzählenden Literatur hat sich

seit 1461 gehoben

Die Geschichte bestätigt also die

Erfahrung, daß mit Debüts nicht

viel los ist. Leider kann man weder
mit der zweiten Zigarette noch mit

dem zweiten Kuß beginnen. Vor
den Erfolg habendie Götterdie Pre-

miere gesetzt

Turandot ohne Musik

Wenn Prinz

Kalaf zur

Sache kommt
I

st das Märchen unter die Räuber
gefallen? Bevor die Aufführung

nämlich beginnt dringen lärmend

ein paar Spießgesellen, einen voll-

bepackten Einkaufswagen vor sich

herschiebend, auf die dunkle Bühne
des Esslinger Schauspielhauses. Aus-

gelassen-probieren sie, was sie im na-

hegelegenen Supermarkt in aller Eile

zusammengerafft haben. Wie aas nun
mal so ist mit der Kostümierung ver-

ändert sich auch die Persönlichkeit

Aus einem einfachen Dieb wird Tar-

tagüa. Aus seinen Saufkumpanen die

Repräsentanten der alt-italienischen

Stegreifkomödie. Ein einziger Ton
auf der gestohlenen Flöte - und die

Welt ist nicht mehr, wie sie war.

Schillere „Turandot“ einmal an-

ders. Wolfram Mehring nimmt den
Gattungshinweis „Ein tragikomi-

sches Märchen nach Gozzi" ernst Er
spielt mit Sprach- und Körperhaltun-

gen und entdeckt aufdieseWeise eine

Genauigkeit der Gestik wieder, die

dem Schauspiel manchmal schon

verloren scheint Der Kalaf beispiels-

weise, den ein chinesischer Gong
zum Leben erweckt hebt sich in sei-

ner Inszenierung tatsächlich aus dem
Bodensatz der Geschichte, ein Mann,

der keinen Widerstand kennt und

nichts mehr von einem dekadenten

Prinzen hat Vom Schicksal gezeich-

net, vertraut er allein seiner Männ-
lichkeit Er kommt zur Sache,

schwingt wie ein Samurai selbstsi-

cher sein Schwert Seiner Überlegen-

heit wohlbewußt platzt er mit der

Lösung der drei Rätsel fast schon pe-

netrant früh heraus. Von Reinhold

Ohngemach ungewöhnlich körper-

haft vorgestellt kann ihn allenfalls

Bildnis von Prinzessin Turandot

eine Zeitlang erschüttern. Aber bei

der Befragung muß er sich, das Por-

trät immer wieder aus seinem Pelz

holend, erst erinnern, bevor er sich

selber versteht

Keine Frage, daß bei einer solchen

Überspitzung die Komik des Stückes

und natürlich der Situation nicht zu

kurz kommt In der Tat hat man bei

der Aufführung der Wüittembergi-

schen Landesbühne mehr als emmal
zu lachen. Gleichwohl hat man den

Eindruck, als ob der Regisseur bei

seinem turbulentem Traumspiel die

Tragik dieser Turandot (Annette

Kura) aus den Augen verliert Immer

wieder ironisiert er ihre Traurigkeit

immer wieder macht er ihren

schrecklichen Stolz, der so viele Prin-

zen das Leben kostet unglaubwür-

dig. Schade eigentlich. Aber die Zu-

schauer hatten ihren Spaß daran.

HARTMUTREGITZ

Nächste Aufführungen: 22., 25. und 28.

11. Kartenvcrbestellungen: 0711 / 356707

Das Wilhelm-Busch-Museum Hannover wird zum „Museum für Karikatur und kritische Grafik“

Wider die Gefahr
des Verstaubens

SoffcostUcher Blick auf bürgerliche Hausmusik: „Harmonia vor der Ehe” (1805) von Tones Gillray, aus der
Ausstellung in Hannover FOTO: Katalog

Zum Start: Der Karikaturist /. Gillray

Das Wilhelm-Busch-Museum in Han-
nover, das wesentliche Teile des
Nachlasses von Busch bewahrt und
zeigt fühlt jetzt zusätzlich den Na-
men „Deutsches Museum für Karika-

tur und kritische Grafik“. Die WELT
sprach mit Dr. Herwig Guratzsch,

dem Direktor des Museums, über die

Hintergründe dieser Erweiterung.

Genügt Ihnen Wilhelm Busch als

Patron und Mittelpunkt des Muse-
ums nicht mehr?

Guratzsch: Jedes Personalmuseum
unterliegt der Gefahr zu verstauben.

Deshalb gilt es, die markantesten

Tendenzen des Patrons zu nutzen

und ihr Fortwirken zu beachten. Bei

Busch, der ja zugleich ein bedeuten-

der Literat war, hätten wir uns auch

dafür entscheiden können, unsere

Aufmerksamkeit und unseren Sam-
meleifer den künstlerischen Doppel-

begabungen zu widmen. Aber der

Wilhelm-Busch-Gesellschaft als Trä-

gerin des Museums schien es sinnvol-

ler, das Gebiet zu pflegen, auf dem
Busch die stärkste Nachwirkung hat

Und das sind Karikatur und kritische

Grafik, die das Museum seit Jahr-

zehnten gesammelt und ausgestellt

hat

Zum Sammeln gehört vor allem

Geld. Das Busch-Museum aber galt
bislang als ein armes Haus. Hat
sich daran etwas geändert?

Guratzsch: Ja, durch die Stiftung

Niedersachsen, die in diesem Jahrge-

Horwig Guratzsch, Leiter des Wll-
beln-Bascfe-MusetiiBS FOTO: F. rust

gründet wurde. Sie finanziert sich aus

Zuwendungen des Tandes und Spen-

den Dritter, Von dieser Stiftung ha-

ben wir für die nächsten zwei Jahre

jeweils 300 000 Mark zugesagt be-

kommen.
Hat das Museum, braucht das Mu-
seum Mäzene?

Guratzsch: Kein Museum kann auf

Mäzene verzichten, und ein verhält-

nismäßig kleines Haus wie unseres

erst recht nicht Unser Rückgrat ist

die Wilhelm-Busch-Gesellschaft mit

ihren 2850 Mitgliedern - übrigens bei

steigender Tendenz. Die Ausstellung

„Bild als Waffe“, 1984, die dann auch

in Dortmund, Göttingen und Mün-
chen zu sehen war, wäre ohne einen

Mäzen wie Rudolf Ensrnann in Mün-
chen, ohne seine Sammlung und
großzügige Unterstützung nicht mög-
lich gewesen. Und als Mäzene treten

auch Künstler aut z. B. Tomi Urige-

rer, der uns mehr als zweihundert

Zeichnungen geschenkt hat, oder

H EL Köhler, dessen Nachlaß wir er-

hielten.

Beicht Ihr Haus aus, um künftig

Wilhelm Busch und die anderen
Karikaturisten zu zeigen? Oder
sammeln Sie nur fürs Depot?

Guratzsch: Zunächst genügen die

Reserven im Wafimoden-Schlößchen,
das 1780/82 ja vor allem für eine

Kunstsammlung gebaut wurde.

Busch wird hier stets in allen seinen

Facetten - als Humorist, als Maler

und als Zeichner nach der Natur -

präsent sein. Und daneben gibt es

weiterhin fünf bis sechs Sonderaus-

stellungen pro Jahr. Das gehört zu-

sammen, das erwarten unsere Besu-

cher. Trotz des etwas abgelegenen

Standortes sind es inzwischen mehr
als hunderttausend pro Jahr(und da-

mit fast doppelt so viele wie im Kest-

ner-Museum mitten in der Stadt).

Was ist als nächstes geplant?

Guratzsch: Nach der Gillray-Ausstel-

lung, mit der wir in die neue Ära
starten, übernehmen wir den Simpli-

dssimus-Thöny aus München. Käthe
Kollwitz, Karl Arnold, Josef Hegen-

barth (der liegt schonamRande unse-

res Spektrums), Walter Hanel und
Loriot (zum 65. Geburtstag) werden
folgen.

Wie siebt es mit der wissenschaftli-

chen Arbeit aus?

Guratzsch: Rund siebzig Prozent

meiner Zeit verschlingt die Verwal-

tungsarbeit, und der Rest steckt in

der Ausstellungsplanung und -durch-

führung, der Katalogarbeit usw. Da es

keine weiteren Wissenschaftler am
Muspum gibt, sind wir auf eine zu-

sätzliche Finanzierung angewiesen.

So hat zum Beispiel die Deutsche

Forschungsgemeinschaft für zwei

Jahre die Erarbeitung des(Euvre-Ver-

zeichnisses von Büschs Zeichnungen
nach der Natur gesichert Außerdem
ist eine Gesamtausgabe der Bilderge-

schichten, Gedichte und Prosa von
Busch geplant die wissenschaftli-

chen Ansprüchen genügt Dazu brau-

chen wir etwa vier Jahre.

Kommen dabei Karikatur und kri-

tische Grafik nicht zu kurz?

Guratzsch: Nein, gewiß nicht Mit

Hilfe der Mittel aus der Stiftung Nie-

dersachsen wollen wir eine Fotokar-

tei aufbauen, die zuerst die eigenen

Bestände, dann auch die andererMu-
seen als Standortkatalog nach Künst-

lern und zugleich thematisch erlaßt

Mit dieser Kartei können wir dann
den Medien oder anderen Interessen-

ten unmittelbar Auskunft darüber ge-

ben, wo sie zum Beispiel Karikaturen

übe- Napoleon usw. finden.

Der Karikatur und kritischen Gra-

fik sind unsere laufenden Wechsel-

ausstellungen gewidmet Und außer-

dem werden wir im Frühjahr den
„Deutschen Karikaturen Preis“ aus-

schreiben. So wollen wir ein Forum
für die Zukunft schaffen.

Wenn wir eine Vorstellung ha-

ben, wie Napoleon, König
George HL und der Prince of Wales

(der spätere George IV.), wie William
Pitt der Jüngere und Charles James
Fox, die beiden Rivalen der briti-

schen Politik, aussahen, so verdan-

ken wir das vor allem den Karikaturi-

sten. Denn die Spottbilder mit ihren

Vereinfachungen und Übertreibun-

gen waren lund sind noch allemal)

einprägsamer als die offiziellen Por-

träts. Das führt derzeit mit der Aus-

stellung „James Gillray“ das Wil-

helm-Busch-Museum in Hannover
anhand von gut anderthalb Hundert
Werken des großen britischen Kari-

katuristen vor.

Gfllray gehörte neben Thomas
Rowlandson (1756-1827) und George
Cruikshank (1792-1878), den das

Busch-Museum 1983 ausführlich vor-

stellte, zu dem Trio, das die politische

Karikatur in Großbritannien auf eine

Höhe führte, die dort eigentlich erst

wieder im Zweiten Weltkrieg erreicht

wurde. Frankreich war mit Daumier
Hann eine Generation später so weit,

nnd in Deutschland schaffte allenfalls

der „Simplidssünus" in seiner ersten

und besten Zeit eine Annäherung an

dieses Niveau. Die frühe englische

Blüte war natürlich ermöglicht wor-

den durch illustre Vorläufer wie Ho-
garth zu Beginn des achtzehnten

Jahrhunderts.

Während aber William Hbgarth

(1697-1764) es sein Lebtag lang ab-

lehnte, als Karikaturist gesehen und
betitelt zu werden (er verstand sich -

selbst in den sarkastischen fünf Blät-

tern über eine Parlamentswahl - als

„Moralist“), mischten sich Gillray

und Rowlandson bewußt und unge-

niert in die Politik eia Dabei erstaunt

aus heutiger Sicht, welche Freiheiten

sie sich nahmen und welche Frech-

heiten ihnen zugebilligt wurden.

Die königliche Familie mit dem

geizigen George EL und dem keiner

Ausschweifung abgeneigten und dar-

um ewig verschuldeten Prince of

Wales war eines der Hauptthemen
James Gillrays. Auch der Premier
William Pitt konnte lange nicht mit
freundlichen Bildkommentaren rech-

nen. Er erscheint als Geier, der die

Verfassung zu verschlingen droht
oder als Giftpilz, der aus der Krone
wuchert Und dem oppositionellen

Fox wird regelmäßig nachgesagt

(oder besser nachgezeichnet), er wol-

le französische Zustände, also die Re-

volution und ihren Terror, nach Eng-

land importieren.

Trotzdem hatte Gillray keine Pro-

zesse wegen Majestätsbeleidigung

oder ähnlicher Vergehen. Man war
damals offensichtlich sehr viel tole-

ranter als spätere Monarchen - von
bürgerlichen oder (angeblich) prole-

tarischen Herrachem ganz zu schwei-

gen. Die königlicheFamilie ließ allen-

falls, wenn ihr der Spott gar zu arg

erschien, im stillen die Druckplatten

aufkaufen und vernichten. Derjünge-
re Pitt setzte Gillray 1797 sogar eine

jährliche Pension von 200 Pfand aus,

mit dem Hintergedanken, dessen

Witz der Regierung nutzbar zu

machen.

Doch zu dieser Zeit ging es mit

Gillray schon bergab. Er litt an
schwerem Rheuma, trank wohl stark,

um die Schmerzen zu unterdrücken,

außerdem überfielen ihn immer stär-

kere Depressionen, die schließlich zu
vollständiger Umnachtung führten.

1815 ist er gestorben, nicht ganz 58

Jahre alt

Gillray, 1757 in Chelsea geboren,

lernte zuerst bei einem Kupferste-

cher, wurde dann Schüler der Royal

Academy und versuchte sich als Il-

lustrator und Reproduktionsstecher

zu etablieren. Aber Erfolg hatte er nur
mit seinen Karikaturen, mit denen er

bereits 1782 begann und die seit 1786

sein Metier wurden. Er war damit -

neben Rowlandson - der erste profes-

sionelle Karikaturist

Seine Blätter, in Kupfer gestochen

und von Hand koloriert, lagen

manchmal schon wenige Tage nach
den Ereignissen, auf die sie Bezug
nahmen, vor. Aber meist zielten sie

auf größere Zusammenhänge und
strotzten mit Bildzitaten und Schrift-

bändern im Bild von Anspielungen,

die heute oft nicht mehr in all ihrer

Bedeutungsvielfalt zu enträtseln

sind. Da ist es mit den Modekarikatu-

ren einfacher. Die Übertreibungen
der großen Hüte, der durchsichtigen

Kleider, die Kuriositäten der Dandies

sind auch heute noch verständlich.

Als recht ambivalent erweisen sich

dagegen die Spottbilder auf Napo-
leon, die Gillray nach der Jahrhun-
dertwende entwarf. „Little Boney“,
der sich den Plumpudding Weltkugel

mit William Pitt teilt, bedarf kaum
der Erläuterung, während der kleine

Korse, der Könige bäckt, zumindest

eine Kenntnis napoleonischer Fami-
lienpolitik voraussetzt.

Die Ausstellung, chronologisch ge-

hängt, ist wie ein gutes Menü: Die

leichten und die schweren Happen
wechseln sich ab. Und wer ganz ge-

nau wissen will, was Gillray gemeint
hat, muß zum Katalog mit seinen aus-

führlichen Erklärungen greifen. Nur
eines sollte der Betrachter dieser

amüsanten Geschichtslektion nicht

vergessen: Das Zeitbild, das sich aus
Karikaturen ergibt, kann immer nur
ein Zerrbild der politischen Wirk-
lichkeit sein. Napoleon, George ID.

oder der jüngere Pitt ähnelten be-

stenfalls dem grotesken Personal, das

uns Gillray verrührt.

PETER DITTMAR

Bis 14. Dezember. Stuttgart: 16. Januar
bis 22. Februar; Hamburg: IS. März bis
17. Mai; Katalog 35 Mark, im Buchhan-
del, Habe-Vertag, 64 Mark.

New York zeigt die Schau „Berlin 1900 bis 1933

Die Botschaft der Götter
B erlin in New York - dieses gar

nicht alltägliche Ereignis bietet

jetzt ein kleines Museum in der 92.

Straße, nur einen Steinwurf vom
Guggenheim-Mtiseum entfernt das

Cooper-Hewitt-Museum am Rande

des Central-Parks. Die aus Deutsch-

land stammende Direktorin LisaTay-

lor hat sich diese Ausstellung zum
zehnten Jahrestag ihn» Einzugs in

die palaisartige Großbürgervilla des

Stahlmagnaten Carnegie gewünscht,

Lufthansa, Auswärtiges Amt und Se-

nat von Berlin „sponserten“ das Un-

ternehmen, das gerade rechtzeitig

zum Auftakt der Berliner 750-Jahr-

Feiem 1937 kommt, und das Interna-

tionale Design Zentrum Berlin (IDZ)

richtete es aus.

Gleichwohl: das Thema muß fast

wie ging Kampfansage an die pompö-

se Prachtvilla der Jahrhundertwende

erscheinen: „Berlin 1900-1933. Archi-

tektur und Design". Denn gezeigt

wird die nackte, glatte, vorausset-

zungslose Kunst der „Neuen Sach-

lichkeit". Und doch hätte kaum ein

passenderer Ausstellungsort gefun-

den werden können.

Was der Bonner Kunstwissen-

schaftlerTüman Buddensieg (der ver-

antwortlich für die Ausstellung zeich-

net) nämlich zeigen möchte, den „ex-

tremen, polemischen Gegensatz“ die-

ser Kunst mm „offiziellen Ge-

schmack“ der Zeit - er meint damit

zuerst den WübelminismuB, zuletzt

die heraufdämmeinde Kunstideolo-

gie der Nationalsozialisten - , das ent-

faltet hier, am konkreten Ausstel-

lungsort New York, noch einmal eine

Ahnung von den Überruinpelungs-

mitteln, mit denen das im Ersten

Weltkrieg geschlagene Deutschland

in der Zeit der tiefsten politischen

und wirtschaftlichen Depressionzum

Griff nach einer neuen „Weltherr-

schaft“ in der Kunst ansetzte. Die

Polemik gegen den Wilhelmmismos

war ja nicht minder „provokativ“ für

den Viktorianismus und den vielbe-

schrienen „Kolonialkomplex“ der

Amerikaner.

Und nahezu dieselben Leute, die

1902 mit einer Ausstellung im Kauf-

haus Wertheim noch mit harmlosen

glatten Möbeln und Gläsern gegen
den Schwulst der Plüsch-, Samt- und
Seide-Salons rebellierten, schwärm-

ten schon bald mit radikalen Archi-

tektur- und Weltentwürfen in die So-

wjetunion und in die Vereinigten

Staaten aus, um eine neue Form des

furor teutonicus zu lehren: die Absa-

ge an Geschichte und „Kunst" - we-
nigstens wie sie traditionell verstan-

den wurden.

Amerika griff die Botschaft dieser

„Weißen Götter“ begierig auf - und
erlebte, wenigstens auf dem Bausek-

tor, so etwas wie eine „zweite Koloni-

sation“. Die Wolkenkratzer der Mies-
und Gropius-Schule in Manhattan
künden noch heute von der Aufrich-

tung ihm „Diktatur des Rechtecks".

Erstmals winden die Kunstprodukte
handeis- und industrie*gängig“,

nahm sich der Kommerz ihrer „Ver-

marktung“ an, erstmals gab sich De-
sign ein „klassenloses" Gesicht -

Eigenschaften, die auf amerikani-

schem Boden geradezu verführerisch

wirkten.

Doch mit einigen Schlaglichtem

auf das Berlin der Bauhaus- und
Werkbundrevolte in Architektur und
Design wollte es die Museumschefin
nicht bewenden lassen. Sie wollte

auch denBück aufdunkle, „irrationa-

le" Seiten des teutonischen Wesens
lenken und hatte dafür die Architek-

ten des Expressionismus und des „or-

ganischen" Bauens ausersehen (dage-
gen bleiben konservative Reformer

wie Tessenow, Schmidthenner.

Schuitze-Naumburg ausgeblendet).

„Die Erde ist Erzeugerin der Religion

und des Kultes", steht auf einem

Blatt Bruno Tauts. Der Utopismus,

James Camerons Film „Aliens - die Rückkehr"

Pechschwarzes Endspiel

Geistige Landnahme in New York:
Mies von derBebe foto: dieweit

die „Gotik", der Mystizismus vieler

dieser Entwürfe, grundiert mit Füm-
sequenzen aus Fritz Längs „Nibelun-

gen“ und „Metropolis“ sowie Robert
Weines „Kabinett des Doktor Caliga-

ri“, lassen vor dem amerikanischen
Publikum eine unergründliche Ge-
genwelt gegen dieglatten Fronten der
„weißen Moderne" erstehen.

Es ist ein aussdmttihaftes Berlin-

Bild, das diese Ausstellung bietet,

aber kein falsches. „Zerrissen und
zwiespältig, schwankend zwischen
Gegensätzen" hatte einer wie Hans
Poäzig die Gotikgesehen. Eswar nur
seine Metapher für die eigene Zeit In

Amerika ist es die Metapher für die

Deutschen. Hier wie dort ist es ein

sehr aktueller Begriff für die neue,

gewollte Offenheit in der Kunst (Bis

25Januar 1987, später im Charlotten-

burger Schloß Berlm.)

DANKWARTGURATZSCH

Wie Schneewittchen hegt sie in

ihrer gläsernen Schlafkapsel

und treibt seit 57 Jahren bewußtlos
durchs AK Doch jener Mann, der die

Raumfahrerin Ripley (Sigoumey
Weaver) schließlich per Schneidbren-

ner befreit, ist kein Prinz und ihr Er-

wachen kein Glück. Denn Ripley, die

Heldin in James Camerons film
„Aliens“, erinnert sich. Einst hatte sie

als einzige die Katastrophe des
Raumkreuzera „Nostromo“ überlebt

und war jenen mörderischen Parasi-

ten entkommen, die den Rest der Be-
satzung vernichtet hatten. Doch sie

leben noch, jene Wesen, die im
menschlichen Organismus zu schlei-

migen Monstern reifen. Kurz nach ih-

rer Geburt gleichen sie harmlosen
Larven, später freilich honenden Ur-

zeitungetümen.

Und weil die Gesellschaft der Zu-
kunft offenbar von blanker Profitgier

beherrscht wird, haben einige herelo-

se Technokraten just auf dem Hei-

matplaneten der Parasiten ahnungs-

lose Kolonisten angesiedelt Ausge-
rechnet Ripley, die nachts immer
noch schweißgebadet aus ihren Alp-

träumen hochschreckt, soll nun noch
einmal dem Grauen gegenübertreten.

Eine Reise in die dunklen Verliese

der Vergangenheit also, aber auch ei-

ne Pilgerfahrt zu einer Legende des

modernen Science-fiction-Films.

Ridley Scotts „Aliens" nämlich

elektrisierte 1979 ein Publikum, das

im Kinoweltraum nie zuvor derart

gräßlichen Ausgeburten unterbe-

wußterÄngste begegnet war. Aufden
Reiz des Neuen also kann sich das

amerikanische Regietalent Cameron
bei seiner Fortsetzung nun kaum
noch verlassen. Insbesondere die ge-

nial konstruierten Monster kennt
man inzwischen als schockierende

Zwitterwesen aus technischen und
biologischen Strukturen, als Ekel-

kreaturen mH schleimigen Tentakeln

und stählernem Skelett. Wie Scott

spielt nun auch Cameron brillant mit

den Möglichkeiten dieser tricktechni-

schen Wunderwerke und mit der
Phantasie des Zuschauers, der bald

auch in Schläuchen und Kabeln
Fangarme der Parasiten vermutet

Mit manchen bizarren Windungen
seiner nur vordergründig schlichten

Story aber geht Cameron weit über
das Vorbild hinaus. Zwar weckt jene
hochgerüstete Söldnertruppe, die

hier zum verbotenen Planeten auf-

bricht zunächst gar Erinnerungen an
tendenziöse HRambo“-Abenteuer.

Doch Scott führt die Arroganz einer
waffenstarrenden, technisch über-
züchteten Zivilisation nur deshalb so
ausgiebig vor, um sie später um so
depremierender zerstören zu lassen.

Als wahre Überlebenskünstler dieser
Mission entpuppen sich denn auch
nicht die muskelbepackten Männer,
sondern die sensibel-energische Ri-

pley und jenes ebenso niedliche zähe
kleine Mädchen, das sie am Ziel der
Expedition findet.

Das wahrhaftig überwältigende an
„Aliens“ freilich ist die Entfesselung
aller Leinwandgewalten. Rasiermes-
serscharfe Schnitte, ein unerbittlich

beschleunigtesTempo und die immer
stärker gebündelten Schocks über-
hitzen die Geschichte bis zur Hyste-
rie. Gleichzeitig scheint alle Farbe aus
den unendlich verzweigten Röhren-
labyrinthen der Raumstationen zu
weichen, so daß schließlich dp«; pech-
schwarze Endspiel zwischen dem
Menschen und einer Natur tobt die
der technischen Hybris mit steinzeit-

lieber Urgewalt trotzt.

Allerdings fallt die Zivilisations-

kritik durchaus auf den Film selbst

zurück, der alle Finessen der moder-

nen Kinotechnik bedenkenlos ein-

setzt, der die teuren Materialschlach-

ten der „Star Wars“-Serie wie nette

Einschlafmärchen wirken laßt und
der letztlich ebenso subtil wie rüde

Terror ausübt WILM HART

1

JOURNAL
Kunstvereine zeigen
Kunstlandschaft Europa

dpa. Köln
Mit einer großen Zahl von Einzel-

ausstellungen wollen die Kunstver-

eine in der Bundesrepublik einen

Einblick in die „Kunstlandschaft

Europa“ geben. Das aufwendige
Unternehmen, bei dem in verschieb

denen Städten zwischen Nordsee
und Alpen jeweils die Künstler ei-

nes europäischen Landes vorge-

stern werden sollen, ist Reaktion

auf die ..Kunstlandschaft Bundes-
republik“. bei der vor zwei Jahren
im ..Drehscheibenverfahren“ Arbei-

ten aus deutschen Kunstregionen in

48 Kunstvereinen von 130 000 Besu-
chern besichtigt worden waren.

Späte Anerkennung für

Vladimir Nabokov
dpa/UPt Moskau

Der in der Sowjetunion bislang

totgeschwiegene Schriftsteller Vla-

dimir Nabokov (1899-1977), der 1919

emigrierte und später als Autor in-

ternational erfolgreich wurde, er-

fährt jetzt auch in seiner alten Hei-

mat offizielle Anerkennung: In die-

sem Jahr noch sollen erstmals Wer-

ke von ihm publiziert werden. Die
sowjetische Nachrichtenagentur

TASS meldete, der Soujetsk^ja

Rossija-Verlag habe einen Band mit

Texten vorbereitet und der Sowre-
mennik-Verlag plane eine Werkaus-

gabe. Die Monatsschrift „Moskwa“
werde in ihrer Dezember-Ausgabe
die Novelle „Luschins Verteidi-

gung" abdrucken und „Nowyj Mir“

die Biographie „Nikolaj Gogol“.

Klaus Pierwoß bleibt

Dramarurgen-Chef
dpa, Berlin

Die Dramaturgische Gesellschaft

hat auf ihrer Mitgliederversamm-

lung in Berlin den Intendanten des

Kölner Schauspiels, Klaus Pierwoß,

wieder zum Vorsitzenden gewählt

Zu weiteren Vorstandsmitgliedern

wurden ernannt: Die Berliner Pu-
blizistin Ursula Ährens. der Inten-

dant des Staatstheaters Kassel,

Manfred Beilharz, der Hörspiel-Re-

gisseur Ulrich Gerhardt der Dra-

maturg des Wiener Burgtheaters

Uwe Jens Jensen, der Herausgeber

von „Theater heute“, Hennig Risch-

bieter, sowie Marion Viktor vom
Verlag der Autoren.

Nantes: Das „Festival

der drei Kontinente“
AFP, Nantes

Stefenia Sandrelli wird vom 25.

November bis zum 2. Dezember
beim „8. Festival der drei Kontinen-

te“ in Nantes den Jury-Vorsitz fuh-

ren. Insgesamt werden siebzig Bei-

träge aus Lateinamerika, Afrika

und Asien gezeigt 12 nehmen am
Wettbewerb teil Das Festival eröff-

net „LaMomie“ des Ägypters Shadi

Abdessalam. Eine Reihe ist dem ni-

gerianischen Kino gewidmet sowie

dem erotischen Film Japans.

Oper von Lille will

Musiker entlassen
AFP. Lille

Die mit 14 Millionen Francs ver-

schuldete Oper der nordfranzösi-

schen Stadt Lille will 42 Musiker
und 24 Chorsänger entlassen und
statt dessen verstärkt auf Gastor-

chester zurückgreifen. Die Opemdi-
rektion hat einen entsprechenden

Beschluß gefaßt, der allerdings

noch vom Verwaltungsrat gebilligt

werden muß.

Morgen in der

GEISTIGEN WELT
„Wer dem Abgrund entrinnen

will, muß ihn aufs genaueste aus-

loten." Ist die neue deutsche Ge-
schichtsschreibung revisionistisch?

Von Klaus Hildebrand.

*
„Sn großer Gott der Seele steht

vor dir." Lautloser Gevatter: Ge-
danken zum Totentanzzyklus der

Wondreber Kapelle in der Ober-
pfalz. Von Esther Knorr-Anders.

*
„Großes Palaver mit der Wilden

Christin." Rolf italiaander bespricht

die Kindheitserinnerungen des Ni-

gerianers Woie Soyinka.

DAS AKTUELLE
TASCHENBUCH

Der japanische Angriff auf Pearl

Harbour war nicht die Ursache des

Pazifik-Krieges von 1941. Zu dieser

Schlußfolgerung gelangt Karl O.

Braun aufgrund neuzugänglicher

Quellen. Aus ihnen geht eindeutig

hervor, daß Japan große Anstren-

gungen unternommen hatte, einen

Krieg mit Amerika zu verhindern.

Doch das Land der aufgehenden
Sonne war der amerikanischen Po-
litik in Ostasien in die Quere ge-

kommen, und so suchte Präsident
Roosevelt Japan dazu zu bewegen,
den ersten Schuß abzugeben. Dem
Autor ist mit seiner Recherche ein
außergewöhnlicher Beitrag zur
Zeitgeschichte gelungen. JoTo
Karl Otto Braun: „Pearl Harbour in
neuer Sicht - Wie P. D. Roosevelt die
USA ir. den Zweiten Weltkrieg führ-
te“, Herbig, 144 S- 12,80 Mark

i
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Bestürzung

beim Team
von „Dallas“

HELMUTVOSS. Los Angeles

Bei der in Los Angeles gedrehten

Femsehserie ..Dallas“ standen am
Ivlittv.-gch für einen halben Tag die

Kameras still Die Darsteller und das

technische Personal waren erschüt-

tert über den Mord an den Eltern von

Patrick Dufty (Bobby Ewingi. Erst

auf Drängen Duffys setzten sie die

Dreharbeiten fort.

„Ich kann das immer noch nicht

fassen - der arme Patrick”, meinte

Victoria Principal mitfühlend. Produ-

zent Leonard Katzman erklärte im

Isamen des ganzen Ensembles; „Die

Nachricht hat uns alle tief getroffen.

Wir sind in Gedanken bei Patrick und
seiner Familie. Sie haben unser aller

Beileid.“

Die Produktiünsßrma stellte Durfy

einen Privatjet zur Verfügung, in dem
er noch am gleichen Tag in seine Hei-

matstadt Boulder (US-Bundesstaat

Montana.' flog. Duffys Eltern, Terence

und Marie Duffy. wurden am Diens-

tag abend erschossen in der Bar „The

Lou nge“ aufgefunden, die sie seit vie-

len Jahren im 1500-Einwohner-Städt-

chen Boulder betrieben hatten. Zwei
i9jähriae Männer. Kenneth Miller

und Shaun Wentz, wurden drei Stun-

den nach der Tat festgenommen und
schon am Mittwoch einem Haftrich-

ter vorgeführt.

Ein Polfaeisprecher ..Das Motiv

für die Tat war Geldgier. Wir haben
bei den Männern Geld, eine Flasche

aus der Bar und eine Schrotflinte si-

che rgesteüt. Einer von ihnen hatte

blutbefleckte Kleidung. Beide wur-

den festgenommen, nachdem sie sich

einer Bekannten gegenüber mit der

Ta; gebrüstet hatten. Sie werden am
4. Dezember vor Gericht erscheinen

müssen."

Betroffenheit auch bei den Nach-

barn und Freunden der Duffys. Beer-

digungsuntemehmer Leonard Scott

sprach für viele, als er betonte: „Jeder

hier mochte die Duffys - nicht wegen
j

ihres berühmten Sohnes, sondernum
ihrer selbst wegen.“ Patrick Duffy

traf sich in seinem Heimatort mit sei-

ner aus Oregon angereisten Schwe-
ster Joanne Hunt, einer Polizeibeam-

tin im Range eines Leutnants. Beide

waren nicht bereit, sich zu dem tragi-

schen Ereignis zu äußern.

In der ..Daßas“-ProduktioiisfirRia

..Lorimar“ ist noch nicht bekannt,

wann Duffy. der nach einjähriger Ab-
wesenheit wieder in der Serie mit-

spielt. die Arbeit wieder aufnehmen
wird. ..Wir werden erst einmal ohne
Ihn filmen“, sagte die Sprecherin des

Unternehmens, Barbara Brogliatti

Allzulange kann Duffy jedoch

nicht wegbleiben, da er als Bobby
Ev.-mg im Mittelpunkt der Handlung
der im neunten Jahr laufenden Serie

stehL Erst Ln der vergangenen Woche
heiratete er in der neuesten in den
USA gezeigten Episode seine von

Victoria Principal dargestdlte Ex-
Frau zum zweiten MaL (SAD)

Das Märchen von der Fürstin und dem Maler
FOTO: WOLFRAM SCHMIDT

E s war einmal eine Fürstin, die gebar ihrem
Gemahl drei Kinder. Und als diese ein we-

nig herangewachsen waren, dachte sie bei sich:

Eigentlich sollten sie- wie beiFürsten üblich-
in einem Familiengemälde mit den Eltern ver-

ewigt werden. Also hielt die Fürstin Ausschau
unter den Malern des Landes.

Als sie wieder einmal auf ihrem Schloß zu
Regensburg weilte, führte sie der Weg in eine
Galerie, in der die Bilder eines Malm namens
Winfried Tonner hingen, den sie auchWinfried
den Spieler nannten, weil er es mit der gemal-
ten Wirklichkeit nicht so genau nahm. Seine
Bilder gefielen der Fürstin so gut, daß sie be-

schloß,den Künstler für das Familienhildniszu

engagieren. WinfriedderSpieler ließ sich etwas
Besonderes einfallen: Er malte, wie Fürst und
Fürstin ihr Familienportrat betrachten, und
zwar im Spiegel So mußte der wackere Mann
alle Personen doppelt malen - obendrein por-

trätierte er noch sich selbst beim Vorzeigen des

Bildes. Das Werk gedieh- Und die Fürstin ver-

kündete, das Bild erfülle ihre Erwartungen.

Der Künstler war’s zufrieden. Und da nun
auch Malernicht nurvon Luftund Liebeleben,
wollte er seine rund Ißmonatige Arbeit mit
70 000 Maris (30 Prozent davon mußte er an die

vermittelnde Galerie zahlen) vergolten haben.

Die Hälfte davon bekam er auch. Je näher
freilich das Bild «»ingrVollendung kam, um SO

niedriger wurde der Preis, den die Fürstin zu

zahlen gedachte. Schließlich einigte mm sich

auf 45 000 Mark unter der Bedingung einer

„den Künstler ehrenden Übergabe“, sprich:

Empfang und Ausstellung im Schloß.

Fürstin Gloria aber, Gemahlin des Fürsten

Johannes von Thum und Thxis, reiste nach
New York und ließ sich vier Wochen lang von
Museumsdirektoren in kunstkritischen Fragen
unterweisen. Das öffnete ihr die Augen: Kunst,

vor allem die heimische, müsse, wie sie an
Winfried Tonner schrieb, mit „kritischem

Blick“ betrachtet werden. Und dieser Blick

sagte der Prinzessin, das Gemälde sei „ein

schlechtes Mammutwerk“. Bevor es nun in

staubigen Schloß-Gemachem dahindämmere,

möge es der Künstler doch zuiückkaufen.
'

Dar tat, wie ihm geheißen. Und dann gab es

doch noch so etwas wie ein Happy-End: Win-

fried Tonner erhielt die Ehrengabe zum Lovis-

Cormtb-Prais 1986 in Höhe von 4000 Mark. Und
so kann jedermann bis zum 1L Januar in der

Ostdeutschen Galerie in Regensburg das Fami-

lienbüd der Thum und Taxis bewundern und
sich p™ eigene Meinung bilden

LOTHARSCHMIDT-MÜHLISCH

WETTER: Unbeständig

Lage: Tiefdruckstörungen ziehen

über Deutschland hinweg, sie führen

wolkenreiche, jedoch verhältnismä-

ßig milde Meeresluft heran.

Vorhersage für Freitag: Im Norden
zunehmende Bewölkung und zeit-

weise Regen. Temperaturen nahe 9,

nachts null Grad. Schwacher bis mä-
ßiger Wind aus Süd. In der Mitte

wechselnd bewölkt und zeitweise

Regen. Temperaturen um 10, nachts

3 bis null Grad. Mäßiger Wind. Im

Süden auflockemde bis starke Be-

wölkung mit zeitweiligem Regen.
Temperaturen um 7, nachts um 3

Grad Schwacher bis mäßiger Wind
aus westlichen Richtungen.

Weitere Aussichten: Ara Samstag
Regen und mild, am Sonntag kühles

Schauerwetter.

Sonnenaufgang am Samstag: 7.50

Uhr*, Untergang: 16.26 Uhr Mond-
anfgang: 21.04 Uhr, Untergang: 13.06

Uhr (* MEZ; zentraler Ort Kassel).

Vorhersogekarte
für den
21. Ncv., 8 Uhr
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Jedes dritte Baby
ist unehelich

dpa, Berlin

Rund 40 Prozent der erstgeborenen

Kinder in der „DDR“ stammen von
ledigen Müttern, ln Ost-Berlin ist der

Prozentsatz noch höher, wie die So-

zialgynäkologm Prof. Anita Weiß-

bach-Rieger von der OstrBerliner

Charite mitteilte. Insgesamt war 1984

jedes dritte Baby in der „DDR*- - das

sind rund 77 000 von 229 000 - unehe-

lich. 1973 betrug der Anteil der un-

ehelich Geborenen noch rund 15 Pro-

zent. Seitdem ist er, mit leichten

Schwankungen, kontinuierlich ge-

stiegen.

Die meisten ledigen Mütter leben

nicht alleinstehend, sondern zusam-
men mit dem Vater des Kindes. Der
Verdacht, daß von diesen Frauen die

großzügigen sozialpolitischen Rege-

lungen für alleinstehende Mutter aus-

.genutzt werden, hat sich der Wissen-

schaftlerin zufolge nicht bestätigt

Die jungen Leute nähmen vielmehr

eine Art Erprobungszeit für sich in

Anspruch, in der sie durchaus ihren

Kinderwunsch realisierten. Viele der

festen Partnerschaften mündeten in

eine Ehe, sobald das gemeinsame
Kind in die Schule komme.

Acht Mafiosi für

schuldig befunden
rtr, New York

Ein Geschworenengericht in New
York hat am Mittwoch acht Männer
für schuldig erklärt eis Chefs von
Mafia-Familien in großem Stil Ver-

brechen organisiert zu haben. Die Ju-
ry erkannte nach zehnwöchiger Ver-

handlung in 22 Anklagepunkten auf
schuldig, darunter Mord, Erpressung,

Kreditwucher und Lohnbetrug. Die
Höhe der Strafe wird erst am 6. Ja-

nuar festgelegt Wegen ungewöhnlich
hoher Fluchtgefahr bleiben die acht
bis dahin in Untersuchungshaft

Aufder Anklagebank saßen Antho-
ny „Fat Tony“ Salerno (75), das Ober-
haupt der Mafia-Familie Genovese,

Anthony „Tony Duck“ Corailo (73)

von der konkurrierenden Lucchese-

Familie und „Junior“ Carmine Persi-

co (53) von der Colombo-Familie.

Ebenfalls angeklagt neben anderen

waren Anthony „Bruno“ Indelicato

(30) und Ralph Scopo (58), vormals

Präsident des Bezirksrats der Beton-

arbeitergewerkschaft

Bei „Kitsch und Kunst“
einen Rembrandt entdeckt

HELMUT HETZEL, Den Haag

Ein echter Rembrandt lag jahr-

zehntelang zwischen allerlei Ge-

rümpel auf dem Dachboden einer

Wohnung in Enschede und wurde
jetzt durch Zufall entdeckt Der Zu-
fall heißt kurz und bündig: „Kitsch

oder Kunst?“ und ist eine neuartige

Unterhaitungssendung des nieder-

ländischen Fernsehens. Die Sen-

dung, die seit einiger Zeit das Publi-

kum fesselt funktioniert folgender-

maßen: Bürger können mit Gegen-
ständen, die sie für Kunstwerke hal-

ten. während der Sendung das Urteü
eines Sachverständigen einholen.

Dieser Kunstkenner entscheidet

dann, ob es sich bei den vorgestellten

Objekten um echte oder eben doch
nur um vermeintlich für wertvoll ge-

haltene Kunstwerke handelt

ln der Regel sind die meisten der

präsentierten Gegenstände eben ein-

fach Kitsch. Die Kunst des Sachver-
ständigen aber besteht darin, das so

charmant wie möglich zu umschrei-
ben und Enttäuschung in Grenzen zu
halten. Die umgekehrte Sichtweise

der Dinge, daß aus dem Kitsch ein-

mal ein Kunstwerk auftaucht ist

weitaus seltener.

Doch das trat genau jetzt ein: eine

Sensation. Sie war perfekt, als eine

Frau aus Enschede mit ihrem Kunst-
objekt einen historischen Volltreffer

landete. Die Dame war nämlich mit
einem postkartengroßen Porträt von
Prinz Willem IL erschienen und ließ

es eigentlich nur deshalb begutach-
ten, weil sie bei der Fernsehsendung
mitmachen wollte.

Als dann aber der Kunstsachver-
ständige Theo Laurentius das Objekt
unter die Lupe nahm, traute der sei-

nen Augen nicht mehr „Das ist ja ein
echter Rembrandt aus dem Jahr
1641“, urteilte er völlig überrascht
Und der Dame aus Enschede ver-

schlug es die Sprache. Sie konnte
nicht fassen, was sich da vor ihren
Augen abspielte.

Mit einem Schlag war sie „um min-
destens 50 000 Gulden reicher“, so be-

fand der Sachverständige in einer er-

sten Schätzung.

Blutige Rache
nach 30 Jahren

dpa, San Rafael
Mehr als 30 Jahre nach seiner Ver-

urteilung wegen Brandstiftung hat

ein Amerikaner Rache andem Staats-

anwalt genommen, den er für seine

20jährige Haftstrafe verantwortlich

machte. Nachdem er sich zehn Jahre

auf seinen Racheakt vorbereitet hat-

te, suchte der 72jährige Malcolm
Schlette Mitte dieserWoche die priva-

te Anwaltspraxis von William 0.

Weissich in San Rafael (Kalifornien)

auf und tötete den ehemaligen Anklä-
ger vor den Augen seiner entsetzten

Mitarbeiter mit mehreren Schüssen
aus einer großkalibrigen Pistole.

Schlette, der im Gefängnis eine
„Todesliste“ von Personen angelegt

hatte, die in seinen Fall verwickelt

waren, floh mit einem Mietwagen. Als
die Polizei ihn stoppte, drohte er da-

mit, sich zu erschießen, schluckte je-

doch plötzlich eine Handvoll Pillen.

Kurz darauf taumelte er aus dem Au-
to und brach auf der Straße tot zu-

sammen. An seinem Körper hatte er

mehrere Sprengstoflattrappen bege-
stigt. Außerdem fand die Polizei in

Schlettes Auto mehrere Gewehre und
Pistolen.

Ehrung für drei Deutsche in Jerusalem
EPHRAIM LAHAV, Jerusalem

Drei deutsche Frauen durften jetzt

in Jerusalem im „Hain der Gerech-

ten“ bei der Holocaust-Gedächtnis-

Stätte „Yad Vashem“ einen Baum
pflanzen. Diese Ehrung wurde ihnen
zuteil, weil sie unter Einsatz ihres Le-

bens während des Zweiten Welt-

kriegsjüdische Mitbürger vorderGe-
stapo versteckt und sie so vor der

Verschickung in Konzentrationslager

bewahrt hatten.

Ergreifend ist das Schicksal des

Waisenkindes Karola Adani, heute
verheiratete Stern. Karola wuchs bei

den Pflegeeltem Pütz in Köln auf.

Weder die Familie Pütz noch Karola

selbst wußten, daß sie Jüdin war. Ei-

ner aber war informiert: der örtliche

Polizeichel Doch der hielt Karolas

Akte versteckt weil er wußte, was ihr

bei Aufdeckung ihrer Herkunft be-

vorstehen würde.

Karolas Schulleiter schöpfte

schließlich Verdacht Er fand die

Wahrheit und verriet das Mädchen.
Der Polizeichef war machtlos: Karola

wurde im Dezember 1944 verhaftet
und in ein Lager gebracht Von dort
gelang ihr mit einer Freundin die
Flucht Sie fand Unterschlupf bei ih-

rer ehemaligen Mitschülerin Elfriede

Aich (heute Stichnoth) in Leverku-
sen. Als die Nachbarschaft Verdacht
schöpfte, brachte sie Frau Aich in ein
anderes Versteck, in dem sie bis zum
Tag der Befreiung blieb.

Karolas Pflegeeltem Pütz hielten

ihr die Treue und brachten ihr Le-
bensmittel Bei einer dieser Versor-
gungsfahrten mit seinem Fahrrad
zum Versteck seines Schützlings
wurde der Pflegevater von einer
Bombe tödlich getroffen.

Ebenfalls geehrt wurde Klara Mün-
zer aus Berlin. Sie hatte einen jüdi-

schen Mann versteckt und mehreren
anderen jüdischen Mitbürgern mit
Lebensmitteln und Geld geholfen, so
auch Inge Deutschkron, die heute als
Journalistin in Tel Aviv arbeitet Inge
und ihre Mutter konnten der Verhaf-
tung entkommen, indem sie sich tags-

über im Tiergarten aufhielten und

nachts in einer Scheune in Potsdam
schliefen. Doch ohne die Unterstüt-
zung von Menschen wie Frau Münzer
und ihres (inzwischen verstorbenen)

Mannes hatten sie diese Zeit nicht
überstehen können.

1944 hatte das Ehepaar Haardt aus
Freudenberg in Kowno drei Juden
das Leben gerettet Für ihren Marm,
der wegen einer Krankheit nicht nach
Israel reisen konnte, und für sich
selbst planzte Marina Haardt im
„Hain der Gerechten“ einen Baum.

Der Ingenieur Herbert Haardt war
Wehnnachtsoffizier im Verwaltungs-
Stab der StadtKowno. Die dreiJuden
^ das Ehepaar Segai sowie die Mutter
der Frau, Esther Frumkin - lebtenim
Getto von Kowno. Als das Getto auf-
gelöst und seine Einwohner in der
Nähe der Stadt erschossen oder in
den Osten verschickt wurden, nahm
Haardt die Mutter als Hausgehilfin
auf und versteckte das Ehepaar sie-
ben Monate lang. Alle drei überlebten
die Verfolgung. (SAD)

Taxifahrer müssen

Euroschecks

nicht annehmen
AP.Frankflirt

Taxifahrer, die keine Euroschecks

annehmen, machen sich nicht straf-

bar. Das hat das FrankfurterOberfan-

desgericht im Faß eines Taxifahrers

entschieden, der noch in erster In-

stanz wegen eines Verstoßes gegen

das Personenbeförderungsgesetz zu

50 Mark Geldbuße verurteilt worden

war. Der Zweite Strafsenat für Buß-

geldsachen kam zu dem Schluß, daß

der Fahrer nicht verpflichtet war.

zwei Fahrgäste mitzunehmen, die mit

Euroscheck bezahlen wollten. Fahr-

preise seien grundsätzlich mit Geld

inländischer Währung zu begleichen.

„Kraft staatlicher Anordnung“ brau-

che der Gläubiger einer Geldforde-

rung nur gesetzliche Zahlungsmittel

wie Banknoten und Münzen anzu-

nehmen. (Az.: 2 Ws (B) 151/86 OWiGX

,Care“ fiör Erdbebenopfer
sko. Bonn

Ein Jahr lang erinnerten sich die

Deutschen in diesem Jubiläumsjjahr

an jene „Care“-Pakete, die vor 40 Jah-

ren aus Amerika das zerstörte

Deutschland erreichten - seit 1981,

hilft ein deutscher Zweig der Organi-

sation selbst Bundesaußenmimsier

Hans-Dietrich Genscher, Kurato-

riumsvorsitzender von „Care“

Deutschland, sagte gestern in. Bonn,

die Arbeit der deutschen „Care“ kon-

zentriere sich zur Zeit auf die Opfer

des Erdbebens in El Salvador vor

knapp zwei Monaten. Bei dem Un-

glück kamen 1200 Menschen ums Le-

ben, mehr als eine halbe Million wur-

den obdachlos. Genscher „Die akute

Notstandshilfe greift nicht mehr ein,

die langfristige Entwicklungshilfe

noch nicht Inden nächsten Monaten

können nur private Geldspenden den

Wiederaufbau möglich machen.“ Ge-

braucht werden in dem mittelameri-

kanischen Land Baumaschinen und

Materialien wie Wellblech und Was-

serrohre.

Häftlinge in Privatpension

SAD, Paris

Französische Gefängnisse dürfen

in Zukunft auch von Privatunterneh-

mern betrieben werden. Das hat jetzt

die französische Regierung beschlos-

sen. Ein entsprechendes Gesetz soll

KalH dem Parlament vorgelegt wer-

den. Für die 45 000 französischen Ge-
fangenen stehen nur 32 000 Zellen zur

Verfügung. Für Erweiterungen der

Kapazität fehlt indes Geld. Ein „pri-

vat untergebrachter“ Sträfling würde
den Staat weniger kosten als die

„Staatspension“.

Erste Trüffeln

AFP, Dragnignan
Ehe ersten Trüffeln des Jahres sind

gestern in Aups im südfranzosischen
Departement Var auf den Markt ge-

kommen. Trotz des Kilopreises von
umgerechnet 650 Mark fanden die er-

sten 40 Kilogramm der Delikatesse
einen reißenden Absatz. Der diesjäh-

rige sonnige Spätsommer hat für eine

gute Ernte gesorgt

Verbrechen an Mädchen
dpa, Warstein-Belecke

Eine zehnjährige Schülerin aus
Warstein-Belecke im Sauerland ist

am Mittwoch nachmittag in einem na-
hegelegenen Wald bei einem Gewalt-
verbrechen getötet worden. Ihr neun-
jährige Freundin überlebte mit le-

bensgefährlichen Verletzungen. We-
nig später nahm die Polizei zwei 15
und 18 Jahre alte Jungen aus Belecke
als mutmaßliche Täter fest

Antikes „Spielzeug“

.. .
dpa, Stuttgart

Als eme rund 3000 Jahre alte antike
Waffe entpuppte sich die Spitze, die
sich ein Junge zum Speerwurftrai-
ning auf eine Bohnenstange gesteckt
hatte. Der Junge gab an, die Spitze im
Aushub der Saarkanalisierung gefun-
den zu haben. Es handelt sich um den
Typ einer Lanzenspitze, der in eine
frühere Schicht der sogenannten Ur-
nenfeldkultur (um 1000 v. Chr.) ge-
hört und vor allem in Ungarn und im
nördlichen Balkan verbreitet ist Im
westlichen Europa tritt er nur selten
auf.

Hochhaus wird geköpft
' SAD, New York •

Ein nagelneues Hochhaus in New
York wird auf gerichtliche Anord-
nung hm geköpft. Der Bauherr des 31
Stockwerke hohen Luxusapparte-
menthauses am Central Park muß die •

oberen zwölf Stockwerke abreißen
fassen, weil er gegen eine städtische
Bauvorschrift verstoßen hatte, die in
diesem Fall nicht mehrals 19 Stock-
werke vorschrieb.

SS“ Ji
eU"““w heutigen ArapUw

F™ JACKPOT der Westdeotsetet
Lotterie GmbH & Co. bei. -

.

ZU GUTER LETZT
Weil einem Bauarbeiter ain Atom-

kaftweri: KinkleyPointvor 25 Jäh.
ren dff WegzurToilette zLt weitwar,
entstehen jdzt fteporaturkosteh tun
^gerechnet es MffiööenÄfc
Zwei Stahlrohren^ des Beäkiors emd
aurch Veruiueudgjingen.jin Beton
stark angegriffen, « VermuttirKhstje-
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Dmg -gebaut wurde", erklärte ein
Sprecher des Unternehmens. Das

rnuß für zehn Tage etill^



2’
s .

cMJJ St?-*

rT-rV^ ,,&s3fef£-“S <-•*-.•

L
annes

ha*
r
-.;i* >V

h- >-

*** *:-•:''•-? :r
>^

Crl:-.-
:

'';=“-r,T..

-;>t
-« • i iir. • .v»

" ^osr i

"v
.' 'r

; .. 2 £•<
.r.'.

:®
--

'

tur^J
. .: ~“tr

i .-*:•*-
.

"
i

t:
^i-

• ••*
-:

’a
.
4-Örg

-• • ..-

N.;
"

r..

- • - - •'fl.Vj.

:-x-r V/H
,” l-'

‘ -''.- «s
*3si""*'•

'.in

' ’j ''-•

-v
:f -'-i

.;•
'V.

•"'•'•
Tär:.

-V-
’.

_[ V J

- ... J"*“
*rf^L'C

"
r!::*

3^
“r.

• • •

''4< in Prhaipaä,

SAD.fe

.;•
• " :£.£._>« p:j^

. . .••;:-•
i-£f jv^

".; r-^r ST^1

•••-.
:j Itj£2Z

’
. . Z'm ’/C.I Z-L S

’riiiT'iiri

-f? br^tm

lisET

Z::;Äfc

ArrcTi sn Mä'iclHD

." 7 . • ..--v."
7"-*

Spifi^cfUg“
' iicn;:

-

; '7

’
.

.- i.’J
'

.

'
:

.
.-V-iP

... Ö4:ö0ß „
c!

zk S^;*

Magazin für die Freizeit
T^eätag^ 21. November 1986 - Nr. 271 - DIE WELT

B ert Kämpfer!, dessen MÜlionen-

Hit „Stiangers in the Night*4 um
die Welt ging und beute, sechs Jahre

nach seinem Tod, in 400 Versionen

auf dem Markt ist, flog vor Jahren

von Frankfurt nach New York. Er
landete glücklich in der Stadt, wo
seine Kompositionen besonders beju-

belt wunden, sein Koffer jedoch kam
dort nie an. Der tauchte nach zwei

Tagen wieder in Frankfurt auf.

Schuld daran war ein kleiner Gepäck-

anhänger mit dem Heimatflughafen

des Komponisten, der von einer frü-

heren -Reise hängengeblieben war.

Bert Kämpfers Witwe: „Ich habe seit

dieser Zeit unsere Freunde immer
wieder gewarnt, keine alten Koffer-

schildchen hängenzulassen. " Ein gu-

ter Rat, denn häufig führen Nachläs-

sigkeit oder Prestigedenken zu Ver-

wirrungen beim Einehecken des Ge-

päcks.

Eine Joumalistengruppe aus

Deutschland reiste durch viele Län-

der der Karibik. Alles verlief glatt.

Einzige Panne: ein Koffer, der stän-

dig zu spät kam. War die Gruppe in

Antigua, stand der Koffer in Grenada,

traf die Gruppe in Dominica ein. lan-

dete der Koffer gerade auf St. Lucia.

Das ging so vier Tage lang. Der Grund
war einfach zu erklären: Das Gepäck-

stück war beim Abflug in Hamburg
vergessen worden und konnte erst

zwei tage später nachgeschickt wer-

den. Kleine Pikantere am Rande -

der alleinreisende Koffer gehörte aus-

gerechnet dem Pressechefder großen

europäischen Airline, die die Tour
veranstaltet hatte.

In Male auf den Malediven standen

im Herbst sechs deutsche Familien

ohne ein einziges Gepäckstück. Beim
Flug-DF 3234 mit Condor von Mün-
chen auf die Malediven war der Flug

bei einer obligatorischen Zwischen-

landung in Shaijah (Vereinigte Arabi-

sche Emirate) unterbrochen worden.

Gepäckcontainer aus der Maschine

Frankfurt-Colombo wurden mit de-

Flims in Tunesiens Schach mit Wandern
der Schweiz: Tourismus: Großmeister durch die

Schußfahrt Expansion Fachmann, grüne Hölle
in die nicht um Rätsel und und andere
Weiße Arena

Seite X

jeden Preis
Seite IM

Grips -1-Chips
Seite VU1

Abenteuer
Seite V

SS* -3

Seite X ©BES® * r^j»'

Reisende und ihr Gepäck
landen nichi-immer
gemeinsam. Sechs
Millionen Fluggäste

passierten im letzten

Jahr den Frankfurter

Rhein-Main-Flughafe n

.

19 000 von ihnen warteten

am Gepäckband vergebens

auf ihre Koffer. Nackte
Zahlen spiegeln jedoch
nie den persönlichen

Ärger wider, der damit
stets verbunden ist.

Die Jagd nach dem
verschwundenen Koffer

beginnt mit vielen

Formalitäten und
Diskussionen. Mit
einigem Geschick kann
der Reisende sogar

über den Kauf eines

Smokings verhandeln

,

wenn er ihn braucht.

Um es vorwegzunehmen:
Die meisten

verschwundenen
Gepäckstücke tauchen
schnell wieder auf.

Dafür sorgt der
Elektronenrechner
„Bagtrac“, das

internationale Suchsystem
der Airlines in Atlanta.
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nen des Fluges von München nach
Male vertauscht. Die.unglücklichen

Urlauber bekamen zwar Bescheid,

daß ihr Gepäck so schnell wie mög-
lich nachgeschickt würde, doch alles

weitere blieb ihnen überlassen. So
mußten sie aufeigene Rechnung zum
Flughafen fahren und ihr Gepäck ab-

holen.

Die Jagd nach einem verlorenen

Koffer beginnt in Atlanta. Hier ist

„Bagtrac“ am Werk. In dem Groß-

speicher seines Zentralcomputers

laufen die Verlustmeldungen von 114

Fluggesellschaften aus der ganzen

Welt zusammen. Der Computer arbei-

tet mit äußerlichen Merkmalen der

Gepäckstücke: seine Such-Codes

sind Farbe und Typ des Koffers, An-

hänger mit den Namen der Passagie-

re. Ab- und Zielflughäfen und Flug-

numraem. „Bagtrac“ hat nur72 Stun-

den Zeit zur Suche, aber zwei Drittel

der Verlustmeldungen klärt das Su-

perhim sofort auf und innerhalb von

drei Tagen liegt seine Trefferquote

bei 90 Prozent.

Was „Bagtrac“ jedoch nicht findet,

muß „ACBTS“ aus Miami suchen.

Dieses Kürzel steht für „Airlines

Computerised Baggage Tracing Sy-

stem“. In dieser zweiten Suchstufe

wandert die Beschreibung des

Gepäckinhalts in den Speicher des

Zentralcomputers. Drei Monate lang

vergleicht „ACBTS“ die Verluste mit

H^n eingehenden Fundmeldüngen.

Die angeschlossenen FluggeseD-

schaften erhalten regelmäßig ein

Fundangebot Wenn ein Koffer gefun-

den wird, drückt der Computer seine

Freude darüberjedesmal mit der Mel-

dung „Match“ aus.

Meist gibt es eine einfache Erklä-

rung für verlorenes Gepäck: Die Um-
steigezeit für einen Anschlußflug fiel

zu knapp aus. Der Fluggast schafft es

gerade noch, der Koffer kommt erst

mit der nächsten Maschine. Je genau-

er die Beschreibung, je sorgfältiger

der Adressen-Aufldeber am Koffer

angebracht ist desto größer ist die

Chance, das gute Stück schnell wie-

derzubekommen- Hilfreich bei der

Suche können markante Aufkleber

oder ein seltener Koffer-Inhalt (bei-

spielsweise die mehrbändige Ausga-

be von Musils .Mann ohne Eigen-

schaften“) sein.

Gerd Giersch, Leiterder Gepäcker-

mittlung am Frankfurter Flughafen,

weiß, daß viele Menschen ihrGepäck
gar nicht beschreiben könnea Des-

halb wird dem Fluggast eine Formu-
lar vorgelegt: „Dann erinnern sich die

Leute eher, ob ihr eigener Koffer eine

Schnalle, abgerundete Ecken oder ei-

nen Reißverschluß hat" Manch ei-

nem Reisenden fallen aber auch Sa-

chen ein, die nie in seinem Koffer

waren. Wird beispielsweise der teure

Nerz im Kleidersack angegeben, in

dem sich aber in Wahrheit nur Jeans
befinden, so erschweren solch geziel-

te Lügen natürlich die Suche.

ln der Bundesrepublik bringt die

Deutsche Lufthansa die wiedergefun-

denen Gepäckstücke kostenfrei ins

Hotel oder 2um Wohnort Bis dahin

hilft ein Toilettenset über die ärgste

Not hinweg. Der Inhalt reicht für drei

Tage: Seife, Waschlappen. Shampoo.
Kamm, Zahnbürste, Nähzeug, Spie-

gel. Mundwasser, Deo, Nagelschere,

NaGras ierer und Aspirin.

Pro Kilo verschwundenes und
nicht wieder auffindbares Gepäck
zahlt die Deutsche Lufthansa 53.70

Mark. Für den innerdeutschen Reise-

verkehr gilt als Höchstsumme 3200

Mark. Und so reguliert die Lufthansa

s
9i-

vorläufige Schäden: „Jede einzelne

Situation wird geprüft, jeder Fall liegt

anders. Da kann es zum Beispiel vor-

herige Absprachen mit dem Kunden
geben, daß er sich das eine oderande-

re Kleidungsstück vorerst kauft,

nachher aber, wenn der Fall gelöst ist

oder sich anderweitig erledigt hat

uns die Sachen wiederzur Verfiigung

stellt Wer will, kann die Kleidungs-

stücke auch gegen Mitbeteiligung be-

halten.“ Weil aber die Airlines keine

Kleiderkammer anlegen können, ist

man bei der Regulierung kulant „Je

nach Fall“ - das kann dann in der Tat

bedeuten, daß man im Normalfall ge-

gen 50 Prozent des Kaufpreises, ge-

gen Rechnung selbstverständlich, die

Schnellkauf-Kleider behalten kann.

Das wird auch bei anderen Airlines

so gehandhabt Air France, PanAm
oder British Airways bestätigen, stell-

vertretend für die anderen, eine Ab-
wicklung auf Kulanzbasis. Da heißt

es zwar stets, daß es ganz auf den
jeweiligen Fall ankommt aber klein-

lich ist keiner. Wer freilich glaubt er

könne seine Mode von der Stange

markenbewußt aufpolieren, hat sich

geschnitten. Denn die Kulanz hat ihre

vertragliche Untermauerung. So be-

tont die Lufthansa, daß sie „selbstver-

ständlich verpflichtet ist das für den
Gebrauch am Flugziel notwendige

Ersatzgut auf Kosten der Firma zur

rr&s
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Manchmal ist

der Besitzer
von Ftug-

gepäcb nicht
mehr zu

ermitteln, dann
kommt bei

den Auktionen
der Lufthansa

in Frankfurt
so manches

„Schnäppchen“
unter den
Hammer.

FOTO: DM/FISCHER

Verfügung zu stellen“. Die Frage

aber, was notwendig ist, muß am Co-

unter rege verteidigt werden. Wenn
der Kunde wirklich einen Frack und
die Gattin die große Garderobe

braucht, so können in zivilisierten

Gegenden Leihfinnen und Kostüm-
verleiher angerufen werden, die rund

um die Uhr bereitstehen.

In wenigen Fällen kommt es vor,

daß der Besitzer von Fluggepäck
nicht mehr ermittelt werden kann.

Was nach drei Monaten nicht aufge-

klärt ist, landet in den Auktionen der

Frankfurter Bürgerhäuser Nied und
Gallus. Händler und Trödler schwö-

ren auf diese Adresse, wo alle zwei bis

drei Monate (die nächste Versteige-

rung ist am 2. und 3. Dezember) das

Auktionshaus Hoffmann eine Ver-

steigerung jener Gepäckstücke ver-

anstaltet, die trotz Telefon und Groß-

Computer nicht mehr beim Besitzer

abgeliefert werden können.

Aus einem aufgeklappten Leder-

koffer quellen sommerliche Damen-
kleider, gleich daneben steifgebügel-

te Herrenhemden im vornehmen
HartschalenkofTer. Neben Gepäck-
stücken aus Rio, London oder Bang-

kok können bei den Auktionen auch
schon mal ein Schaukelpferd aus Pa-

ris, Skier aus Utah oder ein Kinder-

wagen aus Taiwan unter den Hammer
kommen. Durch Zeitungsanzeigen

und öffentliche Anschläge aufmerk-

sam gemacht, kann bei diesem Luft-

hansa-Cocktail jeder dabeisein. Stö-

bern und mitsteigem lohnt, denn bei

Preisen zwischen 30 und 90 Mark
macht sich ein Gebot oft schon allein

für die Gepäckstücke bezahlt Koffer.

Taschen und Seesäcke werden nur
mit Inhalt abgegeben, Schmuck, Ka-

meras und Rasierapparate warten auf

einem Extratisch auf den Meistbie-

tenden. Geheime Dokumente. Porte-

monnaies oder Akten werden vorher

aussortiert, zehn Jahre lang in Treso-

ren auibewahrt und dann verbrannt

HETNZ-R. SCHEIKA

Air France nach Tahirs

Einmal wöchentlich fliegt Air

France jetzt von Paris nach Papeete
auf Tahiti. Abflug ist jeden Freitag

um 13.00 Uhr ir Paris. Nur mit einer

Zwischenlandung in Los Angeles
erreicht der Ji.ur.bo die Hauptstadt

Französisch-Fr.^-nvsiens. Während
der Hochsaison kostet der Flugzum
günstigsten Tarif4443 Mark. Bisher
war die Reise in die Südsee nur mit
einer Kombination möglich: zum
Eeispiel Lufthansa, UTA oder Air
Newzealand ab London.

Parken be! der Bahn
Der ..angeboisergänzende Ser-

vice“ der Bundesbahn hat sich teü-

weise hervorragend verkauft: „park
+ rail' ist seit seiner Einführung
Anfang Juni 1935 knapp 400 öüOmal
gebucht worden. Die SoUerftihung

des telefonisch bestellten Parkplat-

zes liegt damit nach Angaben der

Bahn bei 62 Prozent. Weniger hat

„rail + read“ eingeschlagen: Gerade
etwas mehr als 30ü0 Mietverträge

sind in den vergangenen 15 Mona-
ten unterzeichnet worden.

VermitüiiRgsze iten
Höchst unterschiedliche Bera-

tungszeiten benötigen Deutsch-

lands Urlaubsberater, um Ihren

Kunden eine Reise zu verkaufen:

Für eine 14tagige Pauschalreise

nach Mallorca braucht ein Verkäu-
fer zwischen 13 und 41 Minuten.

Noch größere Zeitunterschiede

klaffen bei Überseereisen: Für ein

l'SA-Arrangement wenden die Rei-

sebüro-Expedienten zwischen 35

und 115 Minuten auf.

Mehr PlasfikgeM

Vier von zehr. Feriengroschen

fließen nur noch auf dem Papier.

Eurocheque s nehmen dsbei den
wichtigsten Platz ein: 16 Prozent

aller Reiseausgaben werden damit
beglichen. Gesamtvolumen: rund
5^! Milliarden Mark pro Jahr. Aber
auch die Kreditkarten werden ein

immer anerkannteres Zahlungsmit-

tel: Rund 1,3 Millionen Plastikkärt-

chen deutscher Verbraucher be-

scheren den Vertragsuntemehmen
bis Ende des Jahres ein Umsatzvo-
lumen von sieben Milliarden Mark.

Fünf Prozent davon entfallen auf
den Tourismus.

Hoteis zur See

Mit einer Flotte von mehreren
Kreuzfahrtschiffen will sich die Ma-
drider Hotelkette „Hoteies Mariti-

mes SA“ auf hohe See wagen. Als

erstes soll das Mimi-Traumschiff
„Flamenco” im Jahre 1988 auf die

Urlaubsreise über die Kanarischen
Inseln in die Karibik gehen. Das nur
117 Meter lange und !7 Meter breite

Schiff wurde jetzt bei der Nagisa-

Werft in Gijon (Nordspanien) in

Auftrag gegeben und soll unge-
rechnet nicht mehr als 60 Millionen

Mark kosten. Kommt das Schiff bei

dem sonnen- und wasserhungrigen
Publikum gut an, werden weitere
Urlaubskreuzer dieses neuen spani-

schen Typs folgen. Als Falmgebiet
sieht man die Häfen der klassischen

Mittelmeerroute vor.

Die neue B 737-300
KLM Royal Dutch Airlines setzt

auf ihrer Amste rdam.Frankfurt

-

Route erstmalig eine neue B 737-300

ein. Die Gesellschaft plant, Frank-

furt im nächsten Jahr ausschließ-

lich mit diesem leisen. Benzin spa-

renden Maschinentyp (124 Sitze),

der auch die Hamburg- und Mün-
chen-Verbindungen fliegen wird, zu

bedienen. Auf der Frankfurt-Strek-

ke werden 29 Flugpaare pro Woche
durchgeführt.
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Hin ui'litibreichw hihr geht zu Ende.

Fühlen Sie sich den Anforderungen des neuen

Jahres gewachsen ' Sind Sie vital genug? Oder

eher ..urkn-hsreif"? Dann sollten Sie er.vos füi

sich tun: In; weltweit bekannten

Peuschen Zentrum für

Sauerst h rschriti-Therapse

.

HOTEL LÖWEN
LANGENARGEN-^1

Obere SaestraSe 4 ^
D-7994 Langenargen Telefon 07543-30 10

reu

|

5-TAGE-SAl^RSTOFF-INTENSnr-

!
REGENERATION

i ‘er nachweisbar erfolgreichste Weg 7ii Lebens-

kraft und Leisiungsfähigkeii. Wenn's draußen

stürm; und schneit. ..tanken" Sie bei uns

Gesundheit. In unserem paradiesisch-grünen

-tOO qm Therapie-» Winter‘Ganen. Pank unserer

wissenschaftlichen \\ citereniwickiung:

Vitalität und Vorbeugung in nur 5 Tagen.

Sie genießen die Freiheit der Hoiehvuhl oder

sind Gast in unserer Privatklinik.

55? 0X^51 100-i !$-iS i'hr täglich)

Läuten Sie uns kur/, an. Wir rufen zurück.

Fragen Sie nach unseren Winterpreisenl

Fragen Sie auch nach der Vielfalt unserer Natur-

heilverfahren: 2. B. nach unserer Zelltherapäe

mit Fnschzellen (
— 80

:

C) aus kiinikeigener

Zellbank. Oder nach der Sauersioff-Darm-

Sanierung.

in Zusammenart«äit mildem TERRV INSTITUT Praxis für NaturfiedlveTiahiHn

Vor Ihrem Fenster regemrien ach der TheratnemöclidiitessTL Akupunktur

See. jtrr.e: Sauersroti' an Hier können (chinesisch) Lase&kupunfcvr Aku-

sich Körper und Geist wirksam regene pressur -ZeDtherapie (THX) Ozonihera-

nersn. Unsere lerne französische Küche pie Mcupafekhfcenpie Atfura'-

bietetim Wahir aus Schon- iherapie Chiropraktik

kosi. die bekömmlich ist. / 77 - \ • Wiedemarn Kur

f
Ein N . HlTXÄtmflWüsftsryrig

Fordern Sk unsere
WpndpDUnkt -M^giebehandhmgen

FauschakingeboK ar.
'

|

VvcliUtifJLUinl
j

y\eû chnup!en 1

v \ im Umgang mit
j

A
sich selbst.

Fordern Sk unsere

FauschalanneboK an

'

einschl. /n/ekfionen von Thymus fßriesj

und von Knochenmarkzellen

- 35 Jahrs Erfahrung -

- 550.000 Injektionen -
Eigene Herde spozisll gezüchteter Serasdtofe -

die optima/en Spendertiere original nach Prer.Nithans

Ein natürliches ßehend/ungsverfchren u. c. zur

•Stärkung der körpereigenen Abwehr und bei

• Herz- und Kreislaufstörungen

• frschöp/ungszuständen [z. B. Managerkrankheit)

•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

€)Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System

• Potenzstörungen

Deutsches Zenfrum für Frischzellenfherapie

4L'' Sanatorium Block
Braumdnfr.53,8172 Lenggries

Telefon 0 8042/20 II. FS 5-26 231
der sfenc IvW-ursrt Obertxry<*rn

ÄS fHMA-KLIN IK ELüLLlUilllJI

^Nähere Informationen können Sie gerne anfordern!

*ßarf - @aiuiiarumt
e

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

e Entwöhnung van Aenttol-Mißbrauih e Emipaning von (emson Pröpurulen

o ullwgologtHhe Diagnostik » Intensiv-Therapie und Einleitung dei Rehabilitation

Prospekt onfordern 6350 Bod Nauheim. Tel. 06032/81716

FachkSnflc Tür Innere Medizin und NatudwBwrtthfW

RevttiBstening9 Nachsotpe

I
Fachärztliche Diagnostik

und Vorsorge

THX-Thymus Frische-

extrakt orig, nach

Dr. Sandberg
SMT Sauerstoff-Mehr-

schritt-Therapie

Procain-Therapie

Ozon-Therapie
Neura(-Therapie
Normal- und Vollwertkost

med. Diätkuren
Bewegungstherapie
Hallenschwimmbad 30°

C

Kosmetiksalon im Haus
Pauschal- und beihilfe-

fähige Sanatoriums- und

Badekuren
Eleganter Hotelkomfort w«*

Moderne Badeabteilung für alle Kuranwebdungeri

Park:Sanaloriuni St. Georg

6483 Bad Soden /Sfilm.. Tel 0 6C 56/732-0

4 bis maximal S Wochen Behandlung • einzeln und in der Gruppe

e für Frauen -i- Männer o 12 Personen o Einzelzimmer, Dusche, WC.®
TEAM - ein Arzt - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchttherapeut

staatlich anerkanntes Privatsanatorium seit 1979 • beihilfefähig

o arzliich geleitel • wissenschaftlich begründetes Therapieverfahren

Direktion: wottgang KÄfiein Pfwatsanatorium Sonnenbere
6120 Erbach-Erbuch Odenwald Telefon 0 60 62 31 94 + 20 62 + 20 63

C*SPERS-KL1NIK / jf

FÜR NATTRHEILllRFAffRE'V <W
DEUTSCHES ZENTRUM FI K ^
SADERSTOFF-MEHRSCHRITT-THERVPIE N
Bcethovensiraße I - D-8397 Bad Fiissing

mmMm*

Biologische Tumor— Vorsorge
— Begleitbehandlung
- Nachbehandlung

Eine Synthese aus Schulmedizin und klassischen bzw. neuen
Natu rhe ilverfah re n.

Heuberg-Klinik — Privatklinik für ärztliche
Naturheilverfahren und Diagnostik —
8201 Nufidorfam lrmp Hochriesweg 5,

Telefon O 80 34 / 10 51

-Alte, die zum ersten Mal zu uns
kommen

, fragen sich, warum sie nicht

schon vielfrüher im Regem waren.

Arthrose ?

Endlich mch in Üenisctibnd (eidnsiv)

Rheuma o Arthrose s GeSenke
BESCH^'cRDEN <" Knur.. Hüfscn. Schulicm. Pücien.
FuUer,. Wirheivaul« erialgreikh ncnandeli mu der idealen

KOMBINATIONSKI R VON INNEN l*ND AISSE.N

THWIO-TKERMA-RUR
THLRM/d.-Htil;calirnm-KcnipiV4n:n cxira jus I ngam von
AUSSEN kcmSsnien mii der »ciihckannion THYMl'S-Kui

vor. INNEN und Ukra-Bei-A-Tirfeqtlierapt*

5 Ante verschiedener Fachrichtungen

.•jüerikc: ; ;it -..-ien Jjnrcn

e Zeiltherapfe e Thyraustherspie ©

q Sauerstoff- u. H3-Procain-Kuren o

e Neural- u, Sclunejz-Tiierapien o

S'/j lO I/l |k 111/ Pr.. jiKlmrk für innere Mcdu,

mm

Gnmdelemenie der

Regena-Kur:

© Internistische Unter-

suchung und
Behandlung

® Ärztlich angewandte
<Vaturh eil-Verfahren wie:

Immun-Theranie mit

THX. Wiedemann-
Serum-Therapie.

Zell-Therapie nach
Prof. Niehans

® Ozon- undSauerstojf-

Mehrschriil-Therapie

© Diät- und Fasten- oder

Abnahme-Therapie
® Bewegungs-thera-

peutisch geleitetes

Aktiv-Training

© Gesundheits- und
Schönheits-Beratung

Fordern Sie Informationen

über unsere kasseti- und

beihilfefähigen Kuren an.

7-Tage-SpeiiaAur mit ZeHimplantaiion direktHk
m die erkranken Gelenke Fnschzeilenscliock- img
gefre-stet außerdem bei vielen anderen Krank-

heiten u. allgemeinen Erschopfungszuslär.den

FRISCHZELLEN
CDiC^U aus eigener Schafzucht

a Hfl - incL Thymuszellen -

© Über 32)älai1ge Ertabning

9 Einzige Klinik mit eigener Landwirtschaft

©Garantiert frische Zeilen zu jeder Jahreszeit

9 Bei cbnmiscfaeii and funktianeRen Organstfiningen

9 brionnatim kostenlos. Ausfähriicbes Bekamßongsvarzeiciinis

ZENTRUM FÜR FRISCHZELLTHERAPIE

SANATORIUM WANTIA ERM
5802 Wetter/Rubr t - Im Mühlenteich 59 - Telefon (0 23 35) 77 91

Kurzentrum Oberland • Bad Wiessee
im Hotel Lederer am See. Postfach 3530. 3182 Bad Wiessee. Tel. 08022/82802

® Einschl. Injektionen von Thymusgewebe
I Aufbereitei im eigenen Labor 9 Wirkt regenerierend

aufden alternden Gesamtorgar.ismus sowie gezielt

aufeinzelne Organe.

mmsm Bei arteriellen Durchblutungsstörungen 9 5jährige

praktische Erfahrung mit dieser Behandlung.

- 1? .

_
**• •

EI/I IO l/l tklll/ Pr..jl»imrk rur innen: Medu,
jlSUlYlSUlNitS NjiufhsiUerfjfircn

5483 BAD NEUEN
Ravensberjer Straße 3/5® • Telefon: <026411

Pnvctklirukfur innere Mctfrdn

und ärztlich Jurchneßhne

Saturhfihrnahren

Sir,r.:al I

8?Sf< Bad Brückenau
Tel. 0974! »U0

SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
F.lrberwes IL D-Ä183 Rouach-Egem.Te). 0P.Ö 12-26780 und 24041

Frisdndlcn
Thymuskuren
SaucrstottinetHschntt-Therapie

OztyvTheraptC. AVupunMui;
auch ambulante Behandlungen

Ärztlich geleitet TW. 0415*-«S 11
SettSOJanren B077 Großensee

KurheuuGroficnscc

...

% haben weniger Therapiemögiichkeiten
- nur Sozianürsoige ra populär -

wenn als Folge von Streß rpersönfich oder üeruflieft) p*ychisctw unCodee körperliche

Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medikament u. a.). auttreten.

Die Zeit Ist knapp. Das Therapien iveau muß hoch, die Behandlung menschenwürdig und

disww sein. Dazu bedarf es einer spec teilen Einrichtung. Wir schulen vor ZV: Jahren die

amtlich gelenete Psychosomatische Fachkimik in Bad Salzutten zur schnellen, cwalircier-

lan und diskreten Behandlung dieser Beschwerden bei diesem Personenkreis. Mit Erfolg 1

ii.kiK: riQJU i ;

Kombinrede Behandlungsmethode
ohne Operation. Ärztliche Leming.

KurtwteS ch-9410 Hsiden
Klunalcurort über dem Bodensee

(Schweiz)
Telefon 00 41 71 101 11 15
Sen 25 Jahren Speziatklin*

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachklinik, Parkstr. 25. 4902 Bad Salzuflen, Tel. 0 52 22 / 18 97 50 /

1

Telex 9 312 212

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie in ihrer Anzeige
eine Telefon-Nummer nennen

.1 ristli/cllcn
;t; • 1 1:1 h I

./

'

1 .! i-vi 1 > US
; ^ / V.- :

:

frisch im eigenen Labor zubereitet^ 9 unsere Bergschale smd atrahienbiologischunsere Bergschale smd strahlenbiologisch
gelastet und einwandfrei

• amfjcheLadung
• Biologisch -natürliche Behandlung

bei vielen Organschäden undA VerschJetßer&cheirungen

O lnlcimab:'nen au! Anträge
oder ruten Sie einfach an

FRISCHZEltENSÄNÄTORlUM GrnbH

fciflirngmträffe .2S’i

/: i' 8,t83;R o tta ch - E ?e rn/0b

.

(08022) 260 33

Ktness-Kuren
im

Hochschwarzwald

Weltbekannte hiolog»cte Rcgcnerjunns

kuren zusen>äiiondlcn Preisen

FrisrhzeUenkur DM 1090,—
XOrganpräparare

Wiedeniann-Kur DM 890,—
6 Behänd! ungsLice

Thvmiis-THX-Kur DM 690,

—

12 Injek linnen

Aslan-ViUtl-Kur DM 690.—
12 Injektionen

Ballindamm 35, 2000 Homburg I

im Hetze! Hnlel Hochschwarzwadd
IM826 Schluchsee Tri. 0 76 56/701

Zelltherapie u. THX
- Mrfogjxhe Bequemtioaslnnn -

• Zelhberapie naeh Prof. Niehuus

• THX-ThymuMhcrante
• Scftrouku.'

• HCG-geuelir Gewleh^hnjtime
Neuniliherapie (iueh Dr. Hunckc«

• Kneippkuren
• OzcmEifenbiuibehandlune
Modernes Haus. WjJdlj^e- Hallenbad.

Whirlpool. Sauna. Tennisplatz. Gym-
nastikraum. Solarium. LicjEewmc

Beihilfefähig (Ür Sehrwli u Knebp
VT 5R.- ba W.- DM. Kuiahteilune

Langjährige ärztliche Eiiahrua^

Kurhotel

RüTTiTv
4934 Hcrf-Bac Weinberg 1 ,

Tel. fl 5234
: 5033/34

ÜS;

Frischzelle
Regenerationskurenl

THX -Kuren
Chelat-Therapie

Aus^unracnes
!-!tcrrra;ior.srr 3-e ria'

auf Ar.‘.rage

Gali-Klinik
KlOsterstr.: 179:

6732 EbenKoben
Tel : 06323-3061

Milde Preise

Urlaubsreise der Superlative.
Einmalig io Europa - Kuniomöne
des ehemaligen Staatspräsiden-
ten Tito „Villa GaJeb" in Igaio.

Persönliche Beratung durch uns.

Alleinanbieter
für Norddeutschland:

Beer-StöcJdg
Tel- 0 40-fi 77 74 25 oder 6 72 06 91

_f_r>Tr _ UrtautB-Restpüte bis 40*. um.

t!» foT Xatakn-Prec. PACO-Rasen.
T (M 2t / 44 41 35.37

§:0W>
-

'.

;
• V’, :>i.

- f'iJ'-'i?.".7^.

Jetzt ist die Zeit, Irland kennenzulemen. Oder

mal wiederzusehen. Jetzt sind die Preise so ent-

gegenkommend wie die gastfreundlichen Iren.

Und so mild wie das vom Golfstrom temperierte

Wetter. Jetzt haben die Iren noch mehr Zeit für

Sie. Haben Sie ein paar Tage Zeit für Irland...?

Zum Beispiel:

FK» & Drive. Linienflug ab

Düsseldorf. ? Tage

Leihwagen ohne km-
Begrenzung.

Pro Person DM wj

1 Woche Ferienhaus für

4 Personen, inki. Überfahrt

mit PKW auf der Direkt-

fähre Le Havre - Rosslare

und zurück.

P.Pers. ab DMw?!“
Bttle Spaztalprospakt.MiW« Preise" anfordem

von der irischen Fremdenverkehrezentrete.

Untormainanlage 7. 6000 Frankfurt 1

Telefon (069)236492

H
MIHNACHTLFERlW vo4 LVÄLAUWJCHHN

|

j und Burjaten
Sft0/SE^S7£«CHAl=TE^n KUUSAMO

ii.nnn nach Huttvdn und Uiungml
' m 9**u S«ndma*«n. JETZT I Sc-imr 97 rw.mrsn

GmOH • Secunui 10
«>7800 Freuxus Tel 07 81 • Z 37 00. Tele»

||m

•''Ci'riäüij

»I irst-Gla?»"»«

8iiiÜI8
Hotels

Teneriffa £"!%££*
Urtauttewelt direkt am Meer auf der

Insel deä ewigen rrfiftllngs. 2 Wochen
im Typ A Ü/Tnihst.

mitrius ab DU jfRSBSJf

9#ra milder Romantik
FioSSuCl desSelmun Palaales.

Ideal für kombinierten Club-, Kultui-

und Erttoliingsurlaub

1 Woche im U2JÜIT mit riug tChaner)

ab Köin schon ab OM "70Sä -
ab IUI + DM 70.- ä

aaaaSMB

.
J-Tli’UjC.'7- .

•proVpcktwj

iioiW eevonii und DCMtii htl noen
t»« er

{
me*» «euertiXr/itolan 1

Zirsm . JWocncn tP ___
liOjar W] un M cw eö DM -ÖW

viel Sonne kuifty undevi w
! lond'

.'WscJien HP nrvOQvon ind t« OPJoö CM I.UW

PORTlfSM.
'Tfoto MsunUngonolMson-
oaro Autijge *

eener . jAoawriUF
wan^dosOfiatj DM—1.149,

Allf-OEtSii tetri iiyi m* Vcmfcw euet-«a>.

«vi reier Orten cu megben i

KflKW SIE AUSPUHfUCHE PKKPKTE AS WJ
LASS» SS SICH BERATEN l

SONDERREISE

10 Tägige Reise nach

MEXIKO
8 Tage Begegnung

mit Vergangenheit und Gegenwart

!

Aufentbali im KfL AmDassador in

MEXKO-Ctfy
DZ Bad a DU WC
amerik. Frühstück

tägige Stadtrundfahrt

Rüg ab und bisDUS

Weihnachten

JOPirfC Rescrvieruhgsbüro

- Postfach 2003 52<v 4050 Mörvchengladbach 2

CANADA

*- Wohnmcbile Herbst Winter SS
dis zl 4Q'v erma3ig:

* Rcndn-isroi mit Re-seoegle!-
-lung

* Mietwagen und Hoteicoüpon$
* Anspruchsvolle Gruppenreisen
* Super-Fugargecote 1

* Noch heute Katalog bestelle.^
CANAM T0URI5TIK GMBH
Uh.er.Horsto/ Wog 21

2 Hamburg 76 Toi. o« 225555

C. 1.V1W
i
;
.in-h.i'jt t‘.,- :>.e“

First-Cksss-Reisen

z. B. Kreuzfahrt mit MS Aster

GS HeiseService
Postt 14 03 14, 5300 Bonn 1

TeL 0 26 44 / 79 56

Einfach mal
in die Ferne schweifen.

Sri Lanka.
Hotel Sunils Beach .-

1 Woche HP ab DM 1.779.-

I
Thaliand, Pattaya
Hotel Green

1 1 Woche 0 alab DM 1.897,-

WINTER IN SORRENT
Grand Hotel .Evceisior Vitror«"

t 5. 2 WoöWfl HP ÜM2S9A.-
Unrer Neujan/s-AngetK« m, Kulturprä-
gramm,27. i£.-<. i. DM1MÖ.-

I
ISCHIA-KUREN in VeneobivAtmospfräre

1

LUJCirshoiW .Regma l»l»l|a"
£ B. 15. 4. -3, 5. 87 DMarse^.
Unwnliüsie ob HAM u. ano. Flugh.

ÄÄReiscÄrnitKtdtuF\Slt\ j^j

teraet, Weihnachten noch CharterT"
treL Fhi-driva. Klbbuta-Aufenl
Piifim-elsen u. a F. T. V. Flug Touristik.'

Pnelmayen.tr. i, 8000 München 2.
Telefon 0 8S / 55 4ß 15

Weihnachten
KÄH. SNSEUf

fr. Plätze. Miami Flüge 18. 12..

2 Wo., TeL 0 23 03/18 18.

SSB Vos & Votava, Unna

Südamerika
Hin Htfl

Bogotä 1290 1670
Caracas 1190 I960
LaPaz - 2400
Uma 1200 1730
Menco - 1690
Ouao 1360 1760
Santiago 1260 1900

Hin H+fl
Asuncion 1550 1900
Bs. Aires 1230 1000
MoreevicLlKJO 1900
Rad J 1130 1930
Sia.Cruz 1550 1900
Sio Paulo 1150 1900
auch ab SOdameriRa

LA.F.;.e'. V 28 Breraen t
Schwächhauser Heerstr . 222
Tefefoh 04

.

21!:;V23 fl^4s
•

Rilflgffflge
Pacp-Roiser^, Te^O+21 / 44 41.40

1 Milli
1 KOZKA^p KöfTr.Tbi'.rgirf Str r.<t

: -^3ME%^nT2
Tel. 0201-303001
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KULTUR-
NOTIZEN

Kunst zar Jahreswende
;.. Ernsthafte

.
und gründliche

Kilnstbetrachtungen sind im touri-

stischen .Sommerrummel - kaum
möglich. Deshalb bietet sich die

Winterzeit für Reisen indie europäi-

schen Kunstmetropolen geradezu
an- . Die nahezu ' unerschöpflichen

Museen von Florenz, allen voran die

-.Uffizien, stehen bei einer zehntägi-

gen Bahnreise vom 26. Dezember
bis . 4. Januar auf dem Programm.
Die Kosten belaufen sich ab Ham-
burg (Dreibett-Abteil) - inklusive

Kalbpension und. Reisebegleitung

auf etwa 1400 Mark. Wer nur vom
.27.-.Dezember biszum 1. Januar ver-

leben mochte, dem kann eine Bus-
reise nach Dresden empfohlen wer-

den. Die Studienfahrt kostet von
Hamburg aus inklusive Vollpen-

sion, Süvesterroenü, Opern- und
Chorauffuhrungeri 1518 Mark. (Aus-

kunft: Studienfahrten Karl Otto

Wolf, Mönckebeigstraße IS, 2000

Hamburg 1. Tel. 040/327653.)

' Asiatische Tempel
I Südindien stellt mit seinem 2000

I Jahre alten kulturellen Erbe einen

|

Hort für „Schatzsucher" dar. Hier

feiert die Tempelbaukunst grandio-

se Triumphe: prachtvolle Filigran-

arbeiten im Mittelpunkt des bedeu-

tenden Reiches von Vijayan&gaim

überreich verzierte Tortürme von

Madurai, Eine 21tägige Reise vom
21: Dezember bis 1L Januar kostet

ab Frankfurt 6360 Mark, ab Wien

49 775 Schilling. Im Preis sind ent-

halten: Flug in der Economy-Class,

Rundfahrten and Ausflüge laut

Programm, Unterbringung in Ho-

tels mit Vollpension, Eintrittsgelder

und fachlich qualifizierte Reiselei-

tung. Eine Rundreise durch die Kö-
nigreiche Bhutan, Sikkim und Ne-

pal macht mit der Mystik und

Kunst des Himalaya vertraut

Dzöngs, mächtige Klosterburgen

des Lamaismus. thronen über stei-

len Taleingängen; die Newari-Kul-

tur des Kathmandu-Tals wird auch

heute noch vom Hinduismus mitbe-

stimmt 21 Tage Himalaya-Kultur

sind ab Frankfurt für 6690 Mark
beziehungsweise ab Wien für 52 135

Schilling zu haben. Der Preis um-
faßt Flug, Unterbringung in best-

möglichen Hotels, Eintrittsgelder

und deutschsprachigen Reisefüh-

rer. (Auskunft: Studienreisen Klin-

genstein, Thomas-Wimmer-Ring 9,

I 8Q00 München 22, Tel 089/2350810.)

Friesland, gerade im Winter
F riesland hat alles", sagen

die Holländer aus dem
Norden unseres Nachbarlan-
des, und sie meinen damit, daß
man nur das Wassersportpara-
dies nördlich des Ijsselmeeres
zu besuchen brauche, um zu
erfahren, was die Niederlande
zu bieten haben.

Jetzt geht auch dort die Sai-

son zu Ende - Hunderttausen-
de haben an den 30 großen und
kleinen Seen, die alle durch
Kanäle verbunden sind, wie-

der Ferien gemacht, sind ihren
Hobbies - Segeln. Surfen oder
dem vergnüglichen Motor-

boottuckem - nachgegangen.
Wie gesagt im Sommmer.
Doch die Provinz FriesJand

kann auch im Winter, wenn
Kanäle und Seen zugefroren

sind, Urlaubern mit sportli-

chem Ehrgeiz entgegenkom-
men. Dann schnallen dort

nicht nur die Holländer die

Schlittschuhe unter, in Fries-

land bewegen sich auch
Rheinländer und Ruhrgebiet-

ler auf Kufen.

Im letzten Winter wurde
nach 22jähriger Pause ein

Schlittschuh-Marathon wie-

deraufgenommen, die fauch
den Radfahrern bekannte)
„Elf-Städte-Tour“. Sie verbin-

det alte Hafenstädte an der Zu-
idersee - Makkum, Qrkum,
Hindelopen, Slavoren - mit

der Provinzhauptstadt Leeur-
warden. Die Strecke ist an ei-

nem Tag zu bewältigen, aber

wer Quartier in einer Kneipe
an derEcke- über die auch die

holländischen Wasserstraßen

reichlich verfugen - machen
möchte, hat auch dazu bei Ge-

never oder heißen Drinks
reichlich Gelegenheit

Für Wassersportler, die ein

Boot aber noch keinen Liege-

platz haben, kommt in diesem

Herbst aus Friesland gute

Kunde. In den Jachthäfen
sind, nachdem es vor einiger

Zeit noch Engpässe gab. wie-

der Pätze frei Viele Jacht-

häfen wurden erweitert, dazu
das Angebot der Marinas und
Schwimmbäder. Saunen,

Squash- und Tennisplätze,

Kindergärten und Apparte-

ments vergrößert. Ein sehens-

wertes Beispiel findet man in

Hindelopea

Auch für Charterer will der

niederländische Norden etwas

tun. Der Friesische Verkehrs-

verein (WV Leuuward en. Sta-

tionsplein 1. NL 8911 Leeuwer-
den) hat angekündigt, im
Frühjahr. wahrscheinlich

schon zur „boot ’87", erstmals

einen Katalog vorzulegen, in

dem die großen Charterunter-

nehmen gemeinsam ihre Flot-

ten an Segeljachten und Lu-
xuskreuzern anbieten.

WILLY KREITZ

Lik

/ //

TUNESIEN / Nach Flaute wieder im Aufwind - Bauboom gestoppt

Expansion nicht um jeden Preis

D as Schöne ist der Strand, das als Anreiz verlieren, wenn in den Ho- mal die weitere Entwickli

Faszinierende das Land. Ein Slo- tels oder Bungalowdörfern der Servi- rismus abzuwarten.

Reisebüro-Verband: Gute Aussichten für 1987

J—' Faszinierende das Land. Ein Slo-

gan, mit dem Tunesien um Touristen

wirbt. Für viele Direktoren der rund

370 Hotels zwischen Bizerte im Nor-

den und Zarzis im Süden aber gilt die

Faustregel: Je früher Mallorca ausge-

bucht ist. um so höher ist unsere Bet-

tenauslastung. Für 1985 und 1986

kann das Land mit den 1200 Kilome-

ter langen Stränden unterschiedli-

cher Qualität freilich wieder positive

Entwicklungen vorweisen. Der Ab-

wärtstrend der Jahre 1983 und 1984

ist nicht nur gebremst, es gibt wieder

beachtliche Steigerungsraten.

1984 waren es nur noch 212 450

Deutsche, die in Tunesien Urlaub

machten. Ein Jahr später stieg die

Zahl auf rund 278 000, und mit nur

geringen Abstrichen (bedingt durch

die Auseinandersetzungen des Nach-

barn Libyen mit den USA im Früh-

jahr) hofft man diese Zahl auch 1936

wieder zu erreichen. Die Verantwort-

lichen fürden Fremdenverkehr in der

Hauptstadt Tunis sind selbstkritisch

genug, den Rückgang 1983/84 nicht

allein der wirtschaftlichen Rezession

in den Herkunftsländern der Touri-

sten in die Schuhe zu schieben. Frei-

mütig bekennen sie, daß die Vorzüge

wie kurze Anreise, Sonnenschein von
Januar bisDezemberund Billigpreise

als Anreiz verlieren, wenn in den Ho-

tels oder Bungalowdörfern der Servi-

ce nicht stimmt und die in den siebzi-

ger Jahren bei der Entdeckung Tune-
siens als Ferienparadies entstande-

nen Hotels aufdem Standard von da-

mals geblieben sind.

Heute kann der Tunesien-Besucher

feststellen, daß Versprechen ein-

gelöst worden sind. Mehr und bessere

Dienstleistungen dank der Hotel-

fachschulen, die es in den Zentren

des Tourismus wie Djerba, Sousse,

Hammamet und dem besonders

geförderten, nach mancher Ge-

schmack zu stark europäisierten Mo-
nastir gibt.

In den führenden Hotels - für alle

am Meer gelegenen sind „zwei Ster-

ne" mindestens Pflicht - muß der

Gast aus der Bundesrepublik nicht

mehr mit dem Kellner französisch

sprechen, um seine Wünsche vorzu-

bringen. Erkannt wurde auch, daß es

nicht damit getan ist, immer neue
Hotels zu bauen. Staatlich gefordert

wird mm auch die Modernisierung

der öftereren Hotels. Hemmungslo-
sem Bauen hat der Staat einen Riegel

vorgeschoben. So war in einem 1981

beschlossenen Fünfjahrpian vorgese-

hen, die Zahl der Hotelbetten auf

rund 120 000 zu erhöhen. Doch dieser

Plan wurde eingestellt, um erst ein-

mal die weitere Entwicklung des Tou-
|

rismus abmwarten.
j

Wie beispielsweise auf der iand-
j

schaftlich besonders reizvollen und
wegen des Klimas bevorzugten Insel

j

Djerba. Vier- oder sogar Fünf-Sterne-
Hotels, teilweise im maurischen Bau-

j

slil sollen den gehobenenen Ansprü-
j

chen der Urlauber Rechnung tragen.

Tunesien bemüht sich aber auch,

dem veränderten Freizeitverhalten
j

gerecht zu werdea FasijederNeubau »

bietet Tennisplätze, im Umfeld der
{

Zentren sind oder werden Golfplätze i

angelegt, und im nördlich von Sousse
gelegenen Port el Kantoui - einer

Konzentration von Hotels, Geschäf-

ten und Restaurants - lockt auch ein

Yachthafen die Freizeitkapitäne.

„Das Produkt Tunesien bereichern

und die nicht immer vermeidbaren

Auswirkungen des Massentourismus

in Grenzen halten", nennen die Tou-

rismus-Manager des nordafrikani-

schen Landes ihre Konzeption. Obli-

gatorische Landrover-Ausluge in

entlegene Berberdörfer, zur Sahara

oder zum Kamehnarkt von Nabeul
bleiben für den erstmals ins Land
gekommenen Gast zwar Attraktio-

nen, aber es soll noch mehr geboten

werden, ohne den Charakter eines

Landes für den idealen Badeurlaub
aufzugeben. DIETERDOSE

dpa. Budapest

Ferienreisen ins Ausland werden
im kommenden Sommer billiger als

jemals zuvor. Grund dafür sind die

günstigen Wechselkursrelationen

und die Kalkulationspolitik der Ver-

anstalter, erklärte Otto Schneider.

Präsident des Deutschen Reisebüro-
Verbandes (DRV! auf der Jahresver-

sammlung in Budapest Der DRV ist

der Zusammenschluß von mehr als

2200 Reisebüros, Reiseveranstaltern

und Tourismusorganisationen.

Das abgelaufene Tourismusjahr

war nach Schneiders Worten für die

deutsche Reisebranche ein „Wechsel-

bad“; Terroranschläge, der Luftan-

griff der USA auf Libyen und die

Katastrophe von Tschernobyl hatten

dem Gewerbe nach hoffnungsvollem

Start „das Sommergeschäft verha-

gelt“. Im Mai mußten 70 000 Stornie-

rungen mit einem Umsatzausfall von
100 Millionen Mark verkraftet wer-

den. Im Vertrauen auf „unbürokrati-

sche Hilfe durch die Bundesregie-

rung" hatten viele Veranstalter auf

Storno- und Urabuchungsgebühren
verachtet Da Bonn aber bislang die

vom DRV verlangte Entschädigung

wegen Tschernobyl ablehnt erwägt
der Verband gerichtliche Schritte.

Trotz der Rückschläge nannte der

DRV-Prisident die Bilanz des Reise-

jahres 1936 „insgesamt zufriedenstel-

lend“: Es wird mehr Buchungen ge-

ben als im Voijahr. „Wir haben knapp
14 Millionen Pauschalreisen mit ei-

nem Gesamtumsatz von etwa zwölf

Milliarden Mark verkauft", sagte

Schneider.

Jeder dritte deutsche Urlauber hat

pauschal gebucht. Hinzu kommt ein

Umsatz von 3,4 Milliarden Mark aus
dem Geschäfts- und Besuchsreise-

verkehr. Zählt man auch den Verkauf

von Bahnreisen. Schiffspassagen, Ho-
telübemachtungen und Mietwagen
hinzu, so ergibt sich für 1986 ein Ge-
samtumsatz der Reisebüros und -Ver-

anstalter von mehr als 20 Milliarden

Mark.

Zum wirtschaftlichen Gewicht der

Branche stellte Schneider heraus,

daß in der Bundesrepublik rund 1,5

Millionen Beschäftigte mittelbar oder

unmittelbar vom Tourismus abhän-
gig sind. Und auch der deutsche Ex-
port lebt ebenfalls von den 45 Milliar-

den Mark, die die Deutschen im Aus-

land ausgeben. Für das Jahr 1987

sieht Schneider gute Aussichten, so-

fern nicht die Gewerkschaften „mit

ihrer überzogenen Forderung nach
der 35-Stunden-Woche bei vollem

Lohnausgleich eine Konjunktur-

bremse hineinstreiken“.

FESTTAGS-
ANGEBOTE

Romantik in Franken
Festlichen Glanz und geruhsame

Atmosphäre in fränkischer Winter-

landschaft bietet Dinkelsbühl, das

für die Dezember-Festtage drei Ar-

rangementformen anbietet: 21. bis

27. Dezember, 27. Dezember bis 2.

Januar oder 21. Dezember bis 2. Ja-

nuar. ln den Gesamtpreisen (304 bis

706 Mark) sind rund 20 Sonderlei-

stungen enthalten. (Auskunft: Tou-

rist-Information, 8804 DinkelsbühL

TeL 09851-90270.)

Mit Ksddel in der Heide
Für einen amüsanten Rutsch ins

neue Jahr will der Conferencier

Kurt Lutz („Kuddel“) auf dem Sil-

vesterbafl in Bodenteich sorgen.

Der Kneipp-Kurort in der Lünebur-

ger Heide bietet Übernachtungen
von 18 Mark (privat) bis 45 Mark
(Komforthoteis). Silvesterbälle wer-

den auch in den Kurhäusern von
Bad Bevensen, Fallingbostel und
Dannenberg veranstaltet, iAus-

kunft: Fremdenverkehrsverband

Lüneburger Heide e. V.. Am Sande
5. 2120 Lüneburg, Tel 04131/42006.)

Konzert mit Kosaken
In Bad Meinberg bildet der tradi-

tionelle Christkindlesmarkt am 21.

Dezember den Auftakt zur festli-

chen Zeit zwischen Weihnachten

und Neujahr. Es folgen ein weih-

nachtliches Konzert, ein Gastspiel

des Berglandtheaters am zweiten

Feiertag und zum Ausklang des al-

ten Jahres ein Konzert mit den Wol-

ga-Kosaken. Der Folkloreabend am
3. Januar läßt das Festtags-Pro-

gramm ausklingen. (Auskunft: Kur-

verwaltung, 4934 Hom-Bad Mein-

berg 2, Tel 05234/9010.)

Festtage in der Sonne
Urlaub im Hotel de Lagos an der

Algarve kostet vom 20. Dezember

bis 3. Januar 1648 Mark, inklusive

Mietwagen. Im Club Venus, direkt

am Strand von Hammamet (Tune-

sien) gelegen, können die Weih-

nachtstage vom 20. Dezember bis 3.

Januar für 1498 Mark verbracht

werden. Die Hotels Dorana und Sa-

lamis auf Zypern bieten vom 21.

Dezember bis 4. Januar Aufenthalte

für 1348 beziehungsweise 1698

Mark. Zwei Ausflüge sind im Preis

enthalten. (Auskunft: Pgt-Paui

Guenther Tours, Cremon 3, 2000

Hamburg II, TeL 040/3694444.)
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. StraßeU1

Hotel Pare, 80 Betten, kultiviertes Haus ln herrlicher Lage,

bekannt gute Küche, Hallenbad, Sauna, Solartett.

Halbpension DM 62,- v. 29. 11. - 20. 12. 86 ^3. 1. -7. 2. 87.

1-23030 livfgno (SO), Tel. 00 39 - 3 4j^j962j3Jj1j_T6_307_

Skf-ür

KIIBIB!

Ski und Preise gut.

*°9*nt
h
St

e

Mo" denSfc'-fesl-

UacU ä^x C£uk ki'&C

Ix

helfen mit, Urlaub,

Freizeit und
Wochenende richtig

zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen

der Reiseteile von
WELT und WELT
am SONNTAG, und

Sie werden jede

Menge verlockender

Angebote entdecken.

Wintermärchen Sonnenburg

90 herrliche Kilometer Skipisten am Kronplate “SQ KÜOiTOtCT gut
5rri in der «pf verschneiten Winteriandscfaaft des

IStertdeiÄ mitwifdarindasbezaubernde Hotel

borg. (Aller Komfort- Hallenbad u. Sauna,

bK Menüwähl HP ab DM 65,-1 Machen Sie DirWiiitermarcb«»

wahr und rufen Sie uns an:

Hotel Schloß Sonnenburg, T-3MM St. Lwemsea imPiffitertal,

TbL W W-4 74/4 « 99 tlB-18 81 478 *

.

,• In-Fi eiheit
"

•

( * der Sonne entgegen.

KRONPLATZ

Bitte Gratis-Jnfö anfordern:

.. «.v.. , i _ - -:4 -- ^~ w~’ - e-" — a my.rr
“Ä. V v. ••

Wohin? 05323/6229
r :< f-;iP «a crr.ic jo jC, C. V»C Jl' >

Hrrfliche Urlj«b^t.*f|<-

im Sudh,»fi
ohne jegliche Umweltbelastung

M m yL
Kurhotel Wresenbeker Teich

M22 B*cf L*ut«rt>«ro im H*rr
T.l.lotiO 35 2* /M M - 23 35

Bet Antworten

auf Chiffre-Anzeigen

immer die Chiffre-Nummer

auf dem Umschlag vermerken!

Weihnachten - Silvester
im festlichen

BAD KISSINGEN
Erleben Sie «»(<«•" stimmungsvollen
Jahreswechsel bei unserem ab-

wechslungsreichen Unter!
Programm! Bitte Prospekt

HOTEL KUR-CENTER
Postfach 1700 W, 8730 Bad Kisslngen

Telefon 09 71/8 II

Inzell/Oberbayern
h«-/' Zir-iTc. Aopnitr-in.ls

. .t.iI j Rc-lor. rff.tMi«.

Hml f ~b*<J A’i (*.'! Vu
>o'»r. jp' r,:.ie3-Ar.l4-,c.

r .<, j ro.

\r.t9 or«*' D»Ch. -fl’

V or-. W .-"C- S»‘ »n^; 1l' A.j

'B-tqCir.i’rl*. iderf '
' jr Ftcr^. K-. T-<v:ri •

Aklif.l'O.iO

Ho(«-l Po»t - H*m» Rochu»
B2J1 t*. VV/ 00,11

i«V.

Der klassiscKfe

\(laiilie-Sil\es(erl)all

;
:*.: Ghanipia;gnfer-Enip fanöL

:
' ;‘$ilvesler-(äala-Munii

;

.

iriil. 6 (’jäugeri LL. ,

;

.

' .und bc.^ie.itanden .'Weinen;
_

V; Zu n i i'anz spiplcn • fü^Sj.ecdiex
.

'

Joche n'- [kaue r
:Skök-g'a nd- >

un d. tlieat^la ,v;/.
:

}

;

Dazu . v iclekibekase&uug-äa'i;;:;.;.

nach, Nl.uternachuk \

.

\
• -

.
- ? : -g 1dm->3

:

45. -• L /^ ; f .;
:

- ; wl: iüsiit- .
Beu-i* ri t; i n«.-M \vSU •

.... -

Das festliche (ialn-Dirfe

im -\ilanlic-( irill^p'

> \ . Xhampagne.r-iimr'lany-^^^^f

: mit: S.Gängen
;

" und ausgesuchten deinen

: Silve $ieraürak tionen';

in der Atlantic .1

' lind Tanz'näcbdVlkfexnadlii^l^s)
'•:;rkk •

.'in den j^cstsiilen-,

und in.tier Baü>.

:
DM 54 e.- ;

'

Bitteirulen Sie und an. 'Unser ausjilnriicher krosneki iieer. iür-Sie'. biyüifck

Öderireservieren^Sie dir.ckrbci -unserer Ban ketia b lei iung:.

'

.Z'M'Xgz

• Vdk.: ';icicli:.-iv'ülO/2f80 OieA p.p- 728 undi?2ü i i

. ATLANTIC.-HOTEL
’

.
KempinsM Hamburg "

-\:‘i Cer Msler r.i'V" ! !.:u .nu: .'
i

Uiiaubsplammg
In den Reiseteilen von WELT und WELT am
SONNTAG gibt’s Anregungen und Angebote

in Hülle und Fülle. Für jeden Geschmack und jeden
Geldbeutel.

*92
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’" m&xL
Sommer + Wimen Einor Dich In. preijwon + gomütlicti. Ruüiijnwsl m*t aii«n «uralon «rrt

53cn-&i5Miig'r«i Panorama- Scnsn/t-nntf*1! ii'«25 ml nrengeUm 2fl' C. Sauna. Scunen. Massage.

Kesnen
-

. saton SacrtaiwaMr. '«••"•i-C*nl*r nw frei- und Hansnc'aizm ru* Vor- uro Nachsai-

son FretjUüBfniiircni una AnT?r;en-j se ^Hisi 385 Tage täglicher Sommer- und Wintersport

aut IMG Meter Hfiho. Jedem seine ZJmmortlasso Je nach seiner UrlauOshawe. «&a a

4 P'BSXa:«sn*n Slarflari- bis tum Lususiimmsr isT ab DM 59 -

1

Ul«i Ire’« EjIibs

'".Se-iT'a e^C4l6 oasteig
-
Tire* Teirnxwrs-Z&eyiB-PTeleiüA-yjjgggrt^v^—

U

Dsthrot - 1.400-2.500 m

Osüircü öer»rn;es;rf und ü=i:eDiesrer Wintersportöteiz mit csn Svigecisrer.

3runnöiir und S‘*Heria»:fei $cr.r-?*3icne: üis Etc? -p-’i :5 Ld'e. 25 ^rr,

Langladtooer. 5?:tc ft>ieSerte ync GasJry.w;« Mitfä'teu'icncft. oreis-

.en UD?rr.icf>!ung Fryteiuck ab DM20 —
FremflennerKsiirsvErtsami A-9963 3:. JakoS im Detereggsn.Tjt. DtU3.4373.5CS4. 5728

iu« ini i
mwiiMiiX unagn j^pcff^Qn/ mH M» iJ u-‘-M -I IJ a>rfl

riiiil

Ski-Schwimmwochen
vam 1. 1.-29. 3. TS37

m'/ l

2020 m - 2500 m

Winter- und Sonnenparadies ® 10 Skilifte © 20 km
Loipe © Rodelbahn O Eislaufplatz und Eisschieß-

bahnen ö Skischule mit Ski- und GSste-Kindergar-

tan 9 familienfrsundlich 9 günstige Pauschalange-

bote im Januar!

Informationen: Fremdenverkehrsverband A-6183 Kühtai 6
Tirol • Tel 0043/5239/222

Hotel ?agöf(Diaf>®iftnWaf
5M-:- Tg^f I.SSWr,;

Romantikurlaub im ehemaligen Jagdsitz der TIROLER Landesfür-
sten (15. JhdLJ - Januar. Sportwochen vom 10. 1. bis 7. 2. '87. 7 Tage
HP und *3 Tage SkiliftkartezuoS 4 480 - DM 640.-). Zimmer mit Bad.
VC. Telelon Kinder bis 6 Jahren im Zimmer der Eltern gratis,

A-61 83 KÜHTAI - TIROL. Telelon. 0043-5239/201 oder 225.

Neuheit zur N.
Wintersaison 1986/87

m Brixen / Brixental

ENDLICH

6er-Gondelbahn als Zubringer.

Schneller hinauf in den Ski-

Großraum vWilder Kaiser/

Brhental«. Keine Wartezeiten

mehr! Die neue 6er-Gondel-

, bahn bringt stündlich 2.400

Personen ms Skigebiet. 210

km Pisten, mehr als 80 Lifte.

»Brixentaler Urlaubsquiz« -
Gewinnen Sie nicht nur einen

'»Brixen-Thaler«. sondern auch

den Einblick in das super-neue

Winter-Angebot von Brixen/

Brixental mit Tennis. Wimer-

wandern. Langlauf und Tiroler

Gemütlichkeit.

Fordern Sie kostenlos und un-

verbindlich Winterbroschüre

und Quizfragen an.

*®^j| ,v^\ Wintercamping

*S-
Fremfeeve ritehrevertaud

A-6364 Brixen i. Th. / Brixental 27
Tel. 0043 53 34 81 11,

Telex: 047 51 153

Winterspaß mal drei:

- Skrtahren

-Tennis
-Reiten

SELLRAINTALER WINTER

Idealer Tummelplatz nir Familien-

\\tnierurljuber. Skianfsnger und

Fortgeschrittene. Langläufer

durchspuren unberührte Land-

schaft. Die«, alles vorder Haustur

der Skimcuopole Kühtai. Das sind

Schneeferien in Gries/Sellraintal.

m vsf
6

Ma freier Goldried - daa erste

Skigebiet südlich derTauem.

Loipen. Reu- u. Tenmshaile: Skibus

zum Nulltanl. Gemütliche u. prers-

wene Unterkunlle in Pnvaihausern.

Gaslholen, Hoiels u. Fenen-

wohnungen. NF ab DM 75.-

Ab3 1.87-7-Tage-Pauechale

mW. SkipaB:

NF/Pn.aihaus ab DM 235,-.

HP/Gasihoi ab DM 345.-.

HP/Hoiel 1 KaL ab DM 572.-.

Kinderermäßigung bis 50%.

Inl: Iferkehrsbüro A-9971 Matrei i.O.

Tel. 0043/4-375/Ö5C7

Stuben

IK7TTI

ABSOLUT SCHNEESICHER
Ariberg-Skipaß für 72 Anlagen.

Pauschalarrangements:
7 Tage Unterkunft, 6 Tage Arfberg-Skipaß,

6 Tage Skischule

Stubner Wedelwochen: vom 29. 1t bis 20. 12. 1986
Halbpension ab DM 85G,-

Zimmer/Frühstück ab DM 600,-

Stubner Skiwochen: vom 10. i. bis 31. 1.1987

Stubner Fimwochen: vom 21. 3. bis 11 4. 1987

Halbpension ab DM 900,-

Zimmer/Frühstück ab DM 630,-

Auskunft:

Verkehrsverein. A-6762 Stuben am Arlberg

Tel. 0043/5582/761, Telex 52459

A-5630 Bad Hofgastein -

Tel.0043/6432/671543,8621^»
Telex 67 745 »—

—

direkt air. Loipenparadies in einem
der schönsten Skigebiete Öster-

reichs. Unsere Supersch nee-Ange-

bote fm Januar
.FamlSensWabreountsf^^Stemen“

7 Tage HP für Eltern und Kind,

lustiges Kinderprogramm und viel

Spaß ab ca. DM 159C.-
.Pufrarsshnee und Sonnenschein'

7 Tags HP. viel Geselligkeit und

Sport ab ca. DM 640,-.

Gartenrhermalhailenbad mit Hot'

Whiri. Sauna. Solarien. Schön-
heitsstudio. Kunentrum, großes

Veranstaiiungs- und Unterhal-

tungsprogramm.

TIROL
in AlpOacIi, auaa nrfiMt ziun
schönsten Dorf bstonetela,

snöchian wir innen in uneenwn
Landhaum mii lAndUcn-gemürlicli
•ingertchteten Apoanements. aus-
Gestattet mrt Kacnelalan unö offe-

nem Kamin, einen rurügen, ertvov-

sarrten Urtauä bäetofl.

Farn. DaxanMcMer, Lancfliaua A
A-6Z36 Abtucti S«. ToL 0D « 53 36 .

30% Ermäßigung auf bkipaB .

für Hausgästel

_W«Ge Wxhcn“ v. IÜ. 1-7.2 und

.Rmwochar- v 7 j -4 4 OM 440.-

P . W.xhe. HR inkl Frühslurks - 5äIcI

l«w. Dcpsenbuftei. Panorama-Hallemwo.

Sound L.'-u-

SkiS-.TJ-.-.C F‘t.'W::0' -

abend eio.'; -.H#
'3*-*

NED .

Sai;b'i«t'r L.m-J - Ire ' 4l ‘ L

ünäu-.-.l 4tnrr.L:.'p>.i-

Will '1111 M
:

(r .\'L'D'E W I R T - H i<’H O. i- -

A-5742 WALD IM

HotelWildbad 'üäiiM
ln herriiehar. zentraler, jedoch ruhiger Lage, rair*?n ‘9®

®i?^lrhnaiitaerr.
Skizentrum u. ThermaKFelsenbad. Voraugliche Küche mrt ^hnaiwerr

Frühstücksbuffet mit Müsli u. Bioecke, großes SaMbuHe-J
gemütliche Komfortzimmer. Sauna - Solarium - Mas

**£J” u _ d
rassa. Moderne Kurabteilung mit Kurpauschalen. Spezielle skj-

Gesundheltswochen bereits ab DM 560,- In Hattspenslon.

Ferienwohnungen für 2-4 Personen im Landhaus Wikfbed.

Der ideale Urlaub: Alle Wintcrspqrtfreucien genieÖe?g|j

und unser vielseitiges GeSuridri6ttsangebot~nuttenv_

ythtonV4rlbefü
CJinstvph

DAS ARLBERGER SKIPARADIES
nSKI EXCLUSIV - 72 SEILBAHNEN + UFTE"

300 km präparierte Pisten

200 km traumhafte Skihange

20 JAHRE WEDELKURSE!
Unser Jubilaumsangebot: In kleinen Gruppen - besser Ski-

f3hren - leichter lernen (bis max. 9 Personen pro Gruppe).

& WEDELWOCHEN vom 29 11. 86-20. 12. 86
St. Christoph ab 22 11. 86

PULVERSCHNEEWOCHEN vom 10. 1 87-31.1. 67

FIRNSCHNEEWOCHEN ab 28.3.87

7 Tage Aufenthalt und 6 Tage Ariberg-Skipaß

Hotels mit Halbpension ab DM 630-
Pension mit Halbpension ab DM 530-
Zimmer/Fruhstück ab DM 365,-

Skischule 6 Tage ab DM129-

Modemste Beschneiungsaniage

ca. 8 km frisch beschneite Pisten

« SCHNEEGARANTIE Galzig - SL Anton ab 29. Nov. 86.

J Tennis- und Squashhalle, Eisstockschiessen. Rodeln.

INFORMATION;
Verkehrsamt A-6580-6 St Anton am Artberg

Tel. 0043/5446/22690 oder 24 630:

Schneetelefon 0043/5446/2565

HAPPY SKI
SPORT SPASS AKTIVURLAUB

‘M TITOIXV.'I

L;mjlaui jw -iw. Spuren •.-••n

'i'.T.-.jvovi-Tc.nn -. in -.Tv-nW.li r.i>jn:

bii ruhi'j und b*»«h.iijl'-:h

O-ior jl-.i Alpin
'

T;r.nii S^ijn.i. Fim^ll .•der lieber

.«ui wnrhiunivn W diu
Gcdank^it ni-hhjn jcn '

Ar» Atvnd Nighi-:l'ib und Cu-mv
. >dor l.clvr '?mv ucniuilurh«

Huilernui idi; '

N^iurli.fi t-.’id^i und u-j.h duru
pifi’^un.MK

Sond^ranoKbof^ Juniui und Mira

mim

iü^ll

Oit scmushi) ft;;fu. tüjsn uns hei-

mefunji* Jer /jmlr-er Sonne.

SchnteMmvo .'ui yerauffl/en IVintfrr

weoen fis.’Lr iheme Wftnw iftiftllrtj-

n Jf nijr urnf f«ew»i ’ß Sen Itierms'-

tAßerr.

T hee H? i .in PWj."C - 4n DM WO -

liebtßBiscoew^fing so 70*< tu

rc ij ä -jl I s ; utitittt IS 3 6/

Fo'Sen ji? ifSf r McinWujKSStet

e rr.JenaerJi f/irr? frtw nfl

/VSi-'f £iC Fii ’>..icbneim f

ie- WS’ X-V-Sru E

es; kärnten

VIIJHI

Ihr *****TOP-H0TcL

für attraktiv-akthra Wintsrferien.
6.12. -13.1 2. i13.1 2. -20.12. 86

DEZEMBER
SK1-+LL-WOCHEN

ab Ft. 815.- if>U. Halbpension
Skischule + Skipass

in Appartements ab Fr. 710.-

Siibernwdiiiue für

jeden Teilnehmer

TESMNIS+SKS-
WOCHEN

ab Fr. 795.- mkl. Halbpension
täglich IMi Sid. Tenn isu nterricht

SCHÖNHEITS-
WOCHEN

ab Fr. 620.- Intel. Halbpension
(mit oderohne Diät)

FITNESS-
WOCHEN

ab Fr. 750.- inkl. Halbpension
(mit oder ohne Diät)

9 Hallenbad « Sauna «Massage • fit-

nessraum • Beauty-Cemer • Coiffure

Damen-'Herren • Tennis- und Squash-

Haller. • Kegelbahnen • Bar/Dancing

• Rötisserie e Radsne-Sidbli •
Garagen m GRATISBUS zu und von den

Skiliften

* FemiWenarrangements *

SAVQY-HOTEL,
GH-7050 AROSA

jcu. ü. dchrer "cl jn. s*. "X

CHiOSütvcm ^*^IB0an,ü.M
(

HOTELPARFl AROSÄ“
THtfon «MTB! 31 Ol 65 TeteWCS«

Kein Gast
ist wie der andere
unsere Zimmer

auch nicht

Wir sind auch sonst nicht

ganz alltäglich:

fünf Sterne, Heilebarden,

Tennishalle,

schuxiunriges Licht
Whirlpool.

Antiquitäten aus der Zeit,

Massage, Sauna, Fitness,

traumhafte Zimmer
(auch ein paar einfache.),

SqnashhaDen,
nette Leute, die sich um Ihre

Schönheit kümmern,
Hallenbad, 3-Busservke

Kapelle, die auch mal einen

knarrende Dielen und
eine ganz ganz feine Küche,

Wollen Sie uns e rieben?

Wir heissen Sie ganz

herzlich willkommen:

Hans-Ruedi und Ursula

Sterchi

Postfach CH-7050 AROSA

* Wir bdnan StoMnw hoixtfeh *
* «vflZfcomnuM». *
“ Ihn Gastgaborfnmillo Baetimvnn J
* WlKMffarhm 7 Tage HP «fa Fr 830 - £
* tüdwodwi 7 Togv HP ab Fr 7^4 — *
<« I ngfwrfvmrhnn 7 Toga HP ab Fr. ?5S - #
V FamHlafitartaa 7 Tag« HP ab Fr. 630 - *

* VMangan Sia Unlwütflnn 4

* Das yamütBcha EreiMKfliolf) In *
«mMmt PmkatOngo oonofg und ruhig. *

l HOTEL: »-NATIONAL X

S
I

Z CH-7270 Oavos< Sdvxwu *
* Tglataa 0(WIS3-3 60 46 Tai«, 74303 +

************ *******

'***
Engadin /Schweiz

HOTEL““
BELVEDERE

Up todate" Oldtimer

"

Ihr HoW in St. Morn? -Dorf
Mrcht billig aber oreicwen

120 Berten, Hallenbad,

a ifl carte - Restaurant - Bar

Gjrmprelse Januar Bb Fr 75 -

Sktwochen 10.1. - 31.» und ab 14.3 87:

7 Tage Hotel + 6 Tage Generale!»

ab Fr 790-
Tet. 082/3 39 05 -T* 74 435

HOTEL
/OLDflHELLfl

Gut - gemütlich - gurvsttg.

'Zorviglia -Ablahn vor der Hauitur

Ha Ibpena onarrangemen ra.

Skiwochen ab 10.1J7
40 komlorwble Zimmer .

Stdbli - 3ar

Das Hotel. in dem man sich wohl fühii.

Toi 0041320 36 51 T. J4 43« (Bete i

F3rn 1i.eE Oeg*acornr.CH-75CO Sc Uuniz

t(STK\L^
nT^RrtioiiL

corref- »r

BÜSBi
n i rJ-T'ir • TI4

1

A • iJ

[Pi7i.j7m!|
3

‘c 0rtl*'C.cCt:-ie«r--es‘«’r.';

i/ 7- ; j'rf- :

«So viel Spass an mir
und anderen hatte ich
schon lange nicht mehr»
Golfharel Waldhuec

lür Wraierfreuden

Girllhotel Waldhuus

CH -7270 Davos Flau

Tel 0041.'33 6 I) 31

Duektion. Kuit und

Helen Kun/Ii

% 7 Tage Unterkunft in modernen,
homfortatven Fenanaouartemunu
mH BaaVWC. Telekm. Furt>-7V.

Ratfo. Küche, leitweiee imt Balkon.

• B-Tage-Skisoasa für das einmalige

Slügäjief uon Bivkj

9 7 Eintritte ins Hallenbad allodpfaz

• 1 aUodplaz-Ortnk

9 Service/ 3ämtNctte Taxen

Bitte sonden Sie mir Unieriaoen

aiiodFerien
Rätusstrafle 23
7000 Chur
Tel. 0041 / 81 /

31 fil 31

Hotelführer

SCHWEIZ
BERNER OBERLAND

HOTH. NEVADA PALACE"", ACRSODBi

M iTf L sSSiam 1111 ****** EdkaMg x j. Suan. CiaftB. Bitat.
Ö-STB AHM«, w. wann n! «am

'

Hier beginnt die Vorfreude ouf Ihre Winterferien.

Coupon ouslüllcn, und S>c erhellen die

gewunschien Inlormal Ionen

S-:hw6i?ei Verl t.-hisbürc. houerrsli 73. 6-Ficnlfurt J M.

V.;rkithiiveritn Gmi/bünden. Alc-vandpnaraose ?4

CH 7001 Chur. Tel. 0041.912713*0. Bi. +4080411#

Ferien in Graubünden. Spiel-Räutn.

lN? Iviw't'A»:

Aroia
Eed 3cuo!

Bad Tcra'.p-

Vuloern

3 Berqun

Ci Snguli

C4enno
Chui

C Ch.iiwoldcn

ü Dev«.
3 Dw«
IZ' Fliiri'

Flond-Surcuolm

Flon

O Gräch-DtnuSO
C Klosters

Kublit

O Lea*

CJ LenisdvNtie.

Valbcllc

Mnlcio
Q Obr-rsawr.

D Poipon

G Ponhe;inc

O S Moni»

G Samectan

Samneun
C Son BcmurdinO

Sovogmn
C Sed'un

Sani

P Sili • fi

G SiUgplano

G Tschiertsch-in
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N aSear .eine, halbe Million Urlau-
berjährlichgeht auf Abenteuer-

reiseiL Das.hat der Studienkreis für

Tötirismus m Starnberg ermittelt Die
Gruppe, die sich für die handfeste
Alternative zu Wandern und Sonnen-
baden entscheidet, wird immer grö-

ßer. Die REISE-WELT stellt in einer

Übersicht die . unterschiedlichsten

Möglichkeiten vor:

Gletscher, Felswüste, Regenwald
mit atemberaubendem Riesenwuchs
der Pflanzen (bis zu 25 Meter höbe
Erikabäume): in Zentralafrika, in Zai-

re, hh Rüwenzori-Gebirge. Trekking

ist Streß in dieser onwirfeiichen Welt
-Dafür winkt öer/Maigaritha-Gipfel

(5119 Meter), aufdem noch nicht viele

Weilte' standen: Höhepunkte: Jag-

dausflüge mit den Pygtnäeo, Beob-

achtung von Gorilläs. Preis: 6200

Mart Dauer drei Wochen. Veranstal-

ter Hauser-Exkursionen. Tel
039/2 35 00 60. •

Man kann mit dem Bus am Rand
entlangfahren oder mit kleinen Flug-

zeugen darüber hmwegfliegen, dann
hat man den Grand Canyon einmal

gesehen. Das wahre Erlebnis aber

lockt unten. Aufdem Fluß, dem Colo-

rado. River, der in Millionen Jahren

die ' grandiose Schluchten-Schau

schuf 350 KUometer lang, bis zu 1800

Meter tief. Dort passiert das Boot to-

sende Wildwasser, tückische Strom-

schnellen, zum Greifen nah die Fels-

wände. Gefahren wird aus Sicher-

heitsgründen mit .
motorisierten

Schlauchbooten, genächtigt wird auf

Sandbänken, in Zeiten unterm Ster-

ntmhirprr&l Der Preis: 1034 bis 2985

Mark, vier oder zwölf Tage, bei Inter

Air Voss, Tel. 069/6 70 31.

Das Traumland der Skiwanderer
wartet: der Hardanger-Gletscher, das
Dach Norwegens. Aufbruch in aller

Frühe, gewecktvomGebell der Grön-
Jandhunde. Bindung zu, Brille auf. Jos

geht’s wieder. Loipen satt Langlaut
Oft bis zu 30 Kilometer am Tag.
Ringsum weder Menschen noch Bäu-
me oder Kirchtürme. Nichts als Stille.

Weite, weiße Winterwildnis. Gute
Ausrüstung, Erfahrung und Ausdau-
er sind dringend nötig. Der Hunde-
schlitten fahrt nicht zur Gaudi mit,

sondern nur fürs Gepäck und Not-
fälle. Preis ab 1660 Mark für elf Tage,
zu buchen bei Hauser-Exkursionen,
Tel 089/2 35 00 60)

Echtes Outback

Es gibt Leute, für die Ayer’s Rock
ein alter Hut ist, die Alice Springs

meiden, der Jeep-Invasion wegen.

Die aufregende Alternative für Au-
stralien-Kenner ist der Westen und
der Norden des Fünften Kontinents,

das weite Land von Perth bis Kimber-

ley. In Kimberlev - dreimal so groß

wie England, nur sechs Städte - ra-

gen 2500 Millionen Jahre alte Felsen

aus der Frühzeit der Erde hoch, ver-

ewigten Dinosaurier Fußabdrücke im
Sandstein. Allzuviel, schelnt's. hat

sich seither nicht verändert: Wüste
und Busch, Krater und Creeks, echtes

Outback. Die Expeditionen werden
im Geländewagen durchgeführt;

Trinkwasser ist rationiert Preis ab

3430 Mark für 15 Tage bei Australian

Tourconsult Tel 089,33 -15 00«

Ohrenbetäubend ist das Klingel-

konzert Fußgänger springen beisei-

te, ein Radler-Heer wogt auf mehr-
spurigen Straßen heimwärts: Feier-

abend in Peking, Kanton. Shanghai.
Eine Milliarde Chinesen, das bedeu-

tet Millionen von Fahrrädern. Auch
Touristen dürfen mitstrampeln. Die
416 Kilometer lange Tour von Suzhou
über Yixing und Yangtaou nach Nan-
king führt durch einige der reizvoll-

sten Gegenden Chinas. Sport, Kunst
Kultur - verteilt auf Etappen, die je-

der bewältigen kann. Mit dem histori-

schen Kaiserkanal am Wegesrand
und dem Tai-See. Konfuziustempel,

Shanjuan-Grotten, Seidenspinnerei-

en und Jadeschnitzereien. Im
HRahmen

M-Frogramm Peking.

Hongkong. Bangkok per Flugzeug.

Zu buchen in DER- und abr-Reisebü-

ros ab 7540 Mark für 24 Tage.

Sie gehören zum Stamm der Shuar

und sind bekannt als Kopfläger. Die

faustgroßen Schrumpfköpfe getöte-

ter Gegner machten sie berüchtigt.

Noch heute gehen sie mit dem Blas-

rohr auf die Jagd - in Begleitung der

Expeditionsteilnehmer. Die sehen

aber noch mehr von Ecuador: die An-

den, eisgepanzerte Vulkane, bis zu
6400 Meter hoch. Die Küstenregion

am Pazifik, wo Kaffee, Kakao, Papa-

yas, Ananas angebaut werden, wo die

Nachfahren afrikanischer Sklaven le-

ben und Tourismus bis heute unbe-
kannt isL Drei Wochen kosten 5580

Mark bei Stummer-Touristik, Tel.

089/571658.

Der zweitgrößte Bundesstaat der

Indischen Union bietet packende
Kontraste. Da erlebt man bei Über-

nachtungen in alten Palästen den
überschwenglichen Luxus der Maha-
radschas, der einstigen Landesfür-

sten. Und bereist hernach die karge
Wüste Tar. schaukelt tagelang im Ka-
rneisattel, während Zeit und Ausrü-
stung im Kamelkarren mitwandem.
Höhepunkt der Reise ist ein Fest, zu
dem rund 70 000 Kamele aufgetrie-

ben werden. Drei Wochen kosten

5380 Mark bei Shangrila-Reisen, TeL
089/2 60 95 09.

Ans Ende der Welt

Der Prospekt ist verlockend: „Auf
der Traumstraße der Welt durch das
südlichste Südamerika, ln Gebiete,

die selbst weitgereisten Globetrottern

Ehrfurcht einflößen werden“ - Feuer-

land, Patagonien, Osterinsel - mit

Flugzeugen, Bussen, Fährbooten.

Von Buenos Aires bis zu den Magek
lan-Pinguinen am Punta Tombo, zur

Robbenkolome, den See-Elefanten

auf der Halbinsel Valdez. Die men-
schenleeren Pampas Patagoniens.

Das Naturwunder der neun Gletscher

am Lago Argentino. Die Vulkane von
Feuerland. Und drei Tage auf der

Osterinsel, mitten im Pazifik, wo bis

heute die mysteriösen Moais, Stein-

figuren einer versunkenen Kultur,

dem Besucher Rätsel aufgeben.

11 980 Mark zahlt man für drei Wo-
chen bei Marco-Polo-Reisen, TeL
0 61 73/70 60.

Um Reisende mit der russischen

Sprache vertraut zu machen, hat sieb

ein Berliner Veranstalter die Transsi-

birische Eisenbahn ausgesucht Das
Abteil als Schulziinmer, 10 000 Kilo-

meter lang, von Moskau bis Chabo-
rowsk. Zwischen Weihnachten und
Pfingsten finden insgesamt acht ver-

schieden lange Sprachreisen durch
die winterliche Taiga statt. Bei Be-
sichtigungen kann man das Erlernte
gleich ausprobieren. Ab 1395 Mark
für eine Woche, 2832 Mark für 15 Ta-
ge. Lemidee-Reisen, Leberstraße 13,

1000 Berlin 62.

Nur 100 Kilometer Teerstraßen,

aber 2500 Kilometer Piste. Dazu
Schlammfahrten, Fluß- und Eisen-
feldüberquerungen, Gletscher,
Schotter, Sandwüste, Vulkane und
Geysire. Island mit dem Motorrad;

eine Herausforderung für Fahrer und
Fahrerinnen, die ihre Maschinen be-

herrschen. Die Geländemotorräder
sind mitzubringen, die Organisation
besorgt der Veranstalter Transport

von Begleitfahrzeugen, Zubehör und
Reservesprit Ein erfahrener Touren-
guide ist dabei Geschlafen wird in

Zweierzelten. Explo-Tours (Tel

089/1607 89) macht dieses Angebot
ab 3100 Mark für vier Wochen.
Von Tunesien bis Togo sind beina-

he ebenso viele motorisierte Touri-

sten-Karawanen unterwegs, wie es

Wanderdünen am Horizont gibt Nun
wartet Neues unter der Sonne: Trek-

king und Bergsteigen, im Teuere und
im Air-Gebirge, im Niger. Ausgangs-
punkt ist Agadez, Sitz des Sultans

von Air. Zu Fuß, in Begleitung von
Packkamelen, geht's in die Tamgak-
Berge und die Berge von Bagzan
(2100 Meter) zu den entlegenen Dör-

fern der Tuareg. 6350 Mark, zwei Wo-
chen, Hauser-Exkursionen, TeL 089/

2 35 00 60. DIETERWACHHOLZ
Trekking durch Dschungel, Sümpfe und Wüsten verfoegt viel "ondfiton,
bedeutet Nervenkitzel und Risiko. krc camh
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Die Anspruchsvollen

PRAGER WINTER Festwoche, 200 Jahre Mozart. Oper, große
2.-7. 1. 1987 Konzerte, Ballett und weitere 18 glanzvolle

Aufführunsen.

HONG KONG Das ..exotische“ Festival von Weltrang mit
AKTS FESTIVAL 2 Tagen Bangkok. Besuch der VR China.
29.1.-8. 2. 1987

VoiBtffi-

tfas Besondere KB - Institut für BHdunflsrelsea
tefcMB- IT» MuTBBS»«

Kurse
in der
Toskana

S MalorCZoichnun, llalimnhch, ToJogrolf», Clio rlm,'-

Sihi»iuck9»i\altuna; R**lowratlon, Koclikune,;

MIhist. E*itur»Ion*n, Kultvrf«rl*nproa r ‘8/ anfordarn

INCONTRI CULTURALJ f V Gentzstraßc 5

8 München 40 Tel. 080/2710560 10.00-14.00

Wochenend-MUSIKSEMBNARE
für Interessierte Laien im Mövenpick-Hotel in Münster.

Aus dem Themenkatalog des Winterhalbjahres 1986/87: „Die großen.

Requien“ <22723. und 29./30. II.). „200 Jahre Carl Maria von Weber“
<13714. 12). -Carl Orff— Leben und Werk“. »Die Sinfonien L. v.

Beethovens“. -Das Liedschaffen Franz Schuberts" etc.

Terramnstca Studienreisen GmbH
BabahohtraSe 12, 440# Münster

Telefon 02 31 / 51 19 68 - 69. Tx. S 92 471 terra d

% Vp‘-A

.

'fl
1
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-

Opern/Konzertreisen

i?
*!»

V;.: %

5 - 7 12. Wiwwf Sängarknabon ira Bürgerin»*! , 3 Tage, d® rucM

vergessen werden.

Programm gerne bw:

iEhpatcr- und ftlusikrcisr» • £ainrr3LWnk
‘ Parksfr. 4-6. 8 München 2. Tel. 089/503051

Die meisten Länder an einem Tag (pwuMp.
rad Gyr-Bunhier i29) aus Pfaßhausen (SchwetZ). Am U. August 1982

steuerte er aufseinem Rad Italien, die 5WiM'tz, Liechtenstein, östcr-

rddtv Deutschland undFrankreich an. Er legre dabei 335 km zurück.

Eine gut gepfeilte Reise, ohne ZweifeL Aber *** bMDahifc
wenn Sie mehr Zeit für Ihre nächste

Ritdea Sie Wer auf diesen Reisesellen, auch m deo Anzeigen,

viele Anregungen für Reisen, in denen man andere Lander sehr

riet gründlicher kennenlernt.

* Abs:Dh nbieGUINNESS BUCH DERREKORDE (UUarin-VcHag)
w _g1g

ZIRXU LI Afrika ExpMÜtiDureiMH

uns Emiima-intaMiu
ruUH «7B tan ii (KW u n/jowa

j-Bwteriiar EkiwüUMwa nlakls.

gmnk.lSB«ui«. iti. zun
- Eip^Urtiicii rail indlwidtiemr

SiictiHruiuung naglet -/Bag-
mmtmn Io KUMM 1M1 Ktnu
viwuivjnv Kmuxf ' ) mengt
FuSvaaacnitgtn ui Kutl
ria3»m intonwrn'

Sizilien-Rundreise
v. 28. 12. 88 bis 4. 1

.
87 ab DU 829,-, ohne

Flug. mH Flug ab DM 183 L-.
EB2 Uslia Hotel-Zentrale

Wandsbeker Ch. 54,MM Hamborg 76
048/2SM41-S

- Siudienkreuzfannsfl auf
europäischen Flüssen

- „Rund um das Kattegat*

und weltero Skandinavieiv
studienreteen

- Krakau. Bölimen, Weimer.
Rügen und andere Ziele im
Ostblock

Angebote im gesamten Euro-

pa. außerdem Nahest, z. 6.

Petra m Jordanien

iMbegtf Sbdhflbhta Kart Btto Holt
2000 Hamburg 1. Udnckebergstrafle 18

TW.: 0 40 ,'32 78 53

btudU^S"'
de"» B

Eine Mischung aus Kultur

und Sport, mit dem Rad
durch kunsigeschichllich

interessante Regionen, mit

dem Bus über schwierige

Wege.
Unsere hochkarätigen Stu-

dienreiseleiter tühren Sie aut

ruhige, ausgewählte Routen:

Apulien 15 Tage
Aul der Via Appua von Rom nach
GallrpcJJ

Villen des Veneto 5 Tage
Von den Euganeischen Hügeln zur

Siadl der Dogen

Burgund 12 Tage
Hüiorlsctw Lamischall im Herzen
Ftankxetchs

Provence u Tage
Zwischen See-Alpen und Carnargue

Ungarn js Tage
Kultur. Landschaff und Gasil/euno-

ichait der Mag/arert

Münsterland 10 Tage
Von den Wasserschlössern bis zur

Wpsprrenaissance

Bayern a Tage
Die Voralpen zwischen ßodensee
und Salzburg

Österreich a Tage
Von den Kammer Seen bis zur

Steiermark

?
Studienreisen
KSingenstein

Auskunft und Anmeldung."

8000 München 22
ThomasWimmet-Rinfl 9. Tel 080/23508 '0

7000 Stuttgart 1

HirethslraEo 29. Tc*. 07 U »2« 11 22

6000 Frank luft 1

Kommä/kl 6. Tat 0G9/283Ü44

5000 Köln
Hohanzoltornnnfl 2- 10.

Tel. 022W212232

Senden Sie mir unverbindlich

den Prospekt W

Tour de KULTUR®
{Auf Postkarte kleben und
bitte mit Absender versehen)

-f?**!«<*? [&
.Ein« R»is« vom teusend Bloilon beginnt i 'W„Ein« Reise von tausend Meilen beginnt
mit einem Schritt" uo-uiMmtkCHi:

Fordern Bra Jot# mraoroomm «atatos jCHUUk *07*«.
chma onimeii- *.vmuMSemjäh
eodwniwtawr Anten«3* -6000 Fraokfurt/SS - TW. 0 69/5 9702 08

!@8^
iCHINAi

Bn CU> om» Ankw*on in dnam Ham untterOWan (SreM am Saauhrzwtsctwi Ephesus und Bottam

an dar tüifctactwn HgUM».
löflkct» AusflQga mt Bus und Bod zu den bedausndan antiken Staaten tiiB. Eptwsts. MM u.

HMutdma sowie VP sind kn Fnte MHQrtBwt
Wandern. ScfMlnman. Kortakte zur LmStwMumaiO'

1 Woche ab DM 1190*-
2 Wochen ab DM 159<V-

KlndmirüiftBIgung 60%
«nüfl« vtnzpttes Jsdos Wochanwioa.

VNtongui sia aas auch uns» nourtuni«*» BdamtaBpnomnun.

Dr. Koch Fachedairakxwn GmbH. WaldprechtutraBc 111, D-7502 Maisch
Telefon ffi 72 46/ 14 84 U.B8 33 .

Aquarellmalen
im romantischen Tübingen
Unterricht von bekannter Künstlerin

mH Unterkunft im Atelierhaus je Wo-
che DM 650.-. Schmiädtorstrade 6.

7400 Tübingen. Tel. (0 70 7t) 4 23 05
oder 5 24 51

e«"'87

Prospekte antordamt

GeBeCb-Reisen
,23 KM Eoksmlönlanir. BS. » 0431 /154S6

Madagaskar/Comoren
Kleine Mwl-Hundroke 20.

1

Z B6-5. 1 871

4. J -20. > 87. DZ DM 5185.-. GroBe Mad.-|

Rundreise 23 5.-15. 6. 87: 4 7.-27. 7. B7,

DZ OM 5945.-.

Comoren Indivfduefl, ab Paris i Wo DZ ab
DM 3810,-.

Capricom« Reben GmbH
HuqerKittanaHae 85. 6078 NatHsonburg

Tel. 0 61 02 1 1 79 53

Spezialist

Weihnachlssonderrase nach
Ka iro/Luxo r/Assuan.
26. tZ. 86-4. 1. 87

1. Kl. Htt. + HP + alle Ausflüge
1750,- DM. Verlängerung in

Hurghada möglich.

Pharao Tours GmbH
Lohweg tt, 6050 Offenbach/M

Telefon 0 69/ 86 40 40

Kreuzfahrt-Programm1981
Stätten der Gottesbegegnung in Griechenland,

auf Ägäischen Inseln, in der Türkei. 11.-25. 4. 87.

»Länder des Nordens», Dänemark -Norwegen - Schweden

-

Finnland - Rußland - Polen, 25. 7.-8. 8. 87.

Ausführliche Informationen entnehmen Sie bitte unseren

Sonderprospekten (Kabinenpreis ab DM 1 990,-)!

Sie bauen auf einen guten Namen und 25fährige Erfahrung

des großen Studienreisen-Veranstalters zu Stätten der

Bibel, der Christenheit und in die Welt unbekannter
Religionen: Unsere brandneuen Kataloge liegen ebenso für

Sie bereit

Sie sollten mehr über das Angebot von Biblischen Reisen

wissen!

Biblische Reisen GmbH, Abt 09
SilberburgstraSe 121 . 7000 Stuttgart 1 . Telefon (07 11) 6 19 25-0

iSRAEL IST MEHR ALS URLAUB:
Kiagemauer, Ölberg, FeIsendom.*.Die frü-
hen Stätten von 3 Weltreligionen- ..Israel

zum Anfassen. ..Beduinenmarkt in Beersheva
...Jerusalem hautnah... Gast im Kibbuz...

Kurlaub 4oo m unter dem Meer...Sunrise auf

dem Mosesberg. ..Tauchen im Roten Meer...

Nazareth, Genezareth, Hotelbett... Viel Is-

rael für wenig Schekel... z.B. 1 Woche

Hotel ab 824,- ( incl .Flug) : o711/625o1J

BIS BALD! SCUBA-Refcen
Ifjwj «ui «whr KanJ

Schwabsua&e 44 - 7000 Stufigan i

War nach Schottland fahrt,

muß rite Einsamkeit mögen1

Indhnduai- und Gmppenreisen 1987 mit HP,
harnchaftl. Landsitz Auch Weihnachten

Silvester 86 „märchenhaft“.

Näheres: Scnotttandverem. Phil.-Reis-Sir 2
65 Mainz 42. Tel 0 61 3t i M 33 54

Ägypten
Rundreise vom 26. 11 86 - 3. I. 87,

DM 1740,-.

Programm anfordern bei:
UNTVERSAL-KEISEN GmbH

Münchener Str 41
6000 Frankfurt. TeL Ci 69 ' 23 44 46

BSH ES& BEO BSQ fEXS ESE3

in 32 Länder zu !

Tenninen.

Ab hvhjdv 1987 tiefen mr eia mage- <

wähftes Stu&carecse-Programm an: I

fßerefmgeßenpte/e: •

Kanada-Alaska 22Tg.abM 7.200,-1

22 Tg. ab DM 6.3S0,-Oslkmath

Perv-BoBden-

Mexflm

«
Imfien-Mepof

Mepaf-Hbcrf

S
Lodokh

Oma/

23 Tg. ab DIU 7.830,-Q

23 Tg. ob OM 6.590,-

n

24 Tg. ab DM 7.480.-$

23 Tg. ab DM 6.480.-^

SddeastraBe 20Tg.abIM 7.490,--

Ihafond/SuniKr 25 Tg. abDM 6.760, -f

Indonesien

Femosl

Japan-Korea-

Taiwan

Neuguinea

Australien

Neuseeland

23 Tg. ab DM 6.850, -fi

23 Tg. ab DM 7.920,-|

22 Tg. d> CM 3.290,-^

22 Tg. abDM 8.990,4

29 Tg. abDM 8.880,-1

24 Tg. ab DM £.430, -E

Kultur - Kunst - Si/Sussk - Reissrt
Reisen lür den Kunst- und Musikfreund zu weltweiten Zieler..

Z. 5.: Silvester in London mit Oper. Ballen und C-its Musical

Metropolitan Opera New York. Verona
Dresden - Semper-Oper, aul den Spuren Puccin s mit
Turandot und Boheme.
Opern,‘es tspiele Ravenna-Maceraia, Tanzfestspiele in Java
Oper und Cats in Hamburg
Bitte fordern Sie unser Proaramm an.
KULTUR-KÜNST-MUSIK-Reisen G IrtdocuiUtrc Reisediens:
Sismarckplatz 1. 7000 Stuttgart t , Tel. 0711 61 70 57 SETS

iysB^isesft mit ^äv'&cey
26. 2. - IC. 5. 87 Komi. Bus-Schifereu?
01 3 - 00 3 37 Israel - Flug-Susreise

02.3 -16.3.87 Kreu^ahn zu der. fariörisc.‘
>

6r. ir.seir.

20. 3. - 0i . i. 87 Große Griecheniana-Pelopor-nesreiS';

26 3. -08. 4. 87 Klassische Sizilien-Studienreise

2S 3. - 07. 4 87 Winterliches Norwegen - urleub
30 3.-38. 4. 87 Studienreise „Serprecfw .-üos’er

und Schluchien aes Balkans'
11 4.-24.4.87 Andalusien/Studienreise

11.4.

-23 4.87 Große Akjerienrundreise

r':-.
1
. HF

DM I5v?.- HP
üt ui.'. 1^30.- VP

hp
DM 151 j.- HP
CM 11??.- HP

l'.'.i

Dkl 1750.- H3
0M 21!»,- HP

Reisebüro Heidefeer, Dottinger Str. 45. 7420 hfönsingen, T. 0 75 Sl ! 7 51

Gesonrfprospeitf verfif^nr ab Mitte Ab-
j

vonher 1986. Programmanfordentttgcn
\

KfAusiüge) aad Auskünfte ab sonrli

sdwihikh oder telefonisch bafc

Frau HeiterundFrau Gierlkh.1

DIE BESONDERE STUDIENREISE VON
MTER AR VOSS-BEISEN ©fiÄBH

Triffsfr. 28-30 6000 Franlelufl am Main 71

Tel. 069/6703226-227 Tele* 414 752

LOS LESER, äit 30 Jalvcn icnoKtjltcn i:ir

Rdsai durch das Landam XiL Erfa/uuntj. die

sich gerade hier bezahlt macht.

CROSSE AGYPTBÜ-FLUCSTUDISH-

REiSE, Kat: ääfe, JStägigc Sm-
dicr.rcisc am JS.0J.3r. pro

Persern ab Frankfurt ab

DM2505.
GROSSE ftGWIES-BÜSSTUDIEMRBSE, K3l: Papvres

lötäaigc Studienreiseam 30. 01.Sl
.

pro Pas- /?

ab Frank-Hirt ab DM2.33*K

5ODO JÄHRIGES flGYPTEK, stdgiac Studienreise

um 0UC.S7. pro Persern ab Fiizdahrt ab
DM 3.050.

KAIRO - MEKPHK; LUXOR - 7H=E3'l-Jß=ST, Ptä-

gige Studkvtrcise tim 05 02.S 7. pro Persern ab
Frankfurt ab DM2345.
ASSUAB - ABU SBSBH. - LUXOR, JOtägigc Stu-

dienreise am 13.03.S7. pro Person ab Frank-
furt ab DM 2510.

„KS KtLE FEARL“, GROSSE NUKREUZHLHRT am
DeniMazar nach Assuan. lStägige Studienrei-

se am (iS.Q2.S7. pro Person ab Fr.mkhiri ab
DM4.035.

„ras GOLDEN BOAT", tOEfflE KILKReUTFAKitT, tä-
gige Sfzidicnrcisc am 25.01.S7. pro Person ah
Frankfurt ab DM2.905.

Katalog und Beratung
in Ihrem TVf-Rciscbüro. aSs £&

BigiterGeseBscEEsKiSe^i

Rundreisen - garantiert ein Ergebnis?
Ägypten-Rundreise „Abydos“ DZ, ÜF/HP Abflug 5,

Ägypten-Rundreise Karnak 4
* DZ. ÜF/HP Abflug 6,

Ägypten-Rundreise „R/Semnon I“ DZ, ÜF/HP Abflug 13,

Ägypten-Rundreise „Memnon II“ DZ, ÜF/HP Abflug 13,

Ägypten-Rundreise „Cleopatra“ DZ, ÜF/HP Abflug 1 3,

Ägypten-Rundreise „Cleopatra“ DZ, ÜF/HP Abflug 20,

Ägypten-Rundreise „Abydos 14

DZ, ÜF/HP Abflug 20,

Syrien-Rundreise „Palmyra“ DZ, HP Abflug 20,

Preise pro Person bei Belegung
der Unterkunft mit 2 Personen.
Fluge ab Stuttgart und Frankfurt,

größtenteils mit Condor.
Buchen Sie in Ihrem Reisebüro!

Israel Jordanien Jemen Syrien

12.7 Tage
12.7 Tage
12.7 Tage
12.7 Tage
12.7 laqe
12.7 Tage
12.7 Taoe
12.S Taae

1298
1545
1358
1558
1245
1581
1634
2558
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Das Angebot für alte, die sich auch weiterhin behaupten wollen . .

.

i, erholeas, wieder Btund
*** Zelt-Therapie (nach Prof. Niehans)

Oä$ Ges-.chtsfalren und NarbenkorreWur (ahne Operation}

THX-ThymuS'Therapie (mit Frfcchextrakt) ##*Cteon-Therapre
_

SMT-SauerstoH-Therapie (nach Prof. v. Ardenne) **# Chertat-Tnarapie

Original Schroth-Kuren (die Entschlackungskur}

Af!e Anwendungen unter ärztlicher Leitung!

Sitte fordern Sie unsere /-~S.
rnformetiven Prospekte an 1

. J

v*r-_

'urfjotel SlOgoucr

Bes. Maria Rohr
Kalzfrofer Str. 19

D-8974 Otoenstaufen/AHgäu
Tel. 0 83 36 / 10 16 oder 10 17

ihrurlaub
Fcnen-Uindhciusern
Ferien-Wohnungen
Nesselwang
Weissensee mm

Unnor ProspfrM Inlormlcrt Sie
Ferten-Liinbhau!. V«*rmitHui>9

0050 rüssfin -WctssMisce
0064 Ni-S'^-Iwjnq. Toi. OB36l>7gO

imallgäi

Hotei Jodquellenhof Aipamare

flzzpi

FigUcffiy -T

Ihr Kc-mfort-Hotei in Ead Tölz - eine

Oise der Ruhe und Gastlichkeit _
an der neuen Fu&gängerzone im lölrer

Bade teil

baulich -.'erbunden mit dem Freizeit-

zentrum Aipamare: Wellenbad. Sauna.

Solarium. Alpabob-Wildwasser und vie-

les mehr . . . für Hotelgäste kostenlos.

LudwigstraBa 15, 0-8170 Bad Tölz'Obb.

Telefon 0 30 41 / 5 09-1

Fragen Sie nach uncersm
j

neuen JahmprcEpekt
j ,

»MittonwBkler VtaiinscnlüMel*
[ j

Kurdlrrttion B4132 mwiwald !

'

ToteJo.1 0B8 23-1C51 f
.

WEIHNACHTEN
SN OBEfiBA\'Ef?rui

Hallenbad. Sauna. TenniähaKe

Hotei Lutdhcf
3113 Kochel Err. See

Tel. 0 SS 51 ! 2 53

22. bis ZS. li. mi* 3 5 V?. 2 r HP nnd j|<aV2
sicr üörrraschur.sea ?ra Psrscn im D? ZZZzZmmKX

... große Kinder, kleine Kinder,;

VfickeBänder...

hier dürfen wir noch Kinder sein!

WinterspaB im
Mami-Papi-Kind-Hotel
GrofJartlg*® Angeboi für grofl und klein. Sk*-TotaJ.

Larrfjiauitape vorm Haus. ResiauranL Kegelbahn,

Cocttaiibar. cime6. HaJkMUMd. Sauna. Solanum.

Kraftsiudic.

Kinijergsns“ <m Haus, tolles Ammelionspro-

tjramn.

Weihnachtsarrangemerrt

vom 20. 12.-27. 12. 86 DM 850,- pro Pers.

Super Kinder» rmäSigung!

Wildenlalstr. 3

8986;MiTTCLBER<3
1

:'j Vfir infcrrnxrferr r-ee-jer.-rr,-

Er 083 29/6 51 10

ofäuFi Ftaha WeßuaeMen

Besinnliche und frohe Stunden m einem Hotel

MfOl mndnerum zum Wohiföhlen (Hallenbad. Frtneßcanter.

Bierstube]. - Verlängerungstag DM 83.-

pro Person und Tag. Eirczelzimmerairischlag DM 12.- pro Tag.

Kur-uni Sportkotd - Hhmeiatas
3973 Hindelang. Tel. 08324 i 8 AI

1 ideale Ort zu allen Jahreszeiten für Ferien, Freizeit und Sport!

§ Bitte ausführlichen Prospekt anfordem! Entdecken Sie . .

.

Schrothkur im Allgäu
Gewichtsabnahme durch Entschlac-

kung und Entgiftung Ihres Körpers.

Pauschalangebot 1.-20. 12. 86, 1 Wo-

che im EZ inkl. Kur DM 510.-.

Kurhotel Büttner
8974 Oberstsulen
TeL 0 83 86/ 20 58

Kurmagazin
Oberstaufen
Zc- *ve i; ,'-63 S«-e-' m-i

•Scf-cfk-*. S^or. Vr-y^'i w-a a.ie-

-::rt '.v:?«‘vc‘r'S’-a Artcrde":
1

k«i've-*4':jr.; Ä74
: Scr/oS:"«?** "»•.CMöe/ÄM

S(ö-Langla*rf»oete8

für Anfänger and

FbrtgKchriöece

ab DM 320,-

iitkt. Ö/F

a. (i-Unienietö.

tolo Stadl Wfienr»rr

Tel. OSSJj’SO-;»"
T
/

und 'Ärk^ftrsanit di:H; i -!?5*

Telefon 083 ^3 * fc 6-

S9?0lmm6r.ü50t «igai-

hörnergruppe oberallgaj^
Fischen* '

Bolsterlung • Obermaiselstein
Otterschwang • Balderschwang

26 Skflflle. 3 SesseHwhnen. 7 aas^Hijen M km
„anoprtotagn SchöberJahiWi. EsssJcckrchMb€fi. Hea-

SSSsfST^mte Spazierwege. 26Holelh5^n-

bädöf. -Unterhaltung.

*08321/36».

C. B

8972 Oft'

r A-jS33r.Z3Pi.ifr. cs: wi-1.

rj Ausf.'ucsmöjfichkeiten. Guts VerKehrsverbindungen.

| Verkei'.rscmt 8234 Brannsnburg, S ö 80 54 / 515

r -1

mit Hallenbad. Sauna. Sda^m. Schonne.isfarm. Urlaubs- und

iiVinterfreuden, Langlauf au! herrlichen L^;oer.. Sr.iv;anuerungen

Eisstockscnießen.

Tanz und UnterhaUunc. Tanzbar mil Top-En.^rtainer I

Sport-AKtiv-Uriaub" zu günstigen Winterpauschalpreisen . j

.25 1 67 - 29.3.37.1
t |

Bille fordern S.e kcsteriics unser Angebol n-.it HausDrospekt an
|

31 Ö2 BAD WIESSEE Fcsffacn 220/W • Teleion 080 cz. 8291. .

Erholung
und Sport

im Winter-
sportzentrum!
Hallenbad -

Tennishalle.

.V- -4^ i --'^2

- VTr^rspohp-rtz.

kC- J^>.c^c«vehve- rt-c-ax >-e;x •' ~
. L_'22l22-.

Tennis - - Kegeln - Ski - Wassersport

Wintersport - langlauf - Familienurlaub

Kindwskikuise - Schwimmlehrer - Gymnastik

Prospekte; Telefon 0 83 70 - 12 \ 1

0-8961 Wiggensbach-Untertttimrxh

-^.F Ml* r»

j- Prospekte: Veritenraarnf 8216 Reit im Winkl, Fosttach H 61

S 0 Ed 40 / 32 07 • Tel«: 5€-? 340 reilQ-d

Uingisui-Utochen vom 2. 1
-7^2.

7Tage Übernachtung.'FfühsiücK und 5 Tags Langiaul

Kurs + Sonderleislungen ab DM 207.50

50 km Loipen. Skischule. Sv.ililt. Eisclalz

und viele gerSumie Wandeiwege 1

Sondsrprosjxrt! bei: Verkehrsami.ws
81CÖ Wallgau. rosllach 25s Tel. !03625l'-72

(iii

Nordsee

BOEKtfM > iasditeHedissekliBBi
^

Wenn Sie sich auf besinnliche, erholsame Weihnachtstage und

einen Neujahrsspaziergang am Nordseestrand freuen ^^
sichern Sie sich jetzt bei uns eine moderne behagliche Fenen-

wohnung für 2 - 6 Personen

!

TeSefonische Auskunft 04921/251 01

Bayern

Bayr. Alpen - Walchensee
Ruhige, gernüLlicbe Ferienwoh-

nungen, rustikal oCL Kamin
,
TV

usw. TeL 0 89/9807 36 (abends)

GamMBch-PartenSdrehen
Neu art. Kart -Wawohnungea wfi Ifl 2;5 P.

j. Oswef SösWwus BoonaflÄ BrouhousamBe 9.

Tel 0 6821 f S 06 02

Skif. in Ransau/BGl
Samt. Fer.-H. bis 6 Fers, zu venn.

TU. 69 ZI/ 81 33 II

München
KomL-FeWo, ruhig, be3le Lage, 3-6
Pers.. lamilienfreuodL. preiswertes

Schnupperaage bo t.

TeL 080 92 / 71 29

Schwarzwald

in d-rn ijr. 5‘1 WinierSpaß' irh will h-rr-

Iictie =isler,. ä?ol!;gie Loipen stille Wanderwege.

•-stiS« Pijd^iSchner. und Apres S'r*

Ion Höuis r mii fomiort und A'mosDha.-e

- ob Hdlsl. P?nsicn odc' Pnvat

Z. E. Langiaulpauachale: 7 Tage UF in Kom-
fort-Pensisn DM 4C0.-. inci. 5 Tage-Langlauf-

hurs und Transport zur Loipe.

All« ?(M! i*ruelM:i-J:

iüi ;c.-j ai sjj«h «
leim lutu Piu e QM

Ictot |Ti| .qM »«-in

rliT*! BEID5P It^i H."!-. «iii M1V -MS‘j ji jF 55-1 "J

lv». W-CC*--rr.v.-::*i Mi

v H-iiy.r. • ! Sara, u ui*

r- W122

UND ^?RTHU»TL ÄI.PEWCF

. u, 'i . 'diili.' t\:4ctua
.
r.'iU-* .

.i jrt 2rri'r^ ••nW'»;

vütV'ieJü
5 -f”i-

UV, uf -••. -

1

ji?£snaTa üwsrfliK • .*«! ivvc •

m,» :.•'
(
'i r : I'

^

< vm), V.
,
Am *> -rf

Cw-.'-M'."'

scsi

r..i I.1? .-.c-xi

ip:-5-:i5

l"

ÖII" oj-ö/'i;'-! l
f“T Uf K -’ii

mP'i-II!'
..... •„ l-VIÖ

-->3:,,..n t-i^.h.:;'.' '-iW’Kh
KTJtl FrÄHES. Fji'iI.iSi

lviV. H.l*kT,-

m
j\ r

L 3 .r .
^ -

•
,üf. H üLV*WR'

f- w- !/Ö

hv :o -™
h.rVC"r.T« jV

ur 50 - -.0

tfv--:mijl KMüiKfi

:rjh. igWU.f rsfcn ftid ‘»iS

üb. t*l. nehui

«KL IBSMtilSWUT . «ö •'J.Ti

U.'f.-i.H' l « r*a 1-

2l

T. SK»
52 UF i.- 1-'

pWäK^IjJVA. Pi*5' dviU-d

i*

-=£=^= A

AIpsfNtzstraSe 22

3104 Grainau 4

Tel. {08321) 3071

PäISSCKAL-AKGESOT
5. 1. - 8. 2. 1257 / 15. 3. - 22. 4. 1987

7 Übernachtungen im DZ mit Bad oder Du-

sche/WC, Tötefon, Farb-TV, Balkon. Früh-

stückscüla-t. Abendessen (Wanüwahl) und

Hallenbad {13 xö m)

pro Pereon DM 486,50 bis DM 5S5,-

Der Alpenhcf zä^ilt zu den schönsten Häusern u.

ist mit seine: absolut ruhigen, aber dennoch

zentralen Lage im Dort unübertroffen

loriem Sa* utwrer auilihrl. HoWpfaSpOK 00

. £3s raaas* UiJrSaiöS»̂ J
r.V --.-f+W.rj/** 7

•• v mr wf *w t .

'

<K-M v • VLfS“Ai1S» i

^hgtiote! Graäsiasj-Gsrsnssc&r

Das Hotel für anspruchsvolle Gäste m zentraler, rutuaer Sonnenlaoe

Ab fi. 1. 1987 pro Person DM 615.-

Unsör Arrsngemar.fpreis umfaßt felgende Leishinger.: 7 Tage Halbpension

i Frühstücksbüffet und Abendeasanl bei Übernachtung im Doppelzimmer ft

mit BadAVC. Benutzung des hoteie.gsner Hailenbedas, Sauna, eine iV

Berglahrt aul die Zugspitze.

Dazu Champagner Deutz, ein exklusiver Genuß für Kenner, Galadlner. «

S1C4 Zugscrt^dort Grainau, TeL 0 36 Z1 30 01 i 02 _Jp

EOSKUM Forionwrohnung

E. Kalis, 3963 GeorgsheiL

PostL 1H4. TelQ4S^2.'noa

f

WesterSaafiSyK
KomL FerlemÄ-ohniingea alt

Sccw urunbad. Sauna. Solanuen. sana-

jäbrig. auch Weihn./NeuJ, frei-

TrlehmM 31/7« 33

tad. Sauna. Tel. 0 <0 ' 35 W 32 v. B-^7 Uw
sonst 041 06/« 57

7 c -‘.'jrjtfV .'

»uicir^lion

42J0 Sorcft'tfiflaaw

Po'.lUcnZZ-C

Tjüehjn 034M •W ’ t

Ti:.#«S€?tS fcurt, e

3r

'•>*'*&?* v
!

i»=

tyZi&tr .

Sylt - Wesferiand
ZL-FeWo. TV, TeL, Düneoblick,

renov.. solL IroL

T. 6 19/5 22 62 31 od. 6 46 51/10 77

SSe&nacMeiißfeuia&r au? Sylt

c*w fMMneinaaüsiifl u Itewi PeeWociaiDUS In

Kämpen mü
Tel 09 11/ 54 02 03 ml 0 46 51 '25511

Wangerooge
Sehr schöne FerxenwohDungea. Meer-

blick. komplette, geschmackvolle Aus-

Btauuaa. Sonderpreise auch über

Weihnachien/Neujahr. Wangorooger

Urlaubsservicu. TeLWäl . 4 01 15

Zi.. 57 m’-Ui^ -re.-Wob-, 2-3 P«rs

Weihnachten * SiH'. frei, von Pn\,at.

TeL 9 48 51 / C7 95

Insel Fohr
noch Ferienwhgen. zu gunst. Preisen

irei. „Haus am Deich“.

E, n. «. Nicke Isen. S2T0 Dlerram au/

Föhr. TeL »46 83 / 7 51 late u. Bacbonc
blsl. 12.56

V. ir haben noch t Weihn./SUv. koraL

App’a <4-6 Pers.1 freL TeL werkigs.

04851/44174. so. u. feiertags »-
v.ie nach 1S.Ö0 Uhr 0 4651 / 4 12 45.

SonnenlancL Reethaus
Weihaachtsl * 1987

Telefon 05 11 / 83 9K 21

SYIT
ist bei jedem Wetter schön!

Hübsche Ferienwohnungen und Häu-

ser in jeder Größe und Lage, in Wester-

land und anderen Inselorten freL

App.-Venn. Christiansen

Knmpeade 48. Z230 Thmem/SyU
Telefon 046.51

jgfffgBBBBES«
WEIHERHAUS - FERiENWOHNUNGEN
exclusiv elnqenchtet. twri. Lago. Skilanglauf- u. WanderpaiBdies,
hoiLklima*. Kurort, 1000 m. Prosp. von Wrthemaus. Wagnson. 9,

7741 Schönwald, 0 77 22 1 5*66

ögi&luje-ide/
Fsrien-Apparmmerta im allerbesten
Landnausstil mit mehreren Gesell-

schaft sräumen in Spitzanlage von

HINTERZARTEN
»Haus Vogelweide": Geheimtip
TrbMpunkl und Drehort der
.Schwarawaldkiinik’.

Cr. Faftaprtnp. & 0 7652/5040- T7 37
Fgcflto Wttr, 7834 Hintereartee

Weihnacht im stilles Badeswei
ler. sehr gepfL Fewos, aller Kom
fort, vis-a-vis Bad u. Park. Haus

Sunneschi. Tel 0 76 32 / 50 53'

Herrliche Ferientace in St. Blasien,’
Hochschwars-A-aJd über Weihnachten/
Neujahr im Ferien 3 ppartemenihaiui

St PAUL
m. allein KomlorL Bitte Prospekte

^fördern.
7832 St- BlAntb, WulanHchwMlttf

Straße 22, TeL « 76 72 /»K

Ostsee

Mariiim (Travemn&de). l-Zimmör-Appm.

Komfort- + Luxusklasse, 2.-ZL OG, Ctfii-

ao- * Travesdle. Farb-TV, Telefon. Radio.

Schwimmbad, : Pcrs./Tag SO,- bis 65,- DM,
TeL 6S 21/61» 43 + 86 *1

M

Ostsee-Sierksdorf
Kötaf. App. bl 2 Schlaff. direkt am

Strand /arm. Privat.

T. 6 23 24/2 87 77 otL B 33 34/2 47 44

Verschiedenes Inland

COUPON

j
Sy]t/Morsum - .Ehtauek. r«»o. i

|
höchste Anspr„ in freiA Reotd.-

I Lacdhs.. Phantast. Lege. hcrrL Ruhe

i
2": ZL Ku.. Bad imax. 4 P J. Weih-.'SUv

fr. TeL ö 40/5314041.

Timmendorfer Strand
Strandallee, WeibnJSttv. frei, 2rZL-

Wng.. 60 m2
, 1. OG. Lift, Fsrb-TV'. TeL,

Car„ 30j- DM/Tag.

TeL 0 44 / 48 *9 56

Heiiigenhofen (Ostsee)
Ktt-Wchnung im Ferfanoai*. SeetMick.

gute Aissstsnung. Weitenbad kostenlos.

Tel. 0 41 02 .'8 21 39

WEIHNACHTEN IM WINTERZAUBER
Großes Weihnachts- und Slh-esttrprogramm In Hnhnenide«. Wohnen in
zentral, aber ruhig gelegenen Appartements mit kompletter komfortetter
Einrichtung. Farb-TV, Sauna. Hallenbad kostenlos. Preisgünstige Ferferi-

’

Wohnungen auch über Weihnachten und Siluesler nochlrei: ’•—. -

WANDERTOrxiSTlK GMBH. Rbelaät, 16, 6208 Wiesbidem :

T. 9 SS 21 / SB 76 «7

Berlin
3-Zi.-Kfl.-Fcrienwhg. im Grünen,

Fers., Farb-TV, ab so!
TeL fl M/4 14 2519

Komforteppartements
Stnwwnmbuü. Saure. Braun

Tel 04 21/30 76-2

Bad Bevensen ..
AppLs. /Ferienwhgen, ab sot u.

: über
Weiiiajfseiij. frtL Bitte fordern Sie yo-
serea Hausprospckt mit dem.' Winter-

Sonderangebot ail. .. . .
Klaus SceBnxeri^HuisHjjiCBU' .

Int Ibnenaittnl 7, 31U Bad Betnbuen
TeL BBS Zf/4WAS

Schweden
FensTihäusor. Sloöthäuaer.. Bauemnöis

Katalog anfordem!!!

Box ii7, S-28900 Knfclinge,
T. 004644,fi0655

YW'
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Die Weine
Persönlichkeit
Die fcint Art. Bier zu brauco.
Die feine Art, Bierzu genieße).

fff

r/lr KjnirjQrnmtuikr* Sf
-Privaibrauctei Siauder^y'^ ,

Ea«

Gfäefeine &fit. ZBier ?a//cnirfien .

.

im Parkhotel „Wehrte”
in Triberg

Sffs 3Mttgitwt kultivierter

^astliMeit und cde.setur

pßamienf)YHttp}) ist dm ^Pm-fdu/tet

Gekannt, hiuler dm der?lCicie(in

(tinjst den Uyjtiirtcn offen/

t/ese/^f hat.

7’4n rnt-ciu Ojilcn-lrjÜL

»-?»* o j-, n __ 7290 FieiKtenstädi-Kniatirti
fr ii'l r7) , f fjl ScfworrwaianochsiraOe

Tührlon 0 74 42-23 ÖT

Am Sudbang. von Wold und Wwwn umgeben, liegt unser Haut. ln einer Oo» det
Ruite E>n gamutlicnes DcmtfH lur Gaae. die behagheber Komiort. persönliche
Aimosehare und ome gepllsgle Küche schicen. (Uenüwelü. Salat- und Cteaert-
öutertsl, Hallenbad 28 - c. interessante Pauschal Arrangemems Gema senden wir
Ihnen unseren FartjprpspeW zu.

Tri1*ü"

Famüie^FirUcbeine

-1« 11 ! l iT* rrvf *1

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an.

wenn Sie in Ihrer Anzeige
eine Telefon-Nummer nennen

ifci

Weihnachten/Silvester

Gemütliche und gepflegte Fe-
rienwohnungen mit allem
Komfort in besten Lagen von
DM 50.- bis DM 150,- pro App.
pro Tag (2-6 Pers.}, sonstige
Wlnteneit DM 25.- bis DM 80.-

pro App. pro Tag.

Fordern Sie unseren Farbpro-
spekt an, wir beraten Sie gern
telefonisch. Der freundliche
WlKING-Service ist immer

erreichbar:

Tel. 0 45 51 (70 01

WIK1NG-
Appartement-
Vermietung
Steinmannstraße 7
2230 Westerland'Sylr

Westerland
Wenningstedt

Tinnum • Archsum
Sonnenland

EraJfl. HAuttr u Applm's. K^pfL AuMil-
uiag. i T. IC- MecrpjiSJick. Sctawisuahad.
Sauna. Solarium. D.V SO.- OJ 330.- p Tos. ln

der NrtMrC&UMB bis zu 70% Nachlaß.

Prospekt anfordi-rn hei:

HOTEL gTADT HAMBURG
vereint ideal untereinem Dach liebevoll eingerichietc

Zimmer, eine vielgerühmte (Tuche sowie passende
Roumlidi keilen für festliche Anlässe.

Relais A Chateau» - ganzjährig geöffnet.

Jetzt ermaBigie Zimmerpreise (40"») und günstige Wochen-

pjuKhaton - außer Woil>nacnioivNeu|flhr.

2230 Westerland, Strandstr. 2,TeLOM 51 /S58-0

mmßmm
Seit 1903 im Famil«nbesic

Einzigartige Lage a. Meer. App v. Zun. alle mit Bad.-WC. Tel., Farb-TV. Gepflegtes
Restaurant, reichhaltiges Frühst ücksbüleu. Hotelbar. Sauna. Solanum, beheiztes

Schwimmbad. Massage- u FitneBraum, überdachte Sonnenterrasse. Liegewiese mit

Sirandkartoen, ParVpiab;

Vom 21. 12 -28. 1 2 06 günstige WefhrachispauKhale mH vielen Extras'

2280 WESTERLAND O Telefon 0 «6 Si ; 8 55-0

Hotel Wünschmann
Im Kurzentrum am Strand

Komfortabel wohnen in gemütlicher Atmosphäre.
Unter gleicher Leitung App. in Westerland und FeriennaujJ-

, wohnung in ArchsumSsit-Ost.

2230 Westerland - Telefon 0 46 51 / 50 25

'i-dz-i/sen-t
INSEL AUF DER INSEL

2280 Keitum/Sylt ganzj. 04651/31035 -Tx. 22125:

>*- - 1
•» *- %a-

Das ideale Hotel für Ihren
Winter- und Weihnachtsurlaub

Näho Titisae-Feldberg, 900 m. Hallenbad. Loipen, gebahnte Spa-
zierwege. Skilift, Skikuraa. Familiäre Weihnachtsfeier und Silve-

sterbaii. Bitte Frospekt anfordorn. Telefon 0 76 51 / 10 77

Beinhold Biel Immobilien
Andreas- Dirks- Sira Oe 6

2280 Wusic-rLmö 0 46 51 ' 2 28 74 P aritoifr

Hotel Böftm. 7821 Bernau fsfldL Kochschwarzw.). Tel. 0 76 75 / 6 40. Einmalig

schöne, ruhige Lagel Excelieate Betreuung! Optimale Erholung! ZL m. Du. /WC/

Tel. /TV-Anschi. /KomTortausstattung; 0/Fr. DM 30,-: HP DM42.-: VP DM 50,-.

Preisnachlaß von 107« im Monat Mat und Oktober.

ftreudenstadt
Den Jahreswechselim winferftcfien

Schwarzwald erleben Erholung -

Entspannung - Geselligkeit bietet

ihnen eineTo-Tages-Pauschale
vom 26.12.V98(obiS 5.1.1987.

Info: Kurhotel Sonne, Ringhoiei,
7290 Freuden stad«. Tel. 07441/6044

I
Vorbeugen - Heilen - Erholen in herrlicher Schwarzwala-

/ landscha/L Erkrankungen des Bewegungsapparates.

f Rheuma, Lähmungen und allgemeine Aufbraucherschei-
nungen werden hier mit Hilfe der Thermen (35-4l°C) und

/ bewahrterTheraplefonnen erfolgreich behandelt

/ Informationen durch das Verkshrsbüro, Postfach 104 Q,
'

7547 Wildbad im Schwarzwald, Telefon 07081-10280

htoici TLraube
Fimtflfo Wenn. Tal 0708! /206&67

TradMonsreiches Famffienhotel mH le/ntiürgerficher Küche, vom Besitzer persön-
lich geführt hn Kurzentruri mH modemsrnm Kamiart Garagen und Parkplätze

beim Hotel.

BHle fordern Sie unsere Angebote an.

äjCQJ _ FamÜle RoinluS, Kemerslr. 182, 7547 Wildbad

f\wßL\äASfflä -TeL 07001. 1325 4 1326

am öjrpark SBencohatelhn Gränen
Gepflegte GasSchkeit m behaglichen Raumem, Weinstube, Gate. DirekterZugang

zu den'KurparkantegeaToonlshaBe, Tenmspiaize u. Raihalle in unrnmeJb. Nahe.

Eber» Sfazterwege. Afle AppwtementamHctogescW. Terrasse . Hatentoad. Sauna,

med. u. merapeut Anwendungen Im Haus.

£$oi!S ^{JdIöcccuü
7822 Häusem/Hochschwarzwakf
Verbringen Sie schöne Winterlage
in unseren Komfort-Ferlenwoh-
nungen, in rustikalem Bauemstil
eingerichtet (Sauna -f Solarium).

Bitte Prospekt anfordern.

Tel. 0 76 72/5 73

HaUMtMd, Sotorium. Sauna, RMnaun

.. wo die Glücklichen

Urlaub machen

Ihr Gourmei-Holel mit Almosphare.
Sul und individuellem Komfort!

Großes Hallenbad - Sauna Sonnen-
bank Kegelbahn Tennisplatz

Kinderspieiptalz - herrliche Wandet

-

weg« im Winter Skilifl und Loipe

UF pro Person ab 52.- DM
Pauschalangeöote

Sdiwarm aldholH
uRuhbälti«

Am Schonenberg 6. Tel 076S3-B21

782S Lenzfcfrch 1

Für alle
die süb auf ihre Uriaubsreise freuen oder
Ferienerinnerungen auffrischen wollen,

sind die ..Reise-Welf“ io der WELT and
„Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG jede Woche willkommene
Lesestoffe.

rvi Bend ix Dü\~ujn

V
NantrtHslmfaftran

V
v

. . X

FsstenScnraB

Ruhig u. Strandnah. G&pllagle Zimmer
mit Du/WC. Fartr-TV. Radio u. TaWon.
Reichhaltiges Fnesen-Frühstück.
Komlortable Appartements in Wenning-
stedt und WeGterlarü].

Telefon (0 46 51) 4 20 11

LkWp'l f ;

Mnsssgen Chwogynuissrik u.-&
Prospekt jnfondefn — pW661}Sff 21

-

An Friodfietet»!n-33 - 2«Wosfe»tawd

Keitum AurMerel S ^

HS FINNREISE
NostewBl 4 2 Hartbug 1 040/32 60 K

aA
Bestellen Sie kos

tenios unseren Fnrbkata-

log mil 2000 Fenenhausern in

ganz Dänemark.

Wahlen Sie Ihr Traumhaus
zahlen Sie aber erst das
Depositum »m Februar
Kafatoo erschein! 30 V \

Büro Sonne und Strand
GK':9492 Biokr.us

;

9-20 Uhf 7 Tage Tel 00458-2456GO
in der Woche

't* *..

***?**'£

ßoraholm - ÖBeodde
2 Lux.-FeWo‘s m. allem Komi GrdsL
8000 m*. 80 + 110 m: Wfl. 1080.- + 1280.-

DM/Woche. Infurmationsma terlal mil

Farbfijtosr Poui-Erik Hansen. Kiakvey
12. DK-3T30 Neu». TeL 00 45 1 S /

86 87 77

jy FERIENHAUSER
ffm Dänemark. Katalog kostenlov^

Mwteiwiimmi-y B.KHBTZ

\
DK-7700 Thi9teti J)

Teif. 0045 7 9B 54 66 AT
Lokalbürojnftfrjtorapör^^

A^Stokääufiu
^2*5-*?/ Dänemark Nord-und Ostsee

myrvy Wegen starker D-Mark

fm 5%sÄg
/ £r$¥ä bei vielen Häusern

«2 Fordern Sie manen Katalog an

P. HMtaMMH. Hoptrop,Ww DK-SIOOHadaniev

»m Dtüiaoana: D045-4-57 56 76

Ibiza
Komfort-Ferienbaus v. Priv. zu

vermieten TeL 62 66 ! 37 47 54

Mallorca, Bongatew
ab 150.- DM wöchentlich.

TeL 62 21 / 38 68 84

Costa BBanca/Javea
Ktimf -Rnngatow (jH- U. O. Pool)

zu vermieten. TeL 8 21 81 / 6 58 68

ISLEA. Bestfage. BuagßL 4 AggL
MaVOkL iakL ab DM 5850,- + NK,
Chaletsr ab 12750,-. Heissenberp.

6Ha 9», Leipziger Str. 11 C,

Ttri.468 7ie84 19. 18 Dbr

WeftnacIrteQ - Teneritfa

Puerto de la Cruz, La Paz, App. -Hs.
Ikarus frei v. 4. 12- 8. 1. 87 inlti. Flug

ab DüsseJdorL

Telefon 8 41 40 / 96 63 i

Teneriffa-Süd
Komi Fenenw. ab Feb. DM 450r-/ffo..

PooL Tennis, vom Priv. zu verm.
TeL 86 ZI /

1

65 64 orL 74 59 55

Gras Kanaria

TeL BS 21/ 29 66 13

Ibiza
Caia TJon ga VDla für 2 bis 8 Pers.

vermietet privaL

TeL 0 23 24 / S 57 77

oder 6 23 24 /Z 47 44

Haueda, Costa ttef Sei

Großzügige, lux. ausg. Häuser. 2

u_ 3 SchlafzL, off. Kamin, Pergola,

ca. 140 ma
,
vermietet

Esmosa 8 89 / 2S 83 52 84

Dovos-Ndhe
Komt Fe.-Whg. in TraumL. 2-4

Pcrs. ab 1. X. 87 frei

TeL 09 11 /M 17 38

ABOSA
3-ZL-Fewo m. allem Komf. m Spitzen-
lage loaenrou, v. Priv.. frei tl. 1. -

6. 2, 22. 2. - 7. 3„ 28. 3. - 9. 4 87.

TeL 6 46/6 80 79

Chalet bei Luzem
Fericnchalei kocnplelt ausgeslatlet

für B Pers.. mit Kamin etc, Nähe
Skigubiet. ab sofort frei Jauch

Weihn./Süv.).

TeL 6 57 31/ 2 86 28 / 9 47 51

WALLIS
Schöne Auswahl an Chalets und
Wohnungen. Ausführliche, unver-
bindliche Prospekte. Geben Sie

personenan2ahi und Daten an: LO-
GKMKNTcm S.A., rue du Midi 16,

CH-1003 Lausanne, TfcL 0041/21/
22 23 43

St. Moritz
B.H Lujt-Dochterr.-Wbg. t DezJ
Jan/Febr. sai vermied? a. 5 DZ, l KZ, 1

et Wobn-ZEflä-, 1 KaminzL 4 Bäder *

WC 1 Nil. ca. 100 pP Dachterr., TO.
absolute SpiUcalafie, sfr. Ö00,- Tag.

Anfr. unter E 6748 an WELT-Vcring.

Postfach 10 08 64. 4MP Essen

»Rothombädj«
Die Top-Appartements ab sfr 950-
pro Woche. Großes Haltenbad,
Tennis* u. Squashhallen. Eigener
Kindergarten. Gratis-Bus zu den
Skilifts.

Tel. 00 41 81 / 31 02 11

Fewo für 2-4 Personen. 2 Ballcone,

kompL eingerichtet, Geschirrs p., Farb-
TV, oft Kamin, frei ab

5.1. - 3L 1. 1887, sfr. 600.-

1. 2-31.3. 1987. sfr. «S0.-

Telefoa §2 02 /76 04 01

2964 ö. ML, FeWo bis 4 Pers. zu ver-
mieten. WeihnJFebruar/März u.

Sommer.

TeL Mo.- Fr. 6 22 51 / 5 23 33

im-mmmet „wesstum
Skigebict bis 3000 m ü. 34. Hl-, 2’A- u.

3-ZL- Komfort-Whg (2-6 Pers.)

wochenw. zu verm.
Immi'h.-Twili O. Flirre r. Lux

TeL M 41-86/3 55 45

SL Moritz-Dorf
Fewo, beste Lage.

Telefon 4 40 / 6 58 81 11

Norwegen
.

Grobe Auswahl von Feiicnhftiivnt Kata-

log kostenlos snfordern bei ffordisk Hyt-
tigerte A/S, Störet. 8. N-S600 Lillehammer,

Tel 0047/62/54^00

Skigebiet Tunracherfaöhe/tUrn-
ten. 4-Pers.-App^ dir. am Lift,

oder ZL m. DU/WC. ÜT 30.- DM.
TeL 041 93/64 !3 ab 19.00

Wefbcuxchten in Känrtao
Schönes Ferienhs. f. 8 Pers. in gutem
Skigeb. noch frei, DM lOO.-VTag zzgL

NK.
TeL 64 41/ 69 12 43

l ; : , l' .: W,l ,1 I
SÜDBREnGHE • ADUinna

strengste Auswahl pers. getrof-
fen, vermittelt seit II Jahren.

MARGIT STICHEBT
D-75S0 ACHERN-ÖNSBACH

TeL 678 41/264 64

Cöted'Azur
Ferienwotviungen, VBten, Hotels
zwischen Nizza. Cannes. SI. rrepez. le
Lavandou, Cap ti'Agdv und KoraJto- A0b
Jatirvsmten. WeArachten, Ostar- und
Sotnmerforicn 87. Gisfö-Farbket antor.:

COTE D’AZUR RESIDENCES GMBH
Frau Tr. Scftmifl-SpiAw Fahnnkron 123

D-2000 Hamburg 71 Tfkfl<Ja/6«514«

I ***Tftpp.-Holel SPARTARIF 1

I
jo/iuqi + »pifl cn Du 30.- p.P inl- um I
Z-Ziiww-APoonenwnB.MItVHletiTel.ac.

B Sauno. 250 ignSlüplm 60 Un.inlpe. SUzlilaa g

SL Wolfgang
Salxkammergtit

WeihnJNeuj.. exkL Ferienwohun-
gen für 2-5 Pers. zu vermieten, Sid-

kurse, Pestalmgebiet.

FTitz Kitacer. 8666 München 66

StuntiEStr. 17, TeL 0 89 / 91 38 14

1 Ferienhaus
10 Personen, 1 Ferienhaus - 8 Per-

sonen Lca Skigebiet
VerdUz-Nftmtca
za vermieten.

Anfr.: Hang Walter

A-9500 Villach. TraUcngasse 4

TeL 0043 / 42 42/281 74

Winterferien
in Frankreich

HPortes du Saleil"
im HoteWtesWene*-*

LA BERGERIE.
74110 MORZ1NE, Haute Sovola

Tel. 00 33 50 79 13 69

Zimmer. Studios. Appartements mit

Kochnische und dem Service eines
*“Hotels.

Besonders günstige Preise.

- Stilvolle Behaglichkeit

im grünen Herzen der Insel -

GroBzügige. komfortable 2- und

4-Zimmer-Appartements (Außer-

halb der Saison ermäßigte

Preise.)

SüderstraBe 6. 2280 KeitunvSyH

Telefon (0 46 51) 36 38 od .
60 55

Keir. Wundti hei d*$en Preisen H
lur renenwcinaurt^ec. ;r.

v;S-«!SS=
Werjn.->3ierii.

-rjnatflecs il Tage
I Zi rr«i* 2 P-’rs.. DM ffl- T« H|
£iraw 1Reii.DMtft-.Tbi3 »J
3LnaisPeri.i:'Maj.-Tao W
ter» CffonelabS r 97 £j
Kortf:.nEinraSDing Jät
Telelj^ rolt-T.'

Telefon 046 SI/ 70 25 a3t
/JSjg Afip-anerMir.'.-VeiÄUtiuiifl

vSbO f'uilri: 'AcH"la.K3

Topfit durch den Winter . .

.

auch mit einer Kur in unserem
modernen Kurmittelhaus.

E-holuna zwischen Kliff und Watt.

WeBuiachton fn Südfrankreich
Urgemütliche Bauernhäuser bei Nlmes,
mit Heizung u. allein Komfort. Prosp.
imd persönliche Beratung Büro Vacanca,

Dr. Maertens, 8124 Seeshaupt 3

Algarve/Portugal
Wir vermieten Ferienwohnungen
und Villen. Sonderpreise zum Über-

wintern.

pianiferias c/o Weil

TeL 6 61 31 /S 5« 98 n. 8 51 29

ALGARVE/ Lagos
zauberhafte FerieahSuser/-wob-
nungen für gehobene Ansprüche,

deutsche indiv. Betreuung.

TteL M 21/ 49 14 86
Becker. Hildesheimer Str. 34. 28 HB

Florida - fioff von Marko
Bungalow + Wohnung im Golf- u.

Tennispark, Woche ab 300,-.

Telefon 6 46 / 2 99 77 00

nehmen Sie ein mdbL 1-Zu-AppL mit
Service nahe Harrods. Bad, Kücfae/EB-
raum, ZH, Tel, Farbfemseh., Lift. Ge-
eignet für !-2 Pers. Personal Lm Haus.

Broschüre.

Tel. 00 44-1-5 54-4133. Knightsbridge
Service Fiats. 45 EnolnDore Gdäs.
LONDON SW? Telex S Hl 261 GLOBEG

PnapArrtes-MSc-FÄHKEKj
1
5^“PP ö,r

FERtEKHÄUSEft + BOOTE
Heideweg 4 9 (Abt 9)

4000 Düsseldorf 30
(02 11) 63 31 93

vor.^W-21 CC
Fjidt'n unvfrri eii»* B’09Chur<. .in

Englnnd-Wales-Schonland -Irland

Traumbungalow am Golf von Mexi-
ko. 3 DoppelschlafzL, 2 Badezim.,

Swimmingpool, zu vermieten.

TeL 6 61 a / 36 71 41
FrL Koch (nnr abends)

Geben Sio Jetzt an die

ABgarve (Portugal)
Sonne und Baden das ganze Safrr

Sonderpr. z. Überwintern.
Preisg. " FeWo von Priv.

Deutschspr. Verwaltung.
TeL 8 61 96 / 36 14

30C0 ForienhüuserAFer1erwohiiungen

r den twstsn Wintersponorten der A4»ft

östefrefch. Schweiz, ItaJIsn. Frankreich

Ahe Inlcrmabonen im kostenlosen

1 32-5emgen Wiruafprograrwr 13S6/8T.

INTER CHALET D-7300 Frsibug
j

Kasar-Joseph-Sir. 263S 0761 -210077

Gesuch

Repräsentatives Hans in Portu-
gal für die Sommermonate '87 für

4 Woeben zu mieten gesucht.
Tel. (04 !?.l} 8 5© 03.

FRANCE REISEN
Ihr. Partner für Skireisen

SKBin Frankreich
ptes SJO-SCMWEEH

8500 Forienwohmmgen
Chalets, gemütliche Skihoteis

in den beliebtesten Skiorten.

Wer schnei» bucht sichert sich

die besten Angebote.

Großer FarhketaJog kostenlos

Telefon 089/28 82 37
'•Tberesienstr..l9-8ö00.Munchen 2

(GOLF VON MEXICO)
** - von AAA -

tojrtmentorJooe urtar deutscher Letting. ora» an GOLF vlu MEXICO Date! äudsß und fenefMChnun-

gen ab DM 390.- pm Wodw/Wotnung Aßn Wahrurgan frei Wkha aztWC. Fom-IV. Kldmoortaga.

gggnss SriwimTiMd m vofäseflun Göltet Pfbalsr Angel- und Bootssteg. Sonnonwiasse Em dar

jchönsflpn SondSandfl Horidos wwons Ste

PmrpaHtf und INomtelQfteiflitwIteiSlaiMite'052 51 /5 00 30

Snsel Juist - Erholung ohne Autoverkehr
Wintofferien ouf Juist

. Hotel n. Ha« Bracht, am Kurplatz, Ihr Famffienhotel im Zentrum, 4 Min

z. Strand, Weffeabad und Hafen. Sehr komfort. Zimmer mit Dusche/Bad/

WC. eräßient. Balkon, FrühstücksbuffeL anerk. gute Küche. Spez.: Seefi-

sche Kinderermäßigung. Keuaenlernangebote anch ln der Welhnaebta-
seit- Geöffnet ab 26. Dez. 1388.

WilhelmEtr. 13. PoriL 5*. 2»B3 Juint, TeL 0 43 35 / 10 84 o. 4 ES

Romantisches Hotel • erlesene Weine - exzellente Küche
2280 KEITUM • Telefon (0 46 51) 310 64-65 ganzjährig

HOTEL
Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad Souno Solarium

Ruhige Lage See blick • Strandnähe

Abendrestaurant „Kogge** im Hause
3ohann-Möller-Str. 30. 22BD Wesierlond, Tel. 04651/60 46

„Haus Antje“ In Kämpen
Geschmackvoll emgenchtouj- Farienwoh-
nungen im Fnesenstil m ReeiOaeft. Farb-

TV, gr. Liegewiese m. Strand körtoen. Ruhig
und strandnah - Nechsaoonprese.

2285 Kämpen, Tel. 0 46 51 / 4 10 56

HOTEL ROTH am Strande
m Kuoereium. dueu am Weiteren», 2m m BaüDu . WC Tel fam-TV,

Radio Mnfcar. Loggia. SeeousseN. Helgar Massagen ml Sauno im Haus
Togmgen ml Semnaie hs 26 Personen

UAKttnpouscnaien p p od DU 441.- ü'riühst. -Buttel i außer Soeon; + HP
DM 126.-

2280 Wssteilonü 1 Telefon (0 46 51) 50 91 - Telex 2 21 238

jfrü^cnhims „fHargrct"

Äritum
FERIBNWOHNUNGEN, sehr be-

« Inh. Marg rel u. Jörg Strempef © haolich und komfortobeHür2-4
frankenheim alt • konig PILSENER Pers. in einem 200 Jahre alten

GUINNESS • TEL 0 4d 51 / 2 25 "5 Friesenhaus. Farb-TV, Tel.-Dir.-

Wmterfand a Kfiprn-airiiiiaiue»-sir. 9 Wahl, Sauno. Ruh. LageimOrts-
Telefon: 04451 / 2 25 75 kern. Telefon 04631 12 25 75

Kämpen
(04651)41051V J'-~* U/ULDEHOF

Das Reeidachhaus mit Hotel-Kit. am
Waiienmaar. Tellpensloa. ganziehng

Auen für Kurzurlaub'
Hausprosp 2205 Kämpen PF 77

üüiia
Preisvorieile durch Pauschalangebore.

Ausk..- Kurverwaltung 2283 Wenning-

stedt/Sylt. Tel. 0 4651 / 4 1081

Zimmernachweis 0 46 5 1 / 4 32 1

0

MeU
swkuren. z®?L

u
^öhn- \K-

ExklusrvB Atmosphäre. Seewasser-Hallen-

bad (29®). therap. Abt. (alle Kassen).

Sauna, Sonnenbank. Frtneßcemer f

Halbpension ab 73 r- DM
pio Person im DZ ntt Bad/WC

j laute 24.12 -2. 1

)

SonnabetiiB u. sonntags nachm. Tanaee,

Ugm-Ctub .haiülf" sonnabends peätfnri.

FerfenMiNnwis ab 00 r- OM
Fesi/che; Wahracftts- u. StteesteraufemlBll

mfl gitißem Programm

‘;2408;T»mrnendorferStrar^;7Te

d reNortlsee-lrisel^
iwr

Farbprosp. und aügem Informationen
erhalten Sie kostenlos von der

Bädergemeinschaft Amrum
Postl 1247 2278 Windün/Amrum

Telefon 046B2/S10

Fe-Wo frei ab 18. November,
4 Pers. 70,- DM

Meeresblick. Terrasse oder Balkon
Wrttdün. Obere Wandelbahn 19
Lorenzen, Tel. 0 46 62 - 59 99

AMRUM auch pauschal ganz indi-

vidued. 7-Tage- Insetferien schon lur

DM169,-
KurvanmaHung 2278 Wfldun/Amrum

Teleton 04682/862

Ruhig gelegenes Heim, direkt am
Wanenmeer. Tages-undSpeiseraume

.

Gnüpdatze. Tisditerrnrs und viel Pietz
zum Spielen

SehuRandhelm Honi«aradies
Anmeldung: Sonja Laay

2278 Nordseebad Nebel/Amrum
Tetetan (04682) 23 49

FERIENHAUS SIEBERT
Gemütliche FEWO lut 2-4 Pers

ab sofort he». HausprospeW anf
Willdun/Amrum. Tel 04832/33 06

Naue Komt.-Ferienwtig. (2-5 Pers.)
mit sa. Küche. Du/Wc. Faro-TV.

Balkon
.
Solanum u Tel. im Haus. Preis-

nachl. in Vor-/Nachs Tel 04682/722

bn otun Frtesonhaiu
fcomlonabel wohnen - Nette Dortmine

ProspektanI LIPPMANNFERIENWOHNUN-

^ GEN, 2278 Nebel Te4 04682/2626 J

'iMm

Oie Hotel/ der Behaglichkeil

^Weihnachten •

* und Silvester*
^

in behaglicher

mit festlichem

Rahmen ^
erleben und
* genießen. ^

Weihnachts-Arrangement
4 Übern. (24.-28.12.86)

von DM 433,50 bis DM 449,-
pro Pers. im DZ mit HP.

Silvester-Arrangement
5 Übem. (27.12.86-1.1.87)

von DU 649, - bis DM 639. -
pro Pers. im DZ mit HP und
Sifvester-Gala.

Ja hneswechsel-Arrangement
Alle Preise inkl. HP und Sil-

vester-Gala. An- und Abreise
auf Wunsch.

8 Übem. in Bad Segeberg
DM. 1.002,50 pro Pers. Im DZ.
11 Übem. in Malente und
Glücksburg von DM 1.214,50
bis DM 1.244, - pro Pers.

im DZ
Informieren Sie sich noch
heute.

Zentrale Resenfermg
KL Bach biistr. 20, 2000 Hamberg 11

TfiL; 040/327 457-58, Tx.: ZU 315
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• Sie mich fragen: Ich fliege

nur noch mit Cityflug-, erklärt Wer-
r.er füeinschedl. ein vtelreisender C-e-

rchÜftsrriüjin. ..Die nennen sich nicht

nur .Die Luftlinie mit Herz
- - sie sind

-- a*jch tatsächlich. Bei Cityfiug ist

r.\in gül aufgehoben. Beispiel eins:

die Platzkarten. Ich habe noch immer
-inen guten Sitz bekommen. Beispiel

r.-rr-; unser Absturz vergangene 77c-

cr.t. Hören Sie: *>r starten in Ham-
burg Richtung Kasse!, und kaum sind
•••• - auf 4000 Meter, gerät die Maschi-

ne in Brand. Die Stewardeß teilte uns

mit. wir hätten - ein Extra der City-

:':ug - 15 Fallschirme an Bord. Um
diese ater gerecht unter uns 30 Passa-

gieren zu verteilen, werde sie jetzt

aosähien.

Nur. ’.vsr das so eine kleinere Pro-

peüermaschine mit links und rechts

je iö Sitzen hiniereinar.de:. alle be-

reit. Die Stewardeß zählte von links

vor- nach hL-.ter. und anschließend
an der rechter: Seite von hinten nach
vom und sc fort. Sie zahlte Kopf für

Kopf immer bis neun, urd wen die

Neun traf, der wurde vom Kopiloten

nach hinter, geführt, bekam seinen

Fallschirm umgeiegl. das Notwendig-

ste erklärt - und wurde zur Tür hin-

ausgeschubsi. Ich war übrigens ent-

schiossen. sciite es auch zu: mich
treffen, meiner. Fallschirm sofort ei-

ner Dame abzutreten - doch das war

nicht nötig: Die weiblicher. Passagie-

re verschwanden Stück für Stück

ganz vor: selbst.

Kaum war das mit der. Fallschir-

men vorüber, freien wir wie ein Stein

vom Himmei. 2u einer richtigen Pa-

nik kam es aber gar rückt- v.ir klam-

: Cfr. Rct-sn Erenner

mertec uns einfach schlapp an die

Sitze, Und dann geschah ein Wunder:

Die Piloten scharrten es irgendwie,

den Vogel abzufanger. und mitten in

da; Steinhude: Meer zu setzen. Es

zischte unheimlich, denn eben hatten

wirja noch lichterloh gebrannt -aber

dann merkten wir plötzlich, daß wir

nicht mehr fielen, sondern schwam-

men.

Oder eigentlich auch nicht

schwammen: Das Wasser drang ein

und stieg in der Ksbine. Da verkün-

dete dis Stewardeß. Cityflug führe als

besonderes Extra ein Schlauchboot

für 15 Personen mit, und wir sollten

sofort alle an Bord gehen. Dabei wies

sie nach hinten, wo der Schwanz der

Maschine abgebrochen war und das

Schlauchboot vor der weiten Öffnung

dümpelte.

Hier aber erhob sich Einspruch:

Mar. bot der Stewardeß, aber auch

den Piloten, die uns das Leben geret-

tet hatten. Schlauchbootplätze an. Da

nur erschien der Kopilot und erklär-

te. das sei leider gegen die Vorschrif-

ten der Cityflug. Einzige Möglichkeit

Wir könnten noch einmal abzähien.

Und so geschah es dann auch: Die

beiden Piloten und die Stewardeß

nahmen flugs auf Sitzen Platz, die

durch die Fallschirmspringer frei ge-

worden waren, und dann zählten wir

ab - wieder links von vom nach hin-

ten. dann rechtsvon hinten nachvom
und so fort. Kopf für Kopf. Weil uns

jedoch das Wasser schon bis zur

Brust reichte, wurde nur bis drei ge-

zählt Und wie ging die Sache aus?

Wir 15 Passagiere kamen alle ins

Schlauchboot, und die Stewardeß

und die Piloten blieben zurück.

Ich wili die Sache kurz machen:
Wir trafen uns hinterher alle in einem
Hotel. Die Besatzung langte total er-

schöpft mit drei Schwimmwesten an,

die sich noch an Bord des absaufen-

den Vogels gefunden hatten, und
nach und nach trudelten auch unsere
Fallschirmspringerinnen ein.

Zuletzt erschien im Hubschrauber
auch noch M. C. Haproth. der Gene-
raldirektor derCityflug. Ich nahm ihn

alsbald zur Seite und sagte: .Wir ha-

Letzte Woche in Grips 4- Chips

Versshiusseli und vsrkauft- Pater

GenVnechts „Verschlüsse Ite“ Texte

Sind von rechts r.sch links zu lesen,

wobei jedoch jede rweite Viertjuch-

staöefi-Grjppe „verkenn" geschrie-

ben isi. Der richtige Buchstaben-Ab-

lauf ist also bei der ersten Mitteilung:

z w=ii nter esse nten gerne Idet, oder

„zwei interesi-enien gemeldet

Durch die zweite Ectschari wurde

'Semknech: aufpefordert: „noch eine

stunde hinhalten“. und diese Taktik

sollte sich lohnen, denn - dritte Mit-

teilung - es war unter den neuen

Interessenten „ein engebot über drei

Millionen“.

Der „gegnerische“ Direktionsassi-

stent aber, indem e: ein fcloBes „k“

am Ende anfügte, machte daraus

„kein angebot über drei millionen“.

mit dem Erfolg, daB Gemknecht sich

mit den angebotenen 2,9 Millionen

zufriedengab und eine Stange Geld

verlor.

yyp-
tiKh*
600

1 kwpw

ben korrekt ausgezahlt, aber genau
unsere 15 Damenhaben die Fallschir-

me bekommen. Und dann haben wir
wieder ausgezählt, und genau wir

restlichen Passagiere sind ins

Schlauchboot gelangt Das kann doch
nicht mit rechtenDingen zugegangen

sein?*

.Können Sie schweigen?’, fragte er.

Und dann sagte er es mir ,Wir haben

ein Herz nir alle unsere Gäste, in er-

ster Linie aber natürlich für die Da-
men. Darum benützen wir die Platz-

karten dazu, die Damen so zu plazie-

ren, daß sie irr. Fall des Falles sicher

einen Fallschirm bekommen.*

«Und das Schlauchboot?*, fragte

ich. .Wie war das mit dem Schlauch-

boot?* - .Auch da haben wir eine Vor-

schrift ausgearbeitet, die sich be-

währt. Die Besatzung weiß, auf wei-

che Plätze sie sich beim Abzählen
setzen muß. damit äße Passagiere ins

Boot kommen.* So sprach UL C. KJap-

roth“, schloß Werner KlemschedL
„Lind nun sagen Sie: Die Cityflug hat

doch wirklich ein Herz für ihre Flug-

gäste - auch in ausgefallenen Situa-

tionen. nicht?“

Jawohl, kann man nur sagen. Aber
interessant ist auch die Frage: Wie
machen die das eigentlich? Hätten

Sie eine Idee, wie man bis zu 15 weib-

liche Fluggäste setzen muß. damit je-

de sicher einen der 15 Fallschirme

bekommt? Und welche Sitzplätze

würden Sie den Piloten und der Ste-

wardeß zuweisen für die

Schla Liehboot-Auszählung?

PS: Wenn Sie nächste Woche wie-

der in „Grips+ Chips“ hereinschauen,

erfahren Sie das Betriebsgeheimnis
der „Luftlinie mit Herz“.

ROBERTBRENNER g il 2 1 3j 4 I 5| 6

—MB
iBüiiBBiBlBiÜ

SCHACH S
j-'i

Ä <JFjROSSMEISTER LUDEK FACHMANN
-jr, offener. internationaler. Tur-

nier ir. T/Ldbid =legte Hein: aus Ep-

pir.^en r.-_i‘. 7 aus b vor Schal-

.. Osieka.

Eratclhorf. Pachminn. Werner. Pe'.v-

!
:svlc;. Siehier 5 1

:. r.; felgt eine Span-

ner. :ie Partie aus der 7. Runde:

Sisiiiaaiseh. Vstier-Weraer

Le* -5 C.SfC 3.ö4 cq-I: 4.Sd4: Sec

5.Sc<- az S.Le2 Zk~ 7.0-0 Sf6 S.Rhl

ÜL.'h i.Le? Lb4 S.Sae"’ entstehen

Korr.pkkitior. c- r. . .He ziemlich geiahr-

uch für S:!v.varz sind. Nach dem
Terrtzug dagegen Lo4 eine recht

vrisre Antwort - 9.Sc6: r«: lO.Dd-J cö

Ü.Dm de uzw. W-mer wählt jedoch

Leber der. scharfer. Scr.evenmzer-

Aürtjau- • Lc7 '*.\l do lO.LeS Ö-O ll.Del

£54: 12.104: b5 fWenr. Srhwarz nur
Ausgleich vrilL so kann er ihn mit e5

IL
1 rede 14.LüL Ldä lö.Tiß: ed lö.DcS:

Dtä: I7.Tdt>: d: haben. Aber Wernar-
ein Schüler des -Schach-Gymna-

::un
-

s
-

Alter.steig - will scharfen

Kampf 13.e5 Se8 ^Möglich :st auch

d;- 14.fe Sc7 15.Ld2 Lb7 16.SeiTad8!

usv. .. ü.Ti3:?iEin vorzeitiger Angriff

- dis normale Fortsetzung 14.Lf3 Lb7
führ. rum Ausgleich.) Lb7!? flVIit ffi

kann Schwan den Angriff radikal ab-

brerr.ser. - aber Schwarz wird auch in

der Partie gute Ogenchancen behal-

ten:.- 15.Th3 gß i5.Ld3 de5:!? «Ziem-

lich riskant, aber keineswegs

schlecht, wie sich zeigen wird. In Be-

traoht kam auch o4 IT.ed Dd5:J oder

17.Se4 Le4: l£.Le4: d5.i 17Je5: Sg"7

lS.DeS h5 «ErrAtingen. da lö.Dh6

drohte. Der schwarze Königsflügel ist

nur. geschwächt, und gleich kommt
es zu scannenden Verwicklungen.»

i9.Tfl bi 20.Sei Dc6! 2LT1B! Tad8
2Ü.c3 TdT! 23.DhS bc3: 24.bc^: Sf5

(Natürlich nicht sofort Da4? wegen
25.Sgö Ddl- 26.Lgi. Nun würde das
s-j fertige Turmopfer scheitern:

25.Tg6:+? fg 26.Dg6- Sg7 27.Tg3

Td4:I "S.Sföf Lio: 29.Dh7+ Kf7

oO.Lgß^- Ke7 31.ef+ KftJ: usw.» 25.Dg5

Da-4! 26.Tg6>J? «Nun versucht es

Weiß doch, aber korrekt ist sein Vor-

gehen keiner-vegs!) fg€; 27.Dg€:+ Sg7

ß8.Sfo+ T56:! 29.e?6: Ddl+ 30.L&1 LfB:

(Nun ist der Angriff abgeschlagen -

31.DS: Td3: oder 31Dh7+ KfS usw-.»

31.TgS Tf7!? (Es ging auch einfacher-

mit Td3: 3iTd3: Dg4! und Schwarz
behält zwei Leichtfiguren gegen

Turm.) 32.DÜ7+ KfS 33.LgS h4?? vEin

schwerer Fehler im entscheidenden

Augenblick kostet den Junioren den
Tumiersieg! In Betracht kam Td7.

aber die beste Fortsetzung wäre Dd5.

3ADh8r Ke7 35.Db8 Le5! oder -34Xf7:

rU7: 35.Dg6+ Ke7 36.Bh7 De5 37.Ld-i

Dei-f 38.Lgl Dc3; oder 37.Lc&4- Kd7
3S.Td3- Kc6 usw.) 34.DMU- Ke7
35J3bS! (Schwarz hat die ungedeckte

Position des Lb7 rieht rechtzeitig be-

achtet - nun ist er verloren!) Lc6

Sfi.TdS Lg2:+ 37.Kg2: Dg4+ 38J3Ü
Ld4 39.Dc«+ aufgegeben. Übrigens

haben sich in Wildbad auch ganz jun-

ge Schüler (im Alterzwischen 13 und
15 Jahren!) gut geschlagen: Rohsl4fe,

Schröder 3Vi. Huber und Schupp 3.

Evanschitzki 2H. die alle ihre ersten

Erfahrungen im Spiel gegen erfahre-

ne Gegner sammelten!

Lösung vom 14. November
(Khl, Da6, Tel, dl, Lg3. Ba2, b2. d6,

g2. h2; KgS, Dd7. Tc8, e4. Sc6. Bai fT.

g6. h4): LDc8:+! Dc8: 2.d7 Da8 3.Tc6:

TeS ITdcI aufgegeben.

Petran-Doncevics (Prag 1986)

A SCHACH

ikf

Aufgabe Nr. 13»
Oskar Wielgos t

(1. Preis Dt Schachblätter 1977)

M m M m

ifi'

Darf Schwarz den Be5 schlagen?

(Kgl, Dg3. Tel, L?4. Sd4. Ba2. b3. e5.

Ä g2, h2; Kg8, De7. Te8, Lb7, g7, Ba6.

b5, d5.f7,g6, h7)

ikMi

121
im rni

j
(Kg7 Dc3 Tdl e6 Lb6 h3 Sd4 g3Bb3

)
e5 f4 g2. Kd5 Tb? Lcö Sa5 d2 Bd6 d7

i
e7)

,
Matt in 2 Zügen

,
Der Verfasser der Aufgabe ist am 5.

November im 71. Lebensjahr gestor-

ben. Oskar Wielgos (Gelsenkirchen)

gehörte zu den bekanntesten Pro-

blemkomponisten. Sein Hauptgebiet

war der Zweizüger. Er verfaßte rund

830 Aufgaben. 90 erhielte Auszeich-

nungen. In der WELT wurden inner-

halb von 26 Jahren insgesamt 20 Ori-

ginalprobleme von ihm gebracht

LösungNr. 1383

von Auren Nimzowitsch

(KfSSdS Bf3f6g3,KhßSh6Bf5g5
h7 - Dreizüger). Lf4 g4 2.f7! Sg8(S:f7)

3J:g8T\S:f7) matt - 1. . .
.
g:f4 2.g:f4

3.SfT matt

E. Snosko-Borowsky, „So dar&t
Du nicht Schach spielen“. 64 Seiten

mit 14 Diagrammen. Walter Rau Ver-

lag, Düsseldorf; 12,90 Mark. Die Neu-
auflage dieses Buches ist zu begrü-

ßen. Der Autor hat es vortrefflich ver-

standen, leicht erkennbaraufalle ver-

steckten Gefahren hinzuweisen.

H.K.

Auflösung vom 14. November
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S SIHRA.lSrD-HOTElL DUHNIEN
An der Stranapromenade-Seeseite

250 m; Kuranlage mit Hallenbad

und Bäderabteilung

Seeblick yy Moderner

Strandnähe SflaSTTEX
gjj

BSEP'ThSBa Hotelkomfort

2190 Cuxhaven-Dun nen • Telefon 0 47 21 / 4 03 • 0

liebe“ new erotdecSrefl
Kilometerlange weiße Sandstrände,
grüne Deiche, Badevergnügen im
Meer urd Meerwasserbrandungs-
bad, ?m beheizten Meerwasserfrei-
oad, Hallenbad, Waldfreibcd, in So-
jenbädern und am FKK-Strand. Sich
vom Seewind mal richtig durchpusten

)

lassen und den großen Pötten nach-
schauen. Wattwandern, Segeln,
Windsurfen, Reiten, Tennis, Golf, Ku-

ren im größten Nordseeheilbad
Deutschlands.

Hole! gami mit 26 herrlichen Fertenwohnungen,
einmalig in Ausstattung und Aussicht.

Eine gute Adresse für verwöhnte Ansprüche: 3-Zi.-Komtort-Ferienwoh-

nungen. Küche. Bad. Tel.. Farn-TV m jeder Wohnung. Balkon. Hausbar

mit Bier vom Faß. Tanz. Billard. Solarium Sauna. Tischtennis. Kinder-

spietzimmer Dialyse im Haus. Direkte BAB-VerOindung.

Zum Kenne niemen: Wochenend-Angebot
Genießen Sie die gesunde Nordseeluft und erholen Sie sich m unserem

freundlichen Haus.

2190 Cuxhaven-Döse, Vogelsand 167, Tel. 0 47 21 .' 4 70 86

Bcsdtetel
BADEN WIE DIE ROMB?

.

...WO DIE NORDSEE
INS HOTEL MÜNDET.

Urlaub lür Anspruchsvolle -

sJ direkt am Meer
Einmalig d*e J Hordseeinermen 2S". 3T. 36°. 37°

Badelandscnan mit VJasserfau und Dampfbad
2190 Nonfceoheilbad Cushavon-Duhnen,

»••T^S^ JCi.cJr.Kcmicfthote 1 160 Bene", dirert am»

t-.
: ^scnönsier Strano Kinaerfreundlich Wwm- SB

V<>1und Eiersiune. Tagunovaume Kegeibarin.- g
t"- »Sauna. Solarium. Med Bafieabteilung falle

j
.V« »aasen) Sdonceholel ““

AU.eS UNTER EINEM DACH SotKterenangwnent» für:
-

OTts S\ &S a ’-VclhnaeMenundSUvesier
fä K® O Kurzurlaub

KB H O e 9 Kur- und FiTrwßurlaub
DAS NORDSEE «KUR-HOTEL O Clubs

kA-r v— Art' ‘

‘

V-"-
-’ 1*’ »- ‘••ff v7

m Diese
Gemeinschaftswerbung
erscheint monatlich.

Nächster Termin
24./2S. Dezember

CuMiiven-Ouhnen. Cuzhavaner StraBe 63/67, Tetetefl (C 47 21) 4 1 0 6547

oea neue alegame Kemterl-Hoiel mit dar poraflnHehen No».

Haüanbad. Sauna. Solarium. Knoipoanbge, Massage. Gonarrangemenis

Früh«uc*flbutBrt. anertanni gute Küche (HP. VP oder k Is. canej

DIE HERAUSRAGENDE ADRESSE W VOROSEEMEIUBAD DUHNENI

2190 Cuxh.-Sahlenburg, 0 47 21 / 2 90 82

Zir.fnDr m. allem Komfort, pjhige Lege a. Wald, 300 m 2 . Strand,

gspflagi» Restaurant. Schwimmbad 28°, Sauna, Solarium

Kft. Zimmer m. Du^WC. Telefon, Kühlschrank. TV-Anschluß. 2. T. m
Wohnteii u. Farb-TV, Sauna, Solanum.

Unser Haus ist ab 1 . Februar 15B7 weder geöffnet

2190 Cuxhaven-Döse, Tel. 0 47 21 / 4 8S 03

rt ti: r *)

CuKhaven-Sahlenburg

Jvi dir. an Wald u. Nordsee, Konfereraräume, Ferienhausar. Appartements

i-
j

mit Loggia zur See -Telefon 047 21 / 2 St 41, ganzjähng geöffnet

Wiiiterfreudefi im

U ISäueriand/

M

!

Ste wohnen mit altem Knmlor. im D0FJHT

Hole' (Zimmer mit Bad/DuschiyWC. Bal-

kon. Tetefon. Farü-TV) und genießen cas

nenfctw Wandergetj« am KAUEN ASTEN 1

® Wanderfreuen ab HoteKür

9 TcaflJstaHß öfitf Tenatsacbofe

O Hallafllaä. Sauna Ke«elbabn

9 Taaz, AnimatlGa, tOndcrtrari

Obsraacbtuag mit Halbpension

hn Dappdzfewner |»o Person ab

(gültig bis 20.12.86)

iMR/NT Wübhotel 'c.‘0 29 Ö3 - 20 33

’S7Sa WntErtiem-Weuaslenterg

Liebe Leser
Schreiben Sla bitte die Cbiflw-Mr mög-

lichsi deutlich, werrn Sie auf eine Cmfire-

Anzeige antworten. Sie ersparen sich

dann Zeit und unnötige Rückfragen

Genießen Sie |l

Atmosphäre und Koni- V w
Ion eines der luhrendenWkl

Hotels der Region.

Festtage mit eleganter

Note und mdiridueftem 1
Sernce in angenehmer KJ
Gesellschaft. Galadiners, ^
die ihresgleichen buchen r

und ein Weinkeller, der 1

von Kennern gelobt wird.

Lassen Sie sich verwöhnen,

suu selbst Gäste zu empfan-

gen. Fordern Sie unser Fest-

lagsprogramm.

Tel. Ü&742/ 1020

.jöäsÄwar.
S4Ü7 Boppard

)m Tal der Lorele1
.

COUPON Ich möchie mehr ufc*or Bad SossendorT wissen.

Bitte »enden Slemlr!lin?n farbigen Prospekt-

PLZjWsnnan

KurM;rw|Uiunc
Moor-und SfllAhvillwd
i, »2 Dm: Suvwndorl
Tel <32*r?U5nii u

Bridgv-Stmfio «i ja
IBEROTEL Atetaya - , 51,

t

hoteL Htalaya ParK
Bndgen Ste eine odw mehrere Wochen an der Costa de! Sol Täglich Rub-
bar-Bndga und Tumwre sowie Unterricht'. Abflug mitwochs Flug/Tfans ier
nno Woche Halbpension eb DM 1190- VeriAngerungswoche ab DM 3S6.-

SchrwppfWOch»; Anttngeruntemcht tur GOLF oder TENNIS ooer
BRIDGE oder FITNESS-TRAINING. Kaufen Sie ntchl sofort eine teure Golf-
usrüatung, ein Racket oder buchen einen kostspieligen Bridge- ooer Fit-

naßkurs. sondern probieren Sie erst einmal »me Woche lang was innen ge-
taut. ab DM 1390.- (Wd. Ftug/Transfer. Heibpenaon und Unlemctilsslun-
den).

Nutzen Sie »wen Urlaub zu einer afcupunkturunteratUUten HMHeetenkur mu
Dr. med. Lechner und Dr med. Stephen, dem gesundesten Weg zur Ge
wichtsabnrttme und Regeneration 14-Tage-Kur DM 2590.- fmkl. Hucrtrans-
tar. Aufenthett und Arztäctw Betreuung).

Wormatfonan und Buchungen ATALAYA REISEOIENST, Rothenbaum-
chwissee 165. 2000 Hamburg 13. Tel. 4433S1. Tlx 215 516

Sie kennen

Höchste Zeit, daß Sie einsteigen in die mehr als 2000- ih-
rige Geschichte der Augusta-Treverorum. Wandelnde
auf den Spuren von Caesars Legionen. Entdecken Si« so
manch’ unentdecktes Geheimnis römischer Macht
Hautnah, erlebnisreich. Senden Sie anhänaenden Cou-pon an die AG Hotel. Und Sie erfahren mehr über Ihren
historischen Kurzurlaub voller Abenteuer

^0?LÄtUjSwA.'

Tel. (0651)23091

HOTEL-RESTAURANT

®otrt

Tel. (0651) 8 SO 77

EUROPA FÄRKHOIH.

Tel. (0651) 7 1950

Hotel Porto Nigro

Tel.(0651)27010

ßotri

‘Dmim iiof
Td. (0651) 46021

ich will mehr wissen

über meinen histori-

schen Kurzurlaub in

Trier

’aG Hotel
’

HindeiibiHgsLraße 5

0-5500 Trier
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SÜDAFRIKA

Warum wollen Sie sich das Recht vor-

enthalten, Südafrika kennenzulemen?
Sie können doch morgen schon dort

sein - mit einem Dutzend oder mehr inter-

nationaler Fluglinien.

Lassen Sie sich vom Safari-Fieber

anstecken und von Städten faszinieren, die

aufGold und Diamanten gegründet wurden.
Die landschaftliche Schönheit und Vielfalt

werden Sie bezaubern.
Sie werden von den positiven Verän-

derungen. die in Südafrika vor sich sehen,

angenehm überrascht sein. Allein dies

zu erleben ist schon eine Reise wert.

Und gerade jetzt ist Südafrika durch den
günstigen Wechselkurs von ganz beson-
derem Reiz für Besucher.

Erfüllen Sie sich Ihren persönlichen Traum,
dieses wunderschöne Landzu erleben,

und lassen Sie sich von seinem Zauber ge-

fangennehmen
Ausführliche Informationen darüber,

was Südafrika dem Besucher zu bieten hat,

finden Sie in dem neuen SAAtours Hand-
buch für Südafrika-Reisen.

South African Tourism Board
SATOUR
An der Hauptwache 11

6000 Frankfurt/M. 1

Postfach 10 19 40

Bitte schicken Sie mir kostenlos das SAAtours
Handbuch für Südafrika-Reisen 19S7.

Name
Adresse

VIELFALT,DIE EINWIEDERSEHENWERT

DW

21/11

WS

23/11
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Traunreut

Anreise: Autobahn München-
Salzburg, Abfahrt Traunstein,

zehn Kilometer nach Traunstein

liegt Waging, Hinweisschild „Zum
See" beachten.
Öffnungszeiten: Abends ab 18

Uhr, sonn- und feiertags bereits

ab 11.30 Uhr, Montag und Diens-

tag Ruhetag. Vom 7. Januar bis

24. Februcr geschlossen.
Anschrift: Kurhaus-Stüberi, Am
See 1, 8221 Waging am See, Tel.

0 86 81/6 66.

A m Anfang war ein Camping-
/ 1 platz. 45 Hektar groß und di-

rekt am Wsgiriger See unweit der
Autobahn zwischen Salzburg und
Traunstein. Dazu ein Stüberl zuir.

Aufwärmen dar Zeltler ar. kalten

und nasser. Tagen. Der Platz exi-

stiert weiterhin, doch aus dünnwan-
digen Zelten wurden wetterfeste

Wohnwagen, und Alfons Schuh-
beck. des Pächters Sohn, sah wenig

Zukunft für das kleine Camping*
Lokal Nach einer Lehrreise durch
Österreich, die Schweiz und Eng-

land sowie einem Siopp bei Witzig-

mann verblüffte der heule 37jährige

Koch seinen Vater mit dem Ent-

schluß: „Aus dem Srüberl wird ein

Treffpunkt für Feinschmecker.“

Der Erfolg kam schnell seit vier

Jahren trägt es einen Stern. gilt als

Gourmet-Oase im Umkreis von gut

70 Kilometern und ist nicht nur zur

Salzburger Festspielzeil ausge-

bucht.

Der kleine Flaum mit nur 60 Plät-

zen ur.d freiem Seeblick strahlt die

warme Gemütlichkeit einer Bau-
ernstube de Luxe aus: Zirbeiholz-

Decke. Bauemgeräte an den Wän-
den und alte Brotkörbe als Dekora-

tion. 7,
7
ie überhaupt Schuhbeck mit

viel Einfallsreichtun: und Fleiß 'er

steht selbst täglich bis Mitternacht

in der Küche« aus der Not eine Tu-
gend macht und die Kenntnisse der
•kuveiie Cuisine vereint mit den
regionalen Produkten.

Die Bauemer.te mit Blaukraut

und beider schlaffen/ Fingerrudeln
i3S Mark) kommt nur dann auf die

Karte, wenn sich de: Landwirt ir.

der Nachbarschaft wieder mal von
einigen Feder-iechem trennt. Da-

für ist die Ente zart und saftig wie
nur wenige ihrer Ar.genossen. Und
die Aairuten. die wie Seeteufel

schmecken und von Dezember bis

Februar im nahen Chiemsee gefan-

gen werden, oder die Klein-Bar-

sche. auch Schranzl genannt, die

Schuhbeck dienstags zu Witzig-

manns Aubergine liefert, kommen

fangfrisch vom Chiemseefischer auf

die Karte.

Der regionalen Abgeschiedenheit

entspricht auch der Preis: 69 Mark
dir das täglich wechselnde, sieben-

gängige Menü bei einer Qualität,

die in München gut und gern ein

Drittel teurer zu bezahlen ist Wir

beginnen mit einer Sülze aus Aal

und Lachsforelle und einem
Schranzi-Filet. das aber gegen den
würzigen Geschmack der Sülze

nichtssagend bleibt Von feinem
Waldgeruch die Rahmsuppe aus

Herbsttrompeten. Kernig gedünstet

die Lotte im Spinatmantel mit To-

matencarr^s, nicht nur von exzel-

lenter Qualität sondern auch einer

Quantität, daß man sich mehr Hun-
ger wünscht. Mild gebraten kommt
das Rindennaisel an Rotwein-Farce

mi: Schwarzbrotknödeln f!) auf den

Teller, ein „falsches Filet“, wie es

die bäuerliche Küche dieser Region

kennt Das Käsebrett bietet auch

iandestypiscne Produkte wie etwa

der. IrmteJer Ziegenkäse.

Zwei Bemerkungen sind noch
unerläßlich. Die Weinkarte ist von
reichhaltiger Fülle bei mäßigen
Preisen: ein 83er Elsässer Riesling

Grane Cru für 39 Mark, ein 84er

Iphöfer Kronsberg Silvaner aus

Franken zu 38 Mark, die Rotweine
beginnen bei 29 Mark i84er Beaujo-

lais Village s> und gehen bis zum
4Ter Saint Emilion Chateau Che-

val-Elar.c Premier grand cru classe

.,A“ zu stolzen 940 Marie Das zweite

Wort zum Service: Wir kamen an
einem 7/ochenende. der 60-Plätze-

Raum -war mit über 80 Gästen deut-

lich. aber nicht störend überfüllt

das Personal bewahrte dennoch ei-

ne angenehme Ruhe und Höflich-

keit. Helmut Valentin, der österrei-

chische Oberkellner, der natürlich

auch mal bei Witzigmann war, diri-

giert eine Lehrlings-Brigade. Man-
cher ausgewachsene Berufskollege

könnte bei ihnen noch lernen, was
Dienst am Gast bedeutet

PETER SCHMALZ

•Jul.
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Kocht rais regionalen Produktes: Alfons Schuhbeck
FOTO: CLAUS HAMPEL

Gri
{$ it schöner Regelmäßigkeit nut-

ri-zen die vom Tourismus ver-

wöhnten Griechen jede Chance, neue
Einnahmequellen zu erschließen. So
wollen zum Beispiel viele griechische

Hoteliers eine Abwicklung der Reise-

verträge in Fremdwährung, was die

Konkurrenzfähigkeit der deutschen
Veranstalter mindern würde. Das
Athener Finanzministerium fordert

den Zwangsumtausch für Touristen,

was eigentlich nur aus dem Ostblock

bekannt ist Die Flughafenbehörden

kassieren einen Nachschlag von 700

Drachmen je Pauschalreisenden, was
an Wegelagerei erinnert

Nun ziehen neue dunkle Wolken

auf. Nachdem die Hoteliers um 20 bis

40 Prozent an der Drachmen-Preis-

schraube gedreht haben, werden die

Somroerarrangements der deutschen

Reiseveranstalter dementsprechend
teurer. „Wir rechnen im Durch-
schnitt“. so Nikos Georgossopoulos
von der griechischen Zentrale für

Tourismus, „mit einem Preisplus von
sieben Prozent“ Der Leiter des grie-

chischen Verkehrsbüros kann aber

auch zweistellige Preissprünge nicht

ausschließen. Individualurlauber

werden ebenso 1987 starker zur Kasse
gebeten: Am 1. Januar führt das Land
die Mehrwertsteuer ein. Dadurch ver-

teuern sich die Nebenkosten um min-

destens drei Prozent

Griechenlands Devisenhunger

steht mal wieder im Wettbewerb mit

Griechenlands Schönheit Bleibt ab-

zuwarten, wer das Rennen diesmal

gewinnt. hrs.
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Selbst das Schwingen über Bucfcelpisten wird fOr Könner zum fröhfichea WintenpaS FOTO: DIE WELT

n die „Weiße Arena“
Flims-Laax

Im vergangenen Winter lag der

Schnee gut drei Meter hoch. An
Stammtischen im gemütlichen Firns

und im hektischen Laax wurden ver-

gangene Zeiten und alte Schneehö-
hen-Rekorde beschworen. Derweil

hatte der Pisten- und Rettungsdienst

auf den 220 Kilometer langen Ab-
fahrtsstrecken Hochbetrieb. Trotz

grimmiger Käite waren 20 Patrouil-

leure mit allen nur erdenklichen tech-

nischen Hilfsmitteln Tag und Nacht
im Einsatz und sorgten für die Sicher-

heit auf allen Pisten.

Achtzig Prozent des Flimser Skige-

biets liegen in Lawinenzonen, doch in

den letzten 40 Jahren gab es kein

einziges Lawinenopfer. Der Material-

verbrauch für die künstliche Auslö-

sung von Lawinen aber ist hoch. „Pro

Winter beträgt er etwa fünf Tonnen
Sprengstoff für Handsprengungen
und hundert Schuß Raketenrohrrau-

nition. Und mit Minenwerfern wer-

den noch hundert Granaten des Kali-

bers 8,1 verschossen“, sagt Pisten-

und Rettungschef Toni Lampert von

den Flimser Bergbahnen. Überhaupt

sieht die Unfallstatistik günstig aus:

vor 25 Jahren gab es auf 1677 Berg-

bahnfahrten einen Unfalltramport,

heute muß auf durchschnittlich

25 000 Bergbahnfahrten nur einer

durchgeführt werden.

Diese Zahlen sind eines der Ge-

heimnisse der Beliebtheit der „Wei-

ßen Arena“ bei den Skisportlem. In

hellen Scharen strömen die Brettl-

Fans denn auch herbei An Wochen-
enden füllen Busse aus weit entfern-

ten eidgenössischen Städten und so-

gar solche aus Stuttgart und Mün-
chen schon frühmorgens die Park-

plätze an den Eingangspforten zum
größten zusammenhängenden Skige-

biet der Schweiz vor den Toren der

Bündner Kantonshauptstadt Chur.

Kurdirektor Robert Wildhaber muß
sich keine Sorgen machen: Die 50

Hotels und Pensionen mit 3500 Bet-

ten sowie die 10 000 Betten in der

Parahotellerie sind stets beiegt.

Wildhaber raste früher als Renn-

fahrer über Europas Pisten und läßt

bis heute keine Gelegenheit aus. mal

schnell die steile FIS-Abfahrt vom
Crap Sogn Glon nach Murschetg hin-

unterzuflitzen. Nur im kommenden
Winter muß er etwas zurückhaltender

sein: Beim sommerlichen Radfahren

brach er die linke Schulter. Bei der

Einweihung des prachtvollen neuen
und 16 Millionen Mark teuren Sport-

zentrums mit gedeckter Eishalle und

allen anderen Schikanen für fast alle

Sportarten war er zwar wiederherge-

stellt, doch Shakehands mit Gästen

sind etwas anderes als die Bewälti-

gung einer anspruchsvollen Skipiste

mit 1130 Meter Höhenunterschied.

Das neue Sportzentrum ist an das

60 Kilometer lange Langlauf-Loipen-

neiz angeschlossen. Restaurant,

Clubräume. Kiosk, Garderoben und
vor allem die Autoeinstellhalle wer-

den auf dem Talgrund für zusätzli-

chen Betrieb sorgen. Flims kann im
Winter 1986*87 aber noch mit weite-

ren Neuerungen aufwarten: eine mo-

derne Dreier-Sesselbahn bringt künf-

tig die SfcLfahrer hinauf ins gastliche

Berghaus Foppa.

Neue Bahn verringert

die Wartezeiten

Durch den Bau der neuen Bahn ist

der Einstieg in das 140 Quadratkilo-

meter große Skigebiet der Superlati-

ve wieder etwas schneller zugänglich,

doch selbst die 120-Personen-Gon-
deln hinauf nach Crap Sogn Gion,

Crap Masegn und Vorab können die

Wartezeiten oft nicht verhindern.

Das hatte Walter Gurtner, einer der

Väter der touristischen Entwicklung

dieser Ferienregion, noch erleben

müssen, wie die Menschen Schlange

an den Bergbahnen stehen. . . Gurt-

ner entwickelte die Ideen zum Bau

der Bergbahnen zum Sommerskige-
biet aufdem 3000 Meter hohen Vorab,

er baute die legendären runden Ber-

grestauranls auf zwei Gipfeln seiner

Heimat er erfand den alljährlich be-

gangenen „Tag der Einheimischen“,

den .Bündner Tag“, das „Gletscher-

fest“, und er reichte schließlich die

Hand zum Tarifverbund und damit
zum gemeinsamen Skipaß für das
Flimser und Laaxer Skigebiet Gurt-

ner war Großmetzger, Fabrikant von
Bündnerfleisch, Bürgermeister von
Laax, Landespolitiker - weitbekannt

aber wurde er, als erden Wintersport-

domänen Davos und St Moritz in der

nationalen Qualifikation für die

Olympischen Winterspiele 1088 Kon-

kurrenz machte. Gärtners Herz war
schließlich nicht so stark wie seine

Energie und Tatkraft. Er ist in Laax
und Flims indessen unvergessen.

In der „Weißen Arena“ finden all-

jährlich die Wintermeisterschaften

der Schweizer Gebirgsdivision 12

statt. Dann hat Kurdirektor WDdha-
ber noch mehr zu tun als sonst Da
güt es, den Medienmmmel touri-

stisch zu nutzen und Empfange für

Honoratioren und hohe Militärs zu

organisieren. Denn von weit her pil-

gern zivile Mandatsträger herbei
nehmen Strapazen und sogar Gefah-

ren auf sich - nur um dabeizusein am
großen Tag ihrer Division.

„Ob man da heil herauskommt?“
fragte auf dem Weg hinauf zu einer

2600 hoch gelegenen Hütte im Januar
1986 ein Vertreter des kantonalen Mi-

litärdepartements. Die Angst hatte

ihn schon wenige Minuten nach dem
Start des Pistenfahrzeugs gepackt

„Nur wenn Walter Bolliger am
Steuer sitzt fahre ich mit“, übertönte

einer der Passagiere schreiend den
heulenden Wind. Bolliger ist Direktor

der Flimser Bergbahnen, allwetterer-

probt und in der „Weißen Arena“
ganz zu Hause. Tatsächlich brachte

Bolliger das Pistenfahizeug im
Schneesturm und bei Sichtweite Null

an Abgründen vorbei, scheute weder
Lawinen noch Felsberührungen und
steuerte seine menschliche Fracht so
virtuos durch Sturm, Schnee und
Wind, wie er bei Sonnen-und Kerzen-

schein für seine Kurgäste Alphorn
und Trompete bläst

Hier wimmelt es von
zünftigen Typen

In Flims und Laax ist überhaupt

ein wunderbares Völkchen daheim.

Da wimmelt es von zünftigen Typen.
Heini Caduff ist einer der farbigstem

Der frühere Sküehrer, Hüttenwirt
Bergführer und Ausbilder spanischer

Gebirgsjäger fährt auch mit 68 Jah-

ren noch Ski Bei jeder nordischen

Konkurrenz ist er dabei Einigen

Konkurrenten gibt er Tips, den ande-
ren hilft er über psychische Tiefpunk-
te hinweg - natürlich auf Ski
Und es gibt in Flims-Laax eine

Menge herrlicher Lokale und Hotels:

für genußreiche, gemütliche oder
ausgelassene Stunden. Unter den Ho-
tels ragen drei heraus: das Parkhotel
Waldhaus (das renommierteste), das
Hotel Meiler (das betriebsamste) und
das Crap Ner (das vollkommenste).
Es hat eine gute Küche, einen fabel-

haften Keller, den besten Disc-Jok-
key weit und breit und den sympa-
thischsten Direktor des Bündnerlan-
des. Walter Brunner vom Crap Ner ist

ein Mensch, der Gäste aus dem nörd-
lichen Nachbarland die zunehmende
Deutschenfeindlichkeit der Eidge-
nossen vergessen läßt Die besten
Voraussetzungen für einen herrlichen
Urlaub aber wurden hier schon vor
langer Zeit geschaffen: Ein prähisto-
rischer Felssturz ließ die Sonnen rer-

rasse für die Ansiedlung von Flims
und Laax hoch über dem Rheintal

entstehen. WALTER H. RUEB

Fl iras-Laax in Graubünden ist bekannt für seine herrlichen Steigebiote
Crap Sogn Gioo und Vorab. foto. die welt

*
Auskunft: Verkehrsverein Films
CH-7018 Flims, Telefon 0041-81-
3Ö 10 22; Verkehrsverein Laax, CH-
7031 Laax, Telefon 0041-86-24343

Sonntags in den Schnee

Für die Zeit vom 22. Dezember

bis zum 23. März kam für einen

Sonntag lang von Hamburg, Bre-

men oder Hannover aus nach Gar-

misch und Mittenwald (mit Berg-

bahnfahrten und Skipässen zum

Preis von 295 Mark) geflogen wer-

den. Zur Zugspitze inklusive Seil-

bahnfahrt zum Gipfel und Tages-

skipaß kommt man für 310 Mark.

(Auskunft: Hapag-Lloyd-Reisebü-

ro. Verkehrspavülon am Jungfem-

stieg. 2000 Hamburg 38. Ter.

040/3284430.)

Biathlon in Tirol

Hochfilzen in Tirol veranstaltet

eine Biathlonwoche, bei der alle Al-

tersklassen am Start sind. Vom 15.

bis 21. Dezember geht es um den

Biathlon- und Senioren-Weltcup.

(Auskunft: Fremdenverkehrsver-

band, A-6395 Hachfilzen. T<u.

00435359/363.)

Aktivurlaub in Amden
Im Ferienort Amden in der

Schweiz ist Skifahren mit oder oh-

ne Skiuntemcht an sieben Tagen

inklusive Halbpension und Benut-

zung der Sportbahnen ab 392 Mark

möglich. (Auskunft: Schweizer Ver-

kehrsbüro, Kaiserstraße 23, 6000

Frankfurt 1, TeL 069/256024. )

Langlauf in Norwegen 1

Lillehammer hat ein 400-Xilome- i

ter-Loipennetz zu bieten. 15 Tage *.

können ab 1500 Mark inklusive Ho- ;

telunterkunft, Halbpension sowie
j

Anreise von Kiel nach Lillehanuner
*

gebucht werden. (Auskunft: Wol- i

ters-Reisen, Postfach 100147. 2800 :

Bremen 1, TeL 0421/89991.)

Skiwandern in Grönland
Ein zehntägiger Aufenthalt auf

Grönland mit einer fünftägigen Ski-

wanderung in der Nähe von Hol-

steinborg. auf der vor allem die ark-

tische Fauna beobachtet werden

kann, kostet rund 4700 Mark. Der

Preis enthält: Flug von Hamburg.
Hotel- und Zeltunterkunft sowie

Verpflegung. (Auskunft: Reisebüro

Nonien, Ost-West-Straße 70, 2000

Hamburg 11, TeL 040/363211.)

Alpine Berghütten
Die Sajathütte in Tirol ist eine der

vielen urigen Berghütten mit ge-

mütlichem Kachelofen in der Stu-

be. Für etwa 35 Mark pro Tag gibt es

dort auf 2600 Meter Höhe Halbpen-
sion mit abendlichem Hüttenzau-

ber. Tourentrips auf den verglet-

scherten Großvenediger und seine

Nebengipfel sind gratis. (Auskunft:

Österreichische Fremdenverkehrs-
werbung, Roßmarkt 12, 6000 Frank-
furt, TeL 069/20698.)

Gäste-Triatfaion

Das „Drei-Täler-Skischaukel-

land“, zu dem sich die österreichi-

schen Gemeinden Flachau, Wagrain
und St Johann l Pongau zusam-
mengeschlossen haben, ist Austra-
gungsort eines Gäste-Triathlons.
Um Gold, Silber und Bronze geht es
dabei jede Woche zwischen Riesen-
slalomstangen, in der Langlaufspur
und auf Rodelkufen. Die Punktzahl
entscheidet über die Plazierung.
Die Startgebühr betragt zehn Mark.
(Auskunft Verkehrsbüro A-5662
Wagrain, TeL 00436413/826.)

Ski-Wander-Reisen
Das Allgäu vom Bodensee bis

zum Alpsee kann man innerhalb
von acht bis zehn Urlaubstagen auf
Langlaufski durchmessen, ohne im .

mer wieder an den Ausgangspunkt
zurückkehren zu müssen. Ein Loj.
penbus befördert nicht nur das Ge-
päck zum Hotel des nächsten Etap-
penortes, er ist auch für den Läufer
unterwegs ein stets verfügbarer
Stützpunkt Ein solcher Aktiv-
urlaub kostet inklusive Busserrice.
Halbpension in Hotels und versier-
ter Tourenfuhrung zwischen 142
und 177 Mark pro Tag. (Auskunft
Terranova, Hirschsprung 8. 6078
Zeppelinheim, TeL 069/693054.)

Schweizer Rodelbahn
In Graubünden wurde ein 4,5 Kj

lometer langer Schlittenweg mi
ausgebauten Schneekurven ange
legt Er führt von der Bussalp hinat
in das 800 Meter tiefer gelegen«
Grmdehvald und ist nur für erfahre
ne Rodler zu empfehlen. (Auskunft
Verkehrsbüro, CH-3818 Grindel
wald, TeL 0041-36/53121212.)

Luxus-Kreuzflug Femost im Condo^„Privatjet*.
1

Die

Die letzten 12 Plätze

emaüsge Alt des Beisess.

stehen zur Disposition

Die fieszlnserata Reiseziele.

1. tag: Frankfurt - Katmandu
Vor Abflug Champagner-Empfang an einem
Sonderschalter der Condoc

täten aut den Märkten und in den ttnkaufs-

zentren widerspiegeft

Sie fliegen praktisch in Ihrem eigenen

Condor „Privatjet". Denn ihr Flugzeug -

eine Boeing 727 - die Crewund die Rei-

seleitung begleiten Sie auf der ganzen

Reise. Dazu wird das Flugzeug auf ab-

soluter, Komfort umgerQstet: Statt 176

Plätzen stehen nur 76 Firstclass Sitze

zur Verfügung, von denen einer für die

ganze Reise fest für Sie reserviert wird.

£s gibt sie in diesem außergewöhnli-

chen Luxus und in dieser Kombination

in diesem Winter nur einmal. Veranstal-

tet wird die Reise von Consui-Weltrei-

sen, Spezialveranstaiter für Luxus-

Kreuzflüge in Zusammenarbeit mit

Condor, den Ferienfliegem der Luft-

hansa.

2.-4. Tag: Katmandu
Übernachtung im 5-Steme-Hotel Soaltee

Oberoi. Auf Halbtags- und Ganztagsausflü-
gen tauchen Sie ein in die faszinierende.

Jahrtausende alte Kulturdieses Landesam
Fuß der Achttausender des Himalaya

5.-6. Tag: Singapur

Übernachtung im 5-Steme-Hotel The
Westin Plaza, dem Luxus-Hotel von Raffles-

Gity. Singapur - aieser wirtschaftlich blü-

hende Inselstaat bietet Ihnen einen Über-

blick über die verschiedensten Rassen und
Kulturen Asiens, der sich in einem umfas-

senden Angebot an Antiquitäten und Novi-

7.-9. Tag: Hasuta

Übernachtung im berühmten Hotel The
Manila, einem Prachtbau aus dem Jahre
1912. Gala-Weihnachtsdinner am 24.12. im

exklusiven Maynila-Room des Hotels mit

philippinischer Kufturschau und anschlie-

ßender Weihnachtsmesse im Garten. An
den folgenden lägen entdecken Sie auf

Rundfahrten die kulturellen und landschaft-
lichen Reize dieses Landes, z.B. exkluslvfür

Sie: Konzert auf der einzigen Bambusorgel
der Weit.

nennen sie die „Perle des Orients", den
Jbrweg nach Osten", die .Insel der Tem-
pel" oder „das Paradies der Strände*.

Beratung und Buchung
in Ihrem Reisebüro;

10.-13. Tag: Penang
Übernachtung im Rasa Sayang, einem Er-
halungsparadies an einem der schönsten
Strände der Insel. Begeisterte Reisende

14.-17. Tag: Baagfeok

Übernachtung im Luxus-Hotel Siam Inter-
continental. Mit seinen traumhaften Garten-
anlagen, dem Swimmingpool und seinem
Ambiente - gerade richtig für unsere große
Sylvesterparty - ist esdie erquickendeund
erholsame Basis für Ihren Bangkok-Aufent-
halt Vielfältige Eindrücke und Erlebnisse
erwarten Sie: Tempel. Königspalast, Floa-
ting-Market, ein riesiges Kultur- und Ver-
gnügungsangebot und die Gastfreund-
schaft dieser bedeutenden Metropole
Asiens.

Bitte schicken Sie mir
Ihren Informationsprospekt
„Abenteuer Femost"

Name:.

Straße:.

PLZ/Ort:.

Telefon: _

.75.

Reisepreis p. P. DM 13 4Ä0,-.

U/s
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